
Universitätsbibliothek JCS Frankfurt am Main

Sammlung deutscher botanischer Zeitschriften 1753-1914

Anleitung zu wissenschaftlichen Beobachtungen auf
Alpenreisen

München, 1882-1882

Bd. 2 (1882)

urn:nbn:de:hebis:30:4-119





Abths- **.Abt*j.7-3
2s.^ebn virltÄ









-r- . f
12&\ tscknft des Deutsch <a «-stei^ac/hsi/jc* >

<4lpf>iY(ri'enis.2>ei( ■ tMtf&Lj
y Anleitung

■ zu 1
wissenschaftlichen Beobachtungen

auf

Alpenreisen.
Herausgegeben

vom

Deutschen und OesterreichischenAlpenverein.

In zwei Bänden.

Bearbeitet
von

Generalmajor C. v. Sonklar in Innsbruck, Ober-Bergrath und
Professor Dr. C. W. (Jüinbel in München, Director und Professor
Dr. J. Harni in Wien, Professor Dr. Johannes Ranke in München

und Professor Dr. K. W. v. Dalla Torre in Innsbruck.

Mit zahlreichenin den Text eingedrucktenAbbildungen in Zinkographie,
einer Karte der Ost-Alpen zur Römerzeit und zwei Tabellen.

Wien 1882.

Verlag des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins
in Wien.

In Commission der J. L indaue r'sehen Buchhandlung
in München.

r



4
Anleitung

zu

wissenschaftlichen Beobachtungen
auf

Alpenreisen.

Band II.

/\Wi Anleitung zum Beobachten der alpinen Thierwelt von Professor
Dr. K. W. v. Dalla Torre.

AbÖi.S Anleitung zum Beobachten und zum Bestimmen der Alpenpflanzen
von Professor Dr. K. W. t. Dalla Torre.

Mit zahlreichen in den Text eingedrückten Abbildungen nnd zwei Tabellen.

Wien 1882.

Verlag des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins
in Wien.

In Commission der J. L i n d a u e r'sehen Buchhandlung
in M fi nchen.



Druck von Breitkopf fi Härtel in Leip



Anleitung
zur

Beobachtung und zum Bestimmen
der

Alpenpflanzen.

Von

Prof. Dr. K. W. von Dalla Torre

in Innsbrack.

n. s





[.

Die Geschichte der Alpenflora.
In den ältesten Zeiten, bis fast zu Ende des 16. Jahr¬

hunderts , in denen die Botanik mehr aus materiellen Rück¬
sichten und wenig oder gar nicht der Wissenschaftlichkeit halber
gepflegt wurde, war man allgemein der Ansicht, dass jede
Pflanzenart Uberall auf der Erde vorkomme, und dass somit
umgekehrt alle Punkte der Erde dieselben Pflanzen hervor¬
bringen — mit anderen Worten, dieselbe Flora zeigen. E. Cor-
dus war der erste, welcher in seinem im Jahre 1534 erschie¬
nenen Werke: »Botanologicon sive Colloquium de herbis« dagegen
eiferte, dass man in Deutschland alle Pflanzen Griechenlands
und Italiens suchen wolle; er war der erste, der unumwunden
gegen die allgewaltige, auch von den deutschen Gelehrten so
ängstlich anerkannte Autorität des Dioskurides im Gegen¬
satz zu 0. Brunfels aus Mainz 1530) zu Felde zog.

Erst zu Anfang unseres Jahrhunderts wurde durch F. Stro-
mayer zu Göttingen, G. Treviranus zu Bremen u. a., be¬
sonders aber durch den unermüdlichen Forschersinn eines
Alexander v. Humboldt und anderer gelehrter Botaniker,
unter denen nur die Namen A. de Candolle, L. v. Buch,
G. Wahlenberg, J. T. Schouw hier genannt werden mögen,
ein neuer Zweig der Botanik begründet , welcher sich mit der
geographischen Verbreitung der Pflanzen auf der Erdoberfläche
befasst: die Pflanzengeographie.

Einer der wichtigsten Sätze derselben, welcher schon J. P.
de Tournefort auf seiner 1700—1702 gemachten Heise im
Orient bei Besteigung des Ararat bekannt wurde, ist der, dass
die Zahl der Individuen und Arten sowohl, als auch die Mannig¬
faltigkeit der Können •Gattungen, Varietäten: in dem Maasse
abnimmt, in welchem man vom Aequator gegen die Pole hin
vorschreitet 'also in horizontaler Sichtung), und ebenso in dem
Maasse. in welchem man vom Thal gegen die Spitze eines Berges
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sich erhebt also in verticaler Richtung). Es entstehen dadurch
gewisse, dem Gesammteindruck nach physiognomisch mehr oder
weniger scharf geschiedene Gebiete, welche man Zonen oder
Regionen nennt, je nachdem man sie in horizontalem oder ver-
tiealem Sinn in Betracht zieht. Solcher Zonen und Regionen
unterscheidet man nun in der Regel neun, und es mag etwa
beistehende Uebersichtstabelle') der tropischen Regionen dazu
dienen, dieselben nach ihren wichtigsten physiognomischen und
klimatischen Merkmalen zu bezeichnen und zu charakterisiren.

Wie aus dieser Tabelle hervorgeht, besitzen die Zonen
wie die Regionen ihre charakteristischen Pflanzen, die für
sie dieselbe Bedeutung haben, wie die Leitmuscheln für den
Geologen, und es gilt im allgemeinen, dass die Vegetation eines
Berges einem derartigen Wechsel unterworfen ist, dass man
von einem Berge der heissen Zone, etwa der Andenkette, mit
Recht den Satz aussprechen kann, dass dort alle Klimate und
deren Erzeugnisse schichtweise übereinander liegen und in ähn¬
licher Weise in einigen Stunden durchschritten werden können,
wie die einzelnen Zonen mit ihren Producten von einem Reisen¬
den in Wochen zurückgelegt werden können.

Dieser Satz gilt nun natürlich auch für unsere Alpen. Wer
je einen Berggipfel bestiegen, erinnert sich wohl daran, wie
nicht unvermittelt, sondern langsam und allmählich die Pflanzen¬
decke sich ändert, so dass sich der Tourist schliesslich in einer
neuen ungewohnten Umgebung befindet, indem die wohl¬
bekannten Alltagsformen der Vegetation anderen, fremden Platz
machen.'2;

1) Vergl.: J. Hann, F. v. Hochstetter und A. Pokorny, allgemeine
Erdkunde. Prag 1881. 3. Aufl. S. 608.

2) A. t. Kerner, die natürlichen Floren im Gelände der deutschen Alpen,
in A. Schaubach, die deutschen Alpen. I. Theil. 2. Aufl. 1871. S. 12$ ff.
gibt als Grenzen all:

Nord-Alpen Centrai-Alp. Süd-Alpen Mittel

westl. östl. westl. östl. westl. östl. P. F.

bis 8000' 7600 9000 8400 8800 8000 8633
s OMNI 6200 7800 6800 7800 6800 7033
1 ß500 6000 7500 6500 7500 6500 6750» BMW 5000 6500 5500 6400 5500 5733• 4400 4301) 5000 4000 4900 5000 4766* 2500 2200 2600 3000 35110 3000 2800

VI. obere /
V. mittlere/ Alpenregion

IV. untere '
III. obere J
II. mittlere} W;ildregion
1. untere '
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Erst umgeben von tonangebenden Eichen- und Kieferwäl¬
dern , von Sümpfen mit unansehnlichen Seggen (Carex humilis
Leyss. und Rieden mit hochhalmigen Schilfen Phragmütt eom-
munis Trin. . von wogenden Getreidefeldern und, wo es die Gunst
der Lage gestattet, von Kastanienwäldchen und Rebengeländen
(L), gelangt man nach kurzem Steigen in das Gebiet der hoch¬
stämmigen Fichten- und Lärchen-, Tannen- und Buchen-,
Erlen- und Weidenwälder, an deren Fuss die Rasen von Borsten¬
gras (Nardus sticta L, und Seggen [Carex montana L. dicht ver-
wobene Filze bilden und zwischen denen Feldbau und Obst¬
kultur zurücktreten, um der Wiesenkultur den Platz zu räumen
II. . Immer spärlicher wird der Laubhochwald, während der

Nadelholzwald in der Zirbelkiefer einen neuen Zuwachs erhält;
am Grunde desselben wuchern niedrige Gebüsche aus Berg¬
kiefern (Pinns montana Mill. und Grünerlen (Alnus viridis (-'and. ,
denen sich bereits einzelne Alpenrosensträucher beigesellt
haben; im Schatten dieser gedeihen die Rasen von Seggen
Carex tempervirens Vill. ; menschliche Ansiedelungen werden

immer spärlicher und die wenigen Wohnstätten daselbst sind
meist nur Zufluchtsorte für die Alpenwirthschaft treibenden
Bewohner dieser Gegenden, wie für Jäger und Touristen III. .
Nun haben wir den Hochwald und die nach ihm benannte
Waldregion hinter uns und treten hinaus in die Alpen¬
region, deren unterste Etage sich bis zum oberen Saum des
Knieholzes und der Grünerlen ausbreitet IV., auf welche dann
das Niederholz feuersprühender Alpenrosen Rhododendron sp. .
kriechender, dem Boden dicht angeschmiegt«- Azaleen und
Heiden Calluna vulgaris Salisb. . sowie Moosbeeren Vaeeinium
uliginosum L. folgt, in deren Grund sich eine Reihe der herr¬
lichsten Alpenpflanzen schaukeln V. , welche nach kurzem An¬
stieg nunmehr allein das Terrain beherrschen: bunte Kräuter¬
fluren . zwischen denen ab und zu üppige Moospolster, rauhe
Felsenschorfe und dunkelborstige Grasrasen eingebettet sind VT.).

Ein grosser Theil unserer heimathlichen Bergkuppen ist mit
dieser Vegetation abgeschlossen, und auf ihnen erfreut sich der
Tourist der Alpenflora, wie des wunderbaren Rundblicks, den
er geniesst. Ein anderer Theil derselben aber will noch weiter
aufwärts vordringen: über jenen Gefilden, welche der arktischen
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Zone am besten zu vergleichen sind, liegt noch ein weiteres,
(1ms ganze Jahr Uber theihveise hoch mit Schnee bedecktes Ge¬
biet, das Gebiet der Eiswüsten oder die Schneeregion. Die¬
selbe bildet ein vielfach unterbrochenes Gebiet, das stellenweise
tiefer zu Thal, anderweitig höher hinaufreicht, so dass in gün¬
stigen Lagen die Alpenvegetation bis 0500', ja selbst bis 10,600'
hinansteigt. Die Flora dieser Kegion, welche in dem (iebiet
der Ost-Alpen allein eine Gesammtfläche von circa 36 DMeilen
einnimmt, ist natürlich höchst spärlich und besteht im all¬
gemeinen nur aus Algen 70 % , Flechten '20 % und Moosen
f10 o/o), soweit sie endogen ist, während wohl auch einzelne
l'rlanzenarten der Phanerogamen die wenigen, kurze Zeit hin¬
durch schneefreien Flecke dieses Gebietes besiedeln, z. B. »S\-
lene acaidis L., Saxifraga oppösitifolia L. u. a. in., wie ja auch
andere mit dem Schutt der Alpenbäche zu Thal getragen werden
und sich daselbst festsetzen, z. B. Hutckintia aljnna L. , Linuria
alpina L., Cochlearia saxatilis L. n. S. w.

Doch weder die Waldformation und ihre Region, noch die
Schneeregion ist für den Pflanzenfreund von grösserem Inte¬
resse; sein Sammelrevier ist die Alpenregion, das Reich der
Alpenblumen, der Perlen unserer Flora, in welchem Schönheit der
Formen, Pracht der Farben und Duft der Blüthen um den
Vorrang ringen, und unwillkürlich stellen wir uns angesichts
derselben die Frage: Wie entstand die Alpenflora/ Wo
ist der Werbebezirk dieses Zauberheeres'.")

Um der Beantwortung dieser Frage einigermaassen nahe
zu rücken, muss zuerst constatirt werden, dass die Pflanzen¬
arten der Alpenregion dreierlei Verhältnisse des Vorkommens
zeigen: ein Theil derselben, allerdings nur ein sehr kleines
Bruchstück unserer Flora, ist ausschliesslich nur in der Alpen¬
region anzutreffen und fehlt ausserhalb derselben gänzlich, z. B.
Wulfenia Carintlüaca Jacq; ein zweiter Theil der in der Alpen¬
region vorkommenden Pflanzenarten ist aus den unteren Regionen
in die Alpenregion emporgestiegen und hat sich daselbst ent-

1) Vergl. Engl er, A., Versuch einer Entwicklungsgeschichte der Pflanzen¬
welt u. s. w. I. Theil, Leipzig, Engelinann. 1880. tab. v. Saporta, G., die
Pflanzenwelt vor dem Erscheinen des Menschen. Uebers. v. C. Vogt. Braun-
schweig, Vieweg. 1881. tab.

V
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weder ganz unverändert erhalten, wie z. B. das Haidekraut
(Erica carnea L.) und der Hornklee [Lotus corniculatus L.), oder
ist nur durch den charakteristischen Wuchs der Alpenpflanzen
ausgezeichnet, indem die Stengelglieder relativ kürzer, die
Blumen grösser und bunter werden. Hieher zählt z. B. die Troll¬
blume [Trollins europaeus L., vor. humilis Crantz und die To-
fieldie 'Tofleldia calyculata Wahlenb., var. glacialis Gaud.); es
sind dies eben Thalformen auf Alpenhöhen. Eine dritte Reihe
von Alpenpflanzen endlich bewohnt auch Punkte, welche ausser¬
halb der Alpenkette gelegen sind; so finden sich z. B. die
Aurikel [Primula Auricula L.), die Bartschie (Bartschia alpina L.),
der Clusius'sehe Enzian (Gentiana ClusiiPen. et Song. = acaulis
aut), das Alpenhornkraut (Cerastium alpinum L.) u. a. auf dem
Dachauer - und Haspelmoor bei München, und diese, wie andere
Alpenpflanzen wachsen auch an Punkten, welche dem Mittel¬
gebirge Deutschlands, dem Schwarzwald und den Vogesen, dem
Harz und den Sudeten angehören, also an Punkten, die von den
Fundstätten in der Alpenkette durch weite Länderstrecken isolirt
sind. Noch weit mehr Alpenpflanzen finden sich auch in Skan¬
dinavien und den Polargegenden, bekanntermaassen ein Länder¬
gebiet, das mit der Alpenregion grosse Aehnlichkeit in den
klimatischen Eigenthümlichkeiten besitzt, anderseits aber durch
Ebenen und Meere von jener geschieden ist. Ebenso finden
sich in den Karpathen, im Kaukasus, am Ural und selbst auf
den Gebirgsrücken Mittelasiens und Amerikas Formen, welche
entweder mit den unsrigen ganz identisch oder denselben höchst
nahe verwandt und ähnlich sind, sowie an all' diesen Punkten
wieder Pflanzenarten wachsen, welche den Alpen nicht eigen-
thümlich sind. So besitzt z. B. das Berner Oberland 132 alpine
Pflanzenarten, von denen 40 in Lappland und 8 auf Spitzbergen
vorkommen; das Mer de glace des Saussure am Mont Blanc
enthält 90 Phanerogamen, von denen 24 in Lappland und 5 auf
Spitzbergen vorkommen, und der Pic du Midi in den Pyrenäen
hat 7 Arten mit Spitzbergen gemeinschaftlich; nach Osw. Heer
kommen von den 360 Alpenpflanzen der Schweiz 160 im nörd¬
lichen Europa vor, und von den 93 Arten, welche Spitzbergen
bewohnen, zählt Skandinaviens Flora 69, Frankreichs Flora
23 Arten.
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Da die beiden ersten Reihen der alpenbewohnenden Pflanzen
zur Erklärung des Ursprungs der Alpenflora von selbst weg¬
fallen, so kommt nur diese dritte Reihe in Betracht und es ent¬
steht daher die Frage: wie soll man diese sprungweise Ver¬
breitung der Pflanzen erklären?

In dieser Hinsicht ist ein Dreifaches möglich: entweder die
an isolirten Standorten aufgefundenen Arten sind, jede für sich
gleichmässig, aus einerlei Stammform entstanden, welche in¬
zwischen ausgestorben ist; oder die Arten sind an einem
Punkt entstanden und dann von diesem aus radiär vorwärts
gewandert, oder j ede Art ist an einem ganz bestimmten Punkt
entstanden (Schöpfungs- oder besser Vegetationscentrum,) und
hat sich von diesem Heerd aus radienförmig zerstreut .Ver¬
breitungscentrum).

Die erste Möglichkeit muss wegen ihrer Unwahrscheinlich-
keit fallen, da es höchst fraglich ist, ob aus einer Stammart
sich so vollständig gleiche Tochterarten entwickeln können,
wie es z. B. die Arten der alpinen und der arktischen Flora
zeigen; ein jetzt stattfindendes Wandern von einem Ort zum
andern, also die zweite Möglichkeit, muss desshalb ausgeschlossen
werden, weil die einzelnen Pflanzenarten auf ihrem Weg
zwischen den einzelnen Standorten unmöglich überall die
nöthigen Bedürfnisse für ihr Leben finden können und daher
am Weg dahin eingehen müssen. Dagegen spricht für die
Wahrheit der dritten Möglichkeit nicht allein die Einfachheit
der Erklärung, sondern auch die Beobachtung, dass alle Lebe¬
wesen durch Wanderung ihr Verbreitungs-Areal erweitern und
stets die nächst verwandten Arten dasselbe oder ein nahe¬
liegendes Revier bewohnen, und diese Migrationsfähigkeit
müssen wir nun zur Erklärung der Entstehung unserer Alpenflora
heranziehen.

Bekanntermaassen gab es am Beginn der kaenozoischen
Periode eine Zeit, in welcher die Alpenkette einerseits bis in
die Gegend von München und Wasserburg, die skandinavischen
Gebirge anderseits bis in die norddeutsche Ebene herab mehr
oder weniger mit Eis bedeckt waren, die sogenannte Eiszeit,
und es ist, so sicher als jene durch die Moränen und Gletscher¬
schliffe u. s. w. nachgewiesen ist, der Schluss gestattet, dass

s
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zu jener Zeit zwischen diesen beiden eisumstarrten Uferwänden
ein (Üirtel bestand, dessen Klima entschieden jenem der heutigen
alpinen Kegion ausserordentlich ähnlich war. In diesem zum
Theil vom Meer bedeckten, zum Theil vom Meer bespülten
Landstrich hatte sich eine ganz besondere Flora angesiedelt,
welche auf jene der vorhergehenden subtropischen Flora beim
Zugrundegehen dieser in Folge der eingetretenen Kälte gefolgt
war: es war jene Flora, welche heute unsere Alpenregion
bewohnt.

Als nun mit dem Wärmerwerden des Klimas das Eis zurück¬
wich, drang diese mitteldeutsche Hügel-Vegetation der Eiszeit
auf das freiwerdende Terrain über, oder es wurden die be¬
treifenden Pflanzen zum Theil auf den zahlreichen, schwimmen¬
den Eisblöcken, welche den Verkehr zwischen den über den
Gewässern hervorragenden isolirten Bergesgipfeln besorgten,
sowohl in das Alpengebiet, als in die Gebirge des europäischen
Nordens und Ostens transportirt, so dass von diesem Zeitpunkt
an die Höhengipfel der europäischen Alpenketten im Schmuck
des Alpenflors prangen, und dieser denn auch als Zeuge jener
grossartigen Katastrophe unser ganz besonderes Interesse be¬
ansprucht. 1

Die Flora der Alpen besteht somit bis auf wenige Arten,
welche die Glacialperiode an besonders geschützten Orten über¬
dauert haben, aus Pflanzen, die aus den Nachbargebieten wäh¬
rend der Perioden der Eiszeit in die Alpen eingewandert sind,
und deren eigenthümliche Vertheilung in dem alpinen Gebiet
eine Folge des Zurückweichens der Eiszeit-Gletscher ist, indem
jene Thäler und Gebirgsgruppen, die heute die seltensten Arten
und die mannigfachste Flora besitzen, denjenigen Districten
angehören, in denen die Herrschaft des Schnees und der Gletscher
von der kürzesten Dauer gewesen; im Gegensatz hiezu sind die
in ihrer Flora ärmsten Theile der Alpen diejenigen, in denen
der Einfluss der Gletscher und des Schnees am längsten ge-

1) Prantl, K., die Vegetation der Alpen in der Zeitschr. d. Deutschen und
Osten. Alpenver. Bd. 6. 1875. S. 14!) ff. De Candolle, A., sur les cause« de
l'ine'gale distrihntion des plantes rares dans la chaine des Alpes in Act. du Congres
botan. intemat. de Florence. Florence 1875. S. 15 ff.
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dauert hat. Andererseits aber rückte mit dem Wärmerwerden
des Kliman wieder eine neue Flora von Asien herein baltische
Flora und während die frühere Vegetation der mitteleuro¬
päischen Bügelzone vorerst an den Fuss des Alpenzugs geworfen
worden war, trieben diese asiatischen Einwanderer dieselbe nun
gegen die Berggipfel hinan, denn nur dort fanden sie in der
Nähe der ewigen Eismassen das gewohnte kalte Klima der
einstigen Biszeit und nur von dort aus konnten sie sich sieg¬
reich gegen die nachrückenden Verfolger halten und behaupten,
weil letztere dabin gar nicht oder nur mit (Gefahr ganz
enormer Verluste gelangen konnten. Allerdings hat sich diese
Alpenflora an einzelnen tiefer liegenden Standorten in sehr ge¬
schützten Lagen bis auf den beutigen Tag auf Ihrem Heimath¬
boden erhalten und bildet daselbst isolirte Colonien zur an¬
genehmen Ueberraschung des Wanderers.

Neben diesen asiatischen Einwanderern müssen wir übrigens
auch noch einige wenige Hürger der mediterranen Flora ver¬
zeichnen, welche vom Südfuss der Alpen her diese bestiegen
und besiedelten. ■/,. 1!. Campanula Morettiana Keichenb. u. a.,
ein kleines Quantum von Fflanzenarten, das gleich jenem, welches
von den Ufern des Schwarzen Meeres her über Ungarn ein¬
wandorte politische Flora, seinen Charakter ziemlich un¬
verändert beibehalten hat.

Aus diesen vier Elementen ist nun die Flora der Gelände
unseres heutigen Alpenzuges zusammengesetzt: die arktisch-
alpine Flora bewohnt die eigentliche Alpenregion und ihre Arten
weisen dort das Maximum der Individuenzahl nach, während
sie ab und zu auch etwas nach abwärts in die Waldregion
steigen; diese wird vom baltischen Florengebiet beherrscht, eine
Flora , welche der heutigen Vegetation am baltischen Meer am
meisten ähnelt und daher diesen Namen erhalten hat; im Osten
sind Elemente der pontischen. im Süden solche der mediterranen
Flora in kleineren Mengen eingesprengt.

Haben wir nun in Kürze die Geschichte unserer Alpenflora
kennen gelernt, so ist anderseits noch immer die Frage offen,
woher wohl und wie die alpine Flora Uberhaupt
in die mitteldeutsche Ebene gelangt sei.'
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Während Grisebach 1; die Alpen, wie die Pyrenäen und
Karpathen als Vegetationscentrum annimmt, und andere Autoren,
wie Unger-, Sendtner 3,, Perrier und Songeon 4 neben
dem Klima auch der geologischen Beschaffenheit dea Unter¬
grundes eine formbildende Kraft zuschreiben, war G. L. Bnffon 5)
der erste, welcher im Jahre 1"SO den Nordpol als Schöpfungs-
und Verbreitungscentruin der Lebewesen angesprochen hat und
seine Theorie, bis auf die neueste Zeit ziemlich allgemein an¬
genommen, wurde von J. D. Hooker 6, und G. Jaeger 7) in
höchst geistreicher Weise weiter ausgesponnen. Ihnen gegenüber
trachtete H. Christ 8) im Verein mit L. Rütimeyer nach¬
zuweisen, dass der Hauptheerd der arktisch - alpinen Flora im
gemässigten Asien sich befände und dass von dorther unsere
heutige Alpenflora eingewandert sei.

Eine ganz originelle und mit vielem Scharfsinn auf vieljährige
Beobachtung und grosses Material gegründete und durchgeführte
Idee verdanken wir in neuester Zeit John B a 1L9) Er geht von
der Beobachtimg aus, dass die verwandtschaftlichen Beziehungen
der Alpenpflanzen nicht auf die Polargegenden allein weisen,
sondern ebenso gut auch auf alle anderen verschiedensten
Eichtungen der Erde. So zählen wir nach Christ im sar-
matischen Ebenengebiet 62, auf den spanischen Gebirgen 126,
im Appennin 231, auf dein Balkan 125, in Kleinasien 23, im
Kaukasus 86, in Transkaukasien 19, in England 15, in Labrador
59, im arktischen Asien und Himalaja je 2 mit der Alpenkette

1) Grisebach, A., die Vegetation der Erde nach ihrer klimatischen An¬
ordnung. Leipzig, Engelniann. 2 Bde. tab. 1872.

2) Unger, Fr., über den Einfluss des Bodens auf die Vertheiluug der Ge¬
wächse etc. Wien, 1836.

3) Sendtner, 0., die Vegetationsverhältnisse Südbaierns etc. München,
1S54. tab.

4) Perrier und Songeon, Bull. Soc. Bot. fr. Bd. X. 1863. S. 675.
5) Buffou, G. L., les tipoques de la nature. Paris. 1780. 2 Bde.
6) Hooker, J. D., Outhnes of the distribution of Arctic plants in: Trans-

act. Linn. Soc. London. Juni 18ti0. j
7) Jaeger, G., der Nordpol, ein thiergeographisches Centrum, in: Peter-

mann's Mittheilungen, Ergänzungsbd. IV; Heft 16. 1867. S. 67—70 m. Karte; —
vergl. auch Ausland 1835 Nr. 37.

8) Christ, H., über die Verbreitung der Pflanzen in der alpinen Region der
europäischen Alpenkette in: Neue Denkschriften der allgem. schweizerischen
Gesellsch. f. d. gesammten Naturwissenschaften. Bd. 22. 1867.

9) Ball, J. ( Origin of the Flora of the European Alps in: Proceedings of
the Royal Geogr. Soc. London. Sept. 1879 S. 564 ff. j vgl. auch Mittheilungen d.
D. n. Gest. A.-V. 1881. S. 294.
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gemeinschaftliche Arten; ferner zeigt nach demselben Autor
die Alpenvegetation mehr Beziehungen zur Gebirgsflora des
nördlichen Asiens, als zur Flora der arktischen Region und
anstatt mit Hooker, Heer und anderen anzunehmen, die
Alpenflora sei arktischen Ursprungs und sei erst während der
Eiszeit auf die Alpen gewandert, ist es ihm viel wahrschein¬
licher, dass der umgekehrte Gang der Sache sich ereignet hat,
wozu man schon durch das Factum geleitet wird, dass gerade
der östliche und südwestliche Theil der Alpenkette, welcher
viel älter ist, als die Tertiärperiode, am artenreichsten sind.
Während nämlich in der Tertiärzeit bis Grönland hinauf Vege¬
tationsformen sich zeigen, welche einem gemässigten, ja sogar
warm gemässigten bis tropischen Klima entsprechen, deren
allernächste Verwandte wir heute noch lebend in den Tropen
finden, soll nun auf einmal in relativ kurzer Zeit daraus die in
jeder Beziehung verschiedene Hochgebirgsflora sich entwickelt
haben. Das ist nach Ball undenkbar, und wir entgehen der
zwingenden Nothwendigkeit, dies zu glauben, nur dadurch,
wenn wir annehmen, dass die heute noch existirende alpine
und überhaupt nordische Flora bedeutend älter sei, als wir ge¬
wöhnlich anzunehmen pflegen und bisher angenommen haben:
sie hat sich auf den Gebirgen bereits in der Kohlenperiode zu
entwickeln begonnen, während in der Ebene in einer ganz
ausserordentlich kohlensäurereichen und heissen Atmosphäre
Kryptogamen und Gymnospermen in kolossaler Mächtigkeit
vegetirten und die Anthracit- und Steinkohlenlager der Jetzt¬
zeit ausbildeten. Mit dem Kälterwerden des Klimas rückte nun
jene Gebirgsvegetation, von der wir wegen der spärlichen Ge¬
legenheit, Reste festzuhalten, nur wenig oder gar keine fossilen
Spuren zu finden hoffen dürfen, allmählich in die Ebene — und
in der Eiszeit fand sich dann die Brücke zur Wanderung in
die arktische Region.

Möge nun dem sein, wie ihm wolle, möge sich diese oder
jene Theorie vor dem Forum strenger Kritik halten oder nicht,
so viel steht fest, dass auch der Einzelne zur Aufführung dieses
Wissensgebäudes gar Manches beitragen kann, und dass bei
Fragen nach solch complicirten Erscheinungen oft geringe An¬
haltspunkte grosse Vortheile gewähren können. Aus diesem
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Grunde wurde obige Skizze der Geschichte der Alpenflora mit
aufgenommen, und es folgt nun eine Tabelle, zum Zweck, die
auf den Alpen vorkommenden l'flanzenarten möglichst rascli
und sicher bestimmen, d. Ii. den Namen derselben erfahren zu
können. Dadurch ist man dann wenigstens in die Lage ver¬
setzt , an Ort und Stelle gleich Notizen über das Vorkommen
der einzelnen l'flanzenarten und -Varietäten in Bezug auf Bo¬
denunterlage . Höhenlage und Häufigkeit machen zu können,
wenn es aus was immer für Gründen nicht wohl möglich ist, ein
Exemplar in frischem oder getrocknetem Zustand mit zuneh¬
men, was natürlich am vorteilhaftesten ist.

II.

Schlüssel zum Bestimmen der Alpenpflanzen.
Es hat unleugbar einen ganz besonderen Keiz, die herr¬

lichen l'flanzenarten, welche uns auf den luftigen Höhen der
Hochgebirge allerorts umgeben und zum landschaftlichen
Schmuck nicht wenig beitragen, nicht nur »vom Sehen aus«,
sondern auch »dem Namen nach« kennen zu lernen.

Die vorliegende Arbeit mm sollte dies ermöglichen, so weit
es ein Bach überhaupt leisten kann, und wenn ich mir auch
wohl hewusst bin, dass es mir bei dem grossen Material, das
in dieselbe aufgenommen werden musste, nicht immer ge¬
lungen ist, solche Merkmale zu finden und anzuwenden, dass
auch der Laie, welcher der Pflanzenwelt und ihrer wissenschaft¬
lichen Terminologie 1 ganz fremd gegenübersteht, stets im
Stande sein wird, von jeder Pflanze sogleich den Namen zu
finden, sie zu »bestimmen«, so hoffe ich doch, dass dies
wenigstens innerhalb der Gattungen und bei der Mehrzahl dieser
ohne besondere botanische Vorkenntnisse möglich sein wird;

1) Zu empfehlen: Bill, J., Grundriss der Botanik für Schulen etc. Heraus¬
gegeben von Hayek. Wien, Gerold. Behrens, W. J., methodisches Lehrbuch
der allgemeinen Botanik f. höhere Lehranstalten. Braunschweig. Schwetschke.
1880. Fig.
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ein solches Ideal zu erreichen, kann wohl am allerwenigsten
einem derartigen Erstlingsversuch dieser Art von Floren zu-
gemuthet werden.

Indem ich im folgenden die Anleitung zum Bestimmen der
Pflanzen im vorliegenden Schlüssel zu geben gedenke, will ich
mich nur noch in aller Kürze über die Prineipien äussern, welche
mich bei der Abfassung dieser Arbeit in Bezug auf die Auswahl
der Arten, wie auf die Anlage der Arbeit leiteten: mit ihnen
schwanken und fallen Lob und Tadel derselben.

Ursprünglich war es mein Gedanke, in diesen Schlüssel
nur jene Arten aufzunehmen, welche als »eigentliche« Alpen¬
pflanzen ausschliesslich nur in der Alpenregion, über der Baum¬
grenze ca. 186(1 m, angetroffen werden, in der Ansicht, dass
dieser Stammadel der Hochalpenregion so viel Charakteristisches
im ganzen Habitus an sich trage, dass derselbe von den Ple¬
bejern der tieferen Regionen, die sich selbst auf grossen Höhen
gar häufig jenen zu Tisch gesellen, denn doch immer leicht
unterschieden werde. Einige Probeausflüge mit Laien belehrten
mich eines besseren, denn in der freudigen Hast, mit welcher
die neu erscheinenden Eindrücke der Flora aufgenommen wurden,
wurde manches Stück mit ausgegraben und untersucht, das
nichts weniger als eine Alpenpflanze ist, sondern nur eine auf¬
fällige vom Thal aufsteigende oder speciell der Berg - und Vor¬
alpenregion angehörige Art war. Damit war nun mein ursprüng¬
licher Plan als geändert anzusehen, und ich beschloss daher,
trotz des dadurch vergrösserten Umfangs alle Pflanzenarten
in die Tabelle aufzunehmen, die in der subalpinen und
alpinen Region zu Hause sind, und aus der Flora, der Thal-
und Bergregion jene, welche durch auffälligen Blüthenschmuck
oder Häufigkeit sich dem Touristen vor Augen drängen, indem
sie zur Physiognomik der betreffenden Region wesentlich bei¬
tragen , wie z. B. der Haus-Gänsefuss ^guter Heinrich, Cheno-
pndium Bonus Henricus L.), oder solche, welche in grösseren
Höhen ein besonderes, von dem in den tieferen Regionen ab¬
weichendes Kleid annehmen und sogenannte »alpine« Formen
von »Thalpflanzen« bilden; 1) nur das Proletariat der gemeinsten

1) Val de Lievre, A., einige Worte über Alpenpflanzen gewöhnlicher Thal¬
pflanzen in Oesterr. bot. Zeitschr. Bd. 15. 1865. S. 180 ff.
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Ubiquisten. wie z. B. Poa annua L. u. a., wurde principiell
ausgeschlossen.

Was die Anlage der Arbeit betrifft, so wählte ich die ana¬
lytische Form, und wenn diese auch den wissenschaftlichen
Anforderungen nicht immer zu entsprechen vermag, so hat sie
doch so viele Vorzüge, dass sie für den vorliegenden Zweck
mir allein anwendbar schien. Die Anordnung der Gattungen
sowohl, als auch die Nomenclatur derselben in der II. Tabelle
geschah im allgemeinen nach W. D. K o c h' s Synopsis;') sie
ist und bleibt unstreitig unser unübertroffenstes Meisterwerk
der Deutschen und Schweizer Flora, die in den Händen aller
Botaniker und Botanophilen sich befindet und die Basis der
meisten Specialfloren und floristischen Autzählungen bildet. In
der Nomenclatur der Arten dagegen wurde von jener Koch's
abgegangen, wenn ein Synonymum oder eine Varietät hier als
selbständige Art aufgeführt werden uiusste, — und ich folge
hierin zumeist meinem unvergesslichen Lehrer, Herrn Univ.-Prof.
Dr. Anton Ritter v. Kerner-Marilaun, wohl dem besten
Kenner unserer Flora 2) — oder wenn Prioritätsgründe die Aen-
derung des eingebürgerten Namens nothwendig machten; diese
wurden stets berücksichtigt, denn nur dadurch, dass derartige
Namen auch in das Laien-Publikum dringen, werden sie nach
und nach auch die allgemeine Aufnahme finden, die ihnen vor
der Wissenschaft gebührt; doch ist in diesen Fällen stets der
bisher gebrauchte Name als Synonymum beigesetzt worden. In
Bezug auf die Autornamen wurde dem Grundsatze gehuldigt,
dass stets der erste Beschreiber der Art als Autor angeführt
wird, nnd falls er die Art unter einem anderen Gattungsnamen
snbsummirte, dessen Name eingeklammert beigesetzt wurde; für
Antagonisten dieser Schule wurde übrigens auch der Autorname
in gebräuchlicher Weise beigesetzt. So stammt z. B. der ge¬
bräuchliche lateinische Name unseres Edelweiss von Scopoli,
denn er nannte es Onaphalium Leontopodium, während es

1) Koch, G. D., Synopsis Florae Germanicae et Helveticae etc. Lipsiae,
Gebhardt. Tora. I et U. Ed. :la. 1857.

2) Kerner, A., botanische Nomenclatur in Verhandl. Zool.-Bot. Gesellsch.
Bd. XIII. 1863. S. D27 ff. Ders., gute und schlechte Arten in Oesterr. bot. Zeitschr.
Bd. 14. 1804. S. 187 ff.; Bd. 15. 1865. S. 6 ff.; Bd. 16. 1866. S. 51 ff.; Separat-
Abdruck. Innsbruck, Wagner. 1866.
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Linne schon viel früher der Gattung Filayo untergeordnet
hatte; daher die Bezeichnung: Gnaphalium Leontopodium (L.)
Scop. — Die mit grossen Initialen geschriebenen Speciesnainen
sind solche, welche bereits der vorlinneischen Zeit entstammen.

Weiter wurden den kurzgefassten diagnostischen Bpecies-
Unterschieden stets noch beigefügt kurze Angaben über das
Vorkommen in Bezug auf Häufigkeit oder Seltenheit. Boden-
unterlage und Verbreitung in horizontalem und verticalem Sinn;
erstere Angaben auf Grund der wichtigsten tloristischen Ar¬
beiten 1 über die Alpenliinder, letztere in Mittelwerthen, indem

1) Ohne durch stillschweigendes Uebergehen den Werth einer Arbeit herab¬
setzen zu wollen, seien hier zur praktischen Orientirung und zum wissenschaft¬
lichen speciellen Studium etwa folgende als besonders wichtig und werthvollerwähnt ■.

Schweiz: Gremli, A., Excursionsflora für die Schweiz. Aarau, Christen.
1. Aufl. 186"; 2. Aufl. 1874; 3. Aufl. 1878; 4. Aufl. 1881; ferner Beiträge zur Flora
der Schweiz, ibid. 1870 und Neue Beiträge, ibid. I880u. 1882 - höchst beaehtenswerth
und vorzüglich. Dann die Floren vonMortbier. P. (1870 u. 1878), Ducommun,
J. C. (1869), Bonvier, L. (1878) sowie die Specialfloren von Rhiner. J. (Wald¬
stetten 1970), Eion, L. (Wallis 1872), Fouconnet, Ch. (Wallis 1873), Fischer,
L. (Bern 1875, 1878) u. a. und die Publicationen der schweizerischen natur-
historischen Vereine, bes. Bulletin de la Socie'te' botanique Murithienne. Valais.

Südbaiern: Sendtner, 0., die Vegetations-Verhältnisse Südbaierns etc.
München 1S54. tab. Oaf lisch, Fr., Excursionsflora für das südostliche Deutsch¬
land. Augsburg, Lainpart; 2. Aufl. 1880; und die Berichte des Botan. Vereins zu
Landshut mit den Arbeiten von Prallt] (Bd. 4) und Ferchl (ibid. 6 u. 7).

Tirol: Hausmann, Fr. Bar. v.. Flora von Tirol. Innsbruck, Wagner. 3 Hefte,
1851, 1852 u. 1854.

Vorarlberg: Bruhin, P. Th,, Beiträge zur Flora Vorarlbergs in Kechen-
schaftsber. d. Museums Bregenz. Bd. 8. 1865. S. 25 ff.

Salzburg: Sauter, A., Flora der Gefässpflanzen des Herzogthums Salz¬
burg. Salzburg, Mayr. 2. Aufl. 1879. H i n t e r h u b e r, Jul., und Pi c hl m ay r,
M. Fr., Prodromus einer Flora des Herzogthums Salzburg u. s. w. Salzburg, Dieter.
2. Aufl. 1879.

Kärnten: Josch, E., die Flora von Kärnten in Jahrb. d. naturhist. Lan-
desmus. von Kärnten Bd. 11. 1853. S. 53 ff.: Bd. III. 1854. S. 1 ff. Paclier, I).,
und Ja Dorn egg, M., Flora von Kärnten. Ibid. Heft XIV. 1680. S. 1 -257.

Krain: Fleisch manu, J., Uebersicht der Flora Kraius. Annalen d. k. k.
liitndwirthsch. Ges. in Krain. 1843.

Oberösterreich: Brittinger, Chr., Flora von Oberösterreich in Ver-
handl. Zool.-Bot. Gesellsch. Bd. XII. 1862. S. »77—! 140. Duftschmid, J.,
die Flora von Oberösterreich in Berichte des Museums Francisco-Carolinura in
Linz seit 1873.

Niederösterreich: Neil reich, A., Flora von Niederösterreich. Wien
1859. in. Nachtrag. Bayer, J. N., botanisches Excursionsbuch f. d. Erzherzog¬
thum Ob und Unter der Enns. Wien, Braumiiller 1869.

_ In Bezug auf die österreichische Flora vergleiche man insbesondere die zahl¬
reichen kritischen und florietischen Nachträge und Aufsätze TOB.Kerner, Neil¬
reich, Sauter, Uechtritz, Schott, Gremblich u. a. in den Berichten
(1861—58) und Verhandlungen der k. k. zool.-boten. Gesellsch. in Wien (1858 ff.),
dann in dem österr. boten. Wochenblatt (1851—54) und der Zeitschrift von Dr.
.1. Skofitz (1854 ff.) und der F'lora (1821 ff.), sowie in den einzelnen Jahres¬
berichten der naturhist. Gesellsch. in Innsbruck, Salzburg. Klagenfurt, Graz,
Wien und Linz, ferner Berichte des naturwissenschaftl. Vereins der technischen
Hochschule in Wien. Ausserdem seien noch bestens empfohlen: Willkomm,
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extrem niedrige, wie extrem hohe Standorte nicht weiter berück¬
sichtigt wurden. Ausserdem wurde noch die Blttthezeit für die
betreffende Region beigesetzt, ebenso die Synonyme, wofern die
Nomenclatur von jener in Koch's Synopsis abweicht: ein be¬
sonderes Augenmerk wurde den Trivialnamen zugewendet, mit
welchen die betreffende Art in den verschiedenen Gebieten der
Alpen bezeichnet wird; sie haben nicht blos einen praktischen,
gondern auch einen ethnographischen und ethischen Werth und
ihre Bedeutung wurde bisher wohl viel zu wenig gewürdigt.'
Bei ganz seltenen Arten wurde endlich auch der specielle
Fundort beigesetzt; vielleicht hat dies für einige Touristen
Werth, ohne dass die Gefahr einer Ausrottung zu gross ist!

Indem ein Verzeichniss der daselbst benutzten Abkürzungen
am Schlüsse folgen wird, sei hier speciell bemerkt, dass bei
besonders wichtigen Stellen ein Rufzeichen gesetzt wurde, das
entweder den Zweck hat, ein Merkmal ganz besonders hervor¬
zuheben ■— wenn es eben für eine bestimmte Art von grösserem
Werthe ist, oder, was noch öfter stattfand, die Aufmerksamkeit
auf den Fundort zu wenden. So bedeutet z. B. Alpenk.! so viel
als Verbreitet in der ganzen Alpenkette, doch sind wegen der
Seltenheit oder aus anderen Gründen Exemplare einzusammeln
oder wenigstens Fundstellen zu notiren u. s. w.

M-. Führer ins Reich der Pflanzen Deutschlands, Oesterreichs u. der Schweiz.
Leipzig, Mendelssohn. 2. Aufl. 1881. (in Lieferungen). R e ic h e ■ b a c h , L., Flora
germanica excursoria etc., Lipsiae 1830—1832;Wohlfarth, R., die Pflanzen des
deutschen Reiches, Deutsch-Oesterreichs und der Schweiz etc., Berlin 1881, sowie
die Handbüchleiu von L o r i n s e r, Fr. W., botanisches Excursionsbuch. Wien, Ge¬
rold. 1875. 4. Aufl., und Simler, R. Th., botanischer Taschenbegleiter des Al-
penklubisten, Zürich 1871, welche sich nicht ohne Nutzen für das ganze Gebiet
gehrauchen lassen.

Brügger, Ch. G., Beobachtungen über wildwachsende l'flauzenbastarde der
Schweizer- und Nachbarfloren. In: Jahresher. der naturforschenden Gesellsch.
Grauhündens. N. F. 23 u. 24. Jahrg. 1881 und Sep. Chur. 1881.

Eine neue Aera erblüht der Floristik Oesterreichs durch die Herausgabe von
Dr. A. v. Kerne r's Flora exsiccata Austro-Hungariea. a Museo botanico uni-
versitatis Viennensis edita. Vindobonae, typ. aulica. 18S1 ff. Faesy et Frick, nebst
den Schedis.

Abbildungen liefern: W e b e r, J. C die Alpenpflanzen Deutschlands und
der Schweiz. 4. Aufl. 4 Bde. 400 tab. München, Kaiser. Seboth, J., die
Alpenpflanzen etc. 3 Bde. a 100 tab. Prag, Tempsky, und der zu dieser Arbeit
gehörige Atlas der Alpenflora. Wien 1881 HF. Hartinger tc Sohn.

Wichtige Specialarbeiten sind überdies bei den einzelnen Gattungen und
Gruppen namhaft gemacht.

1) Auch Pritzel und Jessen: die deutschen Volksnamen der Pflanzen.
Neuer Beitrag zum deutscheu Sprachschatze. 1. Hannover 1882. 8. 456 S.
wurde ausgiebigst benutzt.
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Die wichtigsten Varietäten von bereits bekannten Arten
sind in Klammern beigefügt; möge sieh doch das Interesse der
Sammler aueli diesen zuwenden, da sie heutzutage durch die
Transmutationslehre eine so grosse Bedeutung erhalten haben;
die meisten der früher als solche angeführten sind ohnehin in
dieser Arbeit als Arten aufgeführt, nachdem sie von einzelnen
Autoren bereits ab und zu mit mehr oder weniger Energie als
solche angesprochen worden waren; auch die Aufnahme einiger
neu aufgestellter, sowie einiger todtgeschwiegener Arten mag
vielleicht als ein kleines Verdienst dieser Arbeit bezeichnet
werden.

Die lateinischen Gattung»- und Artnamen wurden stets auf
der betonten Silbe (lang, accentuirt, wofern die Betonung nicht
auf der 2. Silbe liegt; im letztern Falle aber auch dann, wenn
eine unrichtige Aussprache landläufiger ist, als die richtige
(z. B. Hypericum statt IL/pericum , Vernnlca statt Vernnica u. 8. w

Angenommen, es wurde Pritnula Auricula L. gefunden und
sollte nun auf ihren Namen untersucht, »bestimmt« werden.
Man liest nun zunächst in der ersten Tabelle die beiden
Gegensätze, welche sich unter der linksstehenden «Leitnummer« 1
finden, und wird, da die Blüthen deutliche Stp. und Stbg.
zeigen, den ersten passend finden und somit auf die rechts
stehende »Weisenummer« 2 gewiesen : nun liest man wieder die
beiden unter der links stehenden Ziffer 2 befindlichen Gegen¬
sätze, findet, dass der zweite Satz passt. und wird somit auf 4
gewiesen; vergleicht man nun die beiden unter 4 stehenden
Gegensätze mit der Pflanze, so sieht man, dass der erste
Satz passt, da die Bit. deutlichen K. und Blkr. zeigen:
dieser weist auf 5, und da die Blkr. ans einem einzigen, un¬
getrennten Blatt besteht, so passt nun hier der zweite Satz,
welcher auf Nr. 127 leitet. — Alle dazwischen liegenden Num¬
mern überspringend, suchen wir die links stehende Nr. 127 auf.
lesen die beiden Gegensätze und finden wieder, dass der zweite
auf die Pflanze passt, weil der Frkn. oberständig ist; er weist
•auf Nr. 178; wir suchen diese in der links stehenden Nummern-
reihe auf, lesen wieder beide Gegensätze und finden, dass der
zweite der Pflanze entspricht ; er leitet auf Nr. 189. Sehlagen wir
dort auf. so gelangen wir durch die Leit- und Weisenummern 190

9*
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izweiter Gegensatz), 104 zweiter Gegensatz), 196, 197, ms je
erster Gegensatz, die allein stimmen 1, 199 und 201 je zweiter
Gegensatz) auf Nr. 208, und hier durch die Nrn. 209, 210, 211,
212, je erster Gegensatz) auf Nr. 21 :i, wo wir den zweiten
Gegensatz mit der Angabe des Gattungsnamens, PrlmulaL.,
Himmelsschlüssel, vorfinden; die vorstehende Nr. 196 sagt uns
nun, dass in der fortlaufend nummerirten II. Tabelle diese
(iattung unter Nr. 190 aufzufinden ist, und um nun die Art zu
bestimmen, lesen wir innerhalb dieser wieder wie vorhin
stets beide Gegensätze nach; einer derselben muss mit den
Merkmalen der Pflanze stimmen und führt stets entweder auf
eine Weiseziffer am Rand rechts, oder gibt direct den Namen,
nebst näheren Angaben; insbesondere gibt ein Sternchen *]
vor demselben an, dass die betreffende Art eine echte Alpen¬
pflanze ist. und die Ii int er demselben stehende Zahl die Tafel,
auf welcher die Pflanze in dem vom Alpenverein herausgegebenen
-Atlas der Alpenflora« abgebildet ist.

So complicirt hier das Verfahren erscheinen mag, so einfach
ist es in der Ausführung, namentlich wenn man sich bereits
einen Fond von Arten und Formen angeeignet hat, die ge-
wissermaassen als typische Vertreter einzelner Familien oder
Gattungen dienen können. Wer z. B. bereits so weit ist,
dass er die vorliegende Pflanze als zur Familie der Primulaceen
gehörig auf den ersten Blick erkennt, der kann das Aufsuchen
des Gattungsnamens schon bei der Leitnummer 208 in der ersten
Tabelle beginnen; wer endlich gar schon sicher weiss, dass die
vorliegende Pflanze eine »Primula« ist, der erspart sich das
ganze Suchen in der I. Tabelle, sucht gleich in der II. Tabelle
den entsprechenden Gattungsnamen auf und bestimmt unter
diesem die Art. Es ist somit selbstverständlich, dass es hier
vor allem auf viele Uebung ankommt, vorausgesetzt, dass doch
die wichtigsten botanischen Ausdrücke bekannt sind, ohne die
Niemand Pflanzen bestimmen kann, die übrigens dem gewiss
zu merken nicht schwierig sind, der sicli für dieselben einiger-
maassen interessirt; vielleicht ist eine derartige Arbeit Einzelnen
nicht unangenehm, die durch einfallende schlechte Witterung
in eine Einöde des Hochgebirges verschlagen sind. Speciell
möge hier roch aufmerksam gemacht werden, dass man für die
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ersten Versuche grosse und auffallende Pflanzen (z. B. Oen-
tiana pannonica Scop., Veratrum album L. u. s. W.] wähle und
womöglich frische und mehrere Exemplare derselben Art unter¬
suche, indem bei verschiedenen Individuen an dein einen dieses,
an dem andern jenes Merkmal besser ausgeprägt erscheint:
endlich übe man sich so oft als möglich, und besonders anfangs
unter der Anleitung von Fachkundigen; gerade bei diesen Ver¬
suchen bewahrheitet sich der Spruch »Uebung macht den
Meister« sehr wohl. Auch das ist nothwendig, dass die zu
prüfenden Stücke so vollständig als nur möglich erhalten
seien, namentlich trachte man stets ein oder das andere Stück
mit wenigstens halbreifen Früchten zu bekommen; sie sind oft
zur Feststellung der Gattung absolut unentbehrlich. Empfehlens¬
werte ist bei allen derartigen Untersuchungen die Benutzung
eines feinen Federmessers zum Zerschneiden zarterer Pflanzen-
theile und einer Loupe; doch möge vor schwindelhaft ange¬
priesenen Pflanzenloupen unverlässlicher Firmen hier gewarnt
werden.

Die beste Controle für die richtige Bestimmung bietet
iirgner die Uebereinstimmung mit dem entsprechenden Bilde im
Atlas, dessen Gebrauch namentlich anfangs bestens empfohlen
sei, ja unter Umständen unerlässlich ist; gerade in der Zusam¬
mengehörigkeit dieser beiden Arbeiten liegt ein Schwerpunkt
des ganzen Unternehmens.

Endlich noch ein paar Worte über den zu dieser Anleitung
gehörenden »Atlas der Alpenflora« von Anton Har¬
tinger & Sohn in Wien, unter Mitwirkung von Fräulein Jo¬
hanna Krause und des Herrn Professor A.Prix, dessen Re-
daction ebenfalls mir anvertraut war. Bei der Auswahl der zu
repräsentirenden Pflanzenarten leitete mich in erster Linie der
Grundsatz, möglichst viele rein alpine, den Touristen näher
mteressirende Arten aufzunehmen; aus diesem Grunde wurden
von den circa 470 rein alpinen, im Text mit einem Sternchen
bezeichneten Arten der Ost- und Mittelalpen circa 400 Arten
abgebildet, wobei ins besondere der Schmuck der alpinen Saxi-
fragen, Gentianen, Potentinen und Ranunkeln bevorzugt wurde,
während schwierige oder »kritische« Gattungen, wie Hier actum,
Jancus, Carex natürlich stiefmütterlicher behandelt wurden; ihr
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Studiuni erfordert andere Hilfsmittel, als sie eine derartige An¬
leitung bieten kann, und es reichte daher wohl hin, zur Ver-
anschaulichung des Habitus einige der auffälligsten Arten zu
bieten. Dagegen wurden dann an 100 Arten illustrirt, wel¬
che, der Berg- und Voralpenregion angehörend, durch ihre
Auffälligkeit in Kleid und Färbung mehr oder weniger Lieb¬
linge der Touristen geworden sind und in allen alpinen Blu-
mensträussen prangen; es sind dies namentlich Orchideen.

Ausser dem entsprechenden colorirten Habitusbilde enthält
die betreffende Tafel meist noch eine Analyse der Gattung, sowie
schematische Darstellungen der wichtigsten Unterscheidungs¬
merkmale von nahe verwandten und schwierig zu erkennenden
Arten, entweder nach der Natur oder nach Peter mann
Deutschlands Flora), Müller Alpenblumen' u. a., sowie An¬

gaben über das Vorkommen derselben.
Es wird sich daher für jene, welche mit den botanischen

Disciplinen noch nicht näher bekannt und vertraut geworden
sind, sehr wohl eignen, zunächst zu trachten, die Pflanze nach
der Abbildung zu bestimmen und dann die Merkmale im Text zu
vergleichen; hat man auf diesen) Weg ein gewisses Maass von
Wissen erhalten, so wird sich nach und nach der Gesichtskreis
erweitern, so dass man später mit dein Text allein ausreichen
wird und das Bild als Controle der richtigen Bestimmung be¬
nutzen kann; auf diese Weise ergänzen sicli Text und Atlas
gegenseitig.

Und so möge nun dies Büchlein seine Heise antreten, und
möge dem Touristen die Aufklärung verschaffen, die er recht¬
mässig von demselben erwarten kann; es möge ein treuer Be¬
gleiter auf den Alpentouren werden, zu dem die Liebe und das
Vertrauen in dein Maasse wächst, in welchem derselbe heran¬
gezogen wird:

(rlück auf die Fahrt, Tourist und Begleiter!



I. Tabelle

zum Bestimmen der Familien und Gattungen.*)

Uie Zahlen vor den lateinischen Gattungsnamen weisen auf die ent¬
sprechenden, fortlaufenden Nummern der Gattungen in der II. Tabelle.

1. Pflz., in deren Bit. sich Stbg. und Stp. schon mit blossem
Auge oder mit einem einfachen Vergrösserungsglase deutlicli
erkennen lassen: Samenpfls., PhanerogämiaL........ ±

~ Pflz., bei denen keine Stbg. und Stp. zu unterscheiden sind:
Sporenpflz., CryptogämiaL. Nur die Gefässkryptogamen, doch
nichl die Moose, Flechten, Algen und Pilze sind hier berück¬
sichtigt.) ...................... 306

2. Mehrere Bit. in einer gemeinschaftlichen, vielblg. Hülle (Hüllk.)
scheinbar zu einer einzigen sog. »Blume« Körbchen oder
Köpfchen vereinigt (wie z.B. bei der Sonnenblume). ... 3

— Kein gemeinschaftlicher K. vorhanden........... 4
3. sibp. zu 5, mit in eine Röhre verwachsenen Stbb. ... 142
— Stbg. zu 5, mit freien Stbb. oder in anderer Anzahl, meist

zu 4..........................*
*• Alle lilt., oder wenn sie unvollkommen sind, wenigstens die

Staubbit. oder die Stempelbit. mil doppelter Hülle, Kelch und
Blumenkrone; ersterer oft sehr klein oder nur aus Haaren,
Borsten oder Schuppen gebildet; letztere oft nur borstenfrg.
und ungefärbt, unscheinbar, auch die Knospen untersuchen! 5.

— Bit. mit einfacher Hülle, Kelch oder Blnmenkrone (»Blüten-
hülle«) oder ohne jede Hülle..............229

•'■ lilkr. aus mehreren, nicht oder höchstens tief am Grunde
"dt einander zusammenhängenden Krbl. bestehend, welche
sich meist einzeln ausziehen lassen oder einzeln abfallen (wie
z. Ii. bei der Hundsrose): getrennt- oder vielblg. Dialg- s. Poly-
tietala...... .................. 6

"J- W i ü" man keim Bestimmen in Zweifel ist, welcher der beiden Gegen¬
sätze tur den betreffenden Fall passe, so fahre man ruhig nach dem einen oder
anderen welter, indem man entweder die Richtigkeit des betretenen Weges durch
au Uebereinstimmeu der folgenden Merkmale bestätigt findet oder durch die
Unrichtigkeiten, welche hin und hin sich zeigen, veranlasst wird, wieder von
vorne, doch diesmal beim anderen Gegensatz zu beginnen.
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5. Blkr. aus einem einzigen Blatt bestehend, oft sehr tief
hinab gespalten, daher nur stückweise zerreissbar oder als
Ganzes abfallend (wie z. B. bei der Glockenblume): Ver¬
wachsen- oder einblg., Gamo- s. Monopelala....... 127

6. Frkn. einer oder mehrere, freistehend am Grunde des K.
und nicht mit ihm verwachsen, oberständig; K. und Blkr.
aher unterstdg.....................7

— Krkn. einer, unter dem K. stehend oder mit ihm verwachsen,
unterständig; K. und Blkr. daher oberstdg.......8S

7. Alle Krbl. gleich- oder abwechselnd gleichgestaltet; Bit. regel¬
mässig........................8

— Krbl. ungleich; Bit. nach rechts und links gleichmässig ent¬
wickelt, symmetrisch..................72

8. Stbg. zahlreich, über 12................9
— Stbg. nicht über 12..................26
9. Stbg. unter sich frei..................10
— Stbg. in 3—5 Bündel verwachsen; Krbl. gelb, zerrieben roth

färbend!...........48. Hypericum L., Hartheu.
10. Krbl. und Stbg. auf dem Bitboden befestigt.').....11
— Krbl. und Stbg. scheinbar auf dem K. befestigt. 2) .... 19
11. K. 4—5blg. (Farn. Ranunculaceae Juss.) ........12
— K. 2—3blg. oder 5blg. mit 2 sehr kleinen Hl., oft hinfallig. . 18
12. Stg. krautig; Bl. grund-, Wechsel- oder quirlstdg. ... 13
— Kletterstrauch. Bl. gegenstdg.; Kbl. gross, lila; Krbl. klein,

gelblich weiss, (n. 231.).....1. Atragene L., Alpenrebe.
13. Krbl. nicht, oder undeutlich gespornt.........14
— Krbl. nach abwärts in einen spiraligen Sporn verlängert;

Bl. 3zählig-zerschnitten.....8. Aquilegia Tourn., Akelei.
14. Krbl. so gross oder grösser, als der K., weiss, gelb oder

roth.........................15
— Krbl. klein, zu Honigbehältern umgewandelt; K. gefärbt;

Bit. scheinbar kelchlos.................16
15. Krbl. weiss, rosenroth oder gelb, am Grunde mit Honiggrube.

4. Ranünculus L., Hahnenfuss.
— Krbl. rosen- bis korallroth, am Grunde ohne Honiggrube;

Frkn. weissfilzig!.....M. Paeönia Tourn., Pfingstrose.
16. (14) Kbl. gelb, 5—15, abfallend; Bl. handtheilig. .... 17
— Kbl. weiss, 4—5; Bl. fussfrg, 7—lätheilig.

7. Helleborus Adans., Niesswurz.
17. Bit. ohne Hülle; Kbl. 5—15, kugelfrg.-zusammenneigend

Krbl. fadenfrg..........5. Tröllius L., Trollblume.
— Bit. mit kreisrunder Hülle; Kbl. 5—8, sternfrg.-ausgebreitet;

Krbl. röhrig.......6. Eränthis Salisb., Winterblume.
is. (H) K. 2blg.. hinfällig: Krbl. weiss oder gelb: Stg. krautig,

blattlos.............I2. Papäver Tourn.. Mohn.
1) Diese und die folgenden Iii) Angaben der Figuren beziehen sich auf

die beigegebene Tafel.



23 /. Tabelle der Familien und Gattungen. 139

18. K. 3blg., oft mit 2 kleineren Blchen; Krbl. gelb; Stg. holzig;
Bl. gegenstdg. . . 30. Heliänthemum Tourn., Sonnenröschen.

19. (10) Bl. krautig mit Nebenbl.; Stbg. 20 und mehr. (Farn. Rosa-
ceae Juss.)......................20

- Bl. fleischig-saftig, ohne Nebenhl.; Stbg. 12—20; Krbl. gelb¬
lich oder roth (n. 196.) . . 53. Sempervivum L, Hauswurz.

20. Kbl. einreihig, gleichgebildet..............il
— Kbl. zweireihig, die äusseren kleiner und etwas abstehend 2i
21. K. 4— Sspaltig; Krbl. 4—5...............22
— K. 8—9spaltig : Krbl. 8—9; Bl. unters, weisslilzig; Fr. federig.

65. Dryas L., Dr\ade.
22. Bl. gefingert oder gefiedert, wenigstens 3zählig; Fr. nicht auf¬

springend, 4sämig...................23
— Bl. ganz, verkehrt-eifrg., gesägt; Fr. kapselfrg., 2samig.

64. Spiraea I... Spierstaude.
23. Stg. krautig: K. flach-ausgebreitet; Krbl. weiss; Scheinbeere.

67. RubUS L., Bronibeerstrauch.
— Stg. holzig; K. krugfrg. ; Krbl. meist rosenroth ; Scheinfr. :

»Hötschepötsch«..........72. Rosa Tourn., Rose.
24. (20) Krbl. gelb, weiss oder rosenroth..........25
— Krbl. klein, dunkelrothbraun; Kbl. gross, schwarzroth.

68. CömarumL.,Blutauge.
25. Gr. auf der Spitze des Frkn., endstdg., bleibend; Fr. lang-

behaart; Krbl. gelb.....66. Geuml... Benedictenkraut.
— Gr. seitenstdg., abfallend; Fr. kahl; Krbl. gelb, weiss oder

rosenroth..........69. PotentÜla L.. Fingerkraut.
26. (8) Frkn. getrennt mit ebensovielen Gr. als Frkn.....27
— F'rkn. einer oder mehrere, verwachsen; stets ein Gr. . . Si
27. Bl. nicht grasartig; K. 3—20blg............28
— Bl. grasartig; K. scheinbar Slappia; Bit. 6blg. mit 6 Slli^.

(n. 254.) .......... 245. Tofieldia lluds., Tofieldie.
28- Bl. krautig; Frkn. am Grunde ohne Schuppen......29
— Bl. fleischig-saftig ; Frkn. am Grunde mit 4—5 Schuppen. (Farn.

Crassulaceae DC.)...................31
29 • Bl. mit Nebenbl.; Frkn. meist zahlreich; Krbl. sehr klein,

gelb.........................30
Bl. ohne Nebenbl., etwas fettig; Frkn. 2 mit 2 Gr., halb-
unterstdg......................101
G r. und Frkn. zahlreich; Stg. liegend, bis 5cm lang.

70. SibbäldiaL., Sibbaldie.
<jr. und Frkn. zwei; Stg. aufsteigend, bis 25cm hoch; Frkn. in
aerKrröhre verborgenen. 98.) . 71. Aremönia Neck., Aremonie.
(28) Bit. zweihäusig; Stbg. 8; Krbl. 4 oft sehr klein oder
fehlend (£>); Frkn. mit 4 Schuppen. 81. RhodiolaL.. Rosen würz.
Bit. zwitterig; Stbg. 10; Kbl., Krbl. und Frknschuppen 5.

82. Sedum L., Fettblatt.
32. (26) Stbg. zu 6, viermächtig 1 grösser und •> kleiner): Krbl.
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zu 4 kreuzstdg., oft 2 etwas grösser. (Fruchtexemplare sam¬
meln I) (Fam. Cruciferae .Inss.)............33

32. Stbg. nicht Viermächtig................30
38. Wzst. einfach, weder fleischig, noch gezähnt; Stg. meist nur

I dm hoch......................34
— Wzst. horizontal, fleischig, schuppig-gezähnt; Krbl. gelblich¬

weiss bis röthlich; Stg. am Grunde blattlos, 1,5—6 dm hoch.
16. Dentäria Tourn., Zahnwurz.

»'». Kr. eine Schote, d. h. langgestreckt, wenigstens 4mal länger
als breit.......................35

— Kr. ein Scho teilen , d. Ii. höchstens 3mal länger, als breit. 39
35. Krbl. weiss, röthlich, lila, violett, blau oder etwas bunt¬

scheckig........................36
— Krbl. gelb, gelblichweiss oder grünlichgelb.......38
36. Klappen der Fr. mit 1, 3 oder 5 Nerven........37
— Klappen der Fr. nervenlos oder am Grunde mit schwachem

\nsatz zu einem Mittelnerv; Krbl. weiss; Iii. nieist fieder-
tbeilig...........lä. Gardämine i... Schaumkraut.
S. in jedem Fache einreihig; Bl. meist ganzrandig; Schote
flach oder gewölbt, f—8 cm lang; Krbl. weiss oder blau.

14. Arabis L., Gänsekresse.
— S. in jedem Fache zweireihig, Bl. ganzrandig, oder einreihig,

Bl. fiedertheilig ; Schote dick, knotig, 1 cm lang; Krbl. weiss,
getrocknet oft violett. . . 18. Braya Sternb. u. Hoppe, Brave.

38, [35) Schoten zweischneidig mit deutlichen Nerven auf den
Klappen; Bl. fiedertheilig. 17. Hugueninia Heiebb., Hugueninie.

— Schoten vierkantig mit älappiger Spitze; Bl. ganzrandig.
19. Erysimum L. Schotendotter.

39. (34) Krbl. weiss, lila oder rosenroth..........40
— Krbl. gelb, gelblichweiss oder grünlichgelb.......47
lu. Schötchen höchstens 13 mm lang............41
— Schötchen 35—60 mm lang; Krbl. violettroth; Bl. gross,

herzfrg.............21. Lunäria I.., Mondviole.
41. Bl. grundstdg. eine Rosette bildend; Stg. einfach, nackt. . 42
— Bl. grund- und stengelstdg., meist Rosetten bildend. . . 43
H. Krbl. lila bis rosenroth; Bl. an der Spitze Sspaltig, dicht

rosettenfrg.......22. Petrocallis KBr., Steinschminkel.
— Krbl. weiss ; Bl. zart-fiedertheilig.

27. Hntchinsia RBr., Hutchinsie.
43. (41) Schötchen von der Seite her zusammengedrückt, oft

geflügelt.......................44
— Schötchen vom Rücken her zusammengedrückt oder kuglig,

im Durchschnitte kreisrundlich.............46
ll. Schötchen breit oder schmal geflügelt; Krbl. oft lila oder

rosenroth.......................45
— Schötchen nicht geflügelt; Krbl. weiss; Bl. fast ganzrandig;

S. zahlreich.......28. Gapsella Vent., Hirtentäschel.
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48.

'.9.

50.

51.

52.

56.

58.

Bit. gross; Krbl. weiss oder lila; Stbf. zahnlos.
25. Thlaspi Dill., Täschelkraut.

Bit. sehr klein; Krbl. rosenroth; längere Stbf. mit spitzein
Zahn..........29. Aethionema RBr., Steinkresse.
(43) Grundstdg. Bl. ganzrandig, angestielt; Schötchen läng¬
lich, n. 49.)........ 23. Draba L., Hungerblümchen.
Grundstdg. BL gesägt bis fiederspaltig; Schötchen kugelig.

24. Cochleäria L.; Löffelkraut.
(39) Schotchen deutlich zusammengedruckt.......48
Schötchen kugelig-elliptisch, langgestielt; Bl. fiederspaltig.

13. Nastürtium RBr., Brunnenkresse.
Schötchen rund, oval bis länglich, nicht brillenfrg. ... 49
Schötchen oben und unten ausgerandet, brillenfrg. Stg. be¬
blättert.........26. Biscutella L., Brillenschötchen.
Stg. beblättert; Stbf. gezähnt. 20. Alyssum Tourn., Steinkraut.
Stg. blattlos, höchstens I—2hlg.; Stbf. zahnlos, (n. 46.)

23. Draba L., Hungerblümchen.
(32) Sträucher.....................51
Kräuter........................52
K. und Kr. 4—öblg.; Bl. wechselstdg., nicht lederig; Kr.
grünlichgelb..........50. Rhamnus L., Kreuzdorn.
K. und Kr. 3blg.; Bl. quirlstdg., lederig; Kr. röthlich. (n. 232.)

208. Empetrum Tourn., Rauschbeere.
(50) Bl. fehlend, borstenfrg. oder wie die Bit. grasartig; Pilz.
unscheinbar.....................285
Bit. stets deutlich entwickelt, nie grasartig.......53
Krbl. 3 mit 3 scheinbaren Kbl. abwechselnd; Stbg. 6; Bl.
herz- oder pfeilfrg..................243
Kbl. und Krbl. 5 oder mehr..............54
Stbf. 5 oder 10, oft 3 ohne Stbb.; alle frei......53
Stbf. zu 10. am Grunde rührig verwachsen; Krkn. ötheilig;
Gr. lang, spiralig aufgerollt I Krbl. meist roth ; Iii. händfrg.-
gelappt Iiis -getheilt. . . 49. Geränium L., .Storchschnabel.
Zwei oder mehrere Gr. oder N............56
Ein Gr. mit einfacher oder lappiger V; Hl. obers. uetzig I
Krbl. weisslich........163. Pirola Tourn., Hirnkraut.
Krbl. weiss oder roth, selten grünlich; Iii. grund-, gegen-
oder wechselstdg...................37
Krbl. lebhaft blau; Krkn. lOlacherig: Hl. wechselstdg.

47. Lilinm L., Lein.
Krbl. und Stbg. dem Frboden oder einem Ringe am Grunde
des K. eingefügt....................38
Krbl. und Stbg. auf dem K. stehend; Krbl. grün, inwendig
weisslich, unscheinbar; Bit. in blaltw inkelstdg. Knäulchen.
ii. 243.)........80. Hernlärla Teürn., Bruchkraut.
Stbg. 3: Bl. grund-oder wechselstdg..........59
Stbg. 10, oft 5 ohne Stbb.; Bl. gegenstdg; S. grundstdg. . . 60
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59.

60.

61.

62.

63.

65.

66.

67.

GS.

69.

Krbl. weiss; Bit. einzeln; Bl. herzfrg.; zw. Krbl. und Stbg.
ein kreis Staminodien! . . 32. Parnässia Touru.. Herzblatt.
Krbl. rosenroth; Bit. in endstdg. Köpfchen mit gemeinschaftl.
llüllk.; K. oberw. trockenhäutig, (n. 198.)

201. Armeria Willd., Grasnelke.
(58) Krbl. und Stbg. auf einem besonderen Stiele des Frkn.
eingefügt; Krbl. am Grunde lang und stark verschmälert
(»benagelt«], 5zähnig bis 5spaltig, meist roth; K. einblg., röhrig
bis glockig.3) (Fam. Silenaceae DC)...........61
Krbl. und Stbg. auf einem Ring des K. eingefügt; Krbl. am
Grunde kurz-zugespitzt, stets weiss! K. 5theilig. bis 5blg. 4;
(Fam. Alsinaceae DC.)................66
K. am Grunde mit 2 oder mebreren sebuppenfrg. Hüllbl.;
Gr. 2.........................62
K. am Grunde ohne Hüllschuppen...........63
Krbl. nach dem Grunde zu allmählich keilig-verschmälert,
am Schlünde offen; K. glockig, 5kanli^.

35. Tunica Scop., Felsennelke.
Krbl. gegen den Schlund zu plötzlich in den linealen Nagel
zusammengezogen, am Schlünde zusammenstossend; K. röhrig-
walzlich..............36. Dianthus L., Nelke.
(61) Gr. 2, zwischen den Kzähnen eine rippenlose Haut. . 64
Gr. 3 oder 5; zwischen den Kzähnen eine mit Rippen ver¬
sehene Haut......................65
Krbl. gegen den Schlund zu allmählich verschmälert, am
Schlünde ohne kronenfrg. Anhängsel, meist weisslich oder
blassroth; K. glockig-5kantig. 34. Gypsöphila L.., Gypskraut.
Krbl. plötzlich in den Nagel zusammengezogen, am Schlünde
mit kronenfrg. Anhängsel, meist roth oder gelb; K. walzlich-
stielrund...........37. Saponäria L., Seifenkraut.
(63) Gr. 3; Krbl. langbenagelt, oft mit Schlundkrönchen.

38. Silene L., Leimkraut.
Gr. 5; Krbl. benagelt, ätheilig niil Schlundkrönchen.

39. Lychnis L., Lichtnelke.
60 Krbl. ganz, seicht ausgerandet, oder gezähnelt, oft borst-

licb und sehr kurz..................67
Krbl. spitz ausgerandet bis tief Sspaltig oder Stheilig. . . 71
Krbl. deutlich entwickelt, oft schmal, lineal, weiss. . 68
Krbl. borstlich, meist nur halb so lang, als der K.; Bl.
lineal-pfriemlich, dachfrg. sich deckend; Pilz, sternfrg.-rasig.
(n. 246.)............ 42. Cherleria L., Cherlerie.
Gr. 2 oder 3; KW. und Krbl. 4 oder 5; Stbg. ,'i oder 10;
Kapsel 3-, 4- oder 6theilig...............69
Gr. 4 oder 5; Kbl. Krbl. und Stbg. 4 oder 5; Kapsel 4-oder
Stheilig..............40. Sagina L., Mastkraut.
S. ohne mantelfrg. Anhängsel, oft mit einem Haarkranz. . 70
S. mit mantelfrg. Anhängsel am Grunde: Bl. nervenlos oder
1—3nervig; Krbl. ausgebreitet. . 43. Möhringia I... Möhringie.
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Kapsel 3klappig; Stbg. .">.8 oder 10; Bl. lineal oder lanzettlich.
41. Alsine Wahlb., Miere.

Kapsel 6klappig; Stbg. S oder 10; Bl. nieist rundlich-eifrg.
bis 4 mm lang.........44. Arenaria L., Sandkraut.
(66) Gr. 3; Kapsel 6klappig; Stbg. 3, 5, 8 oder 10.

45. Stelläria L., Sternkraut.
Gr. 4 oder '■>; Kapsel lOklappig; Stbg. 4, 5 oder 10.

46. Cerästium L., Hornkraut.
7) Stbg. zahlreich; Frkn. 1 — 5 in jeder Bit.; Bl. fein zertheilt;

Kbl. blau oder gelblichweiss..............73
Stbg. höchstens 10; Frkn. I ; K. meist grün.......74
Das obere Kbl. gespornt; Krbl. 4, kleiner als der K.

9. Delphinium Tourn., Rittersporn.
Das obere Kbl. helmfrg.-gewölbt; Krbl. 2, in Honiggefasse
umgewandelt........10. Aconitum Tourn., Eisenhut.
(72) Bit. am Grunde spornlos; Stbg. I oder 2 Bündel bildend
(I- oder 2brüderig)..................75
Bit. am Grunde gespornt; Stbg. 5, frei; Bl. einfach, ganz.

31. Viola Tourn., Veilchen.
Stbg. 10, einbrüderig oder zu I und 9 zw ei brüderig. (Fam.
Papilionaceae L.) 5)...................76
Stbg. 8, zu 4 und 4 zweibrüderig; K. freiblg. mit 3 grünen
und 2 gefärbten Blchen. (n. 217.) . 33. Polygala L., Kreuzblume.
Stbg. in ein Bündel verwachsen; Krbl. roth oder gelb. . 77
stbg. zu I und 9 zwei brüderig............79
Bl. einfach oder Szählig; Stg. krautig oder holzig. ... 78
Bl. unpaar-gefiedert oft mit sein- grossem Endblchen; Krbl.
meist gclh...........58. Anthjllis L., Wundklee,
Krbl. gelb; K. 21ippig; Blchen ganzrandig; Stg. holzig.

51. Gytisns L., Bohnenbaum-.
Krbl. rosenroth; K. äspaltig; Blchen gezahnelt.

52. Onönis L., Hauhechel.
(76) Bl. paarig- oder unpaarig gefiedert.........80
Bl. handfrg,-3zahlig; Krbl. weiss, roth oder gelb; Bit. in
Köpfchen............54. Trifolium Tourn., Klee.
Bl. unpaarig-gefiedert, d.h. mit deutlichem Endblchen. . 8 1.
Bl. paarig-gefiedert, d. h. statt des Endbichens ein Spitzchen
oder eine Ranke....................87
Bit. gleichhochgestellt, in Dolden; Krbl. gelb; K. kurz-
glockig..........................82
Bit. in Trauben oder Ähren..............83
Hülse stielrund oder vierkantig; Blchen oft weissgesaumt.

58. Coronilla 1., Kronwicke.
Hülse seitlich zusammengedrückt; Blchen. einfarbig.

59. Hippocrepis L„ Hufeisenklee.
(81) Hülse mehrsamig; Krbl. nicht rosenroth......84
Hülse einsamig, etwas dornig-gezähnt; Flügel nur 3 mm lang;
Krbl. rosenroth I.....61. Onobrychis Tourn., Esparsette.



85.

st;.

87.

88.

90.

9 1.

92.

93.

94.

95.

96.

97.

Dallu Torre, Bestimmen der Alpenpflanze».

Hülse angegliedert, 1- oder 2 fächerig..........85
Hülse querfächerig, gekerbt, vielsamig, in Isämige Stücke zer¬
fallend; Krbl. purpurviolettroth. . 60. Hedysarum L., Süssklee.
Schiffchen an der Spitze ohne grannenfrg. Anhängsel. . . 86.
Schi liehen an der Spitze mit einer Granne; Krbl. gelb, blau
oder roth...........56. Oxytropis DC, Spitzkeil.
Krbl. heller oder dunkler gelb; Hülse einfächerig.

55. Phaca L., Berglinse.
Krbl. meist röthlich, lila, blau odei
gelblich weiss; Hülse unvollständig zw

57.
(80) Der freie Theil der oberen Stbf. viel
Stbf. röhre daher schief abgeschnitten.
Der freie Theil allerStbf. gleichlang. 63.
(6) Sträucher............
Kräuter...............
Stbg. zahlreich; Krbl. weiss oder
Lindl.)...............
Stbg. 4—5; Bl. handfrg.-gelappt; Krbl.

84. Ribes i

buntscheckig , selten
e i fächerig.
Asträgalus L., Tragant.
länger, als der unteren ;
,. 62. Vicia L., Wicke.
Orobus L., Walderbse.
.........89

roth. a in.
... 92
Pontaceae

. ........90
grünlich oder röthlich.
,., Johannisbeerstrauch.

Bit. in Doldentrauben; K. Szähnig oder 5spaltig.....91
Bit. in einfachen, aufrechten, gipfelstdg. Trauben; K. 5spaltig;
Krbl. lang, schmal-keilfrg., weiss , blüht vor den Bl.

75. Arönia Pers., Felsenbirne.
K. Szähnig mit kurzen Zähnchen; Bl. ganzrandig; Bit. klein.

74. Cotoneaster Med.. Zwergmispel.
K. äspaltig ; Bl. nicht ganzrandig : Uli. gross: Krbl. weiss oder
rosenroth............76. Sorbus L., Vogelheere.
(88) Krbl. ungleich; Bit. nach rechts und links gleifchmässig
entwickelt, symmetrisch................93
Krbl. gleichgestaltet; Bit. regelmässig..........94
Bit. in Dolden; Bl. fiedertheilig bis -schnittig: Gr. -2; Frkn.
kurz, kugelig.....................115
Bit. in Ähren ; Bl. ganzrandig; Gr. mil den Stbb. verwachsen ;
Frkn. lang, oft gedreht................267
(92, K. 2- oder 3zählig................95
K. und Krbl. 4- oder 5zählig.............96
K. 8blg„ abfallend; Bit. in endstdg. Trauben; Gr. 1; Krbl.
weiss oder röthlich.....78. Circaea Tourn., Hexenkraul.
K. 3blg., weiss länger als die 3 abwechselnd stehenden Krbl.;
Stg. einbltg. mit Zwiebel; Krbl. an der Spitze ausgerandet.
grün punktirt. (n. 284.) . 234. GaläntuUS I... Schneeglöckchen.
(94) Bit. 4zählig; K. oft sehr klein...........97
Bit. Szäldig......................98
Stg. aufrecht; Bl. breitflächig; Kapselfr. mit wolligen S.

77. Epilöbium L., Weidenröschen.
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97. Stg. liegend-kriechend; Iii. spitz, unters, aschgrau, am Rande
eingerollt; Beerenfr. (n. 134.) 157. Vaccinium I... Heidelbeere.

98. (96) K. regelmässig, 5blg. oder undeutlich........99
— K. mit 5 Zipfeln, die nach dem Verblühen einen dornigen

KiiiL' bilden; Krbl. gelb. (n. 30.) 71. Aremönia Neck., Aremonie.
99. Frkn. mit 2 Gr.; Krbl. nie blau oder braunroth.....100
— Frkn. mit l Gr.; Krbl. vom Grunde gegen die Spitze sich

öffnend ! meist blau oder braunroth. (n. 136.)
154. Phyteumai... Rapunzel.

1U(J- lilt. in arm- oder reichbltg. Rispen, nie in Köpfchen oder
Dolden. (Farn. Saxifragaceae Vent.).......... I0I

— Bit. in ausgebreiteten oder kopffrg. zusammengezogenen, meist
zusammengesetzten Dolden. (Farn. Umbelliferae ,luss. . . 102

■">!■ Krbl. weiss, gelb oder roth; Bl. ziemlich ganzrandig.
85. Saxifraga L., Steinbrech.

— Krbl. grün, kleiner als die Kbl.; Bl. 5—7Iappig. (n. 264.)
86. Zahlbrucknera Heicbl)., Zahlbrucknere.

'02. 10 0, Dolde einfach oder mehrköpflg, bis knäuelfrg. zusammen¬
gezogen, in eine unregelmässig verzweigte Dolde oder Trug¬
dolde zusammengestellt................103

— Dolde regelmässig zusammengesetzt . ;ius kleinen Döldchen
gebildet." u. 7) (Fruchtexemplare zu sammeln!).....105

t03.Pflz. nicht distelfrg.; Doldenstand weiss, grünlich oder röth-
Iich..............'........... 104

■— l'flz. distelfrg., etwas stahlblau angelaufen; Bl. dornig ge¬
zähnt...........89. Eryngium Tourn., Mannstreu.

104. Stg. blattlos, einfach, eine einzige Dolde mit grossem Hüllbl.
tragend; Bit. gelbgrün. ... 87. Hacquitia Neck., Hacquelie.

— Stg. beblättert, ästig bis vieldoldig; Bit. weisslich bis röthlich.
88. Asträntia Tourn.. Thalstern.

1"5. (i 02) Bl. ein- bis mehrfach fiedertheilig oder -schnittig, höchstens
die grundstdg. Bl. ungetheilt; Abschnitte breitlanzettlieh bis
lineal-fädlich.....................106

— Bl. ungetheilt, ganzrandig, lanzettlich bis lineal; Krbl. gelb.
91. Bupleurum Tourn., Hasenohr.

"6.Krbl. gelb oder grünlichgelb, oft mit rothem Rande. . . 107
— Krbl. weiss, grünlictrweiss oder roth..........108

1»7. Krbl. grünlichgelb; Hülle fehlend.
loo. Tommasinia Bert., Tommasinie.

~~ Krbl. gelblich mit rothem Rande; Frhälften mit 4 Flügeln!
o. im.).......103. Laserpitium Tourn., Laserkraut.

10 ». !I06; Hülle und Hüllchen fehlend oder I—2blg.....109
— Mülle meistens, Hüllchen stets vielblg.........111

1|)9. Fr. im Querschnitt rundlich oder etwas zusammengedrückt. I lo
Fr. parallel der Berührungsfläche linsenfrg. zusammengedrückt:
K. undeutlich.......101. ImperatÖria L.. Meisterwui'z.
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MO. Dolden 3—löstrahlig; Grundstdg. BI. weniger fein zertheilt,
als die stungelstdg.; Krbl. oft rosenroth.

90. Pimpinella f... Biberneil.
HO. Dolden 20—40strahlig; Bl. mit linealen Abschnitten, [n. 121.)

94. Ligüsticnm L., Liebstock.
111. 108) Fr. wenigstens durch die Lupe besehen, von Borsten

oder Haaren rauh..................112
— Kr. ohne Borsten oder Haare, meist kahl........113

112. Fr. eifrg.; Blabschnitte lanzettlich; Hülle reichblg.
92. Libanotis Crniz., Heilwurz.

— Kr. lineallänglich; Blabschnitte lineal-fädlich ; Hülle armblg.
93. Athamanta L., Augenwurz.

I 13. I I I) Krbl. an der Spitze ausgerandet und einwärts gebogen I 14
— Krbl. oft einwärts gebogen, doch ohne Ausrandung an der

Spitze........................122
114. Hülle fehlend oder I—2blg..............IIa
— Hülle 3- his vielblg.................119

115. Fr. ohne schnabelartigen Kortsatz...........116
— Kr. mit (leidlichem, anders gefärbten schnabelartigen Fortsatz.

104. Anthriscus Hofl'm., Kerbelkraut.
116. Fr. im Querschnitte rundlich.............117
— Kr. parallel der Berührungsfläche zusammengedrückt; Striemen

halb so lang als dieThälchen! Randbit. oft mit grosseren Krbl.
102. Heracleum 1 ., Bärenklau.

117. Kr. mit spitzen Flügeln................118
— Kr. mit stumpfen, wulstigen Klügeln; Krbl. oft rosenroth.

105. Chaerophyllum L., Kälberkopf.
118. Bl. etwas rauhhaarig; Ksaum undeutlich; Striemen fehlend.

106. Myrrhis Scop., Myrrhenkerbel.
— Bl. glänzend; ksaum özähnig; Striemen 3reihig.

109. Malabaila Tausch., Malabaile.
II». 114) Krchen ohne geflügelte Hippen..........120
— Frchen mit 4 breitgeflügelten Rippen; Fr. Sflügelig; Dolden

gross, vielbltg. (n. 107.) 103. Laserpitium Tourn., Laserkraut.
120. Fr. im Querschnitte fast rund.............121
— Fr. parallel der Berührungsfläche zusammengedrückt mit

breiten Flügeln am Rande, (n. 125.;
99. Peucedanum L., Haarstrang.

ISI.Stg. beblättert, bis 13 dm hoch; Thälchen vielstriemig, (n. HO.)
94. LigtlSticum L., Liebstock.

— Stg. blattlos, höchstens I dm hoch; Thälchen striemenlos;
Krbl. oft rosenroth. ... 96. Pachypleurum Mey., Dickrippe.

122 (113) Hülle fehlend oder I—2blg............123
— Hülle 3- bis vielblg.................125

123. Fr. parallel der Berührungsfläche zusammengedrückt. . . 124
— F'r. im Durchschnitte ziemlich kreisrund; Krbl. spitzig; Bl.

fein zerschnitten.......93. Meum Tourn., Bärenwurz.
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Ksaum undeutlich; Krbl. lanzettlich, weiss oder röthlich;
Flügel der Fr. so breit, als die halbe Kr.

97. Angelica L., Engelwurz.
— Ksaum äzähnig; Krbl. elliptisch, grünlich; Flügel der Fr.

kaum halb so breit als die halbe Fr.
98. Archangelica llofl'm., Erzengelw urz.

I2ö. (iää) Fr. im Durchschnitt ziemlich kreisrundlich. . . . 126
— Kr. parallel der Berührungsfläche zusammengedrückt, linsenfrg.,

breit umrandet, (n. 120.) . . 99. Peucedanum L., Haarstrang.
'26- Rippen ganzrandig; Pflz. stark riechend!

107. Molopospermum koch, Striemensame.
— Kippen deutlich gekerbt; Fr. aufgeblasen.

108. Pleurospermum Hoffm., Rippensame.
127. (5) Frkn. unterstdg.; K. oft nur aus einer Haar-, Borsten¬

oder Schuppenkrone bestehend............128
— Frkn. oberstdg...................178

128. Bit. nicht in Köpfchen................129
— Bit. in deutlichen Körbchen oder Köpfchen mit gemeinschaft¬

licher Hülle.....................135
129. Bl. nicht quirlstdg..................130
— Bl. scheinbar quirlstdg., zu 6—8 ; Blkr. weiss oder gelblich.

113. Gälium L., Labkraut.
130. Bl. gegenstdg.....................131
— Bl. wechselstdg....................134

131. Sträucher; Stbg. 4—5. (Farn. Caprifoliaceae Juss.) .... 132
— Kräuter; Stbg. 3; Blkr. weiss, gelblich oder lila.

114. Valeriana L., Baldrian.
132. N. 1 ; Gr. 1, fädlich; Blkr. röhrig oder glockig.....133
— N. 4—5; Gr. fehlend; Blkr. radfrg., weiss; Bl. gefiedert.

110. SambnCUS Tourn., Holunder.
'33. Stbg. 5; Kr. unregelmässig-glockig; Strauch bis 10 dm. hoch.

i n. Lonicera L., Lonizere.
— Stbg. 4, zweimächtig; Sträuchlein bis I dm hoch.

112. Linnaea Gronov., Linnee.
,;, 4.(i3üj Blkr. gross, blauviolett oder gelblichweiss, glockenfrg.;

Stbg. 5; Bl. krautig; Kapselfr. (n. 437 u. 205.)
155. Campänula Tourn., Glockenblume.

— Blkr. klein, meist weiss, grünlich oder röthlich, ei-, kugel-
oder radfrg.; Stbg. 8; Bl. oft lederig; Beerenfr. (n. 97.)

157. Vaccinium L., Heidelbeere.
135. (i28) K. der einzelnen Bit. deutlich Sspaltig; Blkr. glocken-

oder ärmelfrg. (Fam. Campanulaceae Juss.)......136
— K. undeutlich, meist eine Federkrone bildend ; Blkr. röhren-

oder zungenfrg....................138
'36. Blkr. mit'5 freien Zipfeln, glockenfrg.........137
— Blkr. mit linealen Zipfeln, die beim Aufblühen verwachsen

sind und sich später vom Grunde gegen die Spitze zu trennen,
(n. 99.)............ 154. Phyteuma L., Rapunzel.

»• 10
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137. Kapsel an der Spitze mit Löchern aufspringend; Bit. traubig
oder einzeln, (n. 134 u. 205.,

155. Gampannla Touni.. Glockenblume.
— Kapsel mit unregelmässigen Stücken aufspringend; Bit. meist

gebüschelt........156. EdrajanthUS DC, Krugglocke.
138. 1 .•(:;, Stbf. zu 4, mit freien Stbb. (Farn. Dipsaceae DC.) . . . 139
— Stl>f. zu 5, mit verwachs. Stbb. !V?im.CompositaeAdans.) 8 u. 9) 142

139. HUllk. sternfrg.-ausgebreitet mit mehrreihigen Hüllbl. . . 140
— Httllk. dachfrg.-halbkugelfrg.; Aussenk. Szähnig; Blkr. gelb-

lichweiss......115. Cephaläria Schrad., Schuppenkopf.
140. Bitboden mit Spreublättchen; Bit. schwer abzustreifen. . 141
— Bitboden mit Haaren, ohne Spreublättchen; Bit. leicht ab¬

streifbar...........116. KnaÜtia Coult., Knautie.
141. Blkr. 4spaltig; Aussenk, mit 4spaltigem Saume; Bit. gleich-

gross. . ..... 117. Sliccisa .Viert, u. Koch, Teufelsahbis-.
— Blkr. Sspaltig; Aussenk, mit radfrg. oder glockeafrg. durch¬

scheinendem Saum; Randbit. grosser, als die mittelstdg.
118. Scabiosa L., Krätzenkraut.

142. (138) Mittelstdg. (Scheiben-) Bit. röhrenfrg., randstdg. (Rand¬
oder Strahl-) Bit. zungenfrg..............143

— Alle Bit. zungen- oder röhrenfrg............154
143. Bitboden mit Spreubl.................144
— Bitboden ohne Spreubl. oder Borsten (Bit. leicht wegzuwischen.),

oft zottig oder zerstreut behaart............146
14 4. Bl. fiederschnittig bis -theilig ; Slbb. ohne Anhängsel. . . 145
— Bl. ziemlich ganzrandii;; Stbb. mit griffelfrg. Anhangsei; Blkr.

goldgelb.........126. Buphthalmum L., Rindsauge.
145. Randbit. breit, fast rundlich ; Köpfchen klein ; stg. reich dolden-

traubig; Rand- und Scheibenbit. weiss oder letztere gelb.
129. AchilleaL., Schafgarbe.

— Randbit. schmal; Köpfchen ziemlich gross; Stg. einköpfig.
130. Anthemis L., Hundskamille.

146. (143) Fr. mit deutlicher Haarkrone; Randhll. weiss, Scheibenhit.
gelb oder alle Bit. gelb................147

— Fr. ohne Haarkrone, doch mit Hautsaum; Randbit. weiss,
Scheibenbit. gelb. 131. Leucänthemum Tourn., Wucherblume.

147. Hüllbl. 1—2reihig, eine Aussenhülle darstellend, oft nur 1—2
Schuppen......................14s

— Hüllbl. vielreihig, dachfrg...............152
148. Rand- und Scheibenbit. gelb; Stg. beblättert......149
— Randbit. weiss oder rosenroth; Scheibenbit. gelb; erstere sich

schnell aufrollend ! Stg. blattlos.
123. Bellidiastmm Cass.. Alpenmassliebchen.

149. Stgbl. wechselst dg., ganzrandig odor getheilt......150
— Stgbl. gegenstdg, ganzrandig; Stg. und lliillk. etwas drüsig.

134. Arnica Rupp.. Wohlverleih.
150. lliillk. halbkuselfr«. bis flach.............151
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150. Hüllk. walzen- bis kegelfrg., tief röhrig; Aussenk. 1- Ins viel¬
schuppig, n. 165.)...... 185. Senecio l... Kreuzkraut.

151. Randstdg. Fr. ohne Haarkrone; Bl. stengelumfassend.
132. Dorönicum E., Gemswurz.

— Alle Fr. mit Haarkrone. 133. Arönicum Neck, Schwindelkraut.
152. (147) Randbit. sehr zahlreich: Stbb. mit Anhängsel; Köpfchen

äfärbig........................ 153
— Randbit. zu Ii—8 ; Stbb. ohne Anhängsel; alle Bit. gelb.

12:;. Solidago L., Goldruthe.
153. Randbit. einreihig, breit.....488 Asterl.., Sternblume.
— Randbit. mehrreihig, fädlich-schmal.

124. Erigeron L., Berufskraut.
454. (142) Alle Bit. röhrenfru................ 155

— Alle Bit. zungenfrg..................'* 7,
155. Fr. mit Haarkrone, wenigstens die randstdg.......'

— Fr. ohne Haarkrone, höchstens ein Hautkrönchen. . . . 166
4 56. Bitboden mit Spreublättchen.............. j 5?

— Bitboden ohne Spreublättchen.............Jjj!
457. Innere Hüllbl. nicht besonders auffällig.........*68

— Innere Hiillbl. trockenhäutig, hellgefärbt, im Sonnenschein
glänzend......I38. Carlina Tourn., Eberwurz.

458. Haarkrone federig, d. h. jedes Haar mit seitlichen Härchen. 159
— Haarkrone mit einfachen Haaren............ "J 0

159. Bl. und Hüllbl stachlig-dornig; Blkr. weiss, roth oder gelb.
136. Cirsium Tourn., Kratzdistel.

— Bl. und Hüllbl. weich, wehrlos; Blkr. violett.
139. Saussürea DC, Saussuree.

160. (458) Haare der Haarkrone unter sich frei.....• • 161
— Haare der Haarkrone unter sich verflochten und so abfallend.

137. CardUUSTourn., Distel.
461. Die innerste Haarreihe der Haarkrone am längsten.

140. Serratula L., Scharte.
— Die innerste Haarreihe der Haarkrone kürzer als die vorletzte;

Blkr. roth oder blau (n.466.) 141. Centaurea L., Flockenblume.
4 62.(156) Hüllbl. einreihig oder einige kleine Schuppen am

Aussenk...................... 163
— Hüllbl. dachig-vielreihiü. die äussersten allmählich kürzer.

127. Gnaphälium Tourn., Ruhrkraut.
463. Stg. mit kleinen Schuppen statt der Bl.; Blkr. gelblichweiss

oder roth....................... 1,64
— Stg. mit deutlich entwickelten Bl............ 165

164. Stg. an der Spitze einköpfig; Bit. mit den Bl. erscheinend.
120. Homogyne Gass., Alplattich.

— Stg. mit rispig oder traubig gestellten Köpfchen; Bit. vor
den Bl. . . ......121. PetasiteS Tourn.. Pestwurz.

165. (163) Blkr. roth oder weiss; Köpfchen armbltg. . Stg. reich
doldentraubig..... 449. Adenöstyles Cass. Drüsengriffel.

10*
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I«.;. lilkr. gelb. (n. 150.) .... 135. Senecio Tourn., Kreuzkraut.
166. (155) Köpfchen klein; Bitboden ohne Streublchen.

128. Artemisia L., Beifuss.
— Köpfchen gross (wie bei der Kornblume); BHboden mit Spreu-

blchen. (n. 161.).....141. Centaurea L., Flockenblume.
167. (I ii Haarkr. miteinfachen oder federig verästelten Haaren. 168
— Haarkr. fehlend; Blkr.gelb; . 142. Apöseris Neck., Hainlattich.

168. Haare der Haarkr. federig, d.h. mit seitenstg. Härchen; lilkr.
meist gelb......................169

— Haare der Haarkr. einfach, höchstens mit kurzen Zähnchen. 173
169. Bitboden ohne Spreublättchen.............170
— Bitboden mit abfälligen Spreublättchen ; Stg. stets einköpfig.

-147. Hypochoeris L., Ferkelkraut.
170. Haare der Haarkr. unter sich frei...........171
— Ilaare der Haarkr. mit einander verflochten.......172

171.Stg. blattlos; Hieben des Hüllk. anliegend.
143. LeÖntOdon L., Löwenzahn.

— Stg. beblättert; Blehen des Hüllk. abstehend.
144. Picris L., Bitterkraul.

172.(170) llüllbl. einreihig, gleichlang; Fr. langgeschnäbelt.
145. TragupÖgOn Tourn., Bocksbarl.

— Hüllbl. mehrreihig, dachig; Fr. länglich.
146. Scorzonera Tourn., Schwarzwurz.

173. (168; Köpfchen vielbltg.; Bit. mehrreihig........174
— Köpfchen 4—5bltg.; Bit. einreihig; Blkr. roth.

150. Prenanthes L., Hasenlattich.
174. Fr. geschnäbelt; Blkr.gelb...............175
— Fr. nach oben verdünnt, nicht abgesetzt geschnäbelt. . . 176

175. Stg. meist mehrköpög; Stacheln am Grunde des Schnabels
ein Frkrönchen bildend. . 148. Willemetia Neck., Willemetie.

— Stg. einköpfig; Stacheln auf dem Frchen nicht kronenfrg.
149. Taräxacum .luss., Kuhblume.

176. (174) Blkr. hell-goldgelb bis orangeroth oder fleischroth. 177
— Blkr. blau oder blauviolett; Fr. mit Borstenkrönchen.

151. Mnlgedinm Gass., Milchlattich.
177. Fr. deutlich geschnäbelt; Haarkr. weiss, weich und biegsam.

152. CrepiS L., Pippau.
— Fr. ungeschnäbelt; Haarkr. meist schmutzigweiss, steif und

zerbrechlich.....153. Hieräcium Tourn., Habichtskraut.
178. 127 Frkn. 4theilig; Fr. in 4 einsamige oder 2 zweisamige

Theilfr. zerfallend...................179
— Frkn. I, 2 oder 5, stets anders beschallen.......189

179. Bl. wechselstdg.; Stbg. 5; lilkr. regelmässig-5spaltig. T ain.
Iloragineae Desv.)..................180

— Bl. gegenstdg.; Stbg. 4; Blkr. mehr oder weniger lippenfrg.
(Kam. Labialae .luss.).................183

180. Schlund der lilkr. ohne verengende Deckschuppen. . . . 181
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180. Schlund der Iilkr. durch ."»mit den Stbg. abwechselnde Klappen
verengt; Blkr. nieist himmelblau............ 182

1sI. Iilkr. gelb, violett gefleckt; Kr. 2, zweisamig. (n. 197.)
169. Cerinthe Tourn., Wachsblume.

— Blkr. blau ; Kr. 4, einsamig.
170. Pulmonäria Tourn-, Lungenkraut.

182. (180) Bit. in reichbltg. Trauben; Fr. ohne Hautsaum.
in. Myosötis Dill., Vergissmemnicht.

— Bit. in armbltg. Büscheln; Fr. mit Hautsaum.
172. Eritrichinm Schrad., Himmelsherold.

183. 179, Blkr. mit deutlich geschiedener Ober- und Unterlippe
also zweilippig....................!

— Blkr. durch Verkümmerung der Oberlippe scheinbar röhrenfrg.
— einlippig mit :fspaltiger Unterlippe, blau.

191. Ajuga L., Günsel.
184. K. deutlich zweilippig, mit viel grösserem anders gespaltenem

oberen Zahne......•...............
— K. Szähnig, höchstens mit etwas ungleichen Zahnen, nicht

zweilippig. . ............... 18
185. Stbf. von einander entfernt, unter der Oberlippe bogig zu¬

sammenneigend..................i,' i
— Stbf. dicht neben einander, unter der Oberlippe parallel ver¬

laufend. ....................... 18 '
186. K. walzenfrg -röhriK" Blkr. hellviolett; Bl. zerstreut.

185. Calamintha Mönch, Bergminze.
— K. glockig, beiders flach ; Blkr. dunkelviolett; Bl. in grundstdg.

Rosette..........186. Hörminum L., Drachenmaul.
187. (185) Beide K.Uppen gezähnt; Bit. gross.

187. DracOCephalumL , Drachenkopl.
— Beide K.lippen ungezähnt; Oberlippe des K mit einer Schuppe

190. Scutelläria L., Helmkraut.
188. (184) Blkr. am unteren Theile eingeschnürt, inwendig daselbst

mit einer Haarleiste; längere Stbf. später auswärts gedreht.
188. Stachys Tourn., Ziest.

— Blkr. inwendig ohne Haarleiste; Stbf. nicht auswärts gedreht.
189. Betonica Tourn., Betonie.

189. (i -sj m kr regelmässiß , d. h. nach allen Seiten bin gleich-
mässig entwickelt. . .'...............; \. 19.0

— BW», svmmetrisch, d. h. nach rechts und links gleichmassig
entwickelt.« ................. 214

190. Stbg. 2mal so viele als Blkrzipfel: Blkrzipfel 4—5, Stbg. 8—10.
(Farn. Ericaceae Desv.) ................J'.'

— Stbg. ebensoviele oder weniger als Blkrzipfel......■**
191. Stbg. 8; Bl. schuppen- bis nadelfrg.; Kapselfr......192
— Stbg. 10; Bl. breitflachig; Beeren- oder Kapselfr. . . . 193

192. Blkr. kurzer als der K.; Bl. gegenstdg., bis -2 mm lang; K. roth.
159. Calluna Salisb., Besenheide.
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192. Blkr. länger als der K.; Bl. zu 3—4 quirlstdg., bis 5 mm lang;
K. grün...........160. Erica Tourn., Heidekraut.

198. 191, Stammehen liegend; Blkr. glookig-kugelfrg., grünlich oder
rosenroth.....158. Arctostaphylos Adans., Bärentraube.

— Stämmchen aufrecht; Blkr. rad- oder trichterfrg., schon roth,
seit, weiss........182. Rhododendron I... Alpenrose.

194. (I90i Blkr. trockenhäutig, ungefärbt...........195
— Blkr. nicht trockenhäutig, meist weiss oder lebhaft gefärbt. 196

195. Pilz, gras- oder binsenartig; Bl. oft fehlend; Stbg. 3 oder 6. 285
— Pflz. mit grundstg. Bl.; Bit. in Ähren; Stbg. 4.

202. PlantägO L., Wegerich.
196. (194 Frkn. I oder mehrere in einen verwachsen. . . . 197
— Frkn., Gr. und N. 6—20; Bl. fleischig, grundstdg.; Krbl. mit

den Stbg. verwachsen und am Grunde ringfrg. verbunden,
stern-oder glockenfrg. (n. 19.) 83. Sempervivum I .. Hauswurz.

197. Frkn. I oder mehrere, scheinbar in einen verwachsen. . 198
— Frkn. 2, in je zwei Nüsschen zerfallend; Pflz. kahl, blaugrün,

n. 181.)........169. Cerinthe Tourn., Wachsblume.
198. Gr. und N. weniger als 5..............199
— Gr. und N. 5; Blkr. rosenroth; Bit. mit trockenhäutigem K.;

Bl. grundstdg. (n. 59.) .... 201. Armeria Willd., Grasnelke.
199. Stbg. 4; Krzipfel 5..................200
— Stbg. soviele als Krzipfel, 4 oder .'!...........201

200. Stbg. 4, zweimächtig; Krzipfel :>, stumpf; Blkr. violett; Bit. in
holden............I75. Erinns L, Leberbalsam.

— Stbg. 4, gleichlang; Krzipfel 4, lineal; Blkr. blau; Bit. in
Kopfchen. (n. 216. . . 200. Globuläria Tourn., Kugelhh.......

201. (199) Stbg. mit den Krzipfeln abwechselnd.......202
— Stbg. den Krzipfeln gegenüberstehend. (Fam. Primulareae

Vent.) .......................208
202. Immergrüne Sträucher mit einem Frkn.........203
— Kräuter mit wechselstdg. oder gegenstdg. Bl.......204

203. Bl. ganzrandig, am Rande amgerollt, klein; Blkr. rosenroth;
Kapselfr...........161. Azälea I. Gemsenheide.

— Bl. dornig-gezähnt, glänzend; Blkr. weiss; Beerenfr.
164. Hex L., Stechpalme.

804. 202) Bl. wechselstdg., ganz oder getheilt; Blkr. rad- oder
glockenfrg......................205

— Bl.gegenstdg., ganzrandig; Blkr. meist blau. (F'am. Genlianaceae
Juss.)........................206

205. Bl. einfach, ganzrandig; Blkr. glockenfrg., meist dunkelblau,
(n. 134 u. 137.1 . . . IS5. Campänula Tourn., Glockenblume.

— Bl. tiedertheilig; Blkr. himmelblau.
168. PolemÖnium Tourn., Sperrkraut.

206. !204 Blkr. am Grunde ohne Honiggrube.........207
— Blkr. am Grunde der Zipfel mit i Honiggruben, radfrg., stahl¬

blau oder gelb..........165. Sweertia L., Swertie.
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207. N. am Frkn. herablaufend; Blkr. radfrg., bärtig, hellblau.
166. Pleurogyne Eschsch., Saumnarbe.

— N. aufrecht, abstehend oder zurückgerollt ; Blkr. trichter- bis
glockenfrg., seil, radfrg., meist blau, seit, roth, weiss oder
punktirl...........167. Gentiana Tourn., Enzian.

2 »'V i01 Blkr. ganzrandig oder in 5—7 Zipfel getheilt. ... 209
— Blkr. am ganzen Umfange fein zerschlissen, blauviolett oder

weiss.......... 198. Soldanella l.., Alpenglöckchen.
209. Zipfel der Blkr. nicht zurückgebogen.......... 210
— Zipfel der Blkr. nach rückwärts geschlagen; Stg. am Grunde

knollig; Bl. nierenfrg., ofl weiss gefleckt; Blkr. rosenroth.
IM. Cyclamen Tiiurii., Brdscheibe.

2'O.Stbg. zu 5; Blkr. röhrlg bis trichterfrg......... 211
— 8tbg.au 7; Blkr. radfrg., 7blg.. am Grunde mit einem Ring,

weiss......... . 193. Trientalis Kupp.. Siebenstern.
Sthg. frei; Bl. ziemlich ganzrandig........... 412
Stbg. am Grunde in eine ROhre verwachsen ; Bl. 8- bis Bspeltig.

197. Cortusa 1... Cortusie.
2 <*.R0hre der Blkr. nach oben erweitert, nicht eingeschnürt;

Zipfel ausgebreitet, äspaltig; Schlund mit oder ohne Deck-
schuppen; Blkr. gelb, Manroth oder lila, seit, weiss. . . 213

— Rühre der Blkr. eifrg., am Schlund plötzlich verengt; Saum
Stheilig, radfrg., Schlund mit 5 Schuppen; Bl. roseltig-
grund8tdg.; Blkr. weiss oder rosenroth.

194. Andrösace Tourn., Mannsschild.
14S.BL bis 6 mm lang und I mm breit, dicht rosettig - dachig;

Bit. einzeln in der Mitte der Rosetten; Blkr. gelb.
105. Aretia Gaud., Aretie.

— Bl. grossflächig, grundstdg. ; Bit. in Dolden zu 2 bis vielen,
meist blauviolett, rothlicb. oder gelb.

196. Primulab., Uimmelsschlüssel.

214.(189) Blkr. gespornt; Stbg. 2 oder 4.......... 215
— Blkr. ungespornt................... 216

M *-Bttr. lila mit rothgelben Flecken; Stb*. 4, zweimächtig; Bl.
wechselstdg., lineal.....174. Linäria Tourn., Leinkraut.

— Blkr. weiss oder dunkelviolett; Stbg. 2; Bl. fleischig-schleimig,
breitlanzettlich.....192. Pinguecula Tourn., Fettkraut.

2, 6. (214 Bit. nicht in Kopfchen.............. 2 I7
~ Bit.;,, kugeligen Köpfchen; Blkr. blau ; llalhsträucher. 'n.200.)

200. Globuläria Tourn., Kugelblume.
^'7. K. sehr verschieden geformt, meist grün. (Farn. Scrophulariaceae

RBr.)........................218
~ K. Bblg.; 3 Blchen grün. 2 grösser getobt; Bl. oft lederig;

Stbg. 8, zu 4 und 4 zweibrüderig. (n. 75.)
88. Polygala L., Kreuzblume.

2 '8.Stbg. 2, gleichlang.................. 2 <»
— Stbg. 4, zwei liinger und zwei kürzer oder 3, gleichlang. . 221
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219. Blki'. älippig; Oberlippe ganz oder zweispaltig; K. Stheilig. 220
— Blkr. radfrg., 4lappig; der obere Zipfel am grössten, der untere

am kleinsten; K. 4—5tlieilig; Stbg. oben auseinanderweichend.
I/O. Verom'ca Tourn., Ehrenpreis.

220. Stbg. am Grunde der Krröhre befestigt, darüber ein Haar¬
ring; IUI. in allseitswendiger Ähre; Slg. beblättert.

177. Paederota U, Paederote.
— Stbg. hoch oben, am Ende des Schlundes befestigt; HU. In

einseitswendiger Ähre; Stg. beschuppt; Bl. grundstg.
178. Wulfenia Jacq., Wulfenie.

221. (218) Stbg. 4, zwei länger und zwei kürzer.......222
— Stbg. 3, den schmaleren Krzipfeln gegenüberstehend; K. 2blg.;

Bl. gegenstdg.; Pilz, an feuchten Stellen.
79. Möntia Mich.. Montie.

222. k. Szählig, meist getheilt mit eingeschnittenen Abschnitten. 223
— K. 4zählig, gezähnt bis tiefgespalten..........223

223. Stbb. am (irunde mit einem spitzigen Anhängsel. . . . 224
— Stbb. am Grunde ohne spitzes Anhängsel; Bl. gegenstdg.; Bit.

in Rispen......173. Scrophüläria Tourn., Skrofelkraut.
224. Bl. ganz; K. röhrig, sehr kurz; Oberlippe 2-, Unterlippe

3spaltig; Blkr. goldgelb mit rothen Punkten, (n. 226.)
179. TÖZZia Mich., Tozzie.

— Bl. fiedertheilig; K. aufgeblasen; Oberlippe helmfrg.; Blkr.
rothbraun bis gelblichweiss.

181. Pedicularis Tourn., Läusekraut.
ii 5. 222; K. nicht auffällig aufgeblasen ; Oberlippe der Blkr. an der

Spitze ungezahnt...................226
— K. aufgeblasen und seitlich zusammengedrückt; Oberlippe der

Blkr. unter der Spitze mit 2 Zähnen ; Blkr. gelb, violett punktirl
182. Rhinanthns L., Rlappertopf

226. Oberlippe der Blkr. ganzrandig oder ausgerandet. . . . 227
— Oberlippe der Blkr. deutlich zweispaltig; Blkr. goldgelb, roth-

punktirt. (n. 224.)........ 179. TÖZZia Mich., Tozzie.
227. Blkr. dunkelrothviolett oder weiss mit gelben oder violetten

Flecken; Oberlippe der Blkr. nicht zusammengedrückt; Unter¬
lippe ohne Höcker..................228

— Blkr. gelb oder gelblichweiss; Oberlippe der Blkr. seitlich
zusammengedrückt; Unterlippe mit 2 Höckern.

180. Melampyrum Tourn., Wachtelweizen
22s. Blkr. dunkelviolettrolb, flaumig; K. glockig; Stg. meist ein¬

fach, zottig; Bit. einzeln, blattwinkelstdg.
183. Bärtschia L., Bartschie

— Blkr. weiss, gelb, lila oder violett punklirt: K. röhrig bis
glockig; Stg. meist ästig. . 184. Euphräsia Tourn., Augentrost

229. (4) Sträucher oder Bäume...............230
— Kräuter, land- oder wasserlebend...........2)7

230. Bit. nicht in Kätzchen. ................231
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280.BK. in Kätzchen, Staubkätzchen hinfällig........233
231. Bl. ganz, oft nadelfrg.; Sträucher niederliegend..... -23-2
— Bl. flederschriittig; scheinbare Krbl. (K.I) lila, eigentliche Krbl.

kleiner, unter den gefärbten Kbl. versteckt; Kletterstrauch
bis 5 m hoch. (n. 12.) I. Atragene i... Alpenrebe.

232. Bl. deutlich flächenfrg..; Blth. röhrig, weiss oder röhrig;
Zwitterbit........... 206. Daphne L., Kellerhals.

— Bl. nadelfrg., quirlstdg.; Bit zweihäusig, unscheinbar, n. 51.
ins. Empetrum Tourn., Bauschbeere.

233. (230) Bl. deutlich flächenfrg. entwickelt.......*. . 234
— BL nadelfrg. (Farn. Coniferae Juss.)..........236

234. Bit. einhäusig; Nebenbl. hinfällig; Stämmchen wenigstens
3 cm hoch. (Fam. Betulaceae Rieh.)..........2;!.i

— Bit. zweihäusig; Nebenbl. oft bleibend; Stämmchen oft
kaum 2 cm hoch......... 209. Salix Tourn., Weide.

235. Stpkätzchcn einzeln; Schuppen nicht verholzend; Bl. etwas
dreieckig............210. Betula Tourn., Birke.

— Stpkätzchcn auf gemeinschaftlichem Stiel in kleinen Trauben;
Schuppen verholzend; Bl. etwas rundlich, gross.

211. AlnnS Tourn., Erle.
236. (ä33) Nadeln einzeln, oft neben schuppenfrg. Bl.; Bit. zwei¬

häusig; Scheinbeere.. . 212. Juniperus Tourn., Wachholder.
— Nadeln zu -2—Sbüschelig in einer Scheide; Bit. einhäusig;

trockene Zapfenfr........213. Pinns Tourn., Kiefer.
237. 2äu Schwimmende Wasserpflz. mit liegenden Bl. und Bit. in

Ähren oder Köpfchen.................238
— Landpflz. vom verschiedensten Aussehen........239

- Bl. in langgestielten, end- oder blattwinkelstdg., walzlichen
Ähren, zwitterig, 4zählig; Bl. elliptisch bis lanzettlich.

214. Potamogeton Tourn., Laichkraut.
Bit. in dichten, kugeligen, traubig-angeordneten Köpfchen, von
denen das endstdg. Stbf., die übrigen Stp. tragen; Bl. lang,
lanzettlich, grasartig. . 215. Spargäninm Tourn., [gelskolben.

239.(237)Pilz, nicht grasartig: Blth. deutlich, grünlich oder ge¬
färbt, oft trockenhäutig oder borstenfrg.........240

— Pflz. grasartig; Blth. fehlend oder nur aus Borsten oder
Schuppen bestehend..................285

24 0. Frkn. oberstdg....................241
— Frkn. unterstdg. oder halbunterstdg...........264

241. Bl. mit Nebenbl.: diese oft häutig oder verwachsen. . . 242
— Bl. ohne Nebenbl...................246

242. Nebenbl. in eine häutige Scheide verwachsen. (Fam. PcHygonaceae
Juss.)...............-.........243

— Nebenbl. anders gestaltet...............245
**3. N. pinselfrg.-slernfrg. ausgebreitet. \ ielMrahlig : Stbg. 6. . 244
— N. kopffrg., 2—3; Stbg. 5—8; Scheiden des Stg. häutig; Blth.

weiss oder röthlich...... 205. Polygonnm L., Knöterich.
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244. Gr. 3; Hl. stengelstdg.; Fr. 3kantig, geflügelt.
203. Rumex L., Ampfer.

— Gr. 2; Bl. grundstdg., herz- bis nierenfrg.; Fr. plattgedrückt,
(n. 256............ 204. Oxyria Hill., Sauerling.

245. 242 Nebenbl. am Blsticlo angewachsen; Bl. gross, vielspaltig.
73. Alchemilla Tourn., Frauenmantel.

— Nebenbl. hantig, klein; Blth. grün, inwendig weisslich. (n. 57.)
80. Herniäria Tourn.. Brachkraut.

246. '241) Bl. Wechsel- oder grundstdg...........247
— Hl. gegensldg., am Grunde verwachsen. Pilz, kriechend, aus¬

gebreitet, (n. 67.)........ 42. Cherleria L., Cherlerie.
247. Iii. krautig; Frkn. 1 oder zahlreiche..........248
— Hl. fleischig, eifrg.-spitzig; Stp. und Schuppen meist 4; Wg.

knollig, n. Sl..........si. Rhodi'ola L., Rosenwurz.
248. Frkn. in jeder Uli. zahlreich..............249
— Frkn. einzeln in jeder Bit...............255

249. Bl. hand- oder fiedertheilig oder zerschnitten. (Farn. Ranun-
culaceae Juss.).................... 259

— Bl. fehlend oder ganzrandig, grasartig bis breitoval, oft ge¬
faltet. (Fam. Culchicaceae Juss.)............253

250. Innerhalb der scheinbaren Krbl. folgen sogleich die zahlrei¬
chen Stbg......................251

— Innerhalb der scheinbaren Krbl. liegen die kleineren eigent¬
lichen Krbl.; der äussere Blattkreis entspricht den Kbl. . 252

251. Blkr. unansehnlich, oft hinfallig; Stg. armblg.
2. Thalictrnm Tourn., Wiesenraute.

— Blkr. gross, gefärbt; Stg. mit zerschlitzten Hüllbl.; Fr. meist
behaart-geschwänzt. ... 3. Anemone Tourn., Windröschen.

->:>->. 850) Bit. regelmässig, verschieden gefärbt........12
— Bit. symmetrisch, meist blauviolett oder gelblichweiss. . . 73

->:;a. 849] Blth. ohne lange Röhre, gelb oder grünlich. . . . 254
— Blth. mit sehr langer Röhre, violett; Bit. vor den Bl.

243. Colchicum Tourn., Zeitlose.
254. Bl. breitoval, faltig-nervig; Uli. in reichbltg. Rispen.

244. Verätrum Tourn., Germer.
— Bl. grasartig; Bit. in Ähren oder Trauben, (n. 27.;

245. Tofleldia Huds., Tolieldie.
855. i'iX Blth. kelch- oder spelzenfrg., trockenhäutig. . . . 256
— Blth. kronenfrg., weiss oder gefärbt. Fam. Liliaceae DC.) . -257

856. Pf)?, von grasartigem Aussehen ; Blkr. 6blg.......285
— Pflz. mit nierenfrg., grundstdg. Bl.; Blth. Üheilig mit 8 grosseren

Zipfeln; N. 2, pinselfrg. (n. 844 .
204. Oxjria Hill., Säuerling.

257. ->:>:> Blth. 6blättrig oder bis zum (iinnde fitheilig. . . . 258
— Blth. 6zähnig, weiss: Stg. beblättert.

236. Convalläria L., Maiblümchen.
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858. Iillh. glockig oder röhrig mit aufrechten oder abstellenden
Krzipfeln, weiss, gelb oder roth............259

— Hltli. mit zurückgebogenen Krzipfeln, lebhaft rosenroth; Bl.
dunkel punktirt...... 239. Erythrönium L., Hundszahn.

259. Stbb. aufrecht, der Länge nach an dem Stbf. befestigt. . 260
— Stbb. quer auf dem Stbf. liegend............261

260. Blth. weiss; Stg. mit Wzstock ; Bit. zahlreich, seitlich, gestielt.
235. Streptopus Rieb., Knotenfuss.

— IHth. gelb; Stg. mit Zwiebel; Bit. spärlich, endstdg.
-211. Gägea Salisb., Gagee.

261. (2591 Blthbl. am Grunde mit einer Honiggrube, weiss oder
roth..........................262

— lilthbl. am Grunde ohne Honiggrube, weiss, gelb oder rosa,
oft sehr klein.....................263

862. Bit. bis 50 mm lang, roth; Stg. beblättert.
237. LÜium Tourn., Lilie.

— lilt. bis 12 mm lang, weiss mit 3 rothlichen Streifen; Bl.
Krundstdg............ 238. Llo/dia Sab, Lloydie.

263. 26t lilt. in einseitswendiger Traube ohne häutige Scheide;
Wz. einfach....... 240. Paradisia Mazz., Trichterlilie.

— Bit. in Dolden, am Grunde mit häutiger Scheide; Zwiebelpflz.
242. Allium L., Lauch.

264. (240) Bl. lineal bis breitlanzettlich, ganzrandig; Frkn. unter-
stdg.........................265

— Bl. herz- bis nierenfrg., 5—7lappig; Frkn. balbunterstdg.;
Blkr. grünlich, (n. tot.

85. Zahlbrucknera Reichb., Zahlbrucknere.
265. Bl. parallelstreifnervig; Blkr. 6blg., regelmässig oder unregel¬

mässig........................266
— Bl. netznervig, undeutlich geädert; Blth. grünlichweiss.

207. Thesium L., Leinblatt.
266. Bit. symmetrisch; Stbg. mit dem Stp. verwachsen. (Fam.

Orchidaceae Juss.) .................267
— Bit. regelmässig; Slbg. 3 oder 6............283

267. Pflz. mit deutlichen grünen Bl.; Bl. grund- oder stengelstdg.;
Stbg. I oder 2. . . '.................268

— PtlzT ohne grüne Bl. farblos bis grünlich; Wzst. korallenfrg.;
Stg. mit Schuppen. . 229. Coralliorrhiza Hall.. Korallenwurz.

268. Stbg. t; Lippe weder hohl noch aufgeblasen; Bit. zahlreich,
klein.........................269

— Stg. 2; Lippe sehr gross, aufgeblasen, bohl, schuhfrg., gelb;
Blth. 4big. kreuzstdg., braun; lilt. 2—3.

231. Cypripedium L., Frauenschuh.
269. Lippe mit deutlichem, oft kurzem sackfrg. Sporn. . . . 270
— Lippe ganz ungespornt.................276

270. Lippe ungetheilt, lanzettlich bis lineal; Bit. stark duftend. 271
— Lippe 3zähnig.....................272
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27 1. Blth. weiss; Sporn sehr lang, lineal; Bl. breitlanzettlich;
Knollen ungetheilt; Ähre lockerbltg.

220. Platanithera Rieh., Breitkölbchen.
— Bit. dunkelpurpurn bis rosenrolh ; Sporn kurz, sackfrg.; Bl.

lineal-lanzettlich; Knollen handfrg.; Ähre dichtbltg., eifrg.;
Lippe nach aufwärts gedreht.

•221. Nigritella Rieh., Schwarzhandel.
272. ,270; Alle Zipfel der Bit. hehnfrg. zusammneneigend. . . 273
— Die beiden seil liehen Ziptel der Bit. abstehend oder zurück¬

geschlagen......................274
273. Blth. röthlich oder weiss; Knollen ungetheilt; Sporn kurz und

dick. (n. 274.)........ 216. Orchis 1... Knabenkraut.
— Blth. gelblichgrün oder weisslich; Knollen handfrg. oder

büschelig; Sporn sackfrg.
219. Coeloglossum Hartm., Hohlzunge,

27 1. 272 Sporn fadenfrg., dünn; Blth. meist purpurn. . . . 27S
— Sporn walzlich dick; Knollen ungetheilt oder handfrg. fn. 273.;

216. Orchis L., Knabenkraut.
27.;. Unterlippe am Grunde mit 2 vorspringenden Plattchen ; Ähre

gedrungen, pyramidal, Knollen ungetheilt.
217. Anacamptis Rieh., Ragwurz.

— Unterlippeglatt; Ähre walzenfrg., verlängert; Knollen handfrg.
getheili.......... in. Gymnadenia RHr.. Ho-wm-z.

276. 269) Pilz, mit 2, seit, mit 3 oder 1 grossen, kugeligen, ganzen
oder handfrg. Knolle.................277

— Pflz. mit Wzst., ohne Knolle; Lippe oft zweigliederig. . 279
277. Stg. und Ähre kahl; Blth. verschieden gefärbt......27s
— Stg. und Ähre behaart: Ähre schraubenfrg. gedreht; Blth.

weisslich...... . 228. Spiranthes Rieh., Blütenschraube.
278. Lippe ganzrandig, jederseits mit einem stumpfen Zahn; Stg.

mit 2 Knollen : Blth. bräunlich.
222. Chamaeorchis Rieh., Zwergorche.

— Lippe tief-3spaltig; Stg. mit I Knolle, die zweite davon ent¬
fernt; Ulkr. grünlich-gelb. . 223. Hermininm RBr., Einknolle.

279. J276) Wzst. ästig-faserig................280
— Stg. am Grunde seitlich verdickt; Bit. sehr klein, grünlich.

230. Microstylis Nu«,, Kleingriffe].
280. Stg. mehrblätterig...................281
— Stg. ohne grundstdg. BL; stengelstdg. Bl. gegenstdg.; Bllh.

grünlich oder röthlich. ..... 226. Listera RBr., Listere.
281. Lippe deutlich abgesetzt-zweigliedorig.........2S2
— Lippe ungegliedert; Bl. netzaderig. Bllh. weisslich.

227. Goodyera RBr., Goodiere.
2s2. Frkn. sitzend, gedreht; Blth. zusammenneigend, die Lippe

einschliessend, purpurn oder weiss; Bit. aufrecht.
221. Cephalanthera Rieh., Kopforche.



45 I. Tubelle der Familien und Gattungen. 159

282. Frkn. aufgedrehtem Stiele; BUh. glockig-abstehend, Lippe
frei, gesägt; Bit. nickend in einseitswendiger Traube.

22:;. Epipactis Hall., Sumpfwurz.
283. '266 Stbg. 6 ; Gr. einfach. (Kam. Amaryllidaceae RBr.) . . 284

— Stbg. 3 ; Gr. 3 ; Blth. weiss oder lila.
232. Crocus Tourn., Safran.

284. lilt. tellerfrg., mit schüsselfrg. Nebenkrone am Schlund.
233. Narcissus L., Narzisse.

— Bit. glockig mit 3 abwechselnd kleinern Zipfeln, (n. 95.)
234. GalanthuS L., Schneeglöckchen.

285. 239 Jede Bit. mit 6 Kspclzen am Grunde. (Fam. Juncaceae
Barth).......................286

— Jede Bit. mit I oder 2 K. spelzen am Grunde.....287
286. Bl. borstenfrg., kahl; Kapsel 3theilig, vielsamig.

246. Jnncns Tourn., Simse.
— Bl. grasartig, meist behaart: Kapsel Ifächerig, Ssamig.

247, Lüzula DC, Hainsimse.
287. (285) Stg. knotenlos, 2—3kantig; Bit. mit I Spelze; Bl. grundstdg.

(Fam. Cyperaceae Juss.)................288
— Stg. hohl, knotig, drehrund; Bit. mit 2 Spelzen; Bl. stengelstdg.

umfassend mitBlattschüppchen. Fam. Gramineaeae Juss. 11 i'i-2.
288. Bit. zwitterig.....................289
— Bit. unvollkommen, ein- oder zweihausig........290

289. Blth. fehlend oder nur aus 6 Borsten bestehend.
248. Scirpus Tourn., Binse.

— Blth. aus zahlreichen, später sich verlängernden Haarborsten
bestehend.......... 249. Eriophorum L., Wollgras.

290. (288, Ährchen 1—2bltg., alle oder doch die Stpblt. mit einem
Deckbl.; Hülle fehlend; Grasfr.; N. 3..........291

— Ährchen 2—vielbltg.; Frkn. in einer besonderen Hülle, später
eine Schlauchfr. bildend; N. 2—3. . 252. Carex Mich., Segge.

291. Ährchen 2bltg. in einer endstdg. linealen, drehrunden Ahn',
jedes am Grunde mit einem grossen schuppenfrg. Deckbl.

' 250. Elyna Schrad., llullsegge.
— Ahichen Ibltg., in 4—5 kurzen, linealen Ahrchen, an der

Spitze eine zusammengesetzte Ähre bildend ; untere Ahrchen
mit Stpblt., obere mit Stbblt. . 251. Kobresia Willd., Cobresie.

292. (J87) Gr. 2 oder I, mit 2 N. . . . :.........293
— Gr. und N. I, fadenfrg.; Ährchen einzeln, einseitswendig,

sitzend und einbltg.; Kspelze sehr kurz, zabnfrg.; untere
Krspelze ledrig, Bseitig; obere hantig.

267. Nardus L., Borstengras.
298.Ährchen gestielt, eine Rispe bildend..........294

— Ährchen sitzend, eine Ähre bildend. ZU 2 bis 4, oft ein- bis
zw ••ibltg.; Kspelzen nach rückwärts zottig I

266 Elymus L.. Haargras.
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294. Ahrchen 1bltg., oft niil einem Ansätze zu einem 2. oberen
oder zu 1—2 unteren Bit...............295

— Ährchen 2- bis vielbltg., selten auch unvollkommene Uli.
untermischt.....................298

295. N. am Grunde des Ährchens hervortretend, federig. . . 296
— N. aus der Spitze des Ahrchens hervortretend, fädlich,

behaart; Kspelzen l'asl gleichlang; Gr. kurz: N. sehr lang!
253. Phleum L., Lieschgras.

296. Krspelzen am Grunde mit Haaren, die länger sind, als der
Cjuerdurchmesser der Spelze, oder die untere Spelze auf dem
Kücken langbegrannt.................297

— Krspelzen kahl oder mit sehr kurzen Haaren; die untere
Kspelze länger, als die obere. . 254. Agrostis L., Straussgras.

297. Krspelzen am Grunde mit verlängerten Haaren, häutig; Blth.
Sschuppig, kurz, breitlanzettlich.

255. Calamagrostis Adans., Reitgras.
— Untere Krspelze allein mit langen Haaren und mit einer langen

(iranne versehen, lederig; Blth. 3schuppig, lang, schmal-
lanzettlich........ 256. Lasiagrostis Link, Rauhgras.

298. (294) N. am Grunde der Bit. hervortretend, federig. . . 299
— N. aus der Spitze der Bit. hervortretend, fadenfrg.; Kspelzen

gross, fast die Bit. bedeckend ; untere Kspelze ungetheilt bis
Szähnig, oft begrannt; Ahrchen 2—6bltg.

•2>7. Sesleria Scop., Seslerie.
299. Gr. und N. an der Spitze des Frkn. eingefügt......300
— Gr. und N. oberhalb der Mitte des an der, Spitze behaarten

Frkn. an dessen Vorderseite eingefügt; Ährchen vielbltg;
Kspelzen kürzer als das nächste Ährchen.

265. Bromus L., Trespe.
300. Untere Krspelze auf der Mitte des Rückens oder am Grunde

hegrannt; Granne oft gebogen und am Grunde gedreht; Gr.
deutlich vorhanden oder fehlend............301

— Untere Krspelze an der Spitze oder nahe an der Spitze be¬
grannt, oder grannenlos; Ahrchen 2- bis vielbltg.; Frkn.
kahl.........................302

301. Gr. sehr kurz; untere Krspelze an der Spitze gestutzt oder
4zähnig, am Grunde oder in der Mitte begrannt; Frkn. kahl;
Ahrchen 2—3bltg., 2—4 mm lang. . . 259. Aira 1. . Schmiele.

— Gr. fehlend; untere Krspelze 2spiltig bis 2grannig, in der
Mitte begrannt; Frkn. meist behaart; Ahrchen 2-bis vielbltg.,
5—8 mm lang.......... 260. Avena Tourn., Hafer.

302. (300) Kspelzen nicht bauchig aufgehlasen ; Ährchen gestielt;
Gr. sehr kurz oder fehlend.....,........303

— Kspelzen bauchig aufgeblasen, fast das Ährchen einschliessend ;
untere Kspelze 2spaltig, begrannt...........305

303. Unlere Krspelze seitlich zusammengedrückt, auf dein Rücken
gekielt........................304
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808.Untere Krspelze stielrund, nicht zusammengedrückt-gekielt;
obere Krspelze am Rande fein gewimpert; Gr. kurz.

. 264. Festüca L., Schwingel.
804. Kspelzen gross, fast das ganze Ährchen einschliessend ; Rispe

ährenfrg., gedrungen, oft am Grunde unterbrochen.
258. Köleria Pers., Kölerie.

— Kspelzen kurzer als die nächste Bit.; Rispe breit, kegelfrg.;
Gr. fehlend............263. Poa L, Rispengras.

305. (302) Granne der unteren Krspelze schraubenfrg. gewunden,
am Grunde flach; Blth. fast ganzrandig.

261. Danthönia DC, Danthonie.
— Granne der unteren Krspelze gerade; Blth. Stumpf-3zähnig.

262. Sieglingia Beruh.. Sieglingie.
306. (1) Bl. deutlich entwickelt, ofl sehr klein........»07
— Bl. fehlend, zu gezahnten Stgscheiden verwachsen ; Stg. ge¬

gliedert, von zweierlei Form.
268. Equisetum L., .Schachtelhalm.

307. Bl. klein, bis 10 mm lang, sehr zahlreich, ganzrandig, den
Stg. dicht bedeckend; Sporenbehälter in den Winkeln derBl.
ährenfrg. (Farn. Lycopodiaceae DC.)...........308

— Bl. ziemlich bis sehr gross (Wedel.j stets Uber 10 mm lang,
meist fiederspaltig bis -schnittig. (Farn. Filices L.) . . . 309

308. Bl. nadel-, pfriemen- bis schuppenfrg, allseitswendig; Sporen¬
behälter gleichgestaltet; Sporen staubartig, _kugelfrg., zu 4
zusammenhängend...... 269. Lycopödium L., Bärlapp.

— Bl. breit-oval, spitzig, allseitswendig oder eilänglich, stumpf,
zweizeilig; Sporenbehälter von zw eierlei Form; rundlich-
nierenfrg. mit sehr kleinen zu 4 zusammenhangenden Sporen
und knotig mit 3—i grossen Sporen.

270. Selaginella Spring., Selaginelle.
309. (307) Sporenbehälter auf der Unterseite des Bl. zu bräunlichen

Häufchen gruppirt.................310
— Sporenbehälter auf einem besonderen, rispigen Bitstande : Bl.

1—2fach fiederschnittig. . 271. Botrychium Sw., Mondraute.
310. Frtragende und unfruchtbare Bl. gleichgestaltel.....311
— Frtragende und unfruchtbare Bl. von verschiedener Gestalt. 317

311. Bl. mehr oder weniger eingeschnitten-getheilt......312
— Bl. ganzrandig, am Grunde herzt'rg.-eingeschnitten ; Frhäufchen

langlinealisch..... 878. Scolopendrium sm.. Hirschzunge.
312. Frhäufchen wenigstens in der Jugend von häutigen Schleier

ganz oder theilweise bedeckt : Blstiel nicht gegliedert : Blab-
schnitte an den Rändern nicht umgebogen.......818

— Frhäufchen ohne Schleier, doch von einem langhaarigen Kranze
umgeben : Blstiel am Grunde gegliedert ; Blabschnitte an den
Rändern umgebogen......273. Wöodsia RBr., Woodsie.

818. Frhäufchen länglich-strichfrg. oder rund Iiis rundlich, ein¬
förmig........................314



162 K. W. v. Dalla Torre, Beatimmender Alpenpflanzen. [48

213. Frhäufchen theils hakenfrg-gekrümmt, theils eirundlich, von
zweierlei Konu; Schleier nur in der Jugend vorhanden, dann
hinfällig; Bl. gross, 3fach fiederschnittig.

272. Athyrium Doli, Waldfarren.
314. Frhäufchen länglieh-lineal...............:tlö
— Frhäufchen rundlich-nierenfrg., zuletzt zusammenfliessend und

die ganze Unterseite bedeckend mit gitterfrg. gezeichneten
Spreuschuppen...... 277. Asplenium L., Streifenfarren.

3 15. Schleier schildfrg., in der Mitte oder nierenfrg., im Einschnitt
angefügt; Bl. 1—3fach liederschnittig..........840

— Schleier rundlich, am unteren Rande des Frhäufchens an¬
geheftet; Bl. zart, 2—3fach fiederschnittig.

27G. Cystöpteris Beruh., Blasenfarren.
816. Schleier rundlich-schildfrg., in der Mitte angeheftet; Bl. starr

274. Aspidium Sw., Schildfarren.
— Schleier nierenfrg., in dein dreiec kigen Einschnitte angeheftet.

275. Polystichum Roth, Punktfarren.
847. 310 Frhäufchen zwei lineale, dein Mittelnerv gleichlaufende

Linien bildend, von einem Schleier bedeckt; Bl. 3—5 din. hoch.
27<j. Blechnum L., Rippenfarren.

— Frhäufchen in ununterbrochener, randstdg. Linie, von den
zurückgebogenen Randern des Bl. bedeckt: Iii. I—5 dm hoch.

88d: Allosoms Bern., Rollfarren.
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II. Tabelle
zum Bestimmen der Arten

innerhalb der Gattungen,
zugleich als

Systematische Übersicht der in der subalpinen und alpinen
Region vorkommenden Phanerogamen und Gefässkryptogamen

nach A. P. de Candolle's System geordnet.

Ein Sternchen (*) vor dem deutschen Namen Dedeutet, dass die betreffende
Art ausschliesslich der alpinen Region angehört; zwei (l) dass sie auch in der
wittischen Zone vorkommt; die Zahl hinter dem lateinischen Namen entspricht
der Tafel, auf welcher die betreffende Art in A. Hartingers Atlas der
Alpenflora abgebildet ist. — Die Zahlen hinter den Gattungsnamen weisen

auf die betreffende Stelle in der I. Tabelle.

I. Kam. Rannncnlaceae Juss., Hahnenfussgewächse.(No. l t.)

1. Atragene L., Alpenrebe. (No. 12 u. 231.)
Kletternder Strauch; Bl. 3zählig-fiederschnittig; Kbl. gross,
violett, seit, weiss; Krbl. klein, gelb. — Alpenk ; Geb.,
8—1400 m, bes. a. Kalk, hfg. 6, 7.2)

Gemeine A., A. alpina L. 1.

2. Thalictrum Tourn., Wiesenraute. (No. 251.)
*■ Stbf. und Stbb. gelb; Frchen eifrg., fast sitzend, gerippt.. . .2

Stbf. lila oder violett; Stbb. gelb; Blth. grünlich, oft wie der
Stg. violett (var. atropurpüreum Jacq. — a. Alp.); Stg. gerade,
dicklich mit genäherten, weitabstehenden Bl. und gedrängten,
gross- und reichbltg. flachen Doldentrauben (var. alpina Val de
Uevre, Süd-Tir.) oder bogig, schlank mit entfernten Bl. und
langgestreckter Rispe (var. subalpina id., Süd-Tir.) — Alpenk.;
Geb. bis 1800 m hfg. 7, 8.3)

Akeleiblätterige W., Th. aqnilegifolium L.
Frchen sitzend, gerade; Stg. einfach oder ästig, beblättert;
Bit. in Rispen; Blth. grünlich............... 3

1) Siehe die Tafel 1.
2) Goastraubn, Umwund (Szb.: Abtenau).
3) Hirschwurzbluh (Szb.: Pinzg.).
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— Frohen gestielt, gekrümmt; Stg. einfach, nackt oder Iblg. mit
schlanker Bittrauhe, 5—12cm hoch; Blth. grünlich. — Cen-
tralalpenk.; Schw. bis Stei.; Feh., 18—2300 m, zerstr., 7, 8.

: Alpen-W., Th. alpinum L. 2.
3. Abschnitte der Bl. rundlich-eifrg., so breit als lang (Fündst.I). 4
— Abschnitte der mittleren und oberen Bl. vielmal länger als

breit; Bit. zahlreich, gedrängt rispig. — .Schw.; Bagneth, Uber
1ä00m, zerstr., 6, 7.

* Alpenbewohnende W., Th. alpicolnm Jord.
4. Pflz. mit zahlreichen Drüsenhaaren besetzt, seit, kahl var.:

glabriiin Koch. ■— Fundst.); Abschnitte der Bl. sehr klein,
unters, grauflaumig; Stg. 15—30cm hoch mit reichbltg. Rispe.
— Centraialp.: Schw. bis Stei.; Tr., bis 1800 m. zerstr., fi. 7.

Stinkende W.. Th. foetidum I..
— Pilz, kahl oder mit kurzgestielten Drüsen besetzt; Bl. gegen

die Mitte des Stg. genähert; Abschnitte der Bl. klein, derb,
mit vorspringenden Nerven; Rispe weitschweilig oder gedrun¬
gen (var.: alpestre, Gaud. — Schw.). — Schw.: Wallis, um
isoo in. zerstr., 6, 7. *Felsen-W., Th. saxätile All.
Bastard: Th. pubescens Schleich, (foetidum x minus) —

A. d. Schw.

3. Anemone Tourn., Windröschen. 2) (No. SM.]
. Blth. weiss, rosenroth, bläulich, lila, violett oder zweifarbig,

weiss und rosenroth. . .................. i
- Blth. schwefelgelb bis orangeroth (var.: lutea Bauh. — Fundst.);

grundstdg. und stengelstdg. (Hüll-) Bl. gleichgeformt, meist
behaart; Bit. einzeln. — Centraialp. und südl. Alpenk.; Wi.,
10—2300m, hfg. und zahlr., 6—8. (A. alpina Koch et aut.,
var. ß.) * Schwefelgelbes W., A. Sulphurea L. 9.

. Bit. einzeln; F'r. behaart..................3
- Bit. zu 2—10, doldig; Blth. weiss, aussen rosenroth; liehen

kahl. — Alpenk.; Wi., 13—1900 m, bes. a. Kalk, zerstr., 6, 7.
*Narzissenblütiges w., A. narcissiflora I.. 3.

. Stengelstg. (Hüll-) Bl. den grundstg. Bl. ziemlich gleichgestal¬
tet, gestielt; Stiel oft über halb so lang als das Bl.; Gr. kurz. 4

- Stengelstdg. (Hüll-) Bl. sitzend oder kurzgestielt ; Frkn. behaart,
langgeschwänzt [Pulsatilla Tourn.).............

. Blth. unters, zottig, meist 9blg.; grundstdg. zur Bitzeit vor¬
handen, stengelstdg. Bl. handfrg., doppelt 3—Stheilig; Stg. mit
bitragenden Seitensprossen, krautigen Bl. und mittclstdg. Stgbl.
(var.: alpina Val de Lievre, Süd-Tir.) oder mit lederigen Bl. und
fast grundstdg. Stgbl. (var.: subniralis id., Süd-Tir.) — Alpenk. ;
Tr. 18—2400 m zerstr. 6, 7.

'Monte liaido's W., A. Baldensis L. 4.
1) Siehe die Tafeln 2, 3, 4, 9.
2) Vgl.: Pritzel, G. A., Anemonarum Bevisio in Linnaea. 1841. S. 561—098.
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— Hlth. unters, kahl, meist 6blg., weiss, sehr seit, himmelblau
(v'ar.: coerulescens Hausm-Tir." Krt.); grundstdg. Bl. zur Bitzeit
meist fehlend; stengelstdg. Bl. 3zählig mit ganzen, gesägten
Abschnitten. — Südl. Alpenk.; Süd-Tir. bis Kr.; Geb. bis
1600 m hfg. 4—7. Dreiblättriges W., A. trifölia L. 5.

5 - (3) Stgbl. sitzend, am Grunde scheidig verwachsen, viertheilig,
von den grundstdg. Bl. in der Gestalt verschieden......6

— Stgbl. kurz und breit gestielt, am Grunde frei, den grundstdg.
Bl. ziemlich gleich gestaltet. [A. alpina L. et aut, — Fundst. 2). . 7

6- Grundstdg. Bl. überwinternd, einfach - fiederschnittig; Ab¬
schnitte verkehrt-keilfrg., 2 — 3spaltig mit breiten Zipfeln:
Blth. weiss, wenigstens die 3 äusseren Bl. aussen lila oder
violett überlaufen- Pflz. braungelb behaart. — Schw. bis Stei;
Wi, 12—2300 m hfg. und zahlr. 5—7.3)

*Frühiings-W.,A. vernalis L. 6.
— Grundstdg. Bl. im Herbste absterbend, 2—Stach liederschnittig

mit lineal-lanzettlichen Zipfeln; Bl. sehr zottig ; Blth. schmutzig¬
violett, — Schw.: Nicolaith. 2 um 1500 m zerstr. 7, 8.

* Hallers w., A. Halleri All.
7 - (ä) Blthbl. zu 6—9, länglich, nach oben verschmälert, weiss,

aussen oder am Grunde oft lila angehaucht; Bit. fiedertheilig,
klein. — Nördl. und südl. Kalkarpenk.I Wi., 16 — 2200 m zahlr.
6—8 A. alba Lob. Reichb. *Alpen-W., A. alpina L. 7.

— Blthbl. meist zu 7, breiteifrg., die 3 äusseren Kbl.) aussen
violett angelaufen, die 3 inneren (Krbl.) rein weiss, eines oft
halbgefärbt; Bl. mit ferneren oder breiteren Abschnitten (rar.:
apiifölia Scop.-Fundst). — Centralalpenk. I Wi., 16—2300 m zahlr.
6—8 (A. grandiflora Hoppe.)

* Bursers w.. A. Biirseriana Scop. 8.
Bastarde: A. ochroleuca Brugg, (alpinax sulphurea) a. d.

Schw., und Pittonii Glow. nemorosa X trifolia) a. Tir.:
Lienz. —

4. Ranünculus Hall., Hahnenfuss No. IS.
*• Krbl. weiss, manchmal bes. aussen lila oder rosenroth. ... 8
— Krbl. gelb.........................5
2 - Krbl. zu 6 — 20, langgestielt, schmal, am Grunde gelb [Callian-

themum C. A. Mey.)...................3
— Krbl. zu 5, kurzgestielt, ziemlich oval-rundlich........4

1) Siehe die Tafeln 5—8.
■2)Almrugi (Bai: Bercht.), Bärenplumpen (Graub.: Kheinth.), Bareutatze

Krt.) Bergmännli (Bern.), Bertram (Bai, Pinzg.), Bocksbart (Graub.), Fotzabäsa
»t. Gall: Togg.), Grautnannli (Schw.), Haarinantele (Bern., Oberl,), Kuhschelle

IGraul,.), haariger Mann (Bern.), Nogen (Bai., Szb.. Tir.l, Petersbart (Bai.,
Tir.), Eugerl, Eugei, Rngeiblüh (Tir.. Pinzg.), Schaudermann (St. Gall .

£ar S-l. Schneeblumen (Schw), Schneerosen (Krt.), Sidahuat (St. Gall: Oberrh.l,
"ufelsbart (Alg.).

3) Eselsglocke (Tir. : Oberinnth.).
11*
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3. Krbl. zu 6-—12, verkehrt-eifrg.; grundstdg. Bl. doppelt gefie¬
dert, zur Bitzeit entwickelt. — Alpenk., Tr., 19—2500 m a.
Urgest. und Kalk, hfg. 7, 8.

* Rautenblättriger H., R. rutaefÖÜUS L. 10.
— Krbl. zu 9—20, lineal-keilfrg. ; grundstdg. Bl. 3zahlig-doppelt

gefiedert, zur Bitzeit meist noch fehlend. — Süd-Tir., Nied.-
Österr. und Stei; Feh., 15—2200 m bes. a. Kalk. 3, 4.

* Windrüschenartiger H., R. anemonoides Zahlbr. 11.
4. (2) Bl. ungetheilt und ganzrandig..............'j
— Bl. mehr oder weniger getheilt, nie ganzrandig........'
5. Grundstdg. Bl. lang-lanzettlich, 1—5 mm (var.: bupleurifolius

Lap.-Fundst.), oder 5—10 mm breit; Stg. 1—3 bltg. oder 3—
7bltg. (var.: plantagineus All.-Fundst.! Bernhard); K. kahl. —
Alpenk.; Tr., 18—2400 m zerstr. 6, 7.

Pyrenäischer H., R. PyrenaeUS I.. 12.
— Grundstdg. Bl. herz-eifrg.; Nerven der Oberseite, Stg. und

Bitstiele wollig! Kbl. behaart. — Alpenk.; Tr., 25—3100 m
zerstr. und seit. 7, 8.

*ParnassienbIättriger H., R. parnassifölius L. 13.
6. (4) K. dicht rauhhaarig, rothbraun (R. glacialis L. et aut.) . . '<
— K. kahl oder spärlich behaart................'
7. Krbl. weiss, aussen oft etwas rosenroth; Wzst. nicht haar-

schopfig; Stg. 7—21 cm hoch; Bl. 3zählig-zerschnitten mit
3theiligen bis vielspaltigen Abschnitten und lanzettlichen
Zipfeln ; K. oft spinnwebhaarig (var.: holoserteeus Gremli — a.
Granit). — Alpenk.; Feh., 22—2500 m zahlr. a. ürgest. 7, 8.2)

% Gletscher-H., R. glacialis L. 14.
— Krbl. tief rosenroth; Wzst stark haarschopfig; Stg. 13—20 cm

hoch; Bl. doppelt- 3zählig-zerschnitten, mit keilfrg. Abschnitten
und schmallanzettlichen Zipfeln. — Schw.; Gl., 22—2700 m
zerstr. 7, 8. *Rosenrother H., R. rösens llegetschw.

8. (6) Stg. 5—10 cm hoch, 1—3 bltg.; Stgbl. ganz oder einzelne f
2—3spaltig (siehe auch No. 13.)..............9

— Stg. 30—90 cm hoch, vielbltg.; Stgbl. 3—7theilig (R. aconiti-
fölius aut.)3).......................(3;

9. Pflz. kahl; Stg. aufrecht, 4).................I°
— Pilz, mehr oder weniger zottig; Stg. aufsteigend; Bl. gestielt,

tief handtheilig mit unregelmässig-fiederspaltigen Abschnitten
und 3spaltigen Zipfeln; Bit. 12—18 mm im Durchm. — Süd-
Tir. und Kr.; Tr., 19—2300 m a. Kalk; zerstr. 7, 8.

»SeguiersH., R. Seguieri Vill. 15.

1) Siehe die Tafeln 10—15
2) Besengabiich (Pinzg.), Gamskresse (Tir.), Rihiol (Tir.), Rückkehrzu (Pinzg.),

Tribiol (Tir.l.
:l| Auffahrtsblümchen (Graub.), BesengabUcb (Pinzg.), Fidertsche (Bern),

Rückkehrzu (Pinzg.).
4) Vertrl.: Sehott. H., Skizzen österreichischer Ranunkeln, Sectionis Allo-

phanes. Wien, 1852, 15. S.; lab. (i.
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10. Grundstdg. Bl. handfrg. 3—5theilig, grob-gekerbt; Stgbl. lineal-
keilfrg., ganzrandig oder das untere 2theilig.........11

— Grundstdg. Bl. ganz, rundlich-nierenfrg., grob- und ungleich
gekerbt; Stgbl. 1—2 länglich, ganzrandig oder 2—3theilig . . 12

'1-Grundstdg. Bl. im ümriss nierenfrg., 3—5theilig, deutlich
rinnig- 5nervig, glänzend; Abschnitte etwas stumpflich; Krbl.
eirundlich, ausgeschnitten; Frschnabel hackig. — Alpenk.;
Feh., 7—2000 m a. Kalk, big. und zahlr. 5—8.2)

* Alpen-H., R. alpestris L. 16.
— Grundstdg. Bl. tief 3—5theilig, schwach 3nervig, matt; Ab¬

schnitte ziemlich spitzig; Krbl. breiteifrg., ausgeschweift-aus-
gerandet; Frschnabel gekrümmt. — Östl. Alpenk.; Tir. bis
Kr.; Tr., um 1500 m a. Kalk, seit. 6, 7.

* Traunfellners H., R. Trannfellneri Hoppe 17.
(10) Grundstdg. Bl. undeutlich 5nervig, fast nervenlos, deut¬
lich spitzig-gezähnt; Zähne an der Spitze breit, gegen den
Grund zu an Grösse allmählich abnehmend; Krbl. rundlich ei-
frg., etwas wellig ausgeschnitten; Frschnabel gekrümmt. —
Ober-Stei.; Wi, 11—2000 m a. Urgest., seit. 7, 8.

* Kerbblättriger H., R. CrenatUS Waldsl. & Kit. 18.
— Grundstdg. Bl. deutlich 5nervig und rinnig geädert, gekerbt :

Zähne stumpf, 2—3kerbig, gegen den Grund zu spitzig; Krbl.
!ang, keilig-eifrg., ausgerandet; Frschnabel hackig. — Süd-Tir.;
Tr., 15—1800 m a. Kalk, seit. 7, 8. (R. crenatus Hausm. nec
Waldst. & Kit.; R. Bertolonii Hausm. 1858; R. Magellensis
aut. nec Ten.) *Zweilappiger H., R. büobus Bertol. 19.

13 -(8) Stg. abstehend-ästig; Bl. bis auf dem Blstiel getheilt.
hellgrün (R. aconitifölius L.)................ 14

"~ Stg. aufrecht-ästig, oft nur 7—10 cm hoch (var.: nanus
Cust.-Schw.); Bl. bis auf 2/ 3 getheilt, die oberen ganzrandig,
dunkelgrün. — Alpenk.; Feh., 6—2000 m hfg. und zahlr., a.
Kalk u. Urgest. 6—8.

Platanenblättriger H., R. platanifolins L.
U. l!lt. 13 — 20 mm im Durchm., Pflz. kahl; Frkn. kahl. — Alpenk.;

Feh., 6—1800 m hfg. und zahlr. a. Urgest. und Kalk. 6 — 8.
Eisenhutblättriger H., R. aconitifölins L. 20.

~~ klein ; Pflz. feinhaarig, bes. oberw.; Frkn. filzig. — Krt.:
•Nassfelder Tauern (Pacher 1859). 7.

Pachers H., R. Pacheri m.
,S -(1) Wzfasern auffällig knollig-verdickt; Bl. schild- bis nierenfrg. 16
— Wzfasern einfach, nicht knollig verdickt; Bl. getheilt.....18
16 -Stg. 30—50 cm hoch; Bit. 16—25 mm im Durchm.; grundstdg.

Bl. fehlend; unteres Stgbl. sitzend, breitnierenfrg., vorn un-
regelmässig-gekerbt (fl. Thora L. et aut.)..........17

1) Siehe die Tafeln 16—20.
i) Hesengablich (Pinzg.l, weisser BesengaHich (Pinzg.l, Jägerkraut (Bern),

K«cltkehrzu (Pinzg.l.
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— Stg. 8—15 cm hoch; Bit. 12-15 nun im Durchm.; grundstdg.
Bl. langgestielt ; unteres Stgbl. fast sitzend, breit-verkehrt-eifrg.,
vorn unregelmassig gespalten. — Alpenk., östl. der Mendel;
Tr., 15 —2200 m zerstr. 6, 7. 'R. hvbridus Bir. I8H.)2)

*Tödtlicher II.. R. Phthora Crntz (1769) 21.
17. Bl. des unfruchtbaren Stg. queroval-nierenfrg., am Grunde un¬

deutlich herzfrg., an der Spitze abgestutzt; unteres Bl. des
fruchtbaren Stg. doppelt so breit, als lang; Krbl. lanzettlich.
— Schw. bis Kr.; Tr. 16—1900 m zerstr. 5, 6.

* Giftiger H„ R. Thora h. 22.
— Bl. des unfruchtbaren Slg. rundlich, am Grunde deutlich

herzfrg., an der Spitze leichl geschweift ausgerandet; unteres
Bl. des fruchtbaren Stg. rundlich-nierenfrg.; Krbl. oval-lan¬
zettlich. — Stei.; Tr., um 1600 m zerstr. 5, 6. (R. scutatus
Schotl nec Waldst. & Kit. * Schotts H, R. Schottii m.

18. (13,1 Bit. ansehnlich, (5j—12—24 mm im Durchm.3).....19
— Bit. klein, 4—5 mm im Durchm.; Stg. so hoch, als die lang-

gestielten, handtheilig-stunipflappigen grundstdg. IM., einblg.
und einbltg.; Frkopfchen kugelig. — Tir., Szb., Krt.; Fcb.,
22—2500 m a. I rgest., seit, und zerstr. 7, 8. (R. Tappeineri
Bamb. " % Zwergiger H., R. pygmaeus Wahlb. 23.

19. Bitstiele drehrund, nicht gefurcht; Kbl. gerade abstehend. . 20
— Bitstiele gefurcht; untere Bl. 3—Slappig oder -theilig mit breit-

oder schmal- (var.: angustisecta Gr.-Fundst.) 3spaltigen, ge¬
kerbten Abschnitten; obere Stgbl. 3theilig; die obersten ganz,
lanzettlich; Frschnabel stark zurückgebogen; Krbl. gold- bis
orangeroth. — Alpenk.; Wi. bis 1801) in zerstr. 5, 6. (R. nenio-
rosus de Cand. 1828. Goldgelber H., R. aureus Schleich. 1821).

20. Grundstdg. und stengelstdg. Bl. an Gestalt verschieden : erstere
gelappt oder gespalten, letztere handtheilig mit ganzen, aus¬
gespreizten, schmalen Abschnitten; Stg. massiv; Bitboden be¬
haart...........................21

— Alle Iii. ziemlich gleichgestaltet, handfrg. 3 — Stheilig, oder
-lappig; stg. hohl; Bitboden kahl..............23

24.Stg. 3—15 cm hoch; Frschnabel etwas gekrümmt, höchstens
V3 so lang, als das Frchen.................22

— stg. 15—50 cm hoch; Frschnabel hakig-gekrümmt, wenigstens
2 so iang, als das Frchen; Wzst. dick-walzig. — Schw. : südl.

Alpenk. ; um 1600 m, seit. 6. (R. aduneus Gren & Godr.)
• Villai s II.. R. VillarSÜ de Cand.

22. Grundstdg. Bl. handfrg.-getheilt mit 3spaltigen, stumpflich
gezähnten Abschnitten; das untere Stgbl. Stheilig mit handfrg.
ausgebreiteten Zipfeln...................23

1) Siehe die Tafeln 21—23.
2) Hanakemp (Österr.J.
3) Gelber Besengablich (Szb.), Galizen = Gitzipfandl (Tir.), Hempfeln (Bai.),

Schmalzbleamel (Osterr.J.
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— Grundstdg. Bl. handfrg.-getheilt mit 3—öspaltigen, spitzge¬
zähnten Abschnitten; das untere Stgbl. mit lineaien, abstehen¬
den Zipfeln. — Alpenk.; Tr., bis 2500 m zerstr. 5—7. — (R.
Villarsii Koch et aüt. germ, nec de Cand.; Hornschuehii Hoppe
1826; Grenerianus Jord. 1854; oreöphilus Schlecht, et aut. nec
MBieb.)

*Breyn- (Rex-) Alpen-H., R. Breyninus Crntz (1769) 24.
i'-i. HU. -2o— 2.1 nun im Durchm.; Kbl. deutlich kürzer, als die

Krbl. (Ä. montanus aut.)..................24
— Bit. 5—7.5 mm im Durchm.; Kbl. schmal, so lang, als die

Krbl.; Stg. einbltg. mit 2—3seitlichen, tieferstehenden Knos¬
pen; grundstdg. Bl. fast rundlich; Bitstiele und junge Bl. kahl
bis gelbzottig. — Krt.: Zirknitzth. b. Sagritz. 7, 8.

* Kleiner H., R. minutus Leyb.
l'llz. derb; Stg. 2—3bltg.; Frschnabel i/3mal so lang, als das
Frchen ; grundstdg. Bl. mit 3spaltigen Abschnitten von glei¬
cher Länge oder vielspaltig, der mittlere Abschnitt länger,
als die seitlichen, an der Spitze 3—5zähnig (var. : major Koch =
Gouani aut. germ. nee. Willd. — Alpen.; — Alpenk.; Wi.,
15—2500 m bes. a. Kalk, big. und zahlr. G—S.

■ Berg-H., R. montanus Willd. 25.
— l'llz. zart; Stg. Ibltg.; Frschnabel kaum y 3mal so lang, als

das Frchen. — Östl. Alpenk., Tr. bis 2300 m zerstr. 6—8 (R.
gräcilis Schleich. 1815.)

►Karatner'scher H., R. Carinthiacus Hoppe 26.
25. (20) Haare der Stg. und Bitstiele anliegend; Frschnabel ge¬

krümmt, viel kürzer, als das Frchen. — Alpenk.; Wi. bis 2500 m
Mg. 6—8.2) Scharfer II.. R. acer L.
Haare des Stg. und Bitstiele abstehend, gelbroth! Frschnabel
stark hakig, fast halb so lang, als das Frchen. — Alpenk.;
Geb. bis 1600 m nicht seit. 6-8.

Wolliger H., R. lanuginosus L.
Bastarde: R. aconitoides de Cand. (aconitifolius x glacia-

lis); algidus Brügg.und gelidus Hoffmsg. (alpestris x glacia-
•is) und Halleri Brügg. = läcerus Bell, und laciniatus Clairv.
aconitifolius & l'\ renaeus* — dann lanuginosus x acer und

lanuginoSUS X aureus; alle B. <l. Schw.

5. TrölliuB L., Trollblume. (No. 17.)
'• Bl. .itheilig, mit rautenfrg.-3spaltigen Abschnitten; Kbl. gross,

kugelig-zusammenschliessend, goldgelb oder grünlich (var.:
viridis Mielichh. = chloranthus Hausm.-Fundst.); Krbl. klein, da-

t) Siehe die Tafeln 24—26.
2) Ankenblttmli (App.), ButterbKimli (Zürich), Ulintzä, Glintzeli (St. Galt.),

Jilitzerli (St. Gall.: Sarg.), Glüsseli (Glar.), Glusli (Graub., Kheinw.). Glysseli
l*ur.(, Gollizenpfanndl (Zillerth.). Hetnpfel, Hempfele (Alg.), Schmalzpfanndl (Tir.),
»eegerblttml (Pinzg. I, Teufelsabhiss (Österr.), Zeugerkraut (Tir.; Lienz).
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runter verborgen; einbltg., oft nur spannhoch (var. : hümilis
Crntz. — Alp.) — Alpenk.; Pch. bis 2400 m hfg. 5—8. 2)

Europaeische Tr., Tr. Europaerts L. 27.
— Bl. 5theilig mit tief-3theiligen Abschnitten; Krbl. grünlich,

wenig zusammenschliessend; Stg. bis zur Spitze beblättert. —
Szb.: Radhhausberg, 16—1900 m zerstr. 6.

^Eisenhutblättriger Tr., Tr. napellifölius Rop.
6. Eranthis Salisb., Winterblume. (No. 17.)

Grundstdg. Bl. gestielt, schildfrg., vieltheilig; Stg. 1bltg. mit
sternfrg. Hüllbl.; K. und Krbl. gelb. — Alpenk.; Geb. bis
150 0 m seit, und zerstr. 2, 3.

Gemeine HL, E. hiemalis (L.) Salisb. 28.
7. Helleborus Adans., Niesswurz. (No. 16.)

Untere Bl. fussfrg.; Stg. mit 2—3 Deckbl., 1— 2bltg. ; Kbl.
kleiner, gelblich. — Alpenk.; Tr., 8—1800 m bes. a. Kalk
zerstr., doch zahlr. 3—5.3) Schwarze N., H. niger I.. 29.

8. Aquilegia Tourn., Akelei 4). (No. 13.)
1. Sporn an der Spitze fast (kreisfrg. eingerollt; Platte länger

als die Stbf. und als der Sporn; Stg. 4—6 dm hoch..... ±
— Sporn an der Spitze gerade oder etwas gebogen; Platte so

lang als die Stbf.; Stg. 1.5—3 dm hoch; Bit. blauviolett.. . . '
2. Bit. violett, bis 6.5 cm im Durchm.; Stbf. wenig länger, als

die Platte der Krbl.; Stg. bis 6 dm hoch. — Tir.: Lienz, Krt.
und Kr.; Geb. 15 — 1800 m zerstr. 6, 7.

Hänkes A., A. Haenkeana Koch.
— Bit. .schwarzviolett, bis 3 cm im Durchm.; Stbf. bis 1i/2 mal

so lang als die Platte der Krbl.; Stg. bis 40 cm hoch. —
Alpenk.; Geb. bis 1800 m hfg. 6, 7.5) (A. vulgaris L. et aut.,
var.) Schwärzlicher A., A. atrata Koch. 30.

3. (1) Bit. 2.5—3.3 cm im Durchm.; Platte der Krbl. abgerundet,
so lang oder länger als der Sporn und die Stbg.......*

1) Siehe die Tafeln 27-:i0.
2) Almkaibel (Hochschwab.), Alprolla (St. Galt.), Ankenbälli (Bern), Ankenballe

(Schwyz), Bachrolla (St. Galt.: Sarg.), Bergrolla (St. Galt.: Oberrheinth.), Buda-
rösel (österr.), Butterblume (Bai., Krt.: Möllth.), Butterrosen (Pong.), Döne
(Schw.), Engelblume (Bern. Oberl.), Kühblume, Kuhblume (Krt.; Möllth.), Mel-
cherpappeln (Zillerth.), Poppenrolle (Graub.), Rolla (St. Gall.), Schmalzblumen
(Tir., Krt.), Schmalzpulla (Tir.), gelbe Schneeballen (Pong.), Toni (Bern), Tön-
neni (Bern. Oberl.), Troldara (St. Gall.).

3) Christblume (Bern). -würz (Krt.), Gögerlanzen (Fraisenth.), Hainwurz
(Pong., Piuzg.), Schneeblume (Bern), Schneekatherl (Erlafth.), Schneerose (Pinzg.,
Pong., Österr.), Starkwurz (Zillerth.), Winterblume (S-Bai.).

4) Vergl.: Schott, H., über Aquilegien in: Schrift, d. Zool. Bot. Vereins in
Wien. Bd. 3. 1853. pg. 125—130 undZimmeter A., Verwandtschaftsverhältnisse
etc. der in Europa einheimischen Arten der Gattung Aquilegia. Steyr, 1875,
pg. 04, tab. 6.

5) Färbara, (St. Gall.: Werdenb.), Glogga (St. Gall.), Narrakappa (St. Gall.:
Eheinth.).
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Röp.

mit
bis

28.

als
Krt.

Bit. 6—7 cm im Durchm.; Platte der Krbl. abgestutzt so lang
oder etwas kürzer als der Sporn, länger als die Stbf. —
Schw.; Geb. bis 1600 m seit. 7, 8. Alpen-A., A. alpina L.

*• st g- oberw. klebrig; Abschnitte der Bl. eifrg.; Sporn be¬
haart; Platte der Krbl. so lang als der Sporn, länger als die
Stbg., oder doppelt so lang als der Sporn, kaum länger als
die Stbg. (var.: Cdrnica Griseb. — Peitelstein.) — Alpenk.;
Tir. bis österr. und Kr.; Geb. bis 1600 m zerstr. 6—8. (A.
Pyrenaica Koch et aut. nec de Cand.; Bauhini Schott 1833.)

Einsele's A.. A. Einseieana F. Schultz (1848.)
Stg. und Bl. durchaus klebrig ; Abschnitte der Bl. lineal-lan-
zettlich; Sporn kahl. — Süd-Tir.; Tr., 6—1600 m a. Kalk,
seit. 6—8.
Wiesenrautenblättriger A., A. thalictrifölia Schott & Kotschy.

9. Delphinium Tourn«, Rittersporn (No. 73.)
• Kbl. azurblau; Krbl. rauchgrau; Bl. handfrg.-3spaltig mit

bre i tlanzettlichen, 3spaltigen, eingeschnitten-gezähnten Ab¬
schnitten. — Alpenk.; Tr., Wi. um 1600 m zerstr. 4 — 7.

Hoher R., D. elatum L.
K. und Krbl. gleichfarbig dunkelblau; Bl. handfrg.-3spaltig
mit sch mal lanzettlichen Abschnitten. — Nord-Tir.: Volder-
thal bei 1600 m v. P. Jul. Gremblich entdeckt. 7, 8.

Tirolischer R., D. Tiroliense Kern. i. Sch. 31

10. Aconitum Tourn. Eisenhut 2). (No. 73.)
Kbl. blau, violett oder weissscheckig bis reinweiss; Sporn
hakig oder sanft gekrümmt................. 2

~~ Kbl. gelb oder gelblichweiss ; Sporn kreisfrg. aufgerollt. ... 5
"• Honiggefässe (Krbl., auf schiefgeneigten, nickenden oder wag-

rechten Stielen stark nach vorwärts gekrümmt; junge Frchen
spreizend auseinander oder einwärts zusammenneigend. ... 3
Honiggefässe (Krbl.,1 auf geraden oder wenig gekrümmten
Stielen aufrecht, oder etwas schief geneigt, tief unterdem
sehr hohen Helm liegend ! Sporn hackig gekrümmt; junge Frchen
parallel, gerade zusammenschliessend; Krbl. gescheckt oder
blauviolett. — Alpenk.; Feh., Geb. 1900 m hfg. 7—9. A. Cam-
marum Jacq.) Buntscheckiger E., A. variegatum L.

3 - Junge Frchen bes. anfangs spreizend-auseinanderstehend, spä¬
ter aufrecht; Kbl. meist einfarbig..............4

~~ Junge Frchen einwärts gekrümmt, zusammenschliessend; Sporn
hackig; Kbl. violett, oft buntscheckig. — Alpenk.; Feh. bis
1600 m zerstr. 6—8. A. paniculatum x N'apellus?)

Störks E.. A. Störkeanum Reichb.

1) Siehe die Tafeln 32 und 33.
T . f) Vergl.: Reichenbach, L.. IHufstratio sreciernm Äconiti generis etc.
^'psiae. 1S2:1—27. Fol. 152. S.: tab. 72.
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i. Stg. oberw. meist einfach und gerade, kahl oder krausflaum¬
haarig; Trauben meist sehr gedrungen; Bl. leiterig, dunkel¬
grün; Kbl. blau, seit, weiss oder buntscheckig (var.: bimlor
Brügg. — Schw.) — Alpenk. ; Wi., 10 — 2000 in hfg. 6—8. 2)

»Echter E., A. Napellus L. 32.
— Stg. oberw. astig und gebogen, meist behaart; Trauben meist

sehr locker, oft mit umgekehrten Bit.; Kbl. dunkelblauviolett.
— Alpenk.; Feh. bis 1800 m hfg. 7, 8.

Rispiger F. A. panicnlatumLam.
.'i. (r Helm fast 3mal so hoch als breit; Bl. handfrg.-gespal -

ten mit lanzettlich-keiligen Abschnitten. [A. LycöctonumKoch
et aut. germ., nec L.)...................

— Helm so hoch als breit; Bl. handfrg. getheilt, mit Vielsei¬
tigen, sehmallinealen Abschnitten. — Schw. bis Österr. und
Kr.; Tr., bis 1800 m zerstr. 7, 8.

Giftheil-li., A. Anthora L. 33.
6. Abschnitte der Bl. verkürzt, breitrhombisch mit einander

berührenden, zerschlitzten und eingeschnittenen Zipfeln. —
Nördl. Kalkalp. und Centralalpenk., Geb. bis 1600 m hfg.
6, 7. 3 Verwechselter E., A. commutatnm m.

— Abschnitte der Bl. verlängert, lanzettlich mit lineal-zer¬
schlitzten, sichelfrg. sparrig-vielspaltigen Zipfeln. — Südl.
Kalkalpenk., Tir., Geb. 10—1800 m hfg. 6—8.

Hahnenfussblattriger E., A. ranunculifölium Reichb.
Bastarde: A.CIairv illeanum Brügg.=?StörkeannmReichb.

et aut. (paniculatum x Napellus d. d. Alpenk.; Engadi-
nense Brügg. variegatum x paniculatum) a. d. Schw.: En-
gadin.

11. Paeonia Tourn., Pfingstrose. (No. -15.)
I. Frkn. und Fr. zu 2—3; Fr. aufrecht-abstehend !P. afflcinaUs

L. et aut.)........................
— Frkn. und Fr. zu 4—3; Fr. wagrecht-abstehend; Bl. unters,

bläulichgrün. — Ober-Bai.: Reichenhall, Stei. und Kr.; Geb.
Iiis 1500 m zerstr. 5. Korallenrothe Pf., P. COralHna Reiz.

i. Blabschnitte b reit lanzettlich, ganzrandig oder zspaltig; Stg.
und Iii. kahl. — Süd-Scbw.: M. Generoso, Süd-Tir. und Kr.;
Tr, D)—1600 m a. Kalk 6. (P. peregrina Mill.)

Gebräuchliche I'f., P. officinalis L.

1) Siehe die Tafeln 32 und 33.
2| Apollonienkraut (Österr.), Apollonienwurzel (Fnsch, Bercht.), Bach-Eisen-

hnt (Bern. Oberl.) Bloze (Aarg.J, Büanarn, Bohnen (St. Gull.), Bohnenkraut, Bühne
(Graub.l, Chile (Bern. Oherl.), Eisenhütel (Österr.), blaue Elster (Pinzg.). blaue
Fuchswürze (Bern. Oberl.), Fuchswurz (Schw.), blaue Geistern (Szb., Zillerth.),
Giftblume (Graub.), Isenhütli (Bern), Kile (Bern. Oberl.), Laubritschen, Lu-
betschen (Bern. Oberl.), Malam (Ober-Engad.), Täubele im Nest (Österr.), Teu-
felswurz (Österr.), Venuswagele (Österr.), Wolfswörza (St. Gall.), blaue Wolfswurz
(Szb., Süd-Tir.. Krt.).

3) Gäli Fuchswürze (Bernl, gelbe Gelstern (Zillerth.l, Wolfseisenhütli (Bern),
Wolfswurz (Österr., Krt., Tir., Pinzg.), weisse Wolfswurzen (Pinzg.l.
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Blabschnitte schmal lanzettlich, ganzrandig, ..... Kami meist
'othgesäuml; Unters, d, Bl. und Iiistiele feinhaarig. — Süd-
Tir. und Kr.; Tr., bis 1500 m zerstr. 6.

Behaarte Pf., P. pubens Sims.

II. Faui. Papaveraceae de Cand., Mohngewächse.
12. Papäver Tourn., Mohn. 2 Nu. 18.

Bl. zwei- bis dreifach liedertlieilig, in schmale, lineale
Zipfel aufgelöst, spärlich behaart bis kahl: Krbl. weiss (var.:
ull/i/lorum Koch — a. Kalk: Scbw., Steh, Österr.) oft am Grunde
gelb var.: bicolor Reichb.— Fundst. oder einfarbig gelb 'var.:
flaviflorum Koch = aurantiacum aut. — a. Schiefer: Krt., Kr.);
N. 4—Slappig. — Alpenk.; Tr., 19—2500 m hfg. und zahlr.
7, 8. P. Burseri Crntz. "Alpen-M., P. alpinnm L. 34.
Bl. einfacb-liedertheilig, die Abschnitte ganzrandig, breit-
lanzettlich oder vorn in 2—8 breitlanzettlicbe Lappen getbeilt,
meist stark behaart; Krbl. weiss [var.: aibiflorum aut. —
Nördl. Kalkalp. und Raibl.) oder gelb (var. : aurantiacum Lois.
Centralalp. und südl. Kalkalp., a. Schiefer und Kalk.) N. 6—91ap-
Pig. — Alpenk.; Tr. 21—2700 m hfg. und zahlr. 7, 8.3 —
P. Rhaeticum Ler.

• Pyrenäischer M.. P. Pyrenaicum L. Willd. 35.

III. Pub, Cruciferae .luss. Kreiizblüthler. No. M.

13. NaBtürtium RBr., Brunnenkresse. No. 17.
Krbl, gelb, fast 2mal so lang als Kid.; Bl. geöhrt, ßederthei-
"g, mit linealen, ganzrandigen Abschnitten. — Schw. ; Tr. bis
1600 m zerstr. 6—8. Pyrenaische B. H. Pyrenaicum (L. RBr.

14. Arabis L., Gänsekresse. (No. 37.)
Stgbl. mit tiefherzfrg. oder pfeilfrg. Grunde sitzend; Schoten
s chief abstellend; Krbl. weiss................ 2
Stgbl. mit abgerundetem oder verschmälertem Grunde sitzend
oder gestielt........................ 3
Krbl. 7—10 mm lang ; K. zweihöckerig. Stg. mit nichtbliihen-
den Trieben; grundstdg. Bl. scharf gesamt-gezahnt am Rand
"ach, oder buclitig-gepackt. am Rand stark wellis: var.: cris-
Pata Willd. — östl. Alp.) Alpenk.; Tr., 13—2200 m bes. a.
Kalk, hfg. 5—8. JAlpen-G., A. alpina L. 36.
Krbl. 4—6 mm lang; Stg. ohne nichtldühende Triebe. —
Südl, Schw. und südl. Tic., bis 1800 m zerstr. und seit. 5—7.

___ Felsen-G., A. saxätilis All.

1) Siehe die Tafeln 34—30.
ji Vergl.: Ke r ne r, A., die Moline der mittel- und südeurupäischen Hochgebirge
Jahrl.. d. österr. Alpenver. IV. 1868. S. 290—308.
•J Jochmnhn (Österr. I.
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(<) Krbl. weiss, lila oder rosenroth.............4
Krbl. hell- oder dunkelblau; Bl. verkehrt eifrg., grobgezähnt;
Stg. einfach, bis 6 cm hoch. — Alpenk.; Tr., 19—2500 m a.
Kalk; zerstr. 7, 8. * Blaue G., A. coerülea (All.) Hanke 37.
Grundstdg. Bl. ganzrandig oder gezähnt, allmählich in den
BIstiel verschmälert.................... 5
Grundstdg. Bl., rundlich herzfrg, ganzrandig bis buchtig-ge¬
zähnt, fiedertheilig oder leierfrg.-fiedertheilig mit deutlich abge¬
setztem BIstiel; Krbl. weiss, lila oder rosenroth (A. Hattert
L. et aut.)........................9
Bl. matt, meist sternhaarig-grau; S. ungeflügelt oder schmal-
geflügelt, oft an der Spitze breiter geflügelt.........6
Bl. glänzend, ganzrandig oder entfernt-gezähnelt; S. mit breit¬
häutigem Flügel; Krbl. länglich-eifrg; grundstdg. Bl. in Rosette. 8
Stg. ohne Ausläufer und ohne nichtblühende Blattrosetten.. . 7
Stg. mit Ausläufern, -welche Blrosetten und Bltstg. tragen,
8—15 cm hoch. — Tir. bis Kr.; Tr. bis 1600 m a. Kalk, zerstr.
6. 7. *Wocheiner G., A. Vochinensis Spreng.
Frstiele aufrecht; Fr. schief abstehend; Stg. gerade, steif; Bl.
gezähnt, nur am Rande gewimpert (var.: glabrata Koch. —
Fundst.) oder flaum- bis rauhhaarig (var.: hirsuta Koch. = ve-
stita Gr. — Fundst.) — Alpenk.; T., 13 —1900 m, a. Kalk, hfg.
5—7. — (A. ciliata Koch nec RBr.j

*Voralpen-G., A. alpestris Schleich. 38.
Frstiele und Fr. weitabstehend; Stg. geschlängelt dünn, grau-
behaart; Bl. ganzrandig. — Schw.; Tr., bis 1800 m, a. Kalk,
6, 7. Quendelblättrige G., A. SerpyllifÖlia Vill.
(5) Stg. mit 2—3 BL; Bl. nicht stg.-umfassend; Krbl. bis 8 mm.
lang; Frtrauben gedrungen oder locker (var.: ciliaris Willd. —
Fundst.) ; Bl. behaart oder kahl (var.: intermedia Hut. — östl.
Tir.). — Alpenk.; Tr., 16—2000 m, l»'s. a. Kalk, 6—7.

»Niedrige G., A. pümila Jacq. 39.
Stg. mit 8—12 Bl.; Bl. etwas stg.-umfassend; Krbl. bis 5 mm
lang; meist kriechende Stämmchen vorhanden. — Alpenk.; Feh.,
16—2000 m, hfg. 4—7.

»Massliebblättrige G., A. bellidifölia (L.J Jacq. 40.
(4) Krbl. weiss, seit, röthlich; grundstg. Bl. leierirg.-fieder¬
schnittig mit 2—äzähnigen oder ungezähnten Blstielen; Stg. oft
mit Ausläufern var.: slolonifera Scop.— Fundst.) Alpenk.; Wi.,
Tr., bis 2000 m, hfg. 6—7. Hallers G., A. Halleri L. 41.
Krbl. meist rosenroth; grundstdg. Bl. einfach, langgestielt, mit
2—3 Zähnchen am BIstiel. — Krt.: Obir um 1500 m, zerstr.
5—8. Obir'sches <;.. A. Ovirensis Wulf.

1) Siehe die Tafeln 37—41.
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15. Cardämine L., Schaumkraut (No. 87).
'■ Alle Bl. ganzrandig und gleichfrg; grundstg. Bl. langgestielt;

Stg. einfach........................ 2
Alle, oder die grundstdg. oder die stengelstdg. Bl. fiedertheilig
bis hederschnittig; Stgbl. gezähnt.............. 3

i Stg. 15—30cm hoch, aufrecht; Bl. rundlich-nierenfrg., ge¬
schweift-gekerbt; Stbb. violett. — Süd-Schw. und Süd-Tir.;
f'ch. bis 1500 m zerstr. 6, 7.

Haselwurzblättriges Sch., C. asarifolia L. 42.
Stg. 2—7cm hoch, aufsteigend; Bl. klein, eifrg., ganzrandig;
Stbb. gelb. — Alpenk.; Feh., Tr., 12—2500 m, bes. a. ürgest.
hfg. 6, 7. *Alpen-Sch., C. alpina L. 43.

3- (1) Alle, oder die Stgbl. fiedertheilig oder -schnittig, seit, ganz¬
randig ; Stgbl. gezähnt................... 4
Grundstg. Bl. 3theilig, langgestielt, unters, violett! Stgbl. meist
fehlend. — Tir. bis Kr.; Geb. bis 1500 m, bes. a. Kalk, zerstr.

; *> 6. Dreiblättriges Sch., C. trifölia L. 44.
'• Stg. 2—20mm hoch; grundstdg. Bl. theils ganzrandig, ei- oder

herzfrg. (die ersten !), theils 3theilig oder doppelt-fiedertheilig;
Stgbl. 2—9paarig-fiederschnittig. (C. resedifölia L. et aut.) . . 5
Stg. 2—7mm hoch; grundstg. Bl. ganzrandig; Stgbl. geschweift
oder grobgezähnt mit deutlich stg.-umfassendem Grunde. —
Tir.: Ortler. 7, 8. (C. alpina X resedifölia?)

*Kälteliebendes Sch., C. gelida Schott.
5- Krbl. 2—3mal länger als die Kbl.; Bl. 2—3paarig-fiederschnit-

tig- — Alpenk.; Feh., 16—2300 m, a. Urgest., seit. a. Kalk.
8. 7. *Resedenblättriges Sch., C. resedifölia L. 45.
Krbl. 4—6mal länger als die Kbl.; Bl. 7—9paarig-fiederschnit-
'ife'- — Stei.: Rottenmanner Tauern (Sieb.), 6—9.

»Verschiedenblättriges Sch., C. heterophylla Host.

16. Dentäria Tourn., Zahnwurz,. (No. 33.)

'• Bl. handfrg., 3—Btheilig, mit lanzeitlichen Abschnitten, höch¬
stens die obersten Bl. fiederschnittig............. i

~~ Bl. fieder schnittig mit lanzettlichen Abschnitten, die oberen
oft ganz.........................5

2 - Bl. 3—Szählig-zerschnitten, einzeln und abwechselnd stehend 3
Bl. Szählig-zerschnitten, zu dreien quirlständig; Krbl. gelblich-
weiss, bis 15 mm lang. — Tir. bis Oesterr.; Feh. bis 1800 m
zerstr. 4—5. 2 i Neunblättrige Z., D. enneaphyllos L. 46.

3 - Alle Bl. 3- oder Szählig zerschnitten, die oberen oft fieder¬
schnittig .........................4

1) Siehe die Tafeln 42—46.
1) Bergsanikel (Schw.), Sanikl |Bai.. Zillerth.). Scharnagehvur2en (Bercht.),

"-•harnickl (Tir., Krt.), wilder Senf (Schw., Oesterr.).
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— Untere Bl. 5-, obere Bl. 3zählig zerschnitten; Krl>l. rosenroth
bis lila, bis 20mm lang. — Alpenk.; Geb. bis 1600m zerstr.,
5—7. Gefingerte Z., D. digitata Lam.

.4. Alle Bl. 3zählig zerschnitten; Krbl. gelblich-weiss.— Tir.; Feh.
bis 1600 m zerstr., 4. 5. (D. trifölia Koch & Ilausm. nec Walds!.
& Kit.) Wechselbiattrige Z., D. alternifölia (Hausm. v.

— Alle Bl. 5ztthlig zerschnitten, obere oft fiedertheiligj Krbl. lila
bis weiss. — Süd-Tir.: Val Yestino, Geb. bis 1600 m a. Kalk,
seit. 4, 5. Mittlere z., D. intermedia Sond.

5. (1; Alle Bl. fiederschnittig............... . .6
— Die unteren Bl. fiederschnitti^, die oberen ganz, in den Blwin-

keln mit Zwiebeln; Krbl. lila oder weisslich. — Alpenk.; Geb.
bis 1500m zerstr., 5, 6. Zwiebeltragende Z., D. bulblfera L.

6. Krbl. gelblichweiss; Stg. 2—4blg., 7—14bltg. — Südl. Alpenk.;
Geb. bis 1500 m zerstr., 4, 5.

Vielbiattrige /... D. polyphylla Wählst. & Kit.
— Krbl. weiss oder blasslila; .Stg. 3—ählg.. 8 — 7bltg. — Südl.

Alpenk., Geb. bis 1500 m zerstr.. 4, 5.
Gefiederte Z., D. pinnata Lam.

Bastarde: D. digenea Gremli IS78 = intermedia aut. belv.
nec Sond. (digitata x pinnata] und killiasi Brugg di¬
gitata x polyphylla) a. d. Schw.
17. Hugueninia Reichb., Hugueninie spr. Hügeninie ,

Rainfarrenschote. (No. 38.)
Krbl. gelb; Bit. in Doldentrauben; Bl. fiederschnittig mit zahl¬
reichen, lanzettlichen, gezähnten Abschnitten. — Schw.: Wallis
um 1500 m zerstr., 7, 8.

►RainfarrenblättrigeH., H. tanacetifölia (L.j Reichb.
18. BrayaSternb. & Hoppe, Brave, Knotenschötchen.(No, 37.)

1. Bl. lineal-lanzettlich, ungetheilt, ganzrandig oder armzähnig;
grundstdg. Bl. langgestielt; Frtraube eifrg, gedrungen; Krbl.
weiss, getrocknet violett. — Tir.: Solstein und Krt.: Glockner¬
gebiet; Tr. 19—2300m,seit, und zerstr., 7, 8.

JAlpen-B., B. alpina Sternb. & Hoppe 47.
— Bl. buchtig-liederspaltig mit linealen, ganzrandigen Abschnit-

ten; Endabschnitt grosser; grundstdg.Bl. eifrg. gezähnt; Frtraube
verlängert mit aufrechten Schoten; Krbl. weiss. — Schw.:
Waadt . Wallis bis z. Umbrail, a. Urgest. 7, 8. (B. pinnati-
fida, Lam. 1789 sub Sisvmbr.)

»Gezähnte B., B. dentata (All. 1785) 48.
19. Erysimum L., Schotendotter. (No. 38.)

Stg. 5 — 10cm hoch; Krbl. gross, goldgelb; Frtrauben kurz,
kugelig; Gr. kürzer als die Breite des Schötchens. — Alpenk.;

1) Siehe die Tafeln 47 und 4S.
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Tr., Ii—2000 111. hfg., 5, 6. 2) (E. alpinum Hegetschw.; E. Hel-
v6ticum Koch ]>]). Niedrige Sch., E. pümilum Gauel. 49.

20. Alyssum Tourn., Steinkraut. Nu. 19.
'■ Krbl. bis 5mm lang, goldgelb; Schötchen rundlich; 151. grün. ä

Krbl. I—3 mm lang, kaum länger als der K., blassgelb; Schöt-
chen elliptisch; BL grau, oft daehfrg. — Schw.: Nicolaith,
über tsooni, seit., 7. *Voralpen-8t., A. alpestre L.

2. Bl. verkehrt eifrg. bis lanzettlich, mit armgabeligen Haaren
besetzt; Stbf. mit spitzen Zahnen. — Schw., Tir. bis Kr.; Tr.,
um 1700m, a. ürgest., 7, 8. ,A. alpestre Wulf, nec L.)

»Wulfens St., A. Wulfenianum Bernh. 50.
■ Bl. schmal-lanzettlich mit vielgabeligen Haaren besetzt; Stbf.

»iii stumpfen Zahnen. — KW.: Rnihi. Jabom. 1863. 7, 8.
Rocheis St.. A. Rocheiii Andrz.

21. Lunäria L., Mondviole. (No. 40.)
Bl- hrcitlanzettlich, gestielt; Schoten lieiders. verschmälert;
Krbl. lila. — Alpenk.; Geb. bis 1500 m, zerstr. 5, 6.3;

Spitzfrüchtige M.. L. rediviva L.

22. Petroeallis RBrown, Steinschmückel. (No. 42.)
Ptlz. dichtrasig; Bl. keilfrg, vorn 3—5spaltig; Krbl. schon ro-
Senroth bis lila, seit, weiss. — Alpenk.; Tr., 22—2800m, a.
Kalk, hfg. und zahlr., 6, 7.

»Pyrenäisches St., P. Pyrenaica L. RBr. 51.
23. Draba L.. Hungerblümchen. 4; (No. 46 u. 49.

1 • Krbl. gelb, grünlich- oder weisslichgelb...........*
~~ Krbl. weiss........................ 6
*• Bl. schmallineal, lang, pfriemlich, spitz; Stbg. so lang als die

Krbl.; stg. bis 10 cm hoch.................3
— Bl. lanzettlich, kurz; Stbg. halb so lang, als die Krbl.; Stg.

bis 3 cm hoch. {D. Sauteri Hoppe.)............5
*• Gr. fast so lang, oder länger als der Querdurchmesser des

Schotchens. [D. aizoides L. et aut.;............4
' Gr. halb so lang als der Ouenhircliniesser des Schütchens;

Stg. armbltg; Bl. kainmfrg.-gewimpert. —Centralalpenk.: Schw.
bis Stei.; Tr., 22—2500 m, a. Urgest., bes. Granit, zerstr.. 5—7.
(D. Zahlbruckneri Host. 1831.;

»Hoppes 11., D. Hoppeana Keiehb. 1S2S. nec Rud. 52.

1) Siehe die Tafeln 49—52..
ü ''"Kveinl |S/.1,.|, gelber Speik (Pusterth.).
») Silberblatt (Szb.).

in J i.Neilreich, A., Ueber die Draben der Alpen- und Karpathenländer
fkofitz, Osterr. Bot. Zeitschr. Bd. 10. 1S00. S. 73—»S.
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4. Krbl. 2mal so lang als der K.; Schötchen 4—6mm lang; Stiel
so lang als das Schötchen. — Alpenk.; Tr., 1 6—1900 m, a.
Kalk, hfg., 5—7. * Immergrünes H., D. aizoides L. 53.

— Krbl. 4mal so lang als der K.; Schötchen bis 10mm lang; Stiel
länger als das Schötchen. — Alpenk.; Tr., 8—1600m, zerstr.,
5—7. ;D. aizoides L. var. ß Koch.)

Verwandtes H., D. afflnis Host.
5. (2j Stg. blattlos, kahl. — Ost-Tir.: Kaiser, Szb.: Tennengeb.,

Stei.: Hochschwab usw.; Tr., 22—2300 m, seit. u. zerstr., 6, 7.
»Sauters H., D. Sauteri Hoppe.

— Stg. abstehend-weichhaarig. — Szb.: Kammerlinghorn bei
2700 m, seit., 6, 7. »Spitzels H., D. Spitzeiii Hoppe.

6. (1.) Grundstg. Bl. mit zahlreichen Blrosetten, welche unterw.
vertrocknete Bl. tragen und dichte Polsterrasen bilden; Stg.
einfach, nackt oder 1—2blg.; grundstg. Bl. gestielt; Stgbl.
sitzend; Frtrauben kurz und locker.............7

— Grundstg. Bl. eine lockere Rosette bildend, nicht rasig, bald
abwelkend; Stg. oft astig, beblättert, sternhaarig.......jo

7. Bl. sternhaarig, flaumig oder filzig, graugrün oder grau.. . . 8
— Bl. kahl, am Rand deutlich wimperig oder wimperlos. . . . 0
8. Stg. und Bitstiele sternhaarig-flaumig; Stgbl. meist zu 2, seit.

1 oder 3.......................... t
— Stg. oberw., Bitstiele und Schötchen meist kahl....... ni
9. Schötchen länglich, kahl..................(0
— Schötchen länglich oder oval, bewimpert; Krbl. ausgerandet;

grundstdg. Bl. oval, graufilzig; Stgbl. breit, herzfrg., grobge¬
zähnt, beiders. graugrün. — Alpenk.; Tr., 19—2500 m, a. Kalk,
zerstr., 6, 7. »Filziges H., D. tomentosa Wahlb. 54.

10. Stg. mit 1—2 Bl., höher als die Blrosette.......... >■
— Stg. blattlos-rauhhaarig, kaum höher als die Blrosette. — Szb.:

Rauriser Goldberg, bei 22—2500 m, a. Schiefer, seit., 7, 8.
»Niedriges H., D. pümila Mielichh.

11. Bl. beiders. graugrün, sternhaarig; Rosettenbl. länglich, ganz-
randig; Stgbl. eifrg. gezähnt; Schötchen aufrecht-abstehend,
kahl oder bewimpert (var.: Kochii m. — Krt.: Gamsgrube). —
Alpenk.; Tr., 16—2200 m, zerstr., 6, 7. (D. frigida Saut. 1825.)

»Zweifelhaftes H., D. dubia Sut, (1802) 55.
— Bl. obers. gelblichgrün, dünn flaumhaarig, unters, dunkelgrün,

dicht behaart, länglich, ganzrandig oder grobgezähnt; Schöt¬
chen aufrecht, angedrückt. — Südl. Tir.: Rosszähne und Krt.:
Katschth.; Tr. bei 2000m, seit.. 7, 8.

»Pachers H, D. Pacheri Stur.
12. 8 Krbl. 2—3mal länger als der K., 3—7 mm lang.....13
— Krbl. höchstens t'/o bis 2mal so lang, als der K.......1*

!J Siehe die Tafeln 53^55.
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13. Krbl. kurzgestielt, ausgerandet; Kbl. hellgrün; Schötchen mit
langem Gr.; Stgbl. gezähnt. — Ost-Alp. bis zur Salza; Tr. über
'800m, a. Kalk, nicht seit., 6, 7.

* Sternhaariges H., D. Stellata Jacq. 56.
— Krbl. langgestielt, schneeweiss! Kbl. dunkelgrün; Schötchen

mit sehr kurzem, dickem Gr.; Stgbl. zu 1—2 breiteifrg, stern-
l'lzig! Stg. gebogen, kahl. — Tir.: Pitzlat., Schiern; Krt.: Stern;
Tr. um 1800 m zerstr., 7, 8.

*Schneeweisses H., D. nivea Saut. 57.
u - (12) Gr. sehr kurz oder fehlend; Schötchen abstehend : Bl. kahl. 15
— Gr. s ma i so i ang a is breit; Schötchen aufrecht - abstehend,

kahl oder behaart (var.: hebecarpa Koch. — Fandst.); Roset-
tenbl. ganzrandig; Stgbl. länglich-eifrg, grausternhlzig; Stg.
oft gabelig. — Schw.? Tir. und Ober-Bai.; Tr., 16—2200 m,
zerstr. und seit., 6, 7. (Dr. frigida X Johannis).

»Traunsteiners 11., D. Traunsteineri Hoppe 58.
15 s tg. unterw. sternhaarig, 2—3blg, oberw. oft astig; Bl. zer-

streut-stcrnhaarig, am Grunde steif haarig-gewimpert; Schöt¬
chen lanzettlich. [Dr. Johannis Host, et aut.)........16

— Stg- ganz kahl, blattlos oder 1—2blg., einfach; die inneren
Bl- mit kurzem, sternfrg. Flaume, die äusseren kahl; alle mit
Börstchen besetzt; Schötchen länglich-lanzettlich. — Alpenk.;
Tr., 22—2500 m, hfg., 7, 8. (D. Wahlenbergi Hartm. var. ß.
heterotricha Lindb.).

»Lappländisches H., D. Lappönica de Cand.
16-Stg. 6—12 mm hoch, -locker-rasig. — Alpenk.; Wi., Tr., 22—

2500 m, hfg., doch zerstr., 6, 7.
Jobanns H., D. Johannis Host. 59.

Stg. 2—5mm hoch, dicht-rasig. — Tir. und Krt.: Tr., 22—
2500m, seit., 6, 7. »Kärntnerisches II., D. Carinthiaca Hoppe.

17 (7) Bl. am Rand kurz gewimpert oder wimperlos; Schötchen
länglich-lanzettlich..................... 18

— Bl. am Rand 1angwimperig, etwas lederig, glänzend, kahl;
Stgbl. 1—3, länglich; Krbl. 3mal so lang, als der K.; Schöt¬
chen lineal. — Kr.: M. Maggiore u. Nanos; Tr., bei 1500 m,
a. Kalk, seit., 5, 6. *Gewimpertes II., D. ciliata Scop.

18. Stg. ganz kahl,'einfach, blattlos oder 1—2blg. [D. Wahlen-
bergii Hartm. [1820] = lactea Adans. 1817 p. p.......19
Stg. unterw. sternhaarig, oberw. meist ästig, 2—3blg.; Bl. am
Rande gegen den Grund zu mit einfachen, an der Spitze
mit ästigen Härchen besetzt. — Tir.: Gaisstein, Krt.: Heili-
WnblLil usw., seit., 6, 7. (D. Johannis, var. ß glalirata Koch;
Hoppii Trachs. 1831;' Hoppeana Rud. ap. Reichenb. 1832 nec
Reichb. »Trachsels II.. D. Trachseli m.

U Siehe die Tafeln 56-59.
12
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19. Bl. mit einfachen Börstchen kammfrg. bewimpert, im übrigen
kahl oder mit einfachen Härchen.— Alpenk.; Tr., 13—2500 m,
bes. a. Schiefer, hfg., 6. 7. (D. Wahlenb. var. a.. homotricha,
Lindb.) *Fladnitz'sches H., D. Fladnitzensis Wulf. 60.

— Bl. ganz kahl! — Tir., Krt., Szb.; Tr., 22—2500 m, zerstr.. 6.
7. (D. Wahlenb. var. •(. glabrata Koch.)

»Glattes H., D. laevigata Hoppe.
20. (6) Stg. ohne nichtblühende Rosetten, entfernt beblättert, wie

die Bl. graugrün; Krbl. l'/jmal so lang als der K. — Schw.
und Tir.; Tr., 12—2000 ni, zerstr., 5, 6.

* Thomas' H., D. Thomäsü Koch 62.
— Stg. mit nichtblühenden Rosetten, dicht beblättert, wie die Bl.

weissgraufilzig; Krbl. 2mal so lang als der K.; Schötchen kahl
(var.: contorta Ehrh. = legitima Lindb. — Fundst.) oder flau¬
mig-behaart (var.: confusa Ehrh. = hebecarpa Koch. — Fundst.).
— Schw. bis Kr.; Tr., 13—1700 m, zerstr., 5—7.

JWeissgraues H., D. incana L. 61.
Bastarde: Dr. Davosiana Brügg. (aizoides x Johannis) a.

Graub.; intermedia, Hegetschw. (Johannis x Lapponica)
a. Appenz. u. Tir.: Schiern und setulosa Ler. (aizoides
X tomentosa) a. d. Schw.

24. Coohlearia L., Löffelkraut. (No. 46.)
\. Stg. 15—30cm hoch, weitästig; grundstdg. Bl. verkehrt-eilig,

gezähnt bis leierfrg, oft am Grunde geöhrt (var.: auriculata
Lam. — Fundst.); Stbf. kniefrg; Staubb. mit gelber Rückseite.
— Alpenk.; Tr., 13—2200 m, a. Kalk, hfg. u. zahlr., 5, 6. 2)
(Kernera sax. Reichb.) *Stein-L., C. saxätilis L. 63.

— Stg. 3—5 cm hoch, niedrig-gedrungen; grundstdg. Bl. spatelig,
meist ganzrandig; Stbb. mit violetter Rückseite! Am Grunde
eines jeden Krbl. zu beiden Seiten der kürzeren Stbf. eine
rundliche, grüne Schuppe; längere Stbf. halbkreisfrg. — Süd-
Tir.; Tr.. 13—2000 m, zerstr. und seit., 7, 8. (Rhizobotrya al-
pina Tausch. 1836; G. brevicaulis Facch. i. I., Koch.)

*Alpen-L., C. alpina (Tausch.) 64.

25. Thlaspi Dill., Täschelkraut, (No. 45.)
1. Krbl. weiss; Schötchen eine verlängerte Traube bildend. . t
— Krbl. violett, lila, rosenroth, seit, weiss; Schötchen eine ge¬

wölbte, gedrungene Doldentraube bildend, verkehrt-eifrg
schmalgeflügelt......................6

2. Frtraube sehr verlängert, Schötchen oberw. ziemlich breit ge-
lliigelt, an der Spitze deutlich ausgerandet; Gr. kürzer als
die Ausrandung......................3

1) Siehe die Tafeln fiO—«4.
2) Steinkraut (Bern. Oberl.).
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— Frtraube kürzer, länglich, Schötchen oberw. schmal geflügelt,
an der Spitze sehr wenig ausgerandet; Gr. länger als die Aus¬
randung........................' ' *

3- Stbb. gelb, später dunkelroth, endlich schwarzbraun, Stg. ein¬
fach, 9—25cm hoch; Bl. fast ganzrandig, ohne Blbüschel in
den Blachseln. — Alpenk., Tr., 12—1800 m, a. Urgest., zerstr.,
4, 5. Voraipen-T., Th. alpestre L.

— Stbb. gelb bleibend; Stg. ästig, 25—36cm hoch; Bl. entfernt
gezähnt mit Blbüseheln in den Blachseln; Krbl. oft kaum so
lang als der K. (var.: brachypetalum Jord. — Schw.: Wallis).
— Schw. und Tir.: Rhaeticon; Wi.. 15—2000 m, a. Urgest.,
5 , 6- (Tbl. Rhaeticum Jord. 1864.)

*Salis' T., Th. SallSll Brugg. (1860).
*• (2) Stbg. deutlich kürzer als die verkehrt-eifrg. Krbl.: Stbb

immer gelb bleibend. .'................ ' ■ 5
— Stbg. so lang als die keilfrg. Krbl.; Stbb. erst gelb, dann vio-

lett. - schw.: Hospenth. und Wallis? . . , ■ ■ ■ ■ ■ • • > 9
» Murets T., Th. Mureti Gremli.

5- Wzst. mit verlängerten Asten; Wuchs lockerrasig. — Alpenk.:
xx >-, «9—2500m,' zerstr.. 6, 7. . A.

Alpen-T., Th. alpinnm Crntz. os.
— Wzst. mit kurzen Asten; Wuchs gedrungen. — Schw.: Zer-

matt, a. Granit. 6 'Th. alpinum X corymbosum ?j
Monte Sylvio's T., Th. Sylvium Land

6 - W Bl. rundlich oder spatelfrg, am Grunde deutlich gezähnt;
Schotchen an der Spitze abgerundet mit 1—3 Fächern. ... 7

— Bl. länglich, am Grunde nicht geohrt; grundstdg. Bl. gezähnt;
Schotchen an der Spitze ausgerandet, mit 4—8 Fächern.
Krt.: Kaiblth.; Tr., bis 2000 m, a. Kalk, hfg., 5, 6.

Fetthennenblättriges T.. Th. cepeaefolium (Wulf.) Koch. 65a
'■ Wzst. mit verlängerten, ausläuferartigen Asten; grundstdg Hl.

rundlich, gestielt. — Alpenk.; Tr., 19—1700m, a. Kalk htg
,7 - s- 2) * Rundblättriges T., Th. rotundifölium(L.) Gaud. W.

- «ist mit kurzen Asten; Wuchs gedrungen; grundstg. Bl. lan-'«•■ " • - .. - o iTh cpneaefnlium Mor. el—u». uiii, Kurzen Asien wuchs ±* ""n-- • - «
zeitlich. - schw.: Zermatt, 7, 8. (Th. cepeaetohum, Mor. et
»ut. helv. necWulf.) Doldentraubiges T., Th. corymbosum Gay

28. Biscutella L., Brillenschötchen. (So. 48.
Schotchen fast kreisrund, kahl, oft bis 10mm im Durchni.
(var.: macrocarpa Koch. — Fundst.), oft knotig (var.: duUimn
Scop. = scabra Koch. — Südl. Alpenk.); grundstdg. Bl. läng¬
lich, verschmälert, glänzend (var.: Weida de Cand. — Funast,,
matt und glatt [var.: glabra Gaud. — Fundst.) oder borstig¬
rauhhaarig (var.: ambigua de Cand. = hispidissima Koch. -

tj Siehe die Tafeln 65-66.
2.) ttamslresse [Szb.).

12*
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Fundst.); obere Bl. stg.-umfassend.— Alpenk.; Tr., bis 2200 m
bes. a. Kalk, hfg., 7, 8. Glattfrüchtiges B., B. laevigata L. 67.

— Schötchen verkehrt-herzfrg., am Grunde verschmälert. — Al¬
penk., a. Urgest.? 6, 7. Herzfrüchtiges I)., B. Obcordata Reichb.

27. Hutchinsia RBr., Hutchinsie (spr. Hütschinsie), Fel¬
senkresse. (No. 42.)

1. Stg. 25—80 mm hoch.; Frtrauben verlängert; Schötchen 4samig.
— Alpenk.; Tr., 17—2700 m, a. Kalk, shfg., 6—8. 2)

*Alpen-H., H. alpina (L.) RBr. 68.
— Stg. 13—26mm hoch; Frtrauben gedrungen; Schötchen 2samig.

— Alpenk., Feh., 2—3000 m, a. Urgest., hfg., 7, 8.
*Kurzstengelige H., H. brevicaulis (Hoppe) RBr. 69.

28. Capsella Vent., Hirtentäschel. (No. 44.)
Bl. ganzrandig, länglich, am Grunde verschmälert, die unterer»
3spaltig, die oberen lanzettlich; Trauben 3—4bltg., fast dol¬
dig, Schötchen rundlich. — Schw. und Süd-Tir.; Feh., bis
1600 m, seit., 6, 7. Armblütiges H., C. paueiflora Koch.

29. Aethionema RBrown, Steinkresse. (No. 45.)
Stg. aufrecht; Bl. kahl, blaubereift, ganzrandig ; Doldentrauben
einfach; Krbl. röthlich. — Alpenk.; Tr., 12—1900m, bes. a.
Kalk, zerstr., 5, 6. Gemeine St. A. saxätile (L.) RBr. 70.

IV. Fam, Cistaceae Dun., Cistrosengewächse.

30. Helianthemum Tourn., Sonnenröschen. (No. 18.)
1. Nebenbl. vorhanden; Gr. 2—3mal so lang, als der Frkn. (H.

vulgare Gärtn. var.) ...................1
— Nebenbl. fehlend; Gr. so lang als der Frkn.; Bl., Stg. oberw.

und Bitstiele grauhaarig.— Kalkalpenk.; Tr., 13—2600m, hfg.,
6—8. (H. öländicum Wahlb., var. ß turtum Koch.)

*Voralpen-S., H. alpestre (Scop.) Reichb. 71.
2. Bit. bis 12 cm im Durchm.; Bl. am Rande und auf dem Mit¬

telnerv bewimpert; Pflz. klein. — Alpenk.; Tr., 16—2500 m,
hfg., zerstr., 6—8. (H vulg. Gärtn. var. f glabrum Koch.)
»Thymianblättriges S., H. serpyllifölium (Crntz.) Reichb. 72.

— Bit. bis 26cm im Durchm.; Bl. mit Büschelhaaren besetzt;
Bit einzeln oder zu 2—5. — Alpenk.; Tr., bis 2000 m, hfg.,
6—8. 'H. vulg. Gärtn. var. 8 Koch.)

örossblütiges s., H. grandiflomm (Scop.) de Cand.

1) Siehe die Tafeln 67—72.
2) GamskreFBe(N. Tir., Bai.).
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V. Faui. Violaceae de Cand., Yellcheiigewäctase.

31. Viola Tourn., Veilchen. (No. 74.)
I. Die beiden oberen Krbl. aufwärts, die beiden seitlichen wag¬

recht abstehend oder abwärts gerichtet; Krbl. meist eintarbig
blau, violett, lila bis weiss..............• ' '

— Die beiden oberen und die beiden seitlichen Krbl. nach aui-
wärts gerichtet......................J

». KU. stumpf...................; ' V'ki
— Kbl. spitz; Bl. dunkelgrün, etwas lederig, seicht herzfrg.; Krül.

hellblau. — Alpenk.; Feh., bis 1500 m, zerstr., 5, 6. (\ stneta
Koch nec Hörnern, nec aut.; Ruppii aut. nec AU.; Schulten BUl.JBerg.v., V. montana L.

3 - Bl. ungetheilt, gekerbt...............' V ' *
— Bl. handtheilig mit liederspaltigen Abschnitten und stumplen

Zipfeln; Krbl. klein, hellviolett; Bit. duftend. — Alpenk. bis
Kr. ; Wi., 13—1800 m, zerstr., 6, 7.

•Fiederblättriges V., V. pllinata L. 14.
*■ Bl. mehr oder weniger behaart; Frstiele und Kapsel auf der

Erde liegend................V- Vi
— Bl. ganz kahl; Frstiele aufwärts mit nickender Kapsel; Krbl.

blasslila. — Alpenk.- Feh., bis 2300 m, zerstr.. 6—8F Sumpf-Y., V. palustris L.
5 - Frkn. und Fr kahl Bl breit-eifrg ; Bit. klein, wohlriechend;

K rbl- lila, am Grunde weiss oder einfarbig blau (var.: glabre-
scens Focke-Schw) — Alpenk.; Geb. bis 1600 m, r zerstr. und
seit., 4, 5. Schattenliebendes V., V. SCiaphlla Koch.

— Frkn. und Fr. behaart ; Bl. länglich-eifrg, am Grunde deutlich
ausgeschnitten; Bit. gross, wohlriechend; Krbl. violettroth. —
Schw. und Tir.: Pusterth.; Tr., 9—2500 m, stellenw. zahlr., 5,
6 - (V. ambigua Koch et aut., nec Waldst. & Kit.)

»Thomas v., V. Thomasiana Perr. & Song, i«.
(?) N. deutlich kugelfrg., ausgehöhlt; Bl. länger als breit;
Krbl. gelb, violett oder bunt..........., ■ • • • ; 7

— «■ gestutzt fast 21appig; Bl. nierenfrg, breiter als lang; Krbl.
Bett, am Grunde braun gestreift. — Alpenk.; Geb 1—1400ta,
Mg-, 5—8.2) *Zweiblütiges V., V. blflora L. 75.
Grund- und stenaelstdg. Bl. vorhanden; Nebenbl. frei. ... 8
Nur grundstg. Bl. vorhanden, eifrg-rundlich, gekerbt; Bit.
gross; Krbl. azurblau, seit, weiss. — Östl. Alpen, bis zur Enns,
hes. Schneeberg; Wi., 16—1900 m, zahlr., 6, 7

*Alpen-V., V. alpina L. 76.
" B1> Sanzrandig; stg. mit fädlicben Ausläufern........ 9

1) Siehe die Tafeln 7:>-76.
z ' BeTviole, gelbes Viele (Bern. Oberl.).
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— Bl. deutlich gekerbt bis tief eingeschnitten..........10
9. Sporn so lang, als der K.; Kbl. ganzrandis:. — Schw. und Süd-

Tir.? Tr., über 1800 m, seit., 7, 8.2)
*Mont Cenis' V., V. Cenisia L. 77.

— Sporn kürzer, als der K.; Kbl gewimpert. — Ital.: Veltlin;
Tr., bis 1600 m, seit., 6—8. *Comolli's V., V. Comöllia Mass.

10. (8) Sporn halb so lang als die Bit..............H
— Sporn so lang als die Bit.; Bl. eifrg., die oberen lanzettlich;

Nebenbl. ganz oder mehrspaltig; Krbl. blau oder violett, seit,
gelb (var.: Zoysii Wulf. — Kr.; Schw.?) oder weiss. — Kalk-
alpenk.; Wi., 18—2700 m, zerstr., 6—8.3)

*Langsporniges V., V. calcarata L. 78.
11. Nebenbl. ziemlich gleichmässig-fiederspaltig bis fingerfrg.-viel-

theilig mit linealen Abschnitten, der mittlere Abschnitt nicht
oder kaum grösser; Stg. dünn, kriechend, beschuppt, meist
einfach..........................1*1

— Nebenbl. meist leierfrg.-fiederspaltig mit breitblattartigem, ge¬
kerbtem (var.: alpeslris Hegetschw.— Schw.) oder schmalem,
kaum oder nicht gezahntem, am Grunde verschmälertem End¬
abschnitt (var.: bella Gren. — Schw.); Stg. aufrecht oder lie¬
gend, einfach oder astig; Wi, Tr., bis 2300 ni, hfg. und zahlr.,
6—8.*) Dreifarbiges V., V. tricolor L.

12. Untere Bl. rundlich bis herzeifrg, obere breit-lanzettlich; Sporn
so lang als das K.anhängsei; Krbl. gelb, blau oder zweifar¬
big. — Alpenk.? Wi.. 17—2200m, zerstr., 6. 7.5

Gelbes V.. V. lutea Huds.
— Untere Bl. eifrg., obere lineallanzettlich; Sporn länger als das

K.anhängsei; Krbl. blau, dunkler und weiss gefleckt. — Süd-
Tir.: Judicarien usw.; Tr., 16—2200m, a. Kalk, zerstr., 7, 8.
V. Valderia aut. nec All.)

* Verschiedenblättriges V., V. heterophylla Bertol. 79.
Bastarde: V. Christa Wolf (calcarata x bella) und Helvetica

Brugg, (calcarata X tricolor), a. d. Schw.

VI. Kam. Droseraceae de Cand., Sonnentbaugewächse.
32. Parnässia Tourn., Herzblatt. (No. 59.)

Stg. 4—8 cm hoch; Bl. sehr klein, rundlich; Bit. 10—12 mm

11 Siehe die Tafeln 77-7».
2t Braune Bergviöle (Alp.).
:t) Berggilje (Luz., Bern), Bergveiele, Bergviöle (Bern. Oberl.).
4) Adali (St. Gall.: Sarg.), Änkali (Bern.), Aggermühli (St. Gall.: Werd.), Deng-

geli (St. Gall.). Denkblümli (Graub.j, Denkegli (Bern.), Felddenkelein (App.),
Frauenschücherl (Tir., Szb), Jesuslein (Schaffh.), Nachtschattl (Tir.), Samroeta-
dali (St. Gall.: Sarg.), Sammetblümli (St. Gall.), Samraetveiali (St. Gall.: Gast.),
Schwigerli, Schwögerli (St. Gall., Appenz.). Stiefkindl (Piuzg.), Stiefkindlar (Zil-
lerth.), Stiefmutterl (Tir., Krth.), Stiefmüttern' (Bern, St. Gall.).

5) Bergviöle, gelbes Vionle (Bern. Oberl.).
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im Durchm.; Krbl. lanzettlich, Snervig, weiss.— Alpenk.; Feh.,
16—2400m. bes. a. Urgest., hfg., 7, 8. 2)

Alpen-H., P. alpina (Brugg, v.).

VII. Faul. Polygalaceae Juss., Kreuzbluniengewächse.

33. Polygala L., Kreuzblume. Mo. 78 ^ 817.
■ Pilz, krautig; *B1. hinfällig; Krbl. blau, rosenroth oder weiss. 2
— Pilz, halbstrauchig ; Bl. lederig, immergrün; Krbl. gelb. Kbl.

weiss (var.: leucöptera Brügg. — a. reinein Schiefer; oder pur-
purroth var.: rhodöptera Brügg. — a. kalkhaltigem Schiefer).
— Alpenk.; Tr., Geb., bis 4000 m, hfg., 5—8.3)

Immergrüne K., P. Chamaebuxns L. 8u.
Seitennerven der Flügel wenig verästelt und mit dem Mittel-
nerv kaum verbunden.................• •

— Seitennerven der Flügel verästelt, mit dem Millelnerv deutlich
verbunden Bittrauben an der Spitze blattlos, kurz und dicht;
Krbl. blau, roth oder weiss. — Alpenk.; Tr., bis 1800m, bes.
». Kalk, zerstr., 5—7. fP. densillora aul. pl. nec Tausch.; vul¬
garis L. var. ß'alpestris Koch.r r Berg-K., P. pseudoalpestreGren.

3- Untere Bl. kürzer als die übrigen, nicht rQsettenbildend. . . *
— Untere Bl. grösser als die übrigen, verkehrt eifrg., stumpf,

rosettenfrg.; Trauben 5—8bltg., kurz; Kraut nicht bitter; Pflz.
vielstengeiig, mit Rosetten und nichtblühenden Zweigen. —
Schw., Tir.; Wi., 15—2400 m, zerstr., 7, 8. (P. serpyllifölia
Fisch.-Oost. 1854 nec Weihe; glacialis Brügg. 1860.)

* Alpen-K.. P. alpinum Perr. & Song. (1854).
*• Unterste Bl. verkehrt-eifr«.. spatelfrg., die oberen grosser, lan-

zettlich; seitliche Kbl. keilfrt'.-elliptisch, länger als die ge-
Iransten Krbl., ziemlich gleichlang mit der breiteren, keilfrg-
verkelu t-herzfrg. Kapsel; Bit. in Trauben oder armbltg. Kopf¬
chen (var.: frigida Brügg. — Albula, St. Moritz); Krbl. blau.
— Alpenk.; Tr., bis 170um, a. Kalk, hfg.. 4—7. (P. amara L.
v«r. i Koch.) * Voralpen-K.. P. alpestre Reichb. 81.

- Unterste Bl. rundlich, die oberen grösser, eifrg., am Grunde
und an der Spitze zugespitzt; seitliche Kbl. ei-spatelfrg., so
'ang als die Krbl., länger als die verkehrt-herzfrg. Kapsel. —
Kr -, Wocheiner Alpen, 8, 9.

Buchsblättrige K.. P. pyxophyllum Ave Lall.

Ii Iii 116 Tafeltt »0 und 81. .
t wn, e "" nl (Österr.), Herzhlümli (Schw.), Studentenrüschen (Schw.).

B»ll . nv-il** Bbc1,s (Graub.), wilder Buchsbaum (Österr.), Chellerschlosseh (St.
■SmZ vSOmh Chochischlösseli (St. Galt.: Obertogg.), Chüdin (Schw.: Obereng.),
ist r !i S Fraue n-Schühel (St. Gall.: Obertogg.), Hergott« Strümp und Schuh
blfiimii ,a v g -!' Himmelsschlüsseli (St. Galt.), Hühnchen (Graub.). Schlössel-
»luamh (Schw., österr.), Wintergrün (Österr.).
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VIII. Kam. Silenaceae de Cand., Leiuikrautgewächse. (No. 60.)
34. Qypsophila L., Gypskraut. (No. 64.

Stg. locker-ebensträussig, kahl, oft rasenbildend, kurz (var.:
alpigena Brugg. — Fundst.); Krbl. weiss oder rosenroth. —
Kalkalpenk.: Tr., 13—2400 m, hfg., 7, 8.

* Kriechendes G.j 6. repens L. 82.
35. Tunica Scop., Felsennelke. (No. 62.)

Stg. ausgebreitet-ästig ; Bl. lineal, spitz; K. glockig; Krbl. hell-
purpurn bis weiss. — Alpenk.: Schw. bis Kr.; Tr. bis 1800 m,
hfg., 7, 8. Steinbrechende F., T. saxifraga (L.) Scop.

36. Dianthus L., Nelke. (No. 62.)
1. Bit. in gedrängten Trugdolden oder Büscheln, von einer ge¬

meinschaftlichen Hülle umgeben; Krbl. purpurroth......2
— Bit. einzeln, endstdg.; Stg. einblütig oder in mehrere einblü¬

tige Äste getheilt, oft rasig.................3
2. Bl. hreitlanzettlich, am Grunde kurzgestielt, scheidig-umfas¬

send; Kschuppen krautig. — Südl. Alpenk. bis Kr., Wi., 14
—2000 m, zerstr., 7, 8. 2) Bart-N., D. barbatUS L.

— Bl. lineal, sitzend; Kschuppen lederig, braun, rauschend; stg.
12—30bltg. oder 2—6bltg. (var.: pauciflorus Brügg. — Schw.:
Engad.). — Central- und südl. Alpenk.; Tr., bis 2000 m, hfg.,
6, 7. (D. atrorubens Koch et aut. nec All.)

Scheidige N., D. vaginatus Chaix.
3. (1) Krbl. am Rande gezähnt.................4
— Krbl. tief fingerfrg. gefranst bis zerschlitzt..........9
4. Aussenk, länger, oder wenig kürzer als die Kröhre......5
— Aussenk. 4mal kürzer als die Kröhre, 4schuppig; Krbl. blass-

roth. (D. Silvester Koch.).................7
5. Bl. unters. Inervig, stumpf; Aussenk, mit häutiger Granne. . 6
— Bl. unters. 3nervig, spitz, starr; Aussenk, mit spitzer, steifer

Granne; Krbl. purpurn. — Mt. Cenis — Sch., 7.
»Vernachlässigte N., D. neglectus Lois.

6. Platte der Krbl. so lang als der K., oben fleischroth mit einem
purpurnen und weissfleckigen Ring am Schlund, unters, grün¬
lich; Bl. lanzettlich. — Östl. Alpenk. bis zur Salza und Tir.;
Tr., 1 0—2000 m, a. Kalk, hfg., 6—8.3)

*Alpen-N., D. alpinus L. 83.
— Platte der Krbl. '/4 oder Vi so ,an S als der K., fleischroth;

Bl. lineal. — Alpenk., Wi., 19—2500 m, a. Urgest., nicht seit.,
7, 8. *Gletscher-N., D. glacialis Hänke 84.

1) Siehe die Tafeln 82—84.
2) Bftschelifriesli, Büschelinägeli (Bern), Buscknägali (St. Gall.: Kbeinth.),

Fläschnägali (App.), Schnppanägali (St. Gall.: Sarg.), Tschuppanägali (St. Gall.:
Werd.).

3) Micsnagel, Miesveigel (Tir., Fusch.).
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• (4) Stg. einzeln, stets deutlich entwickelt, bis 3 dm hoch. . . 8
- si». fehlend; Pflz. dichtrasig, reichbltg. — Alpenk.: I'r.. 18

—2600 m, zerstr.. 7, 8. |D. silv. var. f. subacauhs Koch.
»Kältellebender N., D. fngidus Koch.

■ K. so lang als die Platte der Krbl.; Aussenk, sehr kurz: Krbl.
aneinanderliegend, ptirsichblühroth; Gelenke des Stg. purpur-
roth. _ Alpenk.; Tr., bis 2000 m, zerstr., 7. 8.«jWald-N., D. Silvester Wulf.

- K. deutlich länger als die Platte der Krbl.: Aussenk, bis U
des K.; Krbl. nicht aneinanderliegend, blassiosa. am Brande
grünlich. — Südl. Alpenk.: Schw. bis Kr.: Tr., Ins l'JOOm,
zerstr., 7—9. Scheuchzers N., D. Scheuchzen Reichb.

'• (3) Aussenk. 3—4mal kürzer als die Kröhre, purpurroth; Krbl.
gross, wenig tief geschlitzt, rosenroth bis lila. — Süd-Schw.
Und Süd-Tir.; Wi., 16—2400 m, seit, und zerstr., 7, 8. (D.
Superbus L. var., »Ansehnliche N„ D. specioSUS Reichb. 85.

— Aussenk, halb so lang als die Kröhre; Krbl. hellrosa oder
weiss; Stg. Ibltg. — Süd-Tir. bis Kr.; Wi. 16—2400 m. a.
Kalk und ürgest., zerstr. 7, 8. iU. Monspessulanns L. var. -j-
alpicola Koch.) „,

»Voralpen-N. D. alpestris Sternb. & Hoppe »0.

37. Saponäria 1.., Seifenkraut. (No. 64.)
*• Krbl. rosenroth bis lila; Bl. breit lanzettlich; Stg. ausgebrei¬

tet- — Schw bis Krt.; Tr., bis 2300m, bes. a. Kalk, hfg..
5—8- Basilicumartiges S.. S. ocymoides L. 87.

T K rbl. schwefelgelb, am Grunde violett; Bl. lineal; Stg. auf¬
recht, einfach, Bit. in Dolden. — Mt. Rosa, 7, 8.

»Gelbes S., S. lutea L.

38. Silene L., Leimkraut. No. 65.!
1 - K. mit 20—30 Längsnerven, oft behaart; Stg. 1— 3 bltg.. bis

1»cm hoch. . ......................*
— K mit 10 Längsnerven................... 3

*™. weiss; K. kahl, Stg. 1—3bltg, liegend-rasig. — Alpenk.;
lr., 15—2200IU verbr., 7, 8. (S. inflata Sm. var. f. Koch.)

»Alpen-L., S. alpina Thom.
Krbl. rosenroth, seit, weiss; K. langglockig, rauhhaarig; Stg.
sehr kurz, Ibltg., polsterfrg.-rasig. — Alpenk. ostl. des Schiern;
reh., 19—2700 m, zahlr., 7, 8. 3)

3 . *Zwerg-L., S. Pumüio (L.) Wulf. 88.
J_ |J) st g- 10—50 cm hoch, ein- bis vielbltg., nicht rasig. ... 4

ölg- fehlend bis 2cni hoch, Uiltg. dicht rasig. ,'S. acäulis L.) 12

1) Siehe die Tafeln 85-88.
3 EmSSPS Gal1- Bern ». Steinnagl (Krt., Szb.).
' Kamm «nus 8l (Grossari.), Saupeterstamm (Krt.).



188 AT. )}'. c. Bulla Torte, Bestimmen der Alpenpflanzen. [74

4. Krbl. ganzrandig oder ausgerandet, 4zähnig bis 4 lappig oder
2 spaltig bis ätheilig....................5

— Krbl. tief 2lappig mit scharfgesägten Lappen, bis 2cm lang,
rosenroth; Bl. lanzettlich; Stg. einfach, flaumhaarig. — Süd-
westl. Tir.: Val. Vestino usw.; Wi., 12—1 500 m, a. Kalk, seit., 8.

Elisabeths L., G. Elisabethae Jan.
5. Krbl. 4zähnig bis 41appig, ei- bis keilfrg.; S. am Rand mit

Strahlenkamm {Heliosperma Reichb.)............6
— Krbl. ausgerandet, 2spaltig bis 2theilig oder ganzrandig; S.

glatt...........................8 |
6. Bl. lineal, 1 mm breit, 12—16mm lang, die unteren spatelfrg.;

Krbl. weiss oder roth, 5 mm breit [S. quadrifida L.).....7 .
— Bl. lanzettlich, 2—6mm breit, dick, lederig; Krbl. weiss oder

röthlich, 6 mm breit ; K. drüsig-rauhhaarig.— Tir. bis Österr.
und Kr.; Feh., 1 0—1600 m, a. Kalk, zerstr., 6—8.

Voralpen-L., S. alpestris Jacq.
7. Krbl. weiss, aneinanderliegend; Bl. lineal; Stg. bis 16cm

hoch; Kapsel oft ungezahnt (var.: pilosa, Hausm. — Fundst.).
Alpenk.; Feh., 10 -2000 m, a. Kalk, hfg., 7, 8.

* Vierspaltiges L., S. quadrifida L. 89.
— Krbl. rosenroth, übereinanderliegend; Bl. breillineal; Stg. bis

20 cm hoch. — Alpenk.; Feh., 1 0—2000m, a. Urgest., zerstr.,
7, 8. (S. quadrif., var. ß Koch.)

Schamrothes L., S. pudibunda Hoffmsgg.
8. (5, Krbl. bis zur Mitte, oder noch tiefer gespalten......9 j
— Krbl. vorn ausgerandet, doppelt so lang als der K., milch-

weiss oder röthlich. — Alpenk.; Tr., bis 2000m, a. Schiefer¬
gest., hfg., 7, 8. Felsen-L., D. rupestris L. 90.

9. K. behaart........................■
— K. kahl; Krbl. tief 2spaltig, obers. weiss, unters, grünlich oder

röthlich (var.: rubella Neilr. — Alp.); Stg. dünnrasi g; Bl. lineal.
— Südl. Alpenk.: Schw. bis Kr.; Geb. bis 2000 m , hfg., 7, 8.

Steinbrechendes L., S. saxifraga L. 91.
10. Stg. 30—50 cm hoch; Bit. zahlreich; Rispe einseitswendig ; Bit.

anfangs nickend......................fl
— Stg. 5—12cm hoch; Bit. einzeln oder zu 2—3; Krbl. unters,

blutroth. — Schw.: Mt. Rosa, Gr. Bernhard usw.. seit., 7, 8.
Walliser L., S. Valesia L.

11. Frkn. kugelig; Krbl. weiss, unters, graulich, grünlich (var.:
livida Willd. — Südl. Alpenk.) bis roth (var.: rubra Vest. —
südöstl. Alp.). — Alpenk.; Tr., bis 2200m, hfg., 6—8.2)

Nickendes L., S. nütans L.
— Frkn. gerade abgestutzt; Krbl. unters, braungrau; K. roth.—

Schw., Mt. Generoso, 6, 7. (S. Insubrica Gaud. 1827.)
_ Bräunliches L., S. pelidna Reichb. (1825).

1) Siehe die Tafeln S9—91.
2} Wildes Margenröslein (Bern.).
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8- (•) K. am Grunde gerade abgeschnitten, oft etwas gestielt var.:
peduncutata Reichb. — Voralp.); Kapsel länglich-walzenfrg.,
fast doppelt so lang als der K.; Krbl. lebhaft roth, seit, weiss.
Alpenk.; Wi., 16—3000 m, bes. a. Kalk, hfg. und zahlr., 6—8.2)

SStengelloses L., L. acaulis L. 92!
£• am Grunde in den Bitstiel verschmälert; Kapsel oval, den
K. kaum überragend; Krbl. hellrosenroth. — Alpenk.; Wi.,
20—3300m, a. Schiefer, zerstr., 6, 7.

»Gestieltes L., S. exscapa All.

39. Lychnis L., Lichtnelke. (No. 65.)
Stg. einfach, 4—9 cm hoch; Bit. in endstdg. Büscheln; Krbl.
nellroth. — Schw. bis Krt.; Wi., 25—3000 m, bes. a. Granit,
/ "' s,r -. 7, 8. »Alpen-L., L. alpina L. 93.

IX. Kam. Alsinaceae de Cand., fflierengewächse.

40. Sagina L., Mastkraut. (No. 68.)

^ Kbl., Krbl., Stbg. und Gr. 5 ; Kapsel Sklappig (Spergella Reichb.) 2
KW., Krbl., Stbg. und Gr. 4; Kapsel 4klappig; Stg. kriechend;
"j- wimperig-gezahnt. — Tir.: Synth., bei 1500m, seit., 5—9.
s - Procumbens L., var. subciliata, Koch. 1 849.)

9 Moosartiges M., S. bryoides Reichb.
2_ halb so lang als die Kbl...............3

J*™. doppelt so lang als die Kbl.; Stg. kriechend, drüsen¬
haarig. — Schw.: Gr. Bernhard; Süd-fir. und Szb.; Feh., 16

2000 m, zerstr., 7, 8. (S. repens Burn.)
3 _ . »Kahles M., S. glabra Willd.) Koch. 94.

■ »TOI. kürzer als die Kbl.; Kapsel so lang als der K. — Al-
penk.; Wi.. 13—2000 m, hfg., 6—8. S. Linnaei Presl. 1819;

— if ki U1-s Wimm - ,84 ° ) * Linne s M., S. saginoides (L.) 95.
*M»I._fast so lang als die Kbl.; Kapsel doppelt so lang als
<ier K. _ Süd-Tir. und Krt. bis Österr.; Wi., 1 3—1900 m,
zerstr., 6—8. (S. saginoides Poll, nec L.)

n . Grossfrüchtiges M., S. macrocarpa (Reichb.) Maly.
,i * s *ird: S. media Brüse, 'saginoides x procumbens), a.
u - »chw.

(No 417- oAls ine Wahlenb. [incl. Facchmia, Reichb.], Miere. 3)
1 Bl
J___^ u »dlitsh l eifrg., eilanzettlich oder lanzettlich.......2

2) Mi?ehe Mf Tafeln 92-«5.
(Niederösterr i 7 Mlesveigl (Pinz K-l. Steinkraut (Bern. Oberl.), Teufelspeitsche

3) Zum V-h ^'^""i^ut (Krt.).
iiieu nach A. Gremli's Excursionsflora der Schweiz, 1881.
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— BL lineal oder pfriemlich.................7
2. Kbl. und Krhl. zu 5; Stbg. 10...............3
— kbi. und Krbl. zu 4; Stbg. 8 (Siebera Sehrad. 1813); Pflz.

dicht polsterfrg. (Als. aretioides Mert. & Koch........6
3. Kapsel 6klappig.....................4
— Gr. 8: Kapsel 3klappig; S. am Rand mit einem Haarkranz

[Facchinia Reichb., Koch.); Ptlz. dichtrasig, kriechend mit sehr
kurzen oder gestreckten Stggliedern, mit oder ohne Blbüschel
in den Blachseln; Stg. 1 = (var.: cherlerioides Vill. — Schw..
Süd-Tir.) oder 2—3bltg. — Alpenk. bis Kr.; Tr., 19—2500 m.
zerstr., 7, 8. (AI. lanceolata All. 1785 sub Aren; Mert. & Koch.

*Felsen-M.. A. mpestris (Soop. 1772; 96.
4. Krbl. kürzer als der K................. . . 5
— Krbl. langer, als der K. 44. Sandkraut, Arenaria L.
5. BI. 12—18mm lang, gestielt; S. mit einem Anhängsel.

43. Möhringie, Möhringia f..
— BI. 2—4mm lang, sitzend oder kurzgestielt; S. ohne Anhängsel,

44. Sandkraut, Arenaria L.
(i. .2, BI. kahl; — Alpenk.; Tr., 19—2500 m, verbr., 7, 8.

»Cherlerienartige M., A. cherlerioides (Schrad.).
— Bl. bewimpert. — Schw.: Wallis, a. Granit, 7, 8. (A. Rionii

Gremii. *Bruchkrautartige M., A. herniarioidesrtion.
7. (1) Krbl. stets vorhanden..................8
— Krbl. meist fehlend, seit, vorhanden; klein, borstenfrg., grün¬

lich; Pilz, dicht polsterfrg. 42. Cherlerie, Cherleria L.
S. Kleine, dicht moosartige, polster- oder rasenbildende Pflz. mit

i—3bltg. Ästen......................9
— Einzeln wachsende oder lockerrasige Pflz. mit aufrechten Stg.

und meist büscheligen Bit.................10
9. Stg. 1—3bltg.; Bl. lineal-pfriemlich. — Nördl. und südl. Kalk-

alpenk.; Tr.. 2.—2300 m, bfg., 7, 8. (A. venia Barth, var. 8.
alpinn koch. fGerards M.. A. Gerardi Wahlen».

— Stg. 1bltg.; Bl. kurz und breitpfriemlich. — Süd-Bai.: Algäu;
Alp. (Fröl., Grembl.), 7, 8. A. sedoides Kröl. i. I., Koch 1837:
nivalis Fenzl. 1833: quadrivalvis aut. nec RBr.)

•Zehnmännige M.. A. decandra (Reichb. 1829 .
10. (8) Kbl. grün oder am Rande trockenhäutig; Krbl. so lang

oder länger als die Kbl.; Bl. lineal.............I 1
— Kbl. weiss, am Rücken mit 2 grünen Längsstreifen und einem

weissen Strich dazwischen; Krbl. kürzer als die Kbl.; Bl.
pfriemlich; Stg. rasig.— Schw. und westl. Tir.; Tr., 15—2200 m.
zerstr., 7. s. a. rostrata Koch.

«Zugespitzte ML, A. mucronataL.
11. Bl. nervenlos oder (nervig; Krbl. am Grunde keilfrg.....1?
— Bl. bes. getrocknet 3nervig; Kbl. am Rand häutig......1*

1) Siehe die Tafel &6.
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•2. Krbl. bis 10mm lang, 2mal so lang als der K.; Bit. 16mm
im Durchm.; Kbl. an der Spitze häutig........... 13

— Krbl. bis 5mm lang, l'/jmal so lang als der K.; Bit. 5 mm
im Durchm.; Stg. 1 — 2bltg. — Schw. und Tir.: Seisser Alpe;
Tr., 22—2900 m, zerstr. u. seit., 7, 8.

i Zweiblüthige M., A. biflora L. Wahlenb.
13 - K., Bitstiele und Stg. oberw. behaart, doch drüsenlos; K. am

Grunde gerade; Kapsel so lang als der K.; Stg. rispig. — Cen-
tralalpenk.; Tr., 17—2100m, zerstr., 7, 8.

Lärchenblättrige M.. A. laricifölia L. Wahlenb. 97.
— K., Bitstiele und Stg. drüsenhaarig; K. allmählich in den Stg.

verdünnt; Kapsel länger als der K.; Stg. 1—öbltg. — Alpenk.;
Wi., 7, 8. (A. laricifol. var. B. glandulosa Koch; Bauhinorum
Gay.) Leinblütige M.. A. liniflora L. Iii. (1781).

14 - (11) Krbl. am Grunde keilfrg. verschmälert, fast noch einmal
so lang als der K., an der Spitze ausgerandet, trichterfrg. er¬
weitert; Bitstiele sehr lang................. 15

~ Krbl. am Grunde sehr breit, mit kurzem Nagel, so lang als
<>er K., an der Spitze nicht ausgerandet, tlach ausgehreitet;
Bitstiele sehr kurz; 151. der unfruchtbaren Stämmchen sichel-
frg. nach einer Seite gekrümmt! — Schw. bis Krt.; Tr., 17
—2700 m, zerstr. und seit., 7, 8.

»Krummblättrige M., A. recurva All. Wahlenb. 98.
'•'•K. kürzer als die Kapsel; Stg. 2bltg.; Bl. »nervig, sonst ner¬

venlos; Gr. keulenfrg. — Kalkarpenk.; Tr., 17—2300 m, zerstr.,
7 > 8. * Österreichische M.. A. Austriaca Jacq. Mert. ..v. Koch. 99.

— K. länger als die Kapsel; Stg. 3—7blt#.; Bl. 8nervig mit fei¬
neren Nerven dazwischen; Gr. fadenfrg. — Kit.; Tr., über
1K00 m, zerstr., 7, 8.

Vilhirs M.. A. Yillärsii Balb. Mert. & Koch.

42. Cherleria L., Cherlerie, Zwergmiere. No. 67 & 246.)
KM. am Rande trockenhäutig, Krbl. fehlend oder sehr klein,
Pfriemlich; am Grunde der Stbg. ein weisser Ring ; Bl. lineal,
rin nig, oft wimperig-gefranst var.: ciliala Hut. — Fandst.).
— Alpenk.; Tr., 13—3000m, bes. a. Kalk, hfg., 7—9. (Alsine
Cn erieri Fenzl. *Fettblattartige Ch., Ch. sedoides L. 100.

43. Möhringia L., Möhringie, Moosmiere. (No. 69.)
[_ K1, j- und Krbl. zu 5; Stbg. 10; Gr. 3; Kapsel 6klappig. . . .4

• und Krbl. zu 4; Stbg. 8; Gr. 2; Kapsel 4klappig; Stg.
ockerrasig, oft Ibltg. 'var.: alpestrit Brugg. — Kundst., Bl.

•adenfrg.; Krbl. länger als der K. — Alpenk.; Feh., bis 2000 m,
De s. a. Kalk, hfg., 6—9. Moosartige M.. M. müSCOSa L 101.

1) Siehe die Tafeln 97—101.
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Stg. lockerrasig; Bit. langgestielt zu I—3.......... 3
■ Stg. dichtrasig; Bit. sehr kurz gestielt, zu 1—2; Bl. dachzie-

gelfrg.. 3kantig.— Tir.: Vintschgau, Bozen; Wi., über 1500m.
seit., 7, 8. Torfmoosartige M., M. sphagnoides Reichb.
Krbl. so lang oder kürzer als der K.; Stg. nicht rasig. ... 4
Krbl. länger als der K................... 6
Krbl. so breit oder breiter als die Kbl........... 5

■ Krbl. sehr schmal, fast fadlich. — Tir.: Glockner, 7, 8.
Schmalblättrige M.. M. stenopetala Hausm. v.). 1

Unterste Bl. eifrg., lang gestielt; obere Bl. lineal, verschmä¬
lert. — Krt. und Kr.; Feh. bis 1600 m, a. Kalk; seit., 6, 7.

Verschiedenblättrige M.. M. diversifölia Doli.
Alle Iii. lineal, halbstielrund, kahl, blaugrün. — Südl. Tir.;
Feh., bis 1800m, a. Dolomit, zerstr., 7, 8. (M. glauea Leyb.
1853.) Blaugrüne M., M. glaucovirens Bertol. 1s44... 101a.
(3) Kbl. breit lanzettlich, stumpf, 3nervig; Hl. lineal.....?
Kbl. lanzettlich, spitz, nervenlos; unterste Bl. elliptisch; Stg.-
Bl., Bitstiele und K. behaart oder kahl (var.: glabrescens Koch.
— Fandst.;. — Oberkr.; Feh. II—2000m, zerstr., 6 — 8.

gottige M., M. villosa Wulf. Fenzl.
Bl. entfernt stehend................... 8
Bl. gedrängt-dachig, fleischig, flach; Bitstiele 5—8nun lang,
oft behaart (var.: pubenda Itriigg.— Fandst.) — Alpenk.; Feh..
17—2300 111, bes. a. Urgest.. hfg., 6—8. (M. poUgonoides Wulf.
1786 sub Arenar.; obtusa All. 1785 sub Arenar.

"Wimperige M., M. eiliata Scop. 1772 102.
Stg. 5—15cm lang; Bl. blaugrünlich, stachelspitzig. — Tir. bis
Stei.; Feh, bis 1600m, a. Kalk, zerstr., 5, 6. (M. Ponae Reichb.,
Fenzl.) Bairische M.. M. Bavärica (L.).
Stg. 20—40cm lang; Bl. grün, spitzlich. — Bai.: Alg. Alp., 7, 8.

Leinkrautblättrige M., M. thesiifölia Reichb.).

44. Arenaria L., Sandkraut. (No. 70.)
1. Bl. rundlich, oval oder länglich, bis schmal lanzettlich, unters,

mehrnervig.........................2
— Bl. lanzettlich-pfriemlich, in eine scharfe Granne zugespitzt. . 7
2. Kbl. länger als die Krbl..................3
— Kbl. kürzer als die Krbl..................4
3. Krbl. eifrg.; Kbl. breitlanzettlich, haarspitzig mit 1 t bis l/j so

breitem Rande; Bl. kurz bewimpert. — Centralalpenk.; Schw.
bis Szb. und Krt,; Gl., 19—2500 m, zerstr., 7, 8. (A. Marsch-
linsii Koch. fAlpen-S., A. alpina Gaud. v. 1830).

— Krbl. oval; Kbl. breitlanzettlich, zugespitzt mit '/j bis 2/3 so
breitem häutigem Rande; Hl. warzenlos, 7nervig, drüsig-be¬
wimpert; Stg. armbltg., hfg. wie die Bit. roth übergössen und

1) Siehe die Tafeln 101a und 102.
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rcichdrUsis. — Schw.: Engad.; Tr., 17—2100m, a. Kalk, seit,,
9. (A. Marschlinsii aut. helv.)

»Moritzis S., A. Montzil Brugg.
4 - (2) Bl. eifrg. oder lanzettlich, spitzig; Krbl. eifrg.......
— Bl. rundlich, stumpf; Krbl. oval. — Alpenk.; Feh., 22—3800m,

a - Urgest., seit., stellenw. zahlr., 7, 8.
*Zweiblüthiges S., A. biflora L. 103.

5. Bl. eifrg., bis verkehrt-eifrg., blasig-runzelig, spärlich-behaart.
(A. eiliata L.).......................

~ Bl. eilanzettlich, spitzig, graubehaart; Kbl. ohne Rückennen I
— Südl. Tir.: Cimolais, (5, 7. Huters S., A. Hüten Kein.

«• Stg. 1—9bltg., aufrecht; Bit, mit deutlichen Nerven. — Kalk-
alpenk.; Tr., Wi., bis 2700 m, hfg., 7, 8.

* Wimperiges 8., A. eiliata L 104.
— Stg. 1—abltg., niedergestreckt mit zahlreichen nichtblühenden

Trieben; Bl. armnervig. — Centralalpenk.; Tr., 19—2700 m,
y erbr. und hfg., S. 9. (A. eiliata L., var. p. frigida Koch.

»Vielstengeliges S.. A. multicaulis L.
7 - <1) Bl. am Rand verdickt, 1nervig, oft lineal (var.: aculeata

Scop. _ Kr.) ; Stg. 1— 3bltg. — Westl. Schw.; Tir. bis Osterr.
11■ Kr.; Tr., 12—2000 m, zerstr., 5—7.

»Grossblüthiges s., A. grandiflora L. 105.
~~ Bl. grasartig, 5nervig; Stg. 3—Sbltg. — Venet Alpen: Feltre.

Montalon; seit 7—9. (A. graminifolia Ard. nec Schrad.)
»Arduins S., A. Arduini Vis.

Bastard: A. biflora X multicaulis — a. d. Schw.

45- Stelläria L., Sternmiere. (No. 71.,
st g- stielrund; Bl. lanzettlich, die unteren verschmälert, sitzen,!.
ka "l; Stg. einzeilig-behaart. —Centralalpenk.; Feh., 16—2200m.
hf g-> 7, 8. (Cerastium trigonum, Vill. infi»Hornkrautartige St., St. cerastlOldes L. 106.

— s tg. vierkantig; Bl. langlanzettlich, oft sehr klein (var.: gla-
emiis Lagg. _ Fundst.)' Krbl. kürzer als der K. — Alpenk.;
Fc h., bis 1800m, hfg., 7, 8. Sumpf-St. St. Ullginosa Murr.

4 6. Cerastium L., Hornkraut. 2) No. 71.)
KrW. so lang oder 1i/.,mal so lang als die Kbl.; nur die obe¬
ren Deckbl. mit trockenhäutigem Rand: Pflz. rein grün.. .

1) Siehe die Tafeln tW—108. ' .. _„ -LVergl. Celakowsky, L., über Cerastiuro pedunculatuin Gaud. in 8IO;«*, Osterr. Bot. Zeitschi-. Bd. 2li. 18». B. 218-221 n. 281 (von Stein! und
111 drei Cerastien, ihid. Bd. 29. 1S7S. S. IS—27.
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— Krbl. (kippelt so lang als der K.; Pflz. meistens mit zahlreichen
niehtblühenden Trieben..................'

2. Bl. eifrg.; Kapsel fast 3 mal langer als der K.; Pflz. kurz-steif¬
haarig. — Centralalpenk., Wi. 13—2000 m bes. a. Kalk. 7, 8. —
'C. triviale Lam. var. h alpinum Koch; longirostre Wich 1854.)

*Grossfrüchtiges H., C. macrocarpum Schur (1851).
— Bl. lineal-lanzeltlich; Fr. 2mal langer als der K.; Pflz. schwach

flaumhaarig; Stg. zart. — Schw. und Tir.; Tr., 13—2700 m
a. Urgest. zerstr. und seit. 6—8. — (C. latifolium L. var. e
pedunculatum Koch; pedunculatum Gaud. 1814 i. 1.; 1828.)

»Fadenförmiges H., C. filiforme Schleich. (1824.)
3. I Pflz. grau- oder weissfilzig, mit langen Wollhaaren be¬

deckt...........................*
— Pilz, kurzhaarig, flaumig oder kahl, grau- bis grasgrün . . . '
ii. Pflz. weisswollig, rasenbildend; Bk lanzettlich; Zähne der

Kapsel gerade. — Alpenk.; Tr., 13—2800 m zerstr. 5—8. (C.
alpinum L. var. Koch.) »Wolliges H., C. lanatum Lam.

— Pilz, graufilzig; Bl. lineal! fleischig, oft am Grunde kraushaarig
(var. glabrum Koch — Fundst.); Zähne der Kapsel spiralig-auf-
gerollt. — Ober-Stei. ; Eisenhut, Hochschwab. 7, 8.

Grossblüthiges Ii., 0. grandiflorum Waldst. & Kit.
5. (3) Alle üeckbl. krautig, wie die Stgbl.; S. mit Hautrand. . . *
— Deckbl., bes. die oberen, am Rande mehr oder weniger breit

trockenhäutig; S. ohne Hautrand (C. latifolium L.).....'
6. Bl. eifrg.-elliptisch, brüchig, starr, blaugrün, oft sehr gross

und genähert, (var.: grandiflorum Koch — Fundst., Krbl. mehr
als doppelt so lang als der K. ; Fr. aus breit-eifrg. Grunde
breil cylindrisch, mehr als doppelt so lang als der K. ; Frstiel
so lang als die Fr.; S. 2—3 mm im Durchm. ; Pflz. oft ganz
kahl. 'var.: glabriusculum Koch — Fundst. 1. — Kalkalpenk. ; Tr.,
19—2800 m hfg. 7, 8. JBreitblättriges H., C. latifolium L. 107.

— Bl. eilanzettlich, weich, grasgrün; Krbl. höchstens doppelt so
lang als der K.; Fr. aus eifrg. Grunde schmal cylindrisch,
doppelt so lang als der K.; Frstiel doppelt so lang als die
Fr. ; S. I—1'/ 2 mm im Durchm.; Stg. 2bltg. (var.: laxum Brügg.-
Fundst.) oder 1bltg. (var.: subacaule Heg. — Fundst.). ■— Alpenk.;
Tr., 21—3300 m a. Urgest. nicht seit. 8, 9. — 'C. latifol. L. var.
5 glaciale Koch; glaciale Gaud. 1824.)

*Einblüthiges H., C. Uniflorum Murr. '1810, 108.
7. 5 Blwinkel ohne Blbüschel; Krbl. flach ausgebreitet; Bitstiele

nach dem Verblühen schief abstehend..........•!
— Blwinkel mit Blbüscheln; Krbl. glockig-ausgebreitet; Bitstiele

nach dem Verblühen aufrecht: Deckbl. breil trockenhäutig. '
8. Obere Deckbl. an der Spilze schma 1 trockenhäutig; Stg. kurz,

rosettig, I—Sbltg.; Bitstiele nach dem Verblühen einseits-

l) Siehe die Tafeln 107 und 10S.
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wendig; iflz. graugrün oft etwas drüsig var.: glanduliferum
Koch — Fundst.) bis drüsig-klebrig var.: glutinosum Koch —
Fundst.), seit, ganz kahl (var.: glabratum Hartm.-Krt.: Obir.). —
Alpenk.; Tr., 16—2000 m hfg. 5—8.

|Alpen-H., C. alpinum L. 109.
Deckbl. brei ttrockenhSutig: Stg. rasig, 6—9bltg.; Bitstiele
nach dem Verblühen abwärts beschlagen; Kbl. sehr breit weiss-
randig. — östl. Alpenk.: Tir. bis Österr., Tr., 10—1900 m hfg.
6—8. — (C. ovatum Hoppe 1818.)

»Kämtnerisches H., C. Carinthiacum Vest. 1810) 110.
' Stg. und Bl. kahl, grasgrün; Bl. am Grunde gewimpert;

Stg. rasig, 3—8 cm hoch, 5—lObltg.; S. klein. — Alpenk.;
Tr., 13—-2700 m bes. a. Kalk hfg. 6—8. — (C. arvense L. var.
P- Koch.) Aufrechtes H., C. strictum Hanke.
Stg. und Bl. drüsig-behaart; Stg. dichtrasig, 5—12 cm hoch;
1—3bltg.; S. gross.— Alpenk.: St. Gotthard bis Glockner 13 —
27 00 m a. Urgest, nicht seit. 6—8.

Alpenbewohnendes H., C. alpiCOlum Brugg.
Bastarde: C. mixtum Hut. (latifolium X Carinthiacum) a.

T 'r.: Pusterth. und lanatum & stricturh a. d. Schw.

X. Fain. Linaceae de Cand., Leingewächse.

47. Linum L., Lein. (No. 56.)
Frstieleweitabstehend oder herabgekrümmt; Stg. 7—15 cm hoch,
oft^niederliegend. — Östl. Alpenk. Wi., 15—2000 m zerstr.
6 > 7 - — (L. alpinum Jacq. var. et genuinum Koch.)

*Alpen-L., L. alpinum Jacq. 111.
frstiele straff aufrecht; Stg. 15—30 cm hoch, aufsteigend oder
aufrecht. — Alpenk.; Schw., Wi., 15—2000 m zerstr. 6, 7. —
(L - alpinum Jacq. var. ß. montanum Koch ; bavarieum Fr. Schultz
18 38; montanum Schleich. 1815.) •

♦Kahler L., L. laeve Scop. (1760.)

XI. Farn. Hypericaceae de Cand., Hartheugewächse.

48. Hypericum L., Hartheu. (No. 9.)
Jü^Senstdg., langlich-eifrg.; Kbl. breit-drüsiggefranst; Stg.
T " 2 tangsleisten. — Schw., Zermatt und Kr.: Schneeberg;
"••> 15—-1800 m seit. 7, 8. Biebers H., H. Richer! Vill.

' iZU, 3—* quirlstdg., lineal; Kbl. drüsig bewimpert. — Schw.
Sll <l-Tir.; Tr. bis 160(1 m zerstr. 7, 8.

-__ Quillblättriges H., H. Coris L.

Ii Siehe die Tafeln 109-111.

13
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XII. Kam. Geraniaceae de Cand., StorchsohnaMgewächse.

49. Geränium L., Storchschnabel. [No. 54.)
1. Ptlz. grün, kahl oder mit spärlichen Haaren besetzt.....2
— Pflz. seidenhaarig, graulich-weiss; Krbl. seicht ausgerandet,

rosenroth. — Süd-Tir. und Kr.; Tr., 16—2200 in bes. a. Kalk,
zerst. 7, 8. *Silherweisser St., G. argenteum I.. 112.

2. Krbl. an der Spitze abgerundet oder abgestutzt........3
— krbl. an der Spitze ausgerandet, blau mit violetten Adern ! Iii.

im Umrisse vieleckig mit deutlich zugespitzten Abschnitten. —
Schw.: Wallis; Tir.: Zillertb. •» Bergw. bis 1500 m zerstr. 7. 8.

Böhmischer St., G. Bohemicum L.
3. Krbl. am Grunde deutlieh verschmälert, purpurroth.....4
— Krbl. am Grunde mit kurzer, undeutlicher Spitze.......5
4. Stg. 3—6 dm hoch; Wzst. schief oder wagrecht, mit langen

Fasern und verwelkten Blbttscheln I Bl. handfrg.-7spaltig. —
Sudl. Alpenk.; Tir. bis Kr.; Geb. bis 1600 m zerstr. 7. s.

Grosswurzeliger St., G. macrorrhizum L. 113.
— Stg. 15—30cm hoch; Wz. einjährig, spindelig, schlank, senk¬

recht ohne Bischappen; III. nierenfrg., 5—7spaltig, glänzend.
— Schw. bis Österr. und Kr.; Geb. bis 1600 m zerstr. 6—8.

Glänzender St., G. lucidum L.
5. (3) Krbl. purpurviolett ; K. drüsenhaarig. — Alpenk.; Geb. bis

1700 m big. 6—8 Wald-St., G. silväticum L.
— Krbl. reinvveiss mit rothen Adern; K. driisenlos. — Schw.: Graub.

und Wallis; Süd-Tir.; Tr., 16—2200 m a. Granit; zerstr. 6—8.
— (G. aconitifolium L'Her. 1787.) Bach-St.,G. rivulare Vill. 1779.)

VIII. Farn. Rhamnaccae RBr, Kreuzdoriige»äcbse.

50. Rhamnus L., Kreuzdorn. (No. 51.)
1. Bl. zu beiden Seiten des Mittelnerv, mit 8—12 fast geraden

Seitennerven; Strauch aufrecht (Rh. aipina L. et aut. — Fundsl.
— Bl. zu beiden Seiten des Mittelnerv, mit 4—6 etwas gekrümm¬

ten Seitennerven; Strauch klein, mit fesl an die Felsen an-
geschmiegten Ästen! — Alpenk.; Tr., 13—1900 a. Kalk, zerstr.
6—8. 2) Niedriger K., Rh. pumila L. 114.

2. Bl. länglieh-lanzettlieh, 2—2i/jinal so lang als breit, allmählich
verschmälert; Seitennerven zu 16—20, seit. 14—15; Bit. zu
3—7 in einem Blwinkel (ß); Stbblt. 7—8 mm im Durehm. —
Sttdl. Stei. and Kr.; Schneeberg; Geb. bis 1800 m zerstr. 5.

Krainischer K.. Rh. Carniölica Kern.

1) Siehe die Tafeln 112—1! 4.
2) Wilder Lorbeer (Werfen.).
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*■ Bt oval, bis |i/,mal so lang als breit, vorn plötzlich in eine
dreieckige Spitze zusammengezogen, oder stumpf; Seitenner-
ven 8—9 oder 10—14; Bit. zu 2—3 in einem Blwinkel (Q
Stbblt. 5-8 mm im Durchm. - Sehvv.; Tr., bis 1600 m zerstr.
5, 6. Alpen-K., Rh. alpina L.

XIV. Kam. Papiliouaceae L., 8«k«etterHiigMütMer. No. 75.

51. Cytisus L., Bohnenbaum. (No. 7 s.
<■ Bl. weohselstdg.; mittelgrosse Baume bis 7 m Höhe. . • ■ • • 8
~ Bl. gegenstdg.; Blchen lineal ; Strauch 2—5 dm hoch. — 80B1Wm

Sud-Tir.: MI. Baldo und Kit.: Raibl.; Tr. bis 1600 m zahlr. », 6 -)
Strahlblättriger B.. C. radiatus L.) Koch IM.

2 - Frkn. seidenhaarig; Bi. anliegend-behaart. — Sud!. Schw. bis
Kr " Geb. bis 1500 in zerstr. 5, 6. 8

Gemeiner B., C. Laburnum L.
— Frkn. kahl; Blchen nur am Rande behaart; Krbl. dunkelgold¬

gelb. _ Südl. Schw. bis Kr.; Geb. bis 1500 m zerstr. ..
Alpen-B., C. alpinus L.

52. Onönis L., Hauhechel. (No. 78.)
Blchen fast kreisrund, gezähnelt; Bit. zu 2-3, bl.winkelstdg.;
«M. rosenroth. — Schw. bis Kit.; Tr. bis 1600 m zerstr. 5—7.

Rundblättrige ll., 0. rotundifolia L. 116.

53. Anthyllis L., Wundklee. No. 77.)
* K - l'auchig-aufueblasen mit schiefer Mündung und kurzen,

dreieckigen Zähnen; Bl. einfach oder mit 1 Blattpaare: End-
Wehen viel »rosser. — [A. Vulnerdria L. et aut. — Fundst. *) 4

— K. rührig, mit langen, linealen Zahnen; Bl. 8—iOpaang; alle
Blchen gleichgross. [A. montana L. et aut.).....■ ■ • • 3

a - Alle BL geüedert; grundstdü. Bl. mit 1-4, Stgbl. mit 4—10
sc hr kleinen Blchen ; DeckbL so lang als die Kopfchen: Krbl.
goldgelb (Nordl. Alpenk.j, gelblichweiss (Central- und Sud-
A 'P ) oderz. Th. blutroth var.: rubriflora Koch = Dillenn Schult.
— Fundst.). — Alpenk.; Wi. bis 820 0 00 hfg. 5, 6.

Gemeiner W.. A. Vulnerana L.
— Grundstdg. Bl. einfach, oval-eifrg., langgestielt; Stgbl. mit

6 -X lanzetllichen Blchen; Deckbl. halb so lang als die sehr

11 Jiehe die Tafeln Iii und 110.
, 5 r »t»enblaude, Zottach {Krt.l.
8) bah Akazie (Schw.). „ v ,

Fr,,, i - nikli (8«l»«ll.), Bärntatzen lZillerth.1, Fräulischlossh iGraub.),
•iuenkapp), (Lechr.l. Frauenschuclili, Frauenthrän |Luz., Bernl, katzendupli

C h u"« r Frauen-Kiäpflein iZillerth., Pusterth.), Thrän |Luz.), WoUklee iBern.
De".), Wundkraut IBern.), Zecali |St. Gall.: Werden».).

13*
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grossen Köpfchen; Hülse lanzettlich, in den Frstiel verengt.—
Schw. und Szb., Wi., 13—2200 m zahlr. 5—7.

*Voralpen-W., A. alpestris Hegetschw. 117.
3. (1) Deckbl. so lang als das Köpfchen; Köpfchen bis 2,5 cm im

Durchm.; Bit. bis 12 mm lang; K. 3—4 mm lang; Kzähne ge¬
rade und gleichweit vorgestreckt; Fahne und Flügel blass, Schiff¬
chen dunkelroth; Pflz. seidenhaarig. — Südöstl. Alpenk. bis
zum Mte Baldo ; Tr. bis 1600 m 6—8. (A. montana Koch et aut.
nec L.) Jacquins W., A. Jacquini Kern.

— Deckbl. kürzer als das Köpfchen; Köpfchen bis 3 cm im
Durchm.; Illt. 18—16 mm lang; K. 9—10 mm lang; Kzähne
ungleich lang, plötzlich auseinandergehend, Fahne und Schiff¬
chen purpurroth ; Pflz. dicht seidig-zottig. — Westl. Schw.
5, 6. Berg-W., A. montana L.

54. Trifolium Tourn., Klee. (No. 79.
1. Krbl. weiss, gelblichweiss oder roth............. i
— Krbl. gelb, später braun.................. 9
2. Krbl. aller Bit. rosen- oder purpurroth............3
— Krbl. weiss oder gelblichweiss, oder die inneren Bit. weiss,

die äusseren roth.....................*
3. Stg. deutlich entwickelt, beblättert; Blchen gezähnelt; Köpf¬

chen reichbltg. ■— Alpenk.; Geb. bis 1700 m hfg. 6—8.
Voralpen-K., T. alpestre L.

— Stg. fehlend; Bl. und Bit. grundstdg.; Köpfchen 3—8bltg.; Bit.
bis 24 mm lang; Krbl. hell-, seit, dunkelroth. — Schw. und
Tir.; "Wi., 16—2200 m hfg. 6—8.

* Alpen-K., T. alpinum I.. 118.
4. (2) Krbl. weiss oder gelblichweiss, später z. Th. oder ganz

rosen- bis dunkelroth 'siehe auch No. 6J..........5
— Krbl. bleibend weiss, beim Verwelken sich schmutzig braun¬

färbend..........................6
5. Krbl. gelblich-weiss. Schiffchen zuletzt meist rosen- oder pur¬

purroth ; Bitstiele nach dem Verblühen herabgekrümmt, die
inneren so lang als die Kröhre. — Schw. bis Szb. und Kr.;
Wi., 19—2500 m bes. a. Granit, zerstr. 7—9.

* Weisslicher K., T. pallescens Schreb. 119.
— Krbl. erst weiss, dann rosenroth, daher die äusseren und un¬

teren Bit. rosenroth; Bitstiele viel kürzer als die Kröhre, so
lang als die Deckbl. — Schw. und Tir.; Wi., 16—2200 m
zerstr. 7, 8. (T. caespitosum aut. [false Revn. 1787.])

* Thals K., T. ThälÜ Vill. (1786) 120.
6. '• Köpfchen endstdg. oder end- und seitenstdg.. kurzgestielt

oder sitzend........................T
— Köpfchen hlwinkelstdg. langgestielt; Bit. hängend ; Bl. kurzgestielt

1) Siehe die Tafeln 117—120.



//. Tabelle der Arten. 199

mit allmählich zugespitzten Nebenbl. — Alpenk.. Wi., 19—
2500 m zerstr. 7, 8. (T. pallescens Schreb. var.)

* Geröll-K., T. glareOSUm Schleich.
■ K. aussen kahl oder schwach behaart; Nebenbl. ungefleckt. . 8

— K. aussen lang-rauhhaarig; Nebenbl. gross, schwarzgefleckt.
— Sohw.: Simplon, Nicolaith.; Tir.: Ötzth.; Gl., 16—»• O m
zerstr. 7, 8. * Felsen-K., T. saxatlle All. III.

8- Stg. und Bl. kahl oder angedrückt behaart; Blchen eifrg.-
länglich , Nebenbl. in eine scharfe Granne ausgezogen. — Al¬
penk.; Wi., 16—3200 m zerstr. 7—9. [T. pratense L. var.
Koch.) • Schnee-K., T. nivale sieb.

— Stg, und Bl.zottig behaart; Blchen Hinglich; Nebenbl. allmählich
zugespitzt. — Süd-Tir. bis Stei. und Kr.; Tr., -20—-2600 hfg. 7,8.

*Norischer K., T. Norkum \\ ult Iii.
»• (1) Kopfchen zuletzt länglich-walzenfrg.; Bit. zuletzt dunkel¬

braun; Stg. 15—30 cm hoch. — Alpenk.; Feh., bis 1600 m
hfg. 7, 8.2) Kastanienbrauner K., T. spadicenm L.

— Köpfehen zuletzt kunelig; Bit. zuletzt hellbraun; Stg. 8—18 cm
hoch. — Alpenk.; Wi., 13—2300 m bes. a. Kalk,.hfg. 7, s -"
— (T. badium Schreb.) »Feldklee, T. agranum L. Iii.

M. Phaea L., Berglinse. No. »6.,
1. Bl. 4-öpaarig; Nebenbl. o\al. blattartig; Stg. einfach, 20 —

fO cm hoch; Krbl. gelblich-weiss. — Alpenk.. Wi.. 17—
bes. a. Urgest. hfg. 7, 8. {Kälteliebende B., Ph. friglda L. 124.

— Bl. 9— I2paarig. Nebenbl. lineal-lanzettlich; Stg. ästig, 30—
4 5 cm hoch; krbl. saltgelb. — Schw. bis Szb. und Kit.; Tr.,
'3—1900 m zerstr. ?. s. * Alpen-B., Ph. alpina l. 125.

56. Oxytropia de Cand., Spitzkiel. (No. 85.)
■• Hülse 2fächerig: beide Nähte einwärts gebogen und eine voll¬

ständige Scheidewand bildend; Pflz. stengellos: Krbl. violett.
— (O. Balleri Bunge = Lralensis de Cand. et aut. nec L. ; . .

— Hülse halb -2fächerig: nur die obere Naht eingebogen oder
'fächerig.........................
p '1z. seidenhaarig oder wollig-zottig.............

— Pflz. kahl oder fast kahl. — Alpenk.; Schw. 7, 8. — O. eam-
pestris x Hallen? »Verschlungener Sp., 0. intricans Thoms.

»• Pflz. seidenhaarig-zottigI Blchen beiders. seidenhaarig var.:
sericeo Ueichb. - Fundst., oder obers. grün ;var.: hyposMca
Reicht). — Fundst. . — Schw.: Wallis. Vir.. Szb. und Kit.; Tr
19—1400 m seit. 7. 8. »Hallers Sp., 0. Halleri Bunge 126.

— I'flz. wollig-zottig. — Alpenk.; Süd-Tir., 7, 8.
*Sammthaariger Sp., 0. velutinns Sieb.

1) Siehe die Tafelu 121—126.
-) Uoldklee (Bern. Oberl., Szb.).
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4. (1) Hülse im K. sitzend; Pflz. stengellos; Krbl. gelblich, oft
mit violetten Flecken...................'

— Hülse gestielt: Pflz. mit oder ohne Stg.; Krbl. violett, blau
oder rosenroth......................'

5. Pflz. drüsenlos; Blchen meist I2paarig. — (0. campestris de
Cand.)..........................j

— Pilz, mit klebrigen, stinkenden Drüsen! Blchen meist 20paarig.
— Schvv.: Wallis über 1800 m seit. 6, 7.

♦Stinkender Sp., 0. foetida (Vill.) de Cand.
6. Schiffchen an der Spitze ungedeckt, von den Flögeln nicht

überragt; Platte der Flügel 2mal so lang als breit; Krbl.
schmutzig gelblich, weiss oder einfarbig blau (var.: caerulea
Koch — Szb. a. ürgest.i. - Alpenk.; Wi., 13—2200 m a. Ur¬
gest., hfg, 6—8. JFeld-Sp., 0. campestris L. de Cand. 127.

— Schiffchen mit dunklen Makeln, von den Flügeln deutlich
überragt; Platte der Flügel 3- bis 4mal so lang als breit;
I nline und Flügel milchweiss, schmutzig gelblichweiss, bläu¬
lich oder violett. — Schw. und Tir.: Wi., 20—2500 m a. Urgest.,
seit 7, 8. »Schmutziger Sp., 0. sordida ;Willd.) de Cand.

7. k Bitstandstiel so lang als das Iii............. >
— Bitstandstiel zuletzt fast noch einmal so lang als das Bl.;

Kzähne fast so lang als die Kröhre; Krbl. bellviolett.— Schw.:
Süd-Tir.: Vintschg. Grossvenediger; Krt.: Teischnitz und Gross-
Glockner; Tr., 20—2500 m a. Urgest., seit. 7, 8.

J Lappländischer Sp., 0. Lapponica (Wahlenb.) Gaud. 128.
S.Stiel der reifen Fr. wenigstens so lang als die Kröhre; Kzähne

V4 bis '/a so ' an o a ' s c'' e Kröhre; Stg. fehlend. — (O. montana
de Cand. et aut. — Fundst.)................'

— Stiel der reifen Fr. halb so lang als die Kröhre; Kzähne fast
so lang iils die Kröhre; Pflz. grauhaarig...........1'

9.Junge Fr. hängend; reife Fr. aufrecht............l'
— Junge Fr. aufrecht; reife Fr. hängend. — Krt.; Wi., über

160 0 in zerstr. 7, 8. — 'O. montana x lapponica?)
*Kärntner'scher Sp., 0. Carinthiaca i'isch.-Oost.

10. Pilz, kahl oder spärlich anliegend behaart. — Alpenk.; Tr.,
16—2200 m bes. a. Kalk, hfg. 7, 8. — 'O. montana Jacq.)

*Jacquins Sp., 0. Jacquini Bunge 129.
— Pflz. abstehend-seidenhaarig, grau. — Südl. Schw.: Mt. Gene¬

niso. 7. 8. — O montana de Cand., Bertol.; sericea Gremli v.;
insuhrica Brügg. v.= ? montana X lapponica)

*Berg-Sp., 0. montana Bunge.
41.(8) Traube 6— läbltg. Krbl. meist blau. — Schw.: Nicolaith.;

Tir. bis Krt.; Tr., 19—2500 m zerstr. 7,8.— (O. cyänea Gaud.,
Koch et aut. nec MBieb.; Gaudini Bunge 1851.)

* Vernachlässigter Sp., 0. neglecta Gay (1850) 130.

1) Siehe die Tafeln 127—130,
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— Traube 2—4bltg.; Krbl. meist rosenroth: Fahne seitlich er¬
weitert, an der Spitze ausgerandet. — Krt.: Tauern, Szb. und
Kr.; Tr., 19—2500 in a. Urgest.; zerstr. 7,8.

■Dreiblättriger Sp., 0. triflora Hoppe.
Bastard: 0. Rhaetica Brugg, eampestris x Lapponica; a.

d. Schw.

57. Asträgalus L. [incl. l'liaca L. p. \>.} Tragant. 'No. 86.)
l. ns$Ü cmgethellt, stumpf............... ■ • • " 2
-Flügel tief ausgerandet, fast 2spaltig; Bl. 4—5paarig; krbl.

weiss und violett gescheckt. — Schw. bis Szb. und Krt., ir.,
17—2300 m hfg. 7, 8. (Phaca australis L. Koch.)

• Südlicher Tr., A. aasiralis L. Peterm. 151.
2 - BL unpaarig-gefiedert.................V- Vi' 3
— Bl. paarig gefiedert; statt des Endblchens ein Dorn. — KrDi.

gelblicbwelft». — Schw.; Tr., über 1600 m zerstr. 5, 6.
Begranater Tr., A. anstatus LHer.

11 Nehonbl. „ur am Grunde des BIstiels sitzend oder ganz frei. 4
Nebenbl. fast bis zur Mitte mit dem Blstiel verwachsen; Bit.
büschelig-gehäuft, siteend; Krbl. gelb. - Schw. und .Tur.; ir.,
bis '600 m zcrst,'. 5, 6. Stengelloser Tr., A. exscapas L.

4- Schiffchen wenigstens um Vi kürzer, als die Fahne.....
— Schiffehen so lang als die Fahne; Bl. 7—11paarig; Krbl. weiss

»i»d blau oder roth gescheckt. — Schw. bis Stei., Wi., 16—
22 °0 bes. a Urgest- hfe. 7, 8. Phaca astragalina de Cand.
,!<0ä: minima All. 1785. | Alpen-Tr., A. alpinus L. 13Z.

">• Krbl. roth, blau oder violett............• •. • • 6
— Krbl. gelhlich-weiss, an der Spitze des Schiffchens mit violet¬

ten Makeln; Stg. fast fehlend. — Südl. Schw. und sudl. Tir.,
W '- bis 1900 m seit. 5, 6. .

Niedergedrückter Tr., A. depressus L.
6. Bl. 6— läpaarig..................... 7
— Bl. 4—»paarig; Krbl. violett; Hülsen behaart. — Tir. bis Ober-

s tei.: Rothkogel, bei 2000 m seit. 7, 8. (Phaca oroboides de
„ c and. Walderbsenartiger Tr., A. oroboides Hörnern.
7 - Fahne eifrg., 1i/ 2mal so lanü, als die Flügel ; K. mit schwar¬

zen Haaren bdeckt..................... 8
— Fahne lineal, 3mal langer als die Flügel; Bit. in dichten Trau¬

nen; Krbl. Maroth. — Alpenk.; Tr., bis 1900 m big. 6-8.
Esparsetten-Tr, A. Onobrycnis L.

8 - K. angedrückt, behaart; Bl. 6—9paarig; Krbl. hellblau bis
lila. — Schw. bis Kr.; Tr., bis 1700 m, zerst. 7, 8.

Lienzer Tr., A. Leontinns Wulf.

5

) Siehe aie Tafeln 181 und 132.



202 K. W. v. Dalla Torre, Bestimmen der Alpenpflanzen. [88

— K. abstellend behaart; Bl. 10—läpaarig; Krbl. purpurblau. -
Süd-Tir.: Schiern, Predazzo, bei 1600 in a. Kalk; seit. 7, 8.

Purpurner T., A. purpüreus Lam.

58. Coronilla L., Kronwicke. (No. 88.)
1. Strauch von 100—150 cni Höhe; Nagel der Krbl. 2—3mal so

lang als der K.; Bl. 2—4 oder 5—7paarig (var.; nemoralis
Steig. — Fundst.j — Alpenk.; Tr., bis 1600 m a. Kalk, bfg.
5, 6. Strauchige K., C. Emerns L.

— Halbstrauch von 2—6 cm Höhe ; Nagel der Krbl. so lang als
der Kr.; Bl. 3—7paarig. — Alpenk.; WL, Tr., bis 1600 m hfg.
und zahlr. 6, 7. Scheidenblättrige K., C. vaginalis Lam.

59. Hippocrepis L., Hufeisenklee. (No. 82.)
Stg. krautig, ausgebreitet; Blchen 5—Spaarig ('nicht dicklich,
blaugrün und weiss gesäumt); Bit. in Dolden; Krbl. gelb nic ht
kurz benagelt). — Alpenk.; Tr., bis 1800 m bes. a. Kalk hfg.
und zahlr. 6—8. Schopfiger H., H. COmosa f.. 133.

60. Hedysarum L. Sussklee. (No. 84.;
Stg. aufrecht; Bl. 5—9paarig; Blchen eifrg.; Nebenhl. verwach¬
sen ; Deckbl. länger als die Bitstiele; Krbl. blauroth. — Al¬
penk.; Tr., 16—2200 m bes. a. Kalk, zerstr. 7, 8. -

$ Dunkler s. H. obscurum L. 134.

61. Onobrychis Tourn., Esparsette. (No. 83.)
Stg. etwas liegend, 10—20 cm hoch; Blchen kurz und breit;
Bit. klein; Krbl. rosenroth Iiis purpurn, seit, weiss. — Alpenk.;
Schw.; Süd-Tir.; Tr., bis 1800 m a. Kalk, zerstr. 6—8 (O. sa-
tiva Lam. var. ß. Koch.) Berg-E., 0. montana Pers.; de Cand.

62. Vicia L., Wicke. (No. 87.)
1. Bit. zu 10—15 in langgestielten Trauben, bis 13 mm lang ; Bl. 4—

5paarig mit Winkelranken ; Krbl. grüngelb. — Alpenk.; Geb. bis
1600 m zerstr. und seit. 6—8.

Erbsenförmige W., V. pisiformis L.
— Bit. zu 2—6 in sitzenden Trauben, bis zu 17 mm lang; Bl.

1—3paarig; Blchen stachelspitzig; Krbl. hellgelb. — Süd-Tir.:
Mt. Baldo; Krt.: Petzen, Loibl.; Stei. und Osten-.; Geb. bis
1600 zerst. 6—8. (Orobus Clusii Spreng.)

Walderbsenartige W., V. oroboides Wulf.

1) Siehe die Tafeln 133 und 134.
1) Blauer Hutten (Szb.: Fusch.).
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63. Orobus L., Walderbse. N». 87.
1. Krbl. gelblichweiss, zuletzt gelbbraun; 01. 2—4paarig : Bl. UB-

ters. blaugrün 0. lüteus aut.) ............i
— Krbl. zuerst purpurn, dann blau, zuletzt grünlich; Bl. *—• »paarig;

Blchen unters, glänzend. — AJpenk.; Geb. bis 1500 in big. 5, 6.
Frühlings-W., 0. vernus L.

2. Kzähne »/a oder fast su lang, als die Kröhre; Bl. 3-4paang;
Blchen undeutlich geädert. — Schw.; Geb., Tr., bis 1600 m
seit. 5, 6. Gelbe W., 0. lttteus 1-.

— Kzähne sehr kurz; Bl. zu 2—3paarig; Blchen unters, deutlich
geädert. — östl. Alpenk., Stei., Geb. 5. 6.

Steierische \\\, 0. Styriacus Gremh (1882 i».

XV. l'aiu. Rosacea« Juss. incl. Sanguisorbeae Lindl.]. Rosenge-
wiichse. (No. 19.

64. Spiraea L., Spierstaude Nu. 22.)
W. am Grunde ganzrandig, gegen die Spitze ungleich gesagt,
kahl; Bit. in ebenen Sträussen ; Krbl. weiss. — \enet. Alp.
and Kx,; Tr., 16—äOOO m seit. 5, 6. . .. ,

Niederliegende Sp., Sp. decumbens Koch.

85. Dryas L., Dryade, Silberwurz. No. 81.
Bl. stumpf-gekerbt, unters, seit, auch obers. weisstilzig vaiv.
lanata Kern. — Tir.: lnnsbr.); Krbl. weiss. — Alpenk.; Tr.,
13—2200 n, a. Kalk, hfg. 6—8. 2) ^ , , ,,,

* Achtblättrige D., D. octopetala L. Üb.

66. Geum L. [Sieversia Willd.], Benedictenkraut. (No.M.)
•« Slg. ohne Ausläufer; Abschnitte der Bl. ungleich gekerbt; der

Endabschnitt sehr gross. - Alpenk.; Wi., 12-2300 in hfa.
6, 7.a »Berg-B., G. montanumL. 137.

— Stg mit langen Ausläufern; Abschnitte der Bl. spitzig-gezähnt;
der Endabschnitt 3-5spaltig. — Alpenk. ; Tr., 19—2500 m
»es. a. ürgest., zerstr. 6, 7.« . . „„

• Kriechendes B., G. reptans L. ÜB.
Bastarde: G. inclinatum Schleich sub-rivale X monta-

nu m) a. d. Schw. und Tir.; TiroWense Kern, (super-rivale
X inontaiiuiii) a. Nord-Tlr.

1) Siehe die Tafeln 135-1315.
•n }™,88er Gathau (Pinzg.), Katheini (Szb.). , _ .

w„. , ,».?,I,edict <Krt -K Benedictwurz (Alpenk.l, liergbeuedict iLuz , Bern.;, Blut-
*«« (Zillerth.). »elber Uathau (Szb.), Petersbart lZillerth.1, Rug-rl (Pinzg., lir.),
Rugei, Bugeiblut! (Plug., Tir.).

■»)Oelber Uathau (Tir., Piuzg.i, gelber Speik (Tir., Lienz.).



204 K W. v. Dalla Torre, Beitimmen der Alpenpflanzen. [90

67. Rubus L., Brombeerstrauch. (No. 23.)
Stg. aufrecht, mit stachellosen, niedcrgeslrockten, ausläufer¬
artigen Schösslingen; Hl. 3zählig, beiders. grün; Jilt. zu 3—5
in Rispen; Ivrbl. klein, weiss; Fr. roth. — Alpenk.; Geb. bis
1600 m, hfg. 5—7.2) Felsen-B.. R. saxatilis l.

88. Comarum L., Blutauge. (No. 24.)
Bl. mit 5—7 scharfgesagten, obers. dunkel, unters, bläulich-
grünen Abschnitten ; Krbl. dunkelpurpurroth, kleiner als die
inwendig purpurrothen Khl. — Alpenk.; Feh. bis 1600 m zerstr.
6—8. Sumpf-B. C. palustre h. 139.

69. Potentilla L., Fingerkraut. (No. 25.)
1. Krbl. weiss, röthlich oder roth...............J
— Krbl. gelb........................ *
2. Krbl. weiss oder rothlich.................'
— Krbl. schön rosenroth; Stg. meist Ibltg., 2—7 cm hoch ; 3zählig

silberglänzend; Pflz. rasenbildend. — Südl. Alpenk. von Tir.
bis Kr.; Tr., 20—3000 m bes. a. Kalk, zerstr. 7—8.

* Glänzendes F., P. nitida L. 140.
3. Stbf. rauhhaarig-zottig; Blabschnitte am Grunde keilfrg., vorn

spitzig gesägt; Stg. reichbltg................*
— Stbf. kahl, oft wie der Gr. roth; Bl. obers. kahl, unters, zoltig;

Blabschnitte an der Spitze 3z8hnig; Stg. meist 3bltg. — Tir.:
Zillerth.: Szb.: Tennengeb.; Ob.-Bai.: Wendelstein, Watzmann
u. s. w. seit.; SteL und Niederösterr. hfg.; Tr., 16—2000 m a.
Kalk. 7, 8. »Clusius' F., P. Clusiana Jacq. 141.

4. Bl.abschnitte fast sitzend, länglich-lanzettlich, am Rande sei¬
denhaarig. — Alpenk.; Tr., bis 1600 m a. Kalk, hfg. 6, 7.

Vielstengeliges F., P. caulescens L. 142.
— Blabschnitte gestielt, verkehrt-eifrg., länglich; Haare locker, mit

eingemischten Drüsen. — Schw.: Saleve. 7, 8.
Stielblättriges F., P. petiolulata Gaud.

5. (1) Bl. 3—5—9zählig-gefingert...............*
— Bl. vielspaltig-zerschlitzt mit linealen Zipfeln I unters, weiss-

filzig. — Schw.: Wallis über 1600 m zerstr. 7, 8.
| Vieltheiliges F., P. multifida L.

6. K. und Krbl. stets zu 5..................8
— K. und Krbl. meist zu 4, klein; Nebenbl. gross, 3—Sspaltig;

Wz. dick, knollenfrg., im Durchschnitt mit blutrothem Stern.
— Alpenk.; Wi. bis 2000 m hfg. 5—9.3) _ (p, süvestris Neck.
1768; Tormentilla Scop. 1772; Schrk. 1789.)

_ Aufrechtes F., P. erecta (L.)
1) Siehe die Tafeln 130—142.
21 Maschine (Ober-Eng. |, Sidenbeeri, Stahbeeri (Glar.), Steibeeri (St. Gall.,

Togg.).
. 3) Bluatworz (St. Galt.), Krenzblürael (Pong.), Kothvurz (Schw.), Ruhrkraut

(Usterr. l, Rnhrwurz (Schw. K
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8.

Bl. unters, grün, nur heller als obers............ 8
Bl. unters, von dicht verwobenen Sternhaaren weissfilzig;
SzaUig. — Schw.: Wallis; Tir.: Zufall, Saurüssel, Rettenstein;
Szb.: Venediger, Tauern; Tr., 19—2200 in a. Schiefergest
lerstr. 7, 8. ' * Schneeweisses F., P- nlvea ''• 14 »-
Wenigstens die grundstdg. Bl. 5—9zählig; Krbl. goldgelb, oft
am Grunde orangerotb gefleckt. 2 .............

— Bl. stets Szählig.................;. ■ 1 .* "
>. Bl.abschnittc zu 5—7, meist nur vorn gezähnt; Stg. liegend,

annbltg.........................• 10
— Bl.abschnitte zu 7—9, fast bis zum Grunde gezähnt; Stg. auf¬

recht, vielbltg.; Bit. gross. — Sclrw.: Tr. bis 1690 m zerstr.
6 > 7. — p, intermedia Koch et aut. nec L.)

Siebenblattriges F.. P. heptaphylla Mül.
10. Grundstdg. Bl. nur auf 2 Seiten des Stg.; BJabscbnitte am

Hände mit seidenglänzenden Haaren (V. aürea L. et aut.) • • H
— Orundstdg. IM rings um den Stg. stehend; Bl.abschnitte nicht

silberglänzend. — i.V. nlpestris Hall. 1823. = villosa Crntz.
1769 sub Kragar ) ....................

11. Stg. 8—30 cm hoch, einzeln, 3-5bltg. — Alpenk.; Wi., 13—
2400 m bes. a. Kalk, hfg. 5—7. ...

►Goldgelbes F., P. aurea L. 144.
-Stg. 13-26 cm hoch, dichtrasig, Ibltg TÄL .!

5—7, • Upen-F., P. alpma Willk. v.
12 -'10j Krbl. viel grosser als die Kbl.; Stg. zart, grün ; Blab-

schnitte mit linealen (var.: afpnis Host. — Fandst.] oder tiel
eingeschnittenen Zähnen (var.: dibilis Koch — Fundst.) —
Alpenk.; Wi., 19—2500 m a. Urgest., seit. a. Kalk. 7, 8,
•'• maculata Pourr. 1788; salisburgensis Hänke 1788; rubens
Vlll. 1789; cröcea Hall. Schleich 1807; alpestris Hall. Fil. 1823.

• Zottiges F., P. villosa [Crnti. 1769) 145.
- Krbl. so lang als die Kbl.: Stg. steif, roth; Blabschnitte mit

»reiten, genäherten, stumpfen Zähnen, die sich gegenseitig
deoken. — Sclrw.: Zermatt; Tr.. über 1600 m, seit,, 6,7. [V.
aurea L. var. firma Gaud.) _ . . , .

•Savoyisches F., P. Sabauda de (.and.
,3 -(8) Stg. niederliegend oder aufsteigend, 2—8 cm hoch, 1—2bltg.
— Stg. aufrecht, 10—20cm hoch, 3—10bltg, oft sehr klein (var.:

minor Ven. — Fundst.) — Sclrw. bis Kr.; Tr. über 1600m,
zerstr. und seit., 7, 8. _ ,. c

►Grossblüthiges F., P. grandiflora L. 146.
1*- Bl. freudiggrün, obers. kahl. — Alpenk.; Wi., 13-2400m, bes.

11• Kalk. hl;;.. «. 7. i>. Brauneana Hoppe »800.)
•Kleinstes F.. P. minima Hall. Bl. 1794. 147.

Jj Siehe die Tafeln 143—147
m Fänfflngerkraut (Pong.l, Gänsbluml |Tir.), Sclimalzbleaml (Tir., Pinzg.),
rwbatill (St. Gall.: Ober-Togg.I.

1 '.
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— Bl. schmutziggi ün , beiders. stark zottig. — Schw. bis Stei.; '
TT.. 2i—250am, a. Urgest., seit., 7, 8.

J Kälteliebendes F., P. frigida Vill. 148.
Bastarde: P. Engadinensis Brugg, (villosax heptaphylla),

geranioides Willd. (villosa x multiiida), Heerii Briigg.
(aurea X heptaphylla), Hegetscbweileri Briigg. (villosa ><
frigida), Jurana Reut, (villosa x verna), Pennina Gremli
= Charpentieri Briigg. = ambigua Gaud. nee Jacq. = ge-
ranioides .Schleich, nec Willd. (frigida X multifida), pul-
chella Brugg, aurea x minima), Pyrenaiea Ramb. (vil¬
losa X aurea), Rhaetica Brugg, (villosa x grandiflora), ter-
nata Briigg. (villosa X minima) und Valesiaca Huet. fri¬
gida x grandiflora) — alle a. d. Schw.

70. Sibbaldia L., Sibbaldie, Gelbling. (No. 30.)
Slg. ■>— :;cni hoch; Bl. 3 zahlig, mit keilfrg., an der Spitze
3zähnigen Abschnitten; Krbl. gelb.— Alpenk.; Wi., 16—2-200 m,
bes. a. Urgest., 6, 7. 2)

|Niederliegende S.. S. procumbens L. 149.

71. Aremonia Neck., Aremonie, Borstentrichter. No. 30
& 98.;
Stg. 15—25cm hoch; Bl. 3zählig mit rundlich-eifrg. Absc hnit¬
ten; Krbl. gelb. — Siid-Tir., Stei. und Kr; Tr., bis 1600 m,
zerstr., 5, 6. Odermennigartige A.. A. agrimonioides (L.) Neck.

72. Rosa Tourn., Rose. 3) (No. 23.)
1. Kbl. ganz, nicht flederspaltig oder mir am Grunde etwas fie-

derspaltig......................... i
— Alle oder doch die meisten Kbl. flederspaltig; Blabschnitte

lanzettlich oder elliptisch, unters, graugrün; Kbl. drüsig-be¬
wimpert; Fr. kugelig; sehr veränderlich. — Centralalpenk.:
Schw. bis Steh; Tr., bis 1600 m, hfg., 6, 7.

Apfelfrüchtige R., R. pomifera Herrin.
2. Erwachsene Stämme und bittragende Zweige meist wehrlos,

seit, mit Stacheln 'var.: aculeata Ser. — Fundst.); Bl. unters.

II Siehe die Tafeln 14s und 149.
2) Odermennig (Bern. Oberl.),
3) Vgl. neben A. Greml i's Excursionsflora der .Schwei/: 1)e s e g 1 is e , A., Cata-

logue raisonne1 ou Enumeration mdthodique des especes du genre Roisier etc. Ge-
neve 1877. p. 348, die beste Übersicht über diese Gattung, in welcher auch die
meisten der von Prof. v. Keruer für die alpinen Gelände aufgestellten Arten
nach den Originalien entsprechende Rücksicht gefunden haben. — Buttlenstrauch
(Nordost!. Schw.l, Dornrösli (Ober-Togg.), FrolBa (Graub.). Häglidörn (St. Gall.),
Hagebuttenstraueh (Bern.), Hagrösli, Hagrose (Schw.), Judendorn (App.). wilder
Oaterveigeler (Zillerth.t, Rägarösli (St. Gall.: Sarg.), Steinrösli (Bern. Oberl.),
Hötschepotseh (Österr. — Frucht!).
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drüsenlos oder armdrüsig (var.: scabriuseula Christ. — Fandst.);
Zahne drüsig, seit, drüsenlos !var.: ümplicidens Schmid. —
Fundst.); Fr. an der Spike verengt, lang var.: lagenaria \\\\:
oder kugelig var.: globosa Desv. — Fundst.;; Bitstiele kahl
oder drüsig (var.: Pxjrenaka (iouan. — Fundst.); Frstiele zu¬
rückgekrümmt, seit, gerade (var.: parviflora Favr. — Fundst.).
— Alpenk.; Geb. Iiis 1800 m, lifg., 5, 6. ,

Mpine R , R. alpina L. 150.
— Alle Stämme und Zweige mit Stacheln; Frstiele gerade —

Alpenk.; Geh. bis 1600 m, zerstr., 6, 7. R. rubrifoha Ndl.)
Rostrothe R., R. ferruginea Vill.

Bastarde: R. Christiana Brügg. (alpina x venusta . Mu-
rithi Pug. (pomifera X Reuteri) , Salaevensis Reut, (al¬
pina x Reuteri), sericea Christ, (pomifera X mollissima),
spinulifölia Dom. 'alpina X mollissima und vestita God.
alpina x tomentosa) — a. d. Schw. u. wohl anderw.

73. Alchemilla Tourn., Frauenmantel. (No. 245.)
<■ Grundstdg. Bl. rundlich-nieienfrg., am Rand 7—9lappig oder

-spaltig.......................... 2
— Grundstg. Iii. handfrg!, 5- bis 7theilig oder -schnittig. ... 4

Bl- in halbkreisrunde, am Grunde ganzrandige und nur vorn
gesagte Lappen getheilt; Stgbl. fast sitzend......... 3

~ Bl. bis auf i/3 ihrer Länge in halbkreisrunde, ringsumher
gesagte Lappen getheilt ; Stgbl. etwas gestielt, alle seidenhaa-
n K-Klänzend! — Alpenk.; Wi., bis 1900 m, hfg., 7, 8.2) (A. vul¬
garis L. var. 3 subsericea Koch, nec Reut.,

Berg-F., A. montana Willd.
3 - Grundstg. Bl. bis auf </3 ihrer Länge in 7—9 fast abgestutzte,

am Vorderrande gekerbt-gesägte Lappen getheilt ; Stg. 5—13 cm
hoch, weich behaart. — Alpenk.; Wi., 19—2200 m, a. Kalk,
zerstr.. ß, -, »Flaumhaariger F., A. pubescens MBieb. 151.

" Grundstg. Bl. bis fast zur Mitte in 7—9 vorn eingeschnitten-
><'kcrbt-gesägte Zipfel getheilt; Stg. 15—30cm hoch, kahl. —
Alpenk.; Feh., 19—2300m, a. Urgest., zerstr., 6, 7. (AI. Pyre-
naica Garcke et aut.. nec Dttf.

*Spaltblättriger F., A. flssa Scham. 15Z. _
*• (•] Bl. unters, dicht behaart, weissgrau........... 3

Bl, kahl oder zerstreut behaart..............• 7
5 - Bl. am Rand seidenhaarig-glänzend; Blabschnitte lanzettlich-

keilig, vorn zusammenneigend gezähnt, [A. alpina L. et aut) 3) 6
Bl. lockerhaarig, matt; Blabschnitte länglich, verkehrt-eifrg.,

1) Siehe die Tafeln 150—152. . „
« Imuubll (Schw.), Läeerkraut (Tir.l. Mäntelikrant (Schw.), usa Fr all a
l»1; (App.). Parisol (Engad.), Schatchütlikrut (St. Galt.: Sarg.). Sonnenblat-

f~ 18e™-), Thaubecherl (Alpenk.I, Thanblatt (Graub.), Thanmantel (Bern. Oberl.),
inauschüsseli (Granb.).

ä) Hasenklee (Bern. Oberl.), Nimm mir nichts (Österr.), Silbersino (Bern).



208 K. W. v. Dalla Torre, Bestimmen der Alpenpflanzen. [94

eingesehuitteii-gezähnt. — Schw.: Wallis und Tess., a. Granit,
6, 7. (A. Scheuchzeri Brugg.

Seidenhaariger F.. A. subsericea Reut.
6. Blabschnitte abstehend; grundstg. 1)1. meist 7-, Stgbl, meist

3zählig. — Alpenk.; Wi., 13—1800 m, bes. a. Kalk, lit'g., 6—S.
*Alpen-F., A. alpina, L. 153.

— Blabschnitte einander aufliegend; grundstg. IM. meisl «-. stgbl.
meist Szählig. — Szb., Untersberg; a. Kalk. 5—7.

♦Hoppes F., A. Hoppeana Rchb.
7. (4.) Die drei mittleren Blabschnitte tiefeingeschnitten; IM. we¬

nig behaart. — Schw. und Tir.: Ortler; Gl. 1860—2500 in,
/jTstr., 7, s. *i-unfl>iattriger f., A. pentaphyllea L. 154.

— Blabschnitte wenig tief eingeschnitten; Bl. stark behaart. —
Schw.; GL, über 1860 in zerstr.. 7, 8. ;.\. pentaphyllea X moii-
tana?) * Keilblättriger F., A. cuneata Gaud.

Bastarde: A. algida Brugg, fissa x pentaphyllea . Hel¬
vetica Brugg, (fissa x pubescens) und hybrida L. =
splendens Christ, .alpina x vulgaris) — alle a. d. Schw.

XVI. Kam. Pomaceae, Apfelgewächse. No. 89.)

74. Cotoneaster Med.. Zwergmispel, No. 91.)
1. K. kahl, nur am Rande nebst den Bitstielen weichhaarig; Bit.

zu 1—5. — Alpenk.; Tr., bis 1600m, bes. a. Kalk, hfg., 5, 6. 2)
(C vulgaris Lindl. 1829.)

Ganzrandige '/... C. integerrima Med. 179.) .
— K. und Bitstiele wollig-weissfilzig; Bit. zu 3—8. — Schw. bis

Szb. und Osten-.; Tr., bis 1600m, bes. a. Kalk, zerstr., 5, 6.
Zottige /.., C. tomentosa Lindl.

75. Arönia Pers., Felsenbirne. (No. 9«.

IM. eifrg , stumpf, unters, weissfilzig, spater kahl; Krbl. lan-
zeltlich-keilig, weiss. — Alpenk.; Tr., bis 1 600 m, zerstr., 5, 6. 3)

Rundblättrige F., A. rotnndifolia Pers. 155.

76. Sorbus L., Vogelbeere. No. 91.,
Bl. eifrg., gesägt, kahl oder unters, filzig var.: sudelica Tausch.
— Fundst.); Krbl. schmal, aufrecht, rosenroth. — Alpenk.;
Geb., 15—1800 m, a. Kalk, hfg., 6, 7.*)

*Zwerg-V., S. Chamaemespilus (L. Grntz, 156.

1) Siehe die Tafeln 153—156.
'2| Mehlbeere |Tir.|, Steinapfel (Lux.l, .Stockmehlbeere (Pinzg.).
3) Cipler (Ob.-Eugad.), Flühbirnbaum IBern, (jraub.l, üamybetr (Szb.), Kes¬

selbeer (Tir.), Mahderbeer (Bereht.i, Qnantelbeer (Tir.).
4) Fiahbirli (Hern), Mälj>i (Bern).
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Bastard: S. erubescens Kern. = Hostii aut. nec Jacq.
(Aria x Chaniaemespilus, a. Tir.

XVII. Faui. Onagraceae Juss.. (UcktkeneigewaebM.
77. Epilöbium L., Weidenröschen. (No. 97.)

Krbl. ungetheilt, höchstens ausgerandet; Stbg. und Gr. ab¬
wärts gebogen; Krbl. purpurn, seit, weiss..........■

- Krbl. zweispaltig; Stbg. und Gr. gerade.........• • :
■ Hl. lineal bis schmallanzettlich, beiders. gleichfarbig, adertos. «
- Bl. breit-lanzettlich, unters, blaugrün, stark netzaderigj Krbl.

lebhaft purpurrot!». — Alpenk.; Geb., Tr., bis 1600m, hfg. und
zahlr.. 7, 8. E. angustifölium Koch et aut., nec L.

Äbriges W., E. spicatum Lam.
• Gr. nur am Grunde behaart, so lang als die Stbf.; Krbl. pur-

pur- bis rosenroth. — Alpenk.; Tr., bis 1600 m, a. Kalk, hfg.,
7 > 8 - (E. Dodonaei Koch et aut., nec Vill.)

Rosmarinblättriges W.. E. rosmarinifolium Hanke 191.
- Gr. bis über die Mitte hinauf behaart, halb so lang als die

Stbf.; Krbl. purpurn. — Alpenk.; Tr., bis 1800 m, a. Lrgest.,
«erstr. und seit., 7, 8. (E. crassifolium aut. nec Lehm. 1824,
denticulatum AVend. 1825, nec Ruiz et Pav.)

Fleischers W., E. Fleischen Höchst. 1826).
*• (') N. keulenfrg ; Stg. mit deutlich herablaufenden Linien . . 5
— «.getrennt, waareclit-abstehend; Stg. stielrund, ohne Leisten,

wenig verästelt; Bl. gestielt; Krbl. hellviolett; l'flz. sehr ver¬
änderlich. — Alpenk.; Geb. bis 1900 m, hfg., 6, 7.2

Berg-W., E. montanum L.
5 - Untere Bl. gegenstdg., obere Bl. wechselstdg.......• • 6
— Bl. zu 3—iquirlig sitzend, fast stg. umfassend; Stg. meist ein¬

fach; Krbl. hellroth; Bit. 13—18mm im Durchm. —- Alpenk.;
Geb., 13—1600 m, hfg., 7, 8. E. triüonum Schrk. 1789.)

Voralpen-W., E. alpestre .lacq. v. 1762).
Ausläufer peitschenfri;., beblättert; Bl. länglich-lanzottlieh, ganz-
randig oder weitläufig gezähnt. (E. alpinum Koch et aut. germ.
nec L.)......................... 7

— Ausläufer unterirdisch, beschuppt; Bl. eifrg., entfernt, aber
deutlich gezähnt, glänzend; Fr. oft behaart (var.: trichocarpwn
Kern. — Tir.)._ Alpenk.; Feh., 13—1900 m, hfg. und zahlr..
7 i 8. (E. origanifölium Lam. 1786.)

; Mieivnbiättriaes E. alsinefolium Vill. 1779 158.
7 - Bl. kurzgestielt, länglich-lanzettlich, stumpf, ganzrandig, am

Grunde verschmälert; Krbl. rosenroth. — Alpenk.; Feh., 13
bis 2100m, hfg., 7,8. (E. alpinum Koch et aut. nec L.

tGauchheilblattriges \v.. E. anagallidifolium Lam. 159.

1) Siehe die Tafeln 157—IM.
■i) Uoaskiechl, (iraskiechl (Zillerth.).
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— Bl. aus sitzendem Grunde lanzettlich, abgerundet-stumpf; Krbl.
hellrosa. — Tir.: Stubaith. (Kern.), 7, 8. (E. alpinum L. var. ß.
Koch.) * Nickendes W., E. nntans Schmidt-
Bastarde: E. alpicolum Brugg, (rosmarinifolium X al-

pestre), Huguenini Brugg, (montanum X alpestre), salici-
folium Facch. (montanum x alsinefolium; a. d. Schw.; —
E. Wink ler i Kern. = gemmiferum Borb. (alsinefölium ><
tetragonum L. = roseum Schrk.) a. Tir. und a. d. Schw.;
ferner: anagallidifolium x alsinefolium und rosmarinifolium
X spicatum a. d. Schw.

78. Circaea Tourn., Hexenkraut. (No. 95.)
Stg. aufsteigend, kahl; Bl. rundlich-eifrg., am Grunde hrzfrg.<
gezähnt; Bit. mit borstenfrg. Deckbl.; Krbl. kürzer als der
K.. röthlichweiss. — Alpenk., Geb., bis 1600 m, hfg., 7, 8.

Alpen-ll.. C. alpina L.

XVIII. Faui. Portulacaceae .luss., Portulaksewächsc.

79. Möntia Mich. Montie, Flachssalat. (No. 221).
1. Stg. steiflich , aufrecht oder aufsteigend , 3—10 cm lang ; Bl.

gelbgrün; S. rauh, matt. — Alpenk.; Feh, bis 1500 m, hfg.,
5, 6. Kleine M., M. minor Gmel.

— Stg. schlaff, tluthend, bis 30cm lang; Bl. dunkelgrün; S. glän¬
zend. — Alpenk.; Gew. bis 1500m, zerstr., 5—9.

Bach-M., M. rivularis Gmel.

Kam. Paronyehiaceae Geoffr., Biapelkrautgewächse.

80. Herniäria Tourn., Bruchkraut. (No. 57 u. 245.)
Stg. niedergestreckt; Bl. verkehrt-eifrg., gewimpert! Bit. zu
1—3knäuelfrg.-blattwinkelstdg.; Krbl. grünlich oder fehlend.
— Schw.: Wall., Graub., Tir.; Tr., 16—2500m, a. Urgest.,
zerstr., 7, 8. *Alpen-B. H. alpina L. 160.

XX. Pam. Crassulaceae de Cand., Dickblattgewächse. (No. 28.)

81. Rhodiola L., Rosenwurz. (No. 31.)
Wz. knollig; Stg. aufrecht, einfach, beblättert; Bl. länglich-
eifrg., an der Spitze gesägt; Bit. klein; Blkr. röthlich oder
grünlich. — Alpenk.; Tr., 13—2200 m, a. Urgest., zerstr.,
6. 7.2 (Gemeine R., Rh. rosea L. 161-

I) Siehe die Tafeln ISO, 161.
'l\ Frauenzopf (Krt.l.
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82. Sedum L., Fettblatt. No. »*.
1. Bl. schmal, stielrund oder halbstielrund...........2
— Bl. breit, (lach, ganzrandig; Bit. in Trugdolden; Krbi. hell-

purpurn bis rosenroth. — Schw.: Wall, und Süd-Tir.; Tr.,
15— 1900 m, zerstr., 7, 8.

»Rundblättriges F., S. Anacampseros L. loZ.
2. Pilz. i_äjährig, ohne nichtblühende Triebe; Krbl. weiss oder

roth mit rothem Mittelnerv oder gelb......;.....
— l'flz. ausdauernd, mit rasigen, nicht blühenden Trieben. . . •
3. Pflz. ganz kahl; Krbl. einfarbig.............• •
— Pflz. drüsenhaarig; Krbl. rosenroth mit dunkelrothem Mittel¬

streif. — Alpenk.; Feh., bis 1900 m, zerstr., 7, 8.
Zottiges F., S. villosum L.

*• Krbl. weisslich oder grünlichgelb; Stg. 3—6 cm hoch ; Bl.
keilfrg., wie die ganze Pilz, rothbraun überlaufen; Bit. in ge¬
drängter Trugdolde! — Alpenk.; Tr., 13—2000 m, hfg.. 7, 8.2)
-\ nibens Wulf.) »Schwärzliches F., S. atratnm L 163.

— Krbl. gelb; Stg. 7—12cm hoch; Bl. walzenfrg -ftdlich; Bit.
in tthrenfrg.-verlängerten Trugdolden. — Alpenk.; Tr., bis
2000m, bes. a. Urgest., hfg., 7, 8. 3) ...

Einjähriges F., S. annuum L. 104.
5 - <*) Krbl. weiss; Bl. eifrg.-kugelig, gegenstdg., meist rothpunk-

tirt. — Alpenk.; Tr., bis 1800 m, hfg., 7, 8.
Bereiftes F., S. dasyphyllum. L.

— Krbl. gelb ; Bl. lineal-tlach , nichtblühende Triebe der Erde
anliegend. — Alpenk.; Tr., 16—2300 m, hfg., 7, 8.2) 'S. re-
pons Schleich. 1805 et aut. nec L.; rubens Hänke 1788 nec L.)

*Voralpen-F., S. alpestre Vill. I789 165.

83. Sempervivum L., Hauswurz. 4) (No. 19 u. 196.)
'■ Kzipfel und Krbl. 7—12—18 oder mehr, sternfrg. ausgebreitet;

z " Stb &?. 12—24 ; Frkn. 7—29.............• ■ ■ ' 2
end. — Kzipfel und Krbl meist 6, aufrecht-glockenfrg., Stbg. 12;
;est., 1 Frkn. 6.......................... 20
160. 2. Rosettenbl. nur am Rand bewimpert, sonst kahl, verkehrt-

.)

lich-
oder
rstr.,
161.

1 Siehe die Tafeln 162-165.
•i S!? ln yaut, Steinweiz (Szb.), Warzenkraut (Szb.).
4 f rm 'krant (Bern - Oberl.).

tnn-g steht 'e8e schwieri Se und für die Flora der Alpenkette so interessante Gat-
neben Ho zusamm enhäiigende monographische Bearbeitung leider noch ans;
M bieten « ? , tzen von Schott in Skotitz, Österr. Botan. Wochenbl. 1853 nnd
freien in ," h;ll1ts P1,nl(te: Schnittspahn nnd Lehmann, C. B., über die im
*lT» Flora [ i tl('uts chen Gärten vorkommenden Arten der Gattung Sempervivum
tivated w B'• S55' 8 - 1 u - 17i nnd Baker, J. G., A Synopsis of the hardv cul-
Weffi.vXPCI in Gardeners Chronicle 1879, S. 136 ff. — Von besonderer

rj **" äie Zucht montaner und alpiner Arten im Garten.14
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eifrg.-länglich, zugespitzt; Stgbl. dicht, lanzettlich, drüsig- oder
drüsenlos behaart 2)....................

— Rosettenbl. mit einfachen und bes. unters, mit Drüsenhaaren
besetzt 2).........................'?

3. Krbl. rosenroth, oft gestreift................
— Krbl. gelb bis weisslich; Bl. graugrün; Stg. uml K. rauh- und

drüsenhaarig. — Schw. bis Stei.; Tr., 20—2600 m, a. Ulkest.,
zerstr., 6—8. * Wulfens H., S. Vulfeni Moppe. 166.

4. Rosettenbl. und Stgbl am Rand nur mit drüsenlosen Haaren
besetzt; Bitstiele und K. ilnisenhaarig............'

— Rosettenbl. und Stgbl. mit langi'n gegliederten Haaren und
kurzen Drüsenhaaren besetzt................ %

5. Krbl. lanzettlich, 2mal länger als die Kzipfel. (S. tectoru/m L
et aut.) 2)......................... \

— Krbl. lineal-lanzettlich, 3mal länger als die Kzipfel, bewim¬
pert, roth mit dunklerem Mittelstreifen. — üstl. Schw.: En-
gadin u. Tir.; bei 1800 m, seit., 8. (S. Boutignyanum Bill. &
Gren., Funkii Facch. nec Br.)

*Alpen-H., S. alpinum (iriseb. & Schk.
6. Rosettenbl. allmählich zugespitzt, stachelspitzi.u........ 1
— Rosettenbl. plötzlich in eine Stachelspitze zusammengezogen :

Stgbl. brcit-lineal, abstehend; Rosetten gross; Krbl. lanzett¬
lich. — Schw. bis Algäu und Süd-Tir.; Tr.. 1 5—-2200 m, bes.
a. Kalk, zerstr., 6—8. Dach-H.. S. tectomm L.

7. Rosetten klein, flach oder kugelig..............•
— Rosetten gross; Bl. blaugrün. — Bozen; Tr., bei 1500 m, a.

Porphyr, seit., 7, 8. Zugespitzte H., S. acuminatum Schott.
8. Rosetten flach, dicht von jungen umgeben; Bl. am Grunde

verschmälert; Bit. klein; Krbl. lineal. — Schw. und Süd-Tir.:
Bozen, bei 1500m, seit., 7, 8.

Mettenius' II., S. Mettenianum Schnittsp. & Lehm.
— Rosetten kugelig, einzeln; Krbl. lanzettlich. — Süd-Tir.: Pu-

sterth. und Fassa; Tr., 16—2200 m, a. Dolomit, zerstr., 7, 8.
(S. oligotrichum Bäk.) *Dolomiten-H., S. dolonuticum Facch. j

9. (4) Rosettenbl. breitlanzettlich, spitz; Trugdolde gedrängt;
Krbl. lineal. 2mal länger als die Kzipfel, hellroth; Stbf. kahl;
Frkn. lanzettlich. — Südöstl. Tir.: Arnth , Kais und Krt.: Pa¬
sterze; Tr., 19—2100m, seit., 7, 8. (S. roseum Hut. & Gand.) j

»Gefranste H., S. fimbriatum Schnittsp. & Lehm.
— Rosettenbl.schmallanzettlich, zugespitzt; Trugdolde bes. unterw.

weitrispig; Krbl. lanzettlich, 3mal länger als die Kzipfel, ro¬
senroth mit dunklerem Mittelstreif; Stbf. drüsenhaarig; Frkn.

1) Siehe die Tafel 106.
2) Chemmirosa (St. Gall.: Werdenb.), Dachwürze (Bern), Dachwurzel_ (Luz.), \

Donnerknöpf (Alpenk.), Hauslaub, Hauslauch (Alpenk.), Hausrampfe (Österr.).
Hauswürze (Bern). Husworza (St. Gall., App.), Hnswürza (Graub.). Rampfe (Oslerr.),
Steinäpfel (Alpenk.), Zitterichkraut (österr.).
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fast eifrg, — Tir. Oetzthal, 7—1300 m, a. Hornblepdescbiefer,
seit., 7, 8. Schmalblättrige H., S. angustifolium Kon..

10.(2) Rosettenbl. mit Spinnwebhaaren besetzt, oft nur notkl §
gehärtet.......................... 11

— Rosettenbl. ohne alle Spinnwebhaare......... L'lu
».Stg. 10—15cm hoch; Rosetten- und Stghl. mit spinnwebarti¬

gen Haaren verbunden................; .'.
— Stg. 7—10cn\ hoch; Rosettenbl. kurz behaart, an der Spitze

mit Spinnwebhaaren besetzt ; Stgbl. kurz-, am Rand langbe¬
wimpert, ausserdem mit langen, mannigfach gewendeten Haa¬
ren und an der Spitze mit Haarbüscheln besetzt! Kzipfel an
der Spitze mit Haarbüscheln; Krbl. rosenroth, mit dunkleren
Mittelstreifen. — Szb.: Tamsweg, 7. 8.

Verschiedenhaarige H.. S. heterotrichum Schott.
'i.Krbl. 3mal so lang als die Kzipfel, langlanzettlieh; Bl. spinn¬

webhaarig verbunden. — Schw. bis Stei., Tr., 1 3—2000 m. Mg.,
7, 8.2; Spinnwebige H., S. arachnoideum L. lo7.

— Krbl 2mal so lang als die Kzipfel, breitlanzettlich; Bl. mit
lockeren Spinnwebhaaren, die zuletzt verschwinden: hes. an
uer Spitze büschelig behaart. — Schw.: Bern bis Krt; fr.,
über 1500 m seit , 7 8. (S. barbulatum Schott.)

Doll s H., S. Döllianum Lehm.
13 (10| Krbl. roth oder lila..................' U
— Krbl: gell)lichweiss mit grünlichen oder rothhchen Mittelstrei¬

fen, oft gestreift, lineallanzettlich, lang........... 16
Rosetten offen, lockerblg.; Krbl. lanzettlich bis bneal, pfne-
»lenfrg. zugespitzt.................... 1a

— Rosetten kugelrund; Krbl. lanzettlich zugespitzt, rosenroth mit
dunklerem Mittelstreif; Haare viel länger als die Drüsen! —
— Ost-Alp.: Slzb., Tir. und Krt.; Tr., 17— 2100 m, zerstr., 7, 8.3)
(Meltenianum x montanum ".' _, ... ,„„

* Funks H., S. Funkll braune 170.
1 3-Krbl. lanzettlich, pfriemlich zugespitzt, lila mit violettem Mit¬

telstreif; Stg. aufrecht, locker beblättert - Mpenk.; rr., 13
llis äioom, hfg., 7, 8. »Beig-il.. S. montanum L. lo».

— Krbl. liueal-lanz'etüich, braunroth; Stg. niederliegend, dicht
beblättert. — Westl. Tir., a. Granit, 7. s.

Schwache 11.. S. debile Schott.

16 (13) Krbl. 3mal so lang als die Kzipfel.........'' 17
— Ktbl. höchstens 2mal so lang als die Kzipfel; Rosetten klein. 19

Krbl. einfarbig gelblichweiss; Rosettenbl. heiders. drüsenhaarig. 18
— Krbl. blass grünlichgelb, roth gestreift und gestrichelt : Roset-

1 Siehe die Tafeln 107, 170 und 168.
Steinäpfel |Krt.: Katschth.).

•>)Domierknöpf (Koth.).
ir
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tenbl. nur unters, drüsenhaarig; Bitstand 3gabelig. — Tir.:
Oetzth. a. Glimmerschiefer, 7, 8.

* Felsenbewohnende II., S. mpicolum Kern. I
18. Rosettenbl. gross, anfangs kugelig, später offen ; Bl. eifrg., drü¬

sig-bewimpert; Bitstand 3tbeilig; Bit. sehr gross; Krbl. lineal.
— Sudl. Schw.: Tr., über 1600 m, seit., 7, 8. 'S. globiferum
Gaud. nec L.) Gaudins H., S. Gaudini Christ.

— Rosetten klein, stetsoffen; Bl. verkehrt eifrg.; Bit. klein; Krbl.
lineal-lanzettlich. — Stei.: Leoben, seit., 7, 8.

Pittonis H., S. Pittönü Schott & Kotschy.
19. (16; Rosettenbl. beiders. gewölbt, stumpfkantig; Krbl. lineal-

— Tir. u. Krt.; Grosssdockner usw.; Tr., 18—2500 m, a. Urgest., j
seit., 7, 8. * Braun s H., S. BraunÜ Funk. 169.

— Rosettenbl. obers. flach, unters, gewölbt, scharfkantig; Krbl. I
breit-lanzettlich. — Tir.: Kais; Tr., über 1600 m, seit., 7, 8.

Widders H., S. Widdert Schnittsp. & Lehm.
20. (1) Stgbl. beiders. behaart und am Rande bewimpert; Roset¬

tenbl. kahl; Endfranse der Krbl. am grössten....... *
— Stgbl. nur am Rand bewimpert, sonst kahl; Krbl. am Rücken

gekielt, am Rand gefranst.................
21. Rosettenbl. 5—12mm breit, länglich bis verkehrteifrg., spitz.

— Tir. bis Österr.; Tr., um 1500m, big., 7—9.
Kurzhaarige H., S. turtum L. 171.

— Rosettenbl. 2—3mm breit, lanzettlich, gegen die Spitze ver¬
schmälert ; Endfranse der Krbl. kurz und schmal; Kiel haarig
zerrissen. — Östl. Tir., Krt. und Szb.; Tr., um 1 500 in, a. Ur¬
gest., seit., 7, 8. 2) Sand-H., S. arenärium Schott & Kotschy.

22. (20) Bl. schmal-lanzettlich; Krbl. mit schmal geflügeltem, ge¬
sägtem Längskiel. — Nieder-Österr.; Wechsel, a. Schiefer, 8.

Neilreichs H., S. Neilreichi Schott & Kotschy.
— Bl. lanzettlich; Krbl. mit haarig-zerrissenem Längskiel. —

Stei.: Gurk a. Serpentin, 7, 8.
Hildebrandts EL, S. Hildebrandti Schott.

Bastarde: S. barbulatum Schott 1853 = piliferum Jord.
1848 = Döllianum aut. nec Lehm. = Funkii aut. nec Bra. |
(montanum x arachnoideum), a. d. Schw. und Ital.; Comol-
lii Rota (Wulfeni X tectorum), a. Bergamo; Fontanae Brugg-
(Mettenianum xDöllianum), Heerianum Brügg. (alpinuin >^
arachnoideum), hybridum Brügg. (montanum X Döllianui«'
und Rhaeticuni Brügg. (montanum x alpinum), a. d. Schw.
und Theobaidii Brügg. 1867 = Braunii Facch. nec Fnk. ==
Huteri (Hsm.) Kern, (montanum x Wulfenianum), a. Österr..*
und n. d. Schw.

1) Siehe die Tafeln 169 und 171.
2) WildeB, gelbes Feuerkraut (Pinzg.).
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XXI. Kam. Grossulariaceae de Cand., Stachelbeergewächse.

84. Hibes 1-.. Johannisbeerstrauch. (No. 89.
*. Trauben aufrecht; Bit. z. Th. anvollständig; Deckbl. lanzett-

l'ch, länger als die Bitstiele; Krbl. gelblichgrün. — Alpenk.;
Geb., 13—1800 m, a. Urgest., zerstr., 6, 7. 2)

Mpen-J., R. alpinum L. 172.
— Trauben erst aufrecht, dann nickend; Bit. zwitterig; Deckbl.

cifrg., kürzer als die Bitstiele; Krbl. rüthlieh. — Schw. bis
Stei.; Geb., 12—1700m, a. Kalk, zerstr., 4, 6. 3)

Felsen-J., R. petraeum Wulf.

X\ll. Kam. Saxifragaceae Vent., Steiubrechgewächse. No. 100.
85. Saxifraga L., Steinbrech.'') [No. 101.

Wz. nur bittragende Stg. treibend, ohne unfruchtbare Stämm¬
chen; Bl. ohne kalkabsondernde Grübchen, grund- oder sten-
gelstdg.......................... 2

— Wz. mit "bittragenden st«, und unfruchtbaren, unterw. ver¬
welkte und vertrocknete, oberw. frische Bl. tragende Stämm-
chen; Bl. mit oder ohne kalkabsondernde Punkte......9

2 - Stg. beblättert oder fehlend ; K. halbangewachsen oder frei . 3
— Stg. mit höchstens einem Bl.; Bl. grundstdg. oder mit biähn¬

lichen Deckbl. (var.: foliosa Engl. — Fundst.;; K. halbange¬
wachsen; Krbl. hellgrün, am Bande purpurn. — Ober-Stei.:
Reichart, Hochwart u. s. w.; Feh., bei 1600 m seit. 6, 7.
»Habichtskrautblättriger St., S. hieraciifölia Waldst. & Kit. 173.

3 - Krbl. weiss, oft rothpunktirt; Pflz. ohne Spinnwebhaare. . . 4
— Krbl. citrongelb: Pflz. mit langen, weissen Haaren spinnen¬

gewebeartig überzogen; Stg. liegend, ästig. — Süd-Tir.; Feh.,
3—iOOO m a. Dolomit, seit. 7, 8. ,_.

Spinnenwebiger St., S. arachnoidea Storni). 174.
'■ Wzst. und Blwinkel ohne Brutknollen...........■">
— Stengelstdg. Bl. knollentragend! oft zu Bitzweigen entwickelt

(var.: ramosa Gmel.-Krt.); Bit. zu 1—5. — Schw. bis Stei.;
pCh., 13—1800 m zerstr. 7, 8.

♦Nickender St., S. cernua L. 175.
5 - K. mit dem Frkn. halb verwachsen, glockig-kegelfrg., Stg. ein¬

zeln; Krbl. weiss..................... 6

1) Siehe die Tafeln 173—175.
lern, ' Affar 't"n (Saalfeld), DabernatscUen rZillertU.. Pong.l, Waldkerschen (Zil-
. ' ,'• Weinbeerstaude (Zillerth.l» Wieggistuda (Graub.). Wildkerschen-
»lande (ZillertU.).

3) Sauerbeer (Tir.).
ig—*' Vergl.: Engler A., Monographie der Gattung Saiifraga L., etc. Breslau,

— welche ausgezeichnete Arbeit I, TU. hier zu Grunde gelegt wurde.
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— K. mit dem Frkn. nicht oder nur wenig verwachsen, ab¬
stehend; Bl. heranierenfrg., ungleich gesägt; Krbl. weiss, am
Grunde mit gellten, an der Spitze mit rothen Punkten. —
Alpenk.; Feh.', 6—160Um bes. a. Kalk, hfg. 6—8.2)

Rundblättriger St., S. rotundifölia L. 176.
•>. Stg. aufrecht, einfach oder astig; Krbl. kaum doppelt so lang

als die KM. [S. adseendens Koch et aut. nec L.j......
— Stg. niederliegend, sehr ästig; Krbl. viermal so lang als die

Kbl. — Süd.-Tir.; Feh., bis 2000 m a. Kalk, seit. 6, 7.
Feisen-st., S. petraea L.

7. Stg. deutlich entwickelt............•......
— Stg. fast fehlend, Bit. sitzend; Bl. verkehrt-ei-keilfrg. — Schw.:

Bagneth. 6. 7. Bellardis st.. S. Bellärdii All.
8. Stg. meist ästig, derb! Bl. handfrg.-3spaltig, geschlitzt-gezähnt.

— Alpenk.; Feh., I —200u m hfg. 6, 7. s. adseendens Koch
et aut. nec L.) »Streitiger St., S. controversa Sternb. 177.

— Stg. einfach, zart! Bl. ganzrandig, lanzettlich spatelfrg. —
Schw., 6, 7. Scopolis St., S. ScopolÜ Vill.

9. 1 Bl. ohne kalkabsondernde Punkte, höchstens an der Spitze
ein Grübchen.......................10

— Bl. am Rand oder an der Spitze mit eingedrückten, meist
kalkabsondernden Punkten, bes. in der Jugend mit einer weiss-
schuppigen Kruste; K. nicht zurückgeschlagen........ ki

10. Kzipfel später zurückgeschlagen; K. am Grunde frei; vertrock¬
nete Iii. der Stammchen fehlend oder in der Gestalt verändert;
St Bf. oberw. oft keulig verdickt..............1<

— Kzipfel aufrecht oder abstehend; K. am Grunde mit dem Frkn.
verwachsen, seit, frei; Bl. der Stämmchen ihre Gestalt be¬
haltend; Stbf. pfriemenfrg.................18

11. Stbf. oberw. schmaler als unterw., pfriemlich; Haare der
Bl. angegliedert; Stg. meist blattlos; Krbl. weiss mit 2citro-
nengelben Punkten. 'S. stellaris L. et aut. plur.i......■

— Stbf. oberw. breiter als unterw., keulenfrg.; Haare der Bl. ge¬
gliedert..........................16

12. Krbl. gleichgross, lanzettlich, alle in den Nagel verschmälert, n
— Krbl. ungleich gross: 3 oval lanzettlich, deutlich benagelt,

älanzettlich, verschmälert! Stg. rispig ebenstrttussig-vielbltg.;
Bl. verkehrt-eifrg.-keilfrg. — Schw .: Simplon; Tir. und Szb.,
hfg.; Feh., 13—1900 m zerstr. 6—8. — (S. Clusii Koch et aut.
germ. nec Gouan ! stellaris L. var. robusta Engl.; leucanthe-
mifolia aut. plur. nec Lap., nec Mich.)

»Englers st,, S. Engleri m. 179.
13. stg. ü—15 cm hoch, rispig-vielbltg.............<*

1) Siehe die Tafeln 170. 177 und 179.
21 Sanikl (Szh., Zillerth.l.
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— Stg. 2—5 cm hoch, I—2bltfi.; Bl. hreit, verkehrt-ei-keilfrg.,
rauhhaarig; Fr. uross. — Alpenk.; Feh., über 1680 m zerstr.
7, 8. »Armbiütiger St., S. paneiflora Kngl. v.)

14, Bl. ganz kahl, oder mit spärlichen Haaren besetzt.....15
— Bl. rauhhaarig. — Alpenk.; Tr. IS—4900 m hfg. 6 — 8.

Rauhhaariger St., S. hispidula Koch.
15. Bl. spatel-keilfrg., beiders. und am Rande mit spärlichen Här¬

chen besetzt. — Alpenk.; Feh., 14—2000 m hfg. 7, 8.
JSternblüthiger St., S. stellaris L. 178.

— Bl. klein, entfernt, wie die ganze Pilz, kahl; an der Spitze
gezähnt oder ganzrandig; Bitstiele fädlich-zart. — Alpenk.;
Feh., 15—1900 in zerstr. 7, 8.

Kahler st., S. glabrata Sternb.
16. (11) Krbl. weiss, am Grunde gelb gefleckt; Bl. obers. glänzend,

c. 15 mm lang [S. cuneifölia L.)..............17
— Krbl. weiss, am Grunde roth punktirt; Bl. obers. graugrün,

matt, c. 30—40 mm lang. — Alpenk.; Tr. verw. 6, 7.
Schattenliebender St., S. umbrosa L.

17. Bl. eirundlich, lang-gestielt; Krbl. oft zu 6—8 var. polypäalu
Sternb. — Mt. Spinale . — Alpenk.; Feh. 10—2000 m, zerstr.,
6, 7. Keil blättriger St., S.cuneifölia L. 180.

— Bl. gestutzt, kurz-gestielt, armzähnig oder ganzrandig; Stg.
armbltg. — Scbw.: Bern u. Süd-Tir.? 6, 7. (S. Apennina Bertol.

Ganzrandiger St., S. Sllbintegra Ser.
'8.(10) Bl. krautig-weich, weder am Bande noch an der Spitze

mit Punkten; Härchen gegliedert, weich; Stämmchen mit Ro¬
setten...........................19

— Bl. steiflich, vor der Spitze mit einem Grübchen und oft einem
Drüschen; Härchen ungegliedert; Stämmchen ohne Rosetten. 37

■9. Grundstdg. und untere Bl. handfrg. 3—5—9spaltig, oft mit ein¬
zelnen ungetheilten vermischt. 'Vgl. auch No. 30.)......20

~ Alle Bl. ungetheilt oder an der Spitze 3—Szähnig bis-spal¬
tig. 'Vgl. auch No. 20.)..................30

i0. Krbl. oval, länglich oder verkehrt-eifrg., so breit oder breiter
als die Kzipfel.......................21

— Krbl. schmallineal, kaum >/3 so breit als die Kzipfel! '2mm
lang, i/2 mm breil . hellgelb; Stg. einbltg. — Alpenk.; Tr., ii.
—3000 m, zerstr., 6, 7. (S. stenopetala Gaud. 1818.)

»Blattloser St., S. aphylla Sternb. (1810) 185.
"•Krbl. am Grunde allmählich verschmälert; Gr. 2—3mal so

lang als die N.; Kzipfel eifrg................22
— Krbl. am Grunde plötzlich und Mark verengt; Gr. viel länger

als die N.; Kzipfel lineal; Krbl. weiss. — Scbw.: Mt. Rosa;
Tr., 20—2400 111, seit., 7.

»Piemontesischer St.. S. Pedemontana All.

1> Siehe die Tafeln 178, 180 und 185.
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22. Bl. im frischen Zustand furchenlos, getrocknet etwas nervig;
Krbl. so lang oder wenig länger als die Kzipfel, weiss, grün¬
lichgelb , safrangelb oder dunkelroth. [S, muscoides Koch et
aut. plur., nec All. 1785; moschata Wulf. 1779; varians Sieb.
1821.)..........................23

— Bl. im frischen Zustand 3—Sfurchig, getrocknet deutlich fr—5-
nervig; Krbl. meist noch einmal so lang als die Kzipfel, gelb-
lichweiss oder weiss, auch rothaefleckt oder roth. (S. exarata
Vill.)...........................29

23. Krbl. weiss oder grünlichgelb...............24
— Krbl. safrangelb oder dunkelroth..............28
24. Stg. dichtrasig.......................25
— Stg. lockerrasig, vielbltg.; Bl. der Stämmchen langgestielt, 3—5-

spaltig..........................27
25. Stg. 5—12 cm hoch, 3—5bltg.; Bl. in den Blstiel verschmälert,

3—5spaltig........................26
— Stg. 2—5cm hoch, 1—2bltg.; Bl. dachziegelfrg., verkehrt-ei-

keilfrg., ganzrandig oder 3spaltig. — Schw.: Mt. Fouly u. Zer¬
matt; Tr., 30—3500 m, seit., 7, 8. (S. musc. var. a compacta
Koch. Stengelloser St., S. acaulis Gaud.

26. Stg. nur oberw. drüsig; Bl. kahl oder am Grunde drüsig, li-
neal, abgestutzt oder keilfrg.; Bitstiele und K. drüsig! Krbl.
länglieh oder oval, die Kbl. an Breite kaum übertreffend. —
Alpenk. bes. im nördl. Zug; Tr., 12—2500 m, bes. a. Kalk,
hfg., 7, 8. (S. musc. var. ß intermedia Koch.)
• Moosartiger St., S. muscoides Wulf. (1779; nec All. (1785) 181.

— Slg. unterw. und oberw. drüsig; Bl. von sehr kurzen Drüsen¬
haaren dicht klebrig-drüsig, keilfrg., die der Stämmchen lineal
Iiis 3spaltig. — Alpenk., bes. Centralalp. und südl. Kalkalp.;
Tr., 1 2—2500 m, bes. a. Urgest., hfg., 7, 8. (S. musc. var. .
Koch. * Moschusduftender St., S. moschata Wulf.

27. (84; Stg. 8—6cm hoch, Bl. mit linealen Läppchen! —Alpenk.;
Feh., 15—2000m, hfg., 7, 8. (S. musc. var. f- Koch.)

* Lockerer St., S. laxa Sternb.
— Stg. 8—15 cm hoch; Bl. mit sehr kurzen, stumpfen Lappen;

Krbl. verkehrt-eifrg. — Schw.: Mt. Foully. 7, 8.
*Allionis St., S. Alliönü Gaud.

88. (23! Krbl. dunkelpurpurn , verkehrt-eifrg.-länglich. — Schw..
Foully; Tir.: Schiern; Krt.; Kr.: Triglav; fr., 16—2000 m,
zerstr., 7, 8. (S. musc. var. £ Koch.)

■Schwarzpurpurner St., S. atropurpurea Sternh.
— Krbl. safrangelb; Stg. kurz, trugdoldig. — Schw.: Mte. Rosa,

7, 8. (S. musc. var. r( Koch.'
Safrangelber St., S. cröcea Gaud.

1) Sieh« die Tafel 181.
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29. (22 ; Krbl. weiss; Pflz. drüsig-klebrig; Stg. aufrecht, armblg..
3—löbltg.: Bl. dunkelgrün, keilfrg., am Grunde verschmälert.
3spaltig mit vorspringenden Läppchen.— Schw.: Graub.; Tir.:
Ortler. Dolomiten; Kit. bis Kr.; Tr., 18—2700m, zerstr., 6.7.
S. exar. var. 7. compacta Koch.

•Gefurchter St., S. exarata Vill. 182.
— Krbl. weiss, innen mit länglichem purpurnem Flecken; Pflz.

dicht rasig: Bl. keilfrg., langgestielt, ganzrandig oder äspaltig
mit sehr kurzen Seitenlappen. — Schw.: St. Gotthard, Uhonegl.,
6, 7. * Gefleckter St., S. maculata iReichb. \..

30. (19) Bl. oder Blläppchen stumpf, ohne Stachelspitze......31
— Bl. oder Blläppchen spitz oder mit Stachelspitze.......35
31. Bl. der Rosetten und unfruchtbaren Stämmchen lineal; Krbl.

2—3 mm lang, 1—2 mm breit................32
— Bl. der Rosetten und unfruchtbaren Stämmchen spatelfrg.; Krbl.

2 mm lang, 1 mm breit, gelb; Stg. meist 1bltg., flaumig. —
Schw. und Tir.: Mt. Baldo.Ortler usw., Gl., 27—3200 m, zerstr.,
7, 8. *Seguiers St., S. Seguieri Spreng. 183.

32. Krbl. rundlich-eifrg., ganz oder ausgerandet, 2mal so lang und
breit, als die Kzipfel....................33

— Krbl. länglich, wenig länger und breiter als die Kzipfel, grün¬
lichgelb; Pflz. dichtrasig; Bl. fleischig, ganzrandig, oft an der
Spitze stumpf-abgerundet oder 3 kerbig. — Alpenk.; Tr.. 19
—2500 m, zerstr., 7, 8. (S. musc. var. o. integrifolia Koch.

Kleiner St., S. pygmaea Haw.
*3. Krbl. gelb oder purpurroth.................34
— Krbl. weiss, 3nervig, noch einmal so lang und breit als die

Kzipfel; Stg. 1—obltg, dichtrasig. — Alpenk.; Gl., 20—3400 m.
zerstr., 7, 8. (S. muscoides All. 1785 nec Wulf. I779.

* Flachblättriger St., S. planifölia Lap.
34. Krbl. gelb, noch einmal so lang als die Kbl., 3nervig; Stg.

1— Sbltg. — Schw.: Mte. Rosa und Zermatt, 7, 8. (S. aphylla
X planifölia.) Citrongelber St., S. citrina Hegetschw.

— Krbl. gelblich oder purpurroth, 1 nervig, so breit, aber länger
als die Kbl.; Stg. 1— 3bltg. — Südöstl. Tir.: Seisseralpe, Rosen¬
garten, Fassath. usw.; Tr., 20—3000 m, a. Dolomit, seit., 7, 8.
S. planifölia Lap. var. ß. atropurpurea Koch.)

*Facchini's St. S. Facchmii Koch.
35. (30) Krbl. gelb, lanzettlich, spitz, höchstens so lang als die

Kbl., 1—3nervig; Bl. getrocknet 3nervig; Pflz. lockerrasig.. . 36
— Krbl. weiss, verkehrt-eifrg., ausgerandet, 2mal so lang und

breit als die Kbl., 3nervig; Bl. getrocknet 5—H nervig: Pflz.
dichtrasig. — Alpenk.; Feh., 18—3200 m, hfg., 6, 7.

• Mannsschildartiger st.. S. androsäcea I.. 184.

1) Siehe die Tafeln 132-184.
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36. Bittragender Stg. blattlos; Krbl. etwas schmäler oder kürzer
als die Kbl. — Alpenk.; Tr., Feh., 19—2500 m, a. Kalk, hfg.,
7, 8.2 »Fettblattartiger St., S. sedoides L. 186.

■— Bittragender Stg. beblättert; Krbl. so breit als die Kbl., citron-
gelb mit schwarzpurpurner Spitze. — Tir.: Schiern, Kersch-
baumeralpe; Krt.: Petzen, Obir usw.; Stei.: Hochschwab usw.;
Kr.: Storschitz; zerstr., 7, 8.

♦Hohenwarts St., S. Hohenwärtii Sternb.
37. '18; Stg. in den Blwinkeln nicht knospentragend; Krbl. dunkel¬

gelb bis rothgelb. (S. aizoides L.).............38
— Stg. in den Blwinkeln knospentragend ; Krbl. weiss oder weiss-

lichgelb..........................39
38. Bl. am Rande seidenhaarig bewimpert oder kahl (var.: autum-

nalis L. •— Fundst.); Krbl. citron- mit safrangelben Punkten oder
rein safrangelb. — Alpenk.; Feh., 1 0—2000 m, hfg., 6—8.

%Immergrüner St., S. aizoides L. 187.
— Bl. am Rand steif wimperhaarig; Krbl. tief orange-braunroth.

— Tir.. Kerschbaumeralpe; Szb.: Lungau usw., seil, und zerstr.,
6—8. * Schwarzrother St., S. atrorubens Bertol.

39.1371 Bl. lineal-lanzettlich; Kzipfel etwas stachelspitzig; Krbl.
gelblichweiss.......................40

— Bl. lineal-pfriemlich, langspitzig begrannt; Kzipfel begrannt;
Krbl. weiss. — Stei. und Jul. Alpen.; Tr., 1 0—1 800 m, zerstr.,
6, 7. * Zarter St., S. tenella Wulf. 188.

40. Die knospenfrg. Blbüschel in den Blaohseln halb so lang als
das sie stützende Bl.; Stg. 10—15 cm hoch, 3—7bltg. (5. üsperaL.) 41

— Die knospenfrg. BIbüschel in den Blwinkeln so lang als das
sie stützende 151.; Stg. 5cm hoch, 1—2bltg. — Alpenk.; Tr.,
19—2500 m, a. Urgest., hfg., 7, 8.

»Bryumartiger St., S. bryoides L. 190.
41. Bl. des Stg. und der Stämmchen abstehend; Stgbl. lanzettlich,

steifwimperig. — Alpenk.; Feh., 13—2000 m, a. Urgest., hfg.,
7, 8. * Rauher St., S. äspera L. 189.

— Bl. des Stg. anliegend, der Stämmchen abstehend; Stgbl. klein,
weichwimperig. — Schw.: Gotthard, Glar.; Tir.: Ritten, seit.,
7, 8. *Mittlerer St., S. intermedia Hegetschw.

12. 9 stgbl. wechselstdg., am Rande mit einer Reihe von einge¬
drückten Punkten; die unteren Bl. absterbend, unverändert;
Krbl. weiss, weisslich oder gelb, oft rothpunktirt.......43

— stgbl. gegenstdg., an der Spitze mit 1—5 Punkten; die unle¬
ren 111. absterbend, unverändert; Krbl. roth oder weiss, oder
lila............................59

43. Rosettenbl. lineal bis zungenfrg., flach oder unters, gewölbt,
gesägt, gekerbt oder ganzrandig, am Rand ohne Punkte.. . . 44

11 Siehe die Tafeln 186—190.
2) Gamswurz (Szb.J.
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— Rosettenbl. 3kantig, feingesägt oder ganzrandig, am Rand mit
5—7 Punkten; junge Bl. stark weisskrustig..........53

44. Rosettenbl. am Rand deutlich-knorpelig-gekerbt; Kerben ge¬
stutzt gezähnelt. — [S. Hostii Tausch.)..........45

— Rosettenbl. ganzrandig, spitzig gezahnt oder undeutlich gekerbt. 46
4 5. Rosettenbl. 2—3 -5em lang, 3—4 5mm breit, grün; Krbl. weiss

mit spärlichen purpurnen Punkten. — Südöstl. Tir.. Kit.:
Plecken und Kr. a. Kalk und Dolomit zerstr., 7, 8. (S. longi-
folia Host, nec Lap.; elatior Mert. & Koch p. p. 1

Host's St., S. Hostii Tausch.
— Rosettenbl. 6cm lang, 6mm breit, frisch grün und :iin Rand

violett; Krbl. weiss mit sehr zahlreichen rothen Punkten. —
Tir.: Ortlerstock. 7, 8. (S. elatior Mert. & Koch p. p.)

Rhaetischer St., S. Rhaetica Kern.
46. (44) Rosettenbl. obers. flach, gesagt; Krbl. weiss oder gelb. . 47
— Rosettenbl. obers. tief rinnig-gefurcht, ganzrandig, reich kalk¬

krustig; Krbl. am Grunde breit, weiss. — Tir. bis Kr.; Tr.,
8—2200 m, a. Kalk, hfg., 7, 8.

•Krustiger St., S. crustata Vest. 191.
47. Krbl. weiss oder gelblichgrün, oft rothpunktirt........48
— Krbl. orangeroth bis goldgelb; lineal; Stg. drüsenhaarig, reich-

rispig. — Alpenk.; Feh., 8—2000 111, bes. a. Kalk, hfg., 7, 8.2)
Veränderlicher St., S. mutata L. 192.

48. Rosettenbl. gerade, flach oder auf- und einwärts gebogen, zu¬
sammenneigend......................49

— Rosettenbl. mit der Spitze bogenfrg. :111s- und abwärts gebo¬
gen; Äste reichbltg.; Stg. 3—6 cm hoch. — Ober-Stei.: Thon¬
gräben, Lantsch, Schocket, a. Urauwacke, n. seit., 7, 8.

Höchster St., S. alti'ssima Kern.
■i'j. Krbl. weiss oder gelblichweiss, rothpunktirt.........50
— Krbl. weiss, rothgeadertl Stg. und Äste vielbltg., purpurrot Ii!

— Schw.: Splügen, Teufelsbrücke, 7, 8.
Purpurner St., S. purpurata Gaud.

50. Stg. traubig-rispig mit t—5bltg. Seitenästen; Krbl. verkehrt-
eifrg. oder rundlich, schneeweiss bis grünlicbweiss. (S. Ai-
zoon L.) 3)........................51

■— Stg. vom Grunde aus ästig mit meist 5—20bltg., seit. 1—2bltg.
. (var.: paueißora Ser. — Schw.) Seitenästen; Krbl. 8 mm lang,
3—4 mm. breit, weiss, am Grunde purpurn. — Centralalpenk.:
Schw., Kit. und Stei.; Tr., 1 0—2000 m, a. Urgest, bes. Gra¬
nit, zerstr., 7, 8. 4) * Pyramidaler St., S. Cotyledon L.

5 1. Grundstg. Bl. >/4—Ve so breit als ,an ^> 2 — 3 em lang, 15—2 mm

1) Siehe die Tafeln und 1S2.
2| Gamsbleaml (Zillerth.).
:i) Silbermies, -ininze -moos, (Szb.J.
1) Silberminz (Krt.).
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breit; Stg. verlängert, oft rispig; mit 3—öbltg. Seitenästen. [S,
Aizoon L. var. a. major Koch; recta Lap.)..........52

— Grundstdg. Bl. '/2—V3 so breit als lang; Stg. 4—16cni hoch
mit 1—3bltg. Seitenästen; Krbl. oft einfarbig weiss var. <»-
tacta Willd.'— Fundst.). — Alpenk.; Tr., 12—2000m. a. Kalk,
hfg., 6—8. 'S. Aizoon L. var. [i minor Koch.

J Kurzblättriger st., S. brevifölia sternb. 193.
52. Bl. 2cm hing, 15 mm breit, lineal-spatelig. an der Spitze ver¬

breitert, scharf und tief gesägt; stg. von der Mitte aus oder
obervv. locker rispig ; Ästchen 1—3bltg.— Tir.: Wormserjoch;
Krt.; zerstr., 6—8.

Kärntnerscher St., S. Carinthiaca Schott & Kotschy.
— Bl. 2—2-5cm lang, 1'5—2mm breit, lineal spatelig, an der

Spitze wenig verbreitert, scharf gesägt; Stg. lang, 30—35 cm
hoch, mit langen, abstehenden, 1—Sbltg. Seitenästen. — Schw.:
Bernina, 7. s. Verlängerter St., S. elongata (Engl. v.).

53. (43) Bl. der Rosetten und Stäminchen tineal-Ianzettlich , spitz
oder stumpf, über der Mitte breiter oder so breit, wie am
Grunde, 7punktirt.....................54

— Bl. der Rosetten und Stämmchen eilanzettlich, spitz, dachfrg.,
weissrandig, über der Mitte schmäler, also pfriemlich-spitz.
Spunktirt; Stgbl. lineal-lanzettlich, verkehrt-keilfrg......57

54. KfW. verkehrt-eifrg.-rundlich oder länglich, weisslich oder
gelblich; Bl. der Rosetten zurückgebogen..........55

— Krbl. verkehrt-eifrg.-keilig, schneeweiss; Bl. der Rosetten dach-
ziegelfrg., gerade; Stg. 2—3bltg., dicht klebrig-drüsig! — Schw.
und Tir.: Etschth.; Tr., 18—2200 m, a. Kalk, zerstr., 6. 7.

*Diapensienartiger St., S. diapensioides Bell.
55. Bl. der Stäminchen nur an der Spitze zurückgekrünimt,

dachig..........................56
— Bl. der Rosetten vom Grunde oder von der Mitte aus zurück¬

gebogen; Stg. meist kahl; Krbl. oft gelblich. — Schw. bis
Österr. und Stei.; Tr., 13—2700 in. a. Kalk und Dolomit, hfg.,
6, 7.2) ' Meergrauer St.. S. caesia L. 194.

56. Bl. der Rosetten und Stämmchen aufrecht, stumpf, getrocknet
dicht säulenfrg.! Stg. unterw. drüsenhaarig; Krbl. mit 5 gera¬
den Nerven! — Sttdl. Alpenk.: Tir. bis Kr.; Tr., 15—2300 m,
a. Kalk und Dolomit, hfg., 7—8.

*Sparriger St., S. SquaiTOSa I.. 195.
— Bl. der Rosetten und Stämmchen abstehend, spitz; Krbl. mit

3bogigen Nerven. — Alpenk.; Tr., bei 1600 m, zerstr., 7, 8.
(S. caesia x aizoides.) 'Abstehender St.. S. patens Gaud.

57. (53) Krbl. verkehrt-ei-keilfrg................58
— Krbl. rundlich-eifrg., flach, feingekerbt, weiss mit röthlichen

1) Siehe die Tafeln 193—19:>.
2) Weisses Steinmoos (Krt.).
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Adern. — Alpenk.; Tr., 19—2400 m. a. Kalk und Dolomit, hfg.,
6, 7. »Bursers St., S. Burseriana L. 196.

58. Stg. 3—äObltg.; Bl. der Stämmchen 6—7 mm lang, lanzettlich,
stachelspitzig.— Schw.: Rhaeticon; Tir.: Ortlergeb.; Stei.; zer-
str., 5,6. "Vandelli's St., S. Vandellii Sternb. 197.

— Stg. 1—3bltg.; Bl. der Stämmchen 3mm lang, breitlanzettlieh,
weichstachelig.— Siidl. Tir.: HL Baldo, Tombea, Yestino, zer-
str., 4, 5. *Tombeaner St., S. Tombeanensis Boiss.

59. (42) Kzipfel am Rand bewimpert; Bl. an der Spitze I—äpunk-
tirt; Bl. der Rosetten und Stämmchen Iänglich-eifrg., an der
Spitze flach oder etwas zurückgekrümmt........... 6(>
kzipfel am Rande kahl; Bl. an der Spitze 3—Spunktirt; Bl.
der Stämmchen 4zeilig-daehfrg., von der Mitte aus abstehend
oder zurückgebogen ; Krbl. hellpurpurroth. — Schw.: Mte. Rosa,
Simplon; Szb.: Nassfelder Tauern; Ober-Stei.: Reichart usw.;
Tr., 20—3300 m, a. Gneiss, zerstr., 7, 8.

Gestutzter St., S. retusa Gouan.
60. Bit. einzeln, endstdg.; Ring um den Gr. sehr schmal, fast feh¬

lend; Krbl. rosenroth, zuletzt violett, seit, weiss.......61
— Bit. zu 2—9, kopfig; Ring um den Gr. breit; Krbl. lila bis roth. 63
61. Bl. und Kzipfel drüsenlos gewimpert; Krbl. 5nervig. 'S.oppo-

süifölia L. et aut.j.................... 62
—- Bl. und Kzipfel drüsig-gewimpert; Krbl. 3—Snervig , wenig

länger als die Stbg.— Schw. bis Szb. und Krt.; Tr., 20—3000 m,
zerstr., 7, 8. * Rudolphs St., S. Rudolphiana Hönisch.

62. Krbl. hellviolett, doppelt so lang als die Stbg. — Nördl. Al¬
penk.; Tr.. 19—2500 m, bes. a. Kalk, hfg., 6—8. ä

$ Gegenblättriger St., S. oppositifölia L. 198.
— Krbl. dunkelviolett, so lang als die Stbg.. sich kaum berüh¬

rend! — siidl. Schw. and Alpenk.; Tr., 6—8.
* Hegetschweilers St., S. Hegetschweileri Brugg.

63. (60; Krbl. lanzettlich, Snervig, 4mm lang, dunkelviolett bis
rothlich. — Alpenk.; Tr., 23-3300m, hfg., 7. 2

JZweiblüthiger St., S. biflora All. 199.
— Krbl. breitelliptisch, Snervig, 6mm lang, rein lila. — Schw.:

Wallis; Tir.: Kais; Krl.: Pasterze usw., 7, 8. (S. Kpchii Horn,
et aut. pl. * Grossblumige St., S. macropetala Kern.

Bastarde: 3) 8. citrina Heg. = Mureti Ram. 1863 (aphylla
X planifolia, und exilis Heg. (moschata x planifolia) a. d.
Schw.; Forsteri Stein feaesia X mutata; a. Tir.: Innsbruck;
Gaudini Brügg. = impunetata Gaud. var. - rosularis Schleich,
i. sch. (aizoon X Cotyledon v. Simplon; G i rta n n e ri Brügg.

1) Siehe die Tafeln 1!I0—199.
2) Blaues Steinmoos (Szb.. Krt.|.
;t) Vgl. Kerner. A., Über die hybriden Saxitragen der österreichischen Flora

in: Skofitz, Österr. Botan. Zeitschr. Band 20. 1S70. S. 145—147.
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(aizoides x mutataj a. d. Schw.; Hausmanni Kern, (sub-
aizoides X mutata) a. d. Schw., Tir. u. Bai.; Huteri Ausserd.
sub-biflora X oppositifolia a. Ost-Tir.; h> brida Kern. =

spuria Kern. ol. (super-biflora x oppositifolia a. d. Schw. und
Tir.; Jaeggiana Briigg. ,'Cotyledon x cuneifolia) a. d. Schw.:
Graub.; inclinata Kern, (suh-aizoides x mutata; a. Tir.; Nö-
rica Kern, (macropetala x oppositifolia) a. Ost-Tir.; Padel-
lae Brugg, (androsaeea x Seguieri) a. d. Schw.; patens Gaud.
(caesia x aizoides) a. d. Alpenk.; Regeiii Kern, super-aizoi-
des X mutata) a. Tir. und Bai.; Tiroliensis Kern, (caesia
X squarrosa) a. Tir.: Schiern; trifida Gaud. (muscoides All.
x moschata Wulf) und Wettsteinii Briigg. exarata X pla-
nifolia) a. d. Schw. und Zimmeteri Kern, faizoon x cunei¬
folia) a. Ost-Tir.; ferner: squarrosa x aizoides a. d. Alpenk.;
moschata x Seguieri a. d. Schw.: Piz Beverin; crustata x
llustii a. Kr.; aizoides x caesia, Rudolphiana x Kochii und
androsaeea X planifolia a. d. Schw.

86. Zahlbrucknera Reichb., Zahlbrucknere, Glimmerstein-
brech. (No. 101 & 264.)
Stg. aufstrebend; untere Bl. langgestielt, herznierenfrg., 5—7-
lappig; obere Bl. älappig; Bit. länggestielt; Krbl. kürzer als
die Kbl., grünlich. — Krt. und Stei.; Feh., 1 0—1800m, seit.,
6, 7. Wundersame '/,.. 1. paradoxa (Sternb.) Reichb. 200.

Will. Fam. Umbelliferae Juss., Dsldengewichse. (No. 100.)

87. Hacquetia Neck., Hacquetie, Schaftdolde. No. 104.)
Stg. blattlos; Bl. grundstd., 3—»lappig; Döldchen kopffrg., von
einer 3mal grösseren Hülle umgeben ; Krbl. gelbgrün. — Krt.
his Kr.; Geb., bis 1500m, zerstr., 4, 5.

Gelbgrüne II.. H. Epipactis L. de Cand. 201.

88. Astrantia Tourn., Thalstern. 2) (No. 104.,
1. Grundstdg. Bl. handfrg., 3—Stheilig mit langlich-eifrg., un¬

gleich gesagten und gelappten Abschnitten..........2
— Grundstdg. Bl. Bngerfrg. zerschnitten, mit 7—Blanzettlichen,

spitzen, stachelspitzig-gezähnten, unterseits hellgrünen Abschnit¬
ten ; Stg. 20—SO cm hoch, schlank; Hüllbl. und Krbl. weiss. —
Schw. und Tir.; Wi., 18—2300m, a. Urgest., zerstr., 7, 8.

* Kleiner Th., A. minor L. 202.

1) Siehe die Tafeln 200—202.
2) Vgl. Stur. D.. Beiträge zu einer Monographie des Genus Astrantia in

Sitzungsber. Akad. Wissensch. Wien. Band 40. IsOO. S. 4<W—524; tab.
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2. Grundstdg. Bl. handfrg.-5theilig, mit länglich eifrg., spitzen,
fast 3spaltigen, ungleichgesägten Abschnitten; Hüllbl. länger
oder kürzer, als die Dolde; Stg. 30—60 cm hoch.......3

— Grundstdg. Bl. bis zum Grunde 3theilig, ungleich-gesägt; mitt¬
lerer Abschnitt länglich keilfrg., seitliche Abschnitte äspaltig,
unters, hellgrün, zierlich geädert! Hüllbl. so lang als die Dolde
und wie die Krbl. weiss; Stg. 20—30 cm hoch, zart und schlank.
— Nördl. und sildl. Kalkalpenk. \.Bai. und Tir. bis Kr.; Geb.
1 5—1 800 m, zerstr., 7, 8. (Ä. Bavarica F. Schultz 1858; gra-
cilis Doli. 1858 nec Barth; Carinthiaca Stur, nec Hoppe; Car-
niölica Koch et auf. nec Wull.

Alpen-Tb., A. alpina V. Schultz.
3. Grundstg. Bl. 7 —Sein im Durchm.; Hüllbl. so hing oder län¬

ger als die Dolde; Kzähne lanzettlich, stachelspitzig; Hüllbl.
und Krbl. weiss, röthlich oder grünlich. [A. major L.j. . . .4

— Grundstg. Bl. 3cm im Durchm.; Hüllbl. kürzer als die Dolde;
Kzähne eifrg., stumpf; Hüllbl. und Krbl. weiss. — Kit. und
Stei., zerstr.; Kr., big.; Geb. 13—1800 m, verbr., 7, 8. (A. gra-
cilis Barth 1840 nec "Doli.; Koch.)

Krainischer Tb., A. Carniölica Wulf.
4. Hüllbl. bis 13 mm lang, so lang als die Dolden; Stg. wenig

verzweigt.— Alpenk.; Geb. bis 1800m, hfg., 6—8. 2) (A. major
L. var. et. Koch.) Grosser Th., A. major L.

— Hüllbl. 22—28mm lang, fast doppelt so lang als die Dolden,
an der Spitze meist 2zähnig, bleich (var. pallida Presl. — Fündst.
oder röthlich; Stg. weitästig. — Krt. und Kr., bei 1500m,
zerstr., 6—8. (A. major L. var. (J. involucrata Koch.)

Kärnthnerisoher Th., A. Carinttriaca Hoppe.
Bastard: A. Kissensis Grembl. major x alpina . a. Bai.:

Riss.

89. Eryngium Tourn., Mannstreu. (No. 103.)
Hüllbl. vieltheilig-fiederspaltig, stechend-borstig-gezähnt, ame¬
thystblau oder weisslich; Stg. 1—3 köpfig ; grundstdg. Bl. lierz-
frg., stengelstdg. 3lappig; Krbl. weiss. — Südl. und westl.
Schw.; Ober-K rt. und Kr. (Wochein); Wi., 15—1900 m, zerstr..
7. 8. *Alpen-M., E. alpinum L. 203.

90. Pimpinella L., Biberneil. (No. 110.)
1. Stg. kantig-gefurcht, entfernt beblättert. [P. magna L.) . . .2

— Stg. stielrund, fein gerillt, fast blattlos; Bl. doppelt-gefle¬
dert; Abschnitte im Umriss rundlich, fast handfrg. einge-

1) Siehe die Tafel 20:).
2) Astrenze (Bern, Graul).). Bibernell (St. Galt.: Sarg.l. schwarze Gärisch

(Bern), Isaechrnt (St. Gall.: Ohertogg.), Sanikel (Unterwald), schwarze Stränze
(Uri).
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schnitten, mit lanzettlichen, zugespitzten Zipfeln. — Alpenk.;
Geb., 13—1600 m, zerstr., 7, 8. (P. Saxifraga L. var. o. Koch;
alpina Host.) Voralpen-B., P. alpestris Spreng.

2. Krbl. schön rosenroth bis tiefroth; Bl. klein.— Alpenk.: Geb.
16—-2200 m, bes. a.Mergelboden, hfg., 6—8. ;P. magna L. var. ß.
rosea Koch.) Kol her 1!., P. rubra Hoppe.

— Krbl. weiss; Bl. gefiedert mit handfrg.-doppelt-fiederspaltigen
Abschnitten. — Alpenk.; Geb. 13—1800m, zerstr., 6—8. (P.
magna L. var. 8. Koch. Zerschlitzte B., P. dissecta Hetz.

91. Bupleurum Tourn., Hasenohr. (No. 105.)
1. Bl. mit vielen, selten 1 Längsnerven; Nerven gerade, nicht

netzaderig.........................2
— Bl. mit 1 Längsnerven und netzaderigen Seitennerven; Stg.

einfach, blattlos oder 1 big., lincal-lanzettlich; Hüllchenbl. vom
Grunde bis zur Mitte zusammengewachsen. — Schw., Tir.,
Krt.: Tr., 13—2300 m, zerstr., 7, 8.

*Sternblütiges H., B. stellatum L.
2. Stg. Vielbig., einfach oder ästig, ein- oder mehrdoldig; Bl. ei-

bis herzfrg. oder lineal, stengelumfassend. [B. ranunculoides L.) 3
— Stg. blattlos oder 1big., einfach; grundstdg. Bl. lineal, bogig-

herabgekrümmt; Dolde einzeln, hängend. — Süd-Tir. bis Kr.;
Tr., 16—2300 m, zerstr., 7, 8. B. graminifölium Vahl.)

*Felsen-H., B. petraeum L. 204.
3. Grundstdg. Bl. lineal-fädlich, 1—3mm breit. (B. ranunc. var.

caricinum de Cand., Koch = caricifölium Willd., Koch et aut.) t
— Grundstdg. Bl. ei- bis herzfrg.; Stg. 8—20cm hoch, einfach

B. ranunc. var. a. humilius Koch); Hüllchen doppelt so lang
als die Döldchen (var. ranunculoides Reichb. — Fundst.] oder
wenig länger als die Döldchen (var. angulosum Reichb. —
Fandst), oder Slg. 20—60cm hoch, ästig (B. ranunc. var.
elatius Koch); Bl. schmal, 3—4 mm breit, Dolden armbltg. (var.
grarnineum Vill. — Fundst.) oder bis 5mm breit; Pflz. reich-
bltg., stark (var. Burserianum Schleich. — Fundst.)*.— Schw.,
Tir. und Kr.; Tr., 15—2200m, zerstr., 7, 8.

* Hahnenfussartiges II., B. ranunculoides L. 205.
4. Strahlen der Dolde 2—27211131so lang als die Hüllbl.; Krbl.

ockergelb; walzlich eifrg., doppelt so lang als breit; Frkn. und
Fr. deutlich gerifft. — Schw.; Wi., über 1500 m zerstr., 7, 8.
'B. ranunc. var. caricinum de Cand.)

Seggenblattriges II., B. caricifölium Willd.
— Strahlen der Dolde haardünn, 3—4mal so lang als die Hüllbl.;

Krbl. blassgelb, sehr klein; Frkn. glatt, eifrg., fast so lang

11 Siehe die Tafeln 201 und 205.
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als breit; Fr. mit verlöschten Rippen. — Krt.: Canalth., 7, 8.
(B. ranunc. var. caricinum Fenzl .Sc Graf 1858 nec de Cand.)

Canalthalcr H., B. Canalense Wulf.

92. Libanotis Crntz., Heilwurz. 'No. HS.
1. Frchen kurzhaarig-rauh...................2
— Frchen dem freien Auge kahl; untere Bl. 2—3faeh fiederschnit-

tig mit eifrg. Abschnitten und stachelspitzigen Zipfeln; Krbl.
weiss. — Kr., Wi., bis 1500 m, zerstr., 7, 8.

Augenwurzartige H., L. athamantoides Spreng.' de Cand.
2. Bl. 2—3fach fiederschnittig mit eifrg.-fiederspaltigen Abschnit¬

ten und lanzettlichen Zipfeln , unters, blaugrün /.. montana
Crntz. et aut.)....................... 3

— Bl. mit schmallanzettlichen Abschnitten und zertheilten Zipfeln.
Schw.: Simplon? und Kr.! Tr., bis 1500 m, zerstr., 7, 8.

Mohrenblättrige H., L. daucifölia Scop.
Stg. 60—120 cm hoch; Bl. gleichmassig abstehend; Hüllbl. be¬
haart: Stg. kahl oder flaumig var. minor Koch. — Fundst.).
— Alpenk.; Tr., bis 2000 m, hfg., 7, 8.

Berg-H., L. montana Crntz.
— Stg. 4—lOcni hoch; die untersten Abschnitte der Bl. vom Mit¬

telnerv entfernt; Hüllbl. seidenhaarig. — Süd-Tir.; Tr., bis
1500 m, zerstr., 7, 8. Zierliche H., L. gräcilis Reichb.

93. Athamanta L., Augenwurz. (No 112.)
1. Dolde 6—9strahlig; Frchen kurzhaarig mit weitabstehenden

Haaren..........................2
— Dolde 15—25strahlig; Frchen sammthaarig mit kurzen, auf¬

recht abstehenden Haaren ; Bl. kahl. — Südl. Alpenk.: Tir. bis
Kr., bis 1600 m, zerstr., 7,8. Matthioli's A., A. Matthl'oli Wulf.

2. Hüllchen so lang als die frtragenden Hitstiele; Fr. eifrg.; Bl.
im Umfange eilänglich, behaart oder kahl var. mutellinoides
Lam. — Fundst. . —Alpenk.; 13—2300 m, a. Kalk, hfg., 6—8.2)

♦Kretische A., A. Cretensis L. 206.
■— Hüllchen kürzer als die frtragenden Bitstiele; Fr. kegelfrg., Bl.

im Umfange sehr breit. — Nieder-Österr.: Schneeberg, 7, 8.
Felsen-A., A. rnpestris Scop.).

94. Ligüstieum L., Liebstock. (No. 110 & 121.)
I. Stg. 6—lOcm hoch; Hüllbl. zahlreich, an der Spitze fieder-

spaltig; Bl. mit kurzen Zipfeln. ■— Schw.: Thoiry und Saleve,
bei 1600 m, seit., 6. 7. Asantartiger L.. L. feruläceum All.

— Stg. 60—130cm hoch; Hüllbl. fehlend oder zu 1— 3, ganz-

1) Siehe die Tafel 206.
21 Alpenaugenwurzel (Schw.), Vogelnest (Alpenk. I.n. 15
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randig; Bl. mit langen Zipfeln. — Schw.: Mt. Generoso, Süd-
Tir.: Mt. Baldo und Kr.; Tr. über 1500 m, zerstr., 7, 8.

Seguiers L., L. Seguieri (L.) Koch.

95. Meum (Tourn.) Bärwurz. (No. 123.)
1. Stg. 15—30cm hoch; Bl. doppeltgefiedert, mit fiedertheilig-

vielspaltigen Abschnitten und fast quirligen haarfrg. Zipfeln;
Krbl. weiss. — Alpenk., bes. in den östl. Alpen; Wi., 10—2100 m,
a. Kalk, hfg., 7, $."-)

*Augenwurzartige B., M. athamänticumJacq. 207.
— .Stg. 30—50cm hoch; Bl. doppeltgefiedert, mit fiedertheiligen

Abschnitten und lineal-lanzettlichen bis linealen, stachelspitzi¬
gen oder 2spaltigen Zipfeln; Hüllbl. 0—1; Krbl. weiss oder
röthlich. — Alpenk.; Wi., 13—2200 m, hfg., 7, 8.3)

* Rauten-B., M. mutellina (L.) Gärtn. 208.

96. Pachypleurum C. A. Mey 1829 (Gaya Gaud. 1828 nec
Kunth), Dickrippe. (No. 121.)
Bl. 2—3fach fiederschnittig mit linealen Abschnitten; Hüllbl.
7—10, 2—3spaltig; Krbl. weiss oder röthlich.— Alpenk.; Wi.,
19—2500 m, bes. a. Urgest., hfg., 7, 8.*)

»Einfache D., P. Simplex (L.) Reichb. 209.

97. Angelica L., Engelwurz. (No. 124.)
Stg. gefurcht; Bl. 3fach gefiedert; Abschnitte länglich, scharf
gesägt, die obersten etwas herablaufend; der endstdg. Ab¬
schnitt ganz oder 3spaltig, die seitenstdg. sitzend, am Grunde
ungleich, oft zweispaltig ; Blscheiden sehr gross, bauchig; Krbl.
weiss oder röthlich. — Alpenk.; Geb. bis 1600m, hfg., 7, 8. 5j

Berg-E., A. montana Schleicht

98. Archangelica Hoffm., Erzengelwurz. (No. 124.)
Stg. stielrund, gerillt; Bl. doppelt - fiedertheilig; Abschnitte
herz-eifrg., ungleich-gesägt, die endstdg. 3-, die seitenstdg.

1) Siehe die Tafeln 207—209.
2) Bärenpudl, Bergkümmel (Nieder-Österr.),'Bärenfenchel (Tir.), Lungenwürz

(Schw.), Mutterwurzel (Bern).
3) Rother Bärenfenchel (Zillerth.), Bedaun (Tir.), Blau-Berrkraut, -würz (Tir.,

Fusch), Gamskraut (Bai.). Goplitz (Krt.), Kopriz (Tir.: Lienz.), Madann (Ötzth.,
Zillerth., Alg., Szb.), Marbelkraut iSzb.h Mardun (Alf.), Mataun (Süd-Tir.), Mat-
tau (Bai.l, Matun (Graub., Engad.), Medaun (Tir.), Munterne (Graub.), Muttarna
(Graub.: Daves!, Muttern iSehw., Vorarlb.l, Mutterna (St. Gall.: Sarg.), Muttri
(Pilat.), Nidelbrod (App.), Pedaun (Tir.: Lienz.), Roomblume (Luz., App.), Eoom-
zonen (App.).

41 Berrkraut. Berrwurz (Pinzg.).
5) liaumtropfen (Graub.), Beeriblosa (St. Gall.), Blassröhre (Bern, Glar.), Bü¬

chel (Graub.), Dudla (St. Gall., Oberrheinth.), Guga, Gugaehrut (St. Gall.: Sarg.),
Spickrohr (Bern, Glar.), Spritzguga (St. Gall.: Sarg.), Spritza (Bern, Glar.), Sprotza
(St. Gall.), Waldröhre (St. Gall.).
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2 lappig ; Bitstiele rund ; Blscheiden bauchig aufgeblasen und
ganz angewachsen; Krbl. grünlich; — Südl. Alpenk.; stei..
Kr.; Geb. bis 1500 m, zerstr., 7, 8.')

Gebräuchliche E.. A. officinalis Eioffm.

99. Peucedanum L., Haarstrang. (No. 120 ov: 185.
Stg. gefurcht, iistig; Bl. 3fach gehedert, mit schmallinea-
len Zipfeln; Hüllbl. zahlreich; Krbl. langbenagelt, herzfrg.,
weiss. — Schw.: Mt. Generoso; Süd-Tir.: Mt. Baldo ; Krt.:
Raibl und Kr.: Wochein; Tr., bis 1600m, zerstr., 7, 8.

Raibl'scher H., P. Rablense Wulf. Koch,.

100. Tommasinia Bertol., Tommasinie, Quirldolde. (No. 107.)
Stg. stielrund, gerillt und bläulich bereift; Bl. Sfaoh fieder-
theilig; Abschnitte eifrg., spitz - gesägt, der endstdg. 3-, die
seitenstdg. Happig; Blscheiden gross, aufgeblasen; Hülle feh¬
lend; Krbl. grünlichgelb. — Alpenk.; Tr., bis 1600 m, zerstr.,
7, 8. Quirldoldige T.. T. verticillaris L.) Bertol.

101. Imperatoria L., Meisterwurz. (No. 109.
1. Bl. derb, 1—äfach 3schnittig! Abschnitte eifrg., ungleich ge¬

zähnt; Stg. 3—10dm hoch. — Alpenk.; Geb. 13—1900m. hfg.,
7, 8. 2; Gemeine M.. I. OstXUthium L.

■— Bl. krautig-dünnlaubig, äfach 3sclmittig; Abschnitte keilfrg.,
langzugespitzt, ungleich tief eingeschnitten, gezähnt, am Grunde
tiederspaltig; Zipfel und Zähne vorwärts gerichtet, zugespitzt;
Schw.: Tess. (Gremli), 6.

Schmalblättrige M., I. angustifölia Bell.

102. Heracleum L, Bärenklau. (No. 116.
1. Bl. ziemlich ganzrandig, handlappig, am Grunde herzfrg.;

Krbl. weiss; Blscheiden bauchig.............2
— Bl. tief fiederspaltig oder Qedertheilig oder Sspaltig.....5
2. Bl. herzfrg., 8—ölappig, nicht auffällig handfrg.-breit; Kr. kahl

oder behaart.......................3
— Bl. bes. die unteren herzfrg.^rundlich, 7—91appig; Abschnitte

breit, rundlich, zugespitzt gesagt ; seitliche Abschnitte ganz¬
randig; Fr. warzig-rauh. — Nordl. Kalkalp., Tir.; 6, 7.

Handblättrige B., H. palmatnm Baunig.
3. Abschnitte der Bl. mit gebogenen oder fast geraden Seiten¬

rändern, stumpf oder zugespitzt ungleich gesögt-gezähnt; Stgbl.

1) Gartenangelik (Schw.), Giftwürze (Schw.), Heiliggeistwurzel (St. Galt.).
2) Abkraut (Rem), Astrenz, Astrenze (Luz.), Beizakraut (Bern), Gerisckwurz

|Bem), Gärrisch (Bern), wilde schwarze Gerste (Bern), HoorstranzeiSt. Galt.: Werd.),
Kaiserwurz (Bern. Oherl.), Masterwurz (Tir., Ober-Bai.), Stränze (Schw.).

15*
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Szählig; Fr. oval ausgerandet, zuletzt kahl. (ff. asperum Koch
et aut. nec M. Bieb.)...................*

— Abschnitte der Bl. herafrg.-rundlich, abgerundet, stumpf; Bl.
unters, auf den Adern weichhaarig; Fr. eifrg. — Schw.: Al-
penk., 7, 8. Alpen-B., H. alpinum L.

4. Bl. unters, kahl, nur auf den Adern behaart, oder kurz-grau¬
haarig , zugespitzt mit geraden Seitenrändern. — Schw. bis
Stei.; Wi., 1 0—1600 m, zerstr., 7, 8. (H. asperum Koch et aut.
germ. nec M. Bieb.; Panaces Beiehb.

Berg-B., H. montanum Schleich.
— Bl. unters, weissfilzig, stumpfgelappt, mit gebogenen Seiten¬

rändern. — Südl. Aipenk.: Mt. Baldo, bis 1500 m, seit., 7, 8.
H. Pollinianum Bertol.) Pyrenäische B.. H. Pyrenaicum Lam.

5. l Blscheiden eng; Bl. mit 3—5—7gefiederten Abschnitten;
Frkn. behaart, (ff. Austriacum aut.).............S

— Blscheiden bauchig; Bl. I—äpaarig gefiedert; Frkn. dicht be¬
haart oder kahl. (ff. Sphondylium L. — Exemplare!,..... 7

5. Krbl. weiss; Fr. kahl.— Nord-Tir. bis Österr.; Wi., 13—*600 m,
a. Kalk, zerstr., 7, 8. Österreichische B., H. Austriacum L.

— Krbl. rosenroth; Fr. behaart. — Ober-Österr.: Traunst. usw.
und Kr.: Wochein, 7, 8.

Silgenblättrige B., H. siifölium fScop.) Beichb.
7 5) Krbl. fast gleicbgeformt, nicht strahlend, grünlich oder

gelblich; Frkn. kahl. (ff. SiMricum Koch et aut. nec L.) . . .8
— Krbl. strahlend; Frkn. behaart. — Aipenk.; Wi., bis 1800 m,

zerstr., 7, 8. !H. Sphondylium L. var. ß Koch.
Schöne B., H. elegaBS Jacq.

8. Untere Bl. Szählig gefiedert; Abschnitte lanzettlich, verlängert,
gesägt; Stg. tief gefurcht; Aipenk. — Fundst., 7, 8.

Langblättrige B., H. longifölium Jacq.
— Alle Bl. 5zählig gefiedert; Abschnitte handfrg.-fiederspaltig mit

zugespitzten, altstehend gesägten Zipfeln; Fr. verkehrt-herzfrg.
— Aipenk.; Fundst., 7, 8. Gelbliche B., H. flavescens Bess.

103. Laserpitium Tourn., Laserkraut. (No. 107 & 119.

Abschnitte der Bl. ganz und ganzrandig, lineal oder lanzett¬
lich ; Bl. 2—3fach fiederschnittig; Krbl. weiss........ i
Abschnitte der Bl. gezähnt oder fiederspaltig.........3
Bl. 3fach-fiederschnittig mit schiefen Hauptadern : Fr. länglich-
lineal; Gr. zurückgekrümmt und der Fr. anliegend. — Aipenk.;
Tr., bis 1600 m, a. Kalk, hfg., 7, 8.',

Bosskümmel-L., L. Siler L.
Bl. 3zählig doppelt und dreifach fiederschnittig mit dem Band

IrWälsches Liebstöckel (Aipenk.), Rosschümmi (Schw.), Zinkkraut (Bercht.).
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gleichlaufenden Hauptadern; Fr. oval; Gr. aufrecht, auseinan¬
derstehend. — Tir. bis Kr.; Tr., bis 1600 m, seit., 7, 8.

Haarstrangartiges L.. L. peucedanoides L.
3. (1i Krbl. weiss; Hülle vielbig., mit weissgerandeten Blchen.;

Dolden vielstrahlig.....................4
— Krbl. gelb mit rothem Rand; Hülle fehlend oder 1—3big.;

Dolden 4—lOstrahlig; Stg. rund, behaart oder kahl var.: rö-
ridum Christ. — Schw.). — Schw. und Süd-Tir., bis 2000m,
zerstr., 7, 8. Gaudins L., L. Gaudini Mor.

*. Stg. stielrund, gestreift; Bl. etwas kurzhaarig.........5
— Stg. kantig-gefurcht, 9—21dm hoch; Bl. 3zählig bis 3fach-
hederschnittig, unters, rauhhaarig; Abschnitte eifrg., ungleich¬
gesägt; Blscheiden aufgeblasen ! —Kr.: Zirknitz und Gotschee ;
Wi., bei 1500 m, selt.,"7, 8. (L. Archangelica Wulf. 1786.

Handblättriges L., L. Chirönium Scop. 1772).
5. Abschnitte der Bl. gross, eifrg. oder länglich, am Grunde herz-

frg., kahl (var.: glabrum Koch. — Fundst.J oder unters, rauh
(var. asperum Koch.— Fundst.). — Alpenk.; Tr., bis 1600 m.
bes. a. Kalk, hfg., 7, 8. 2j Breitblättriges L., L. latifölium L,

— Abschnitte der Bl. klein, eifrg. mit linealen Zipfeln, etwas be¬
haart. — Südl. Schw. bis Kr'; Geb.- Tr., 13—2100m, bes. a.
Urgest., hfg., 7, f.2; »Behaartes L., L. hirsutnm Lam. 210.

104. Anthriscus Hoffm., Klettenkerbel. "(No. H5.

4. Stg. in der unteren Hälfte rauhhaarig, oberw. kahl: Bl. kahl
oder unters, etwas behaart. A. sylvestris L. et aut.,.....2

— Stg., BL und Bitstiele kurz-flauniig-sammthaarig bis aschgrau;
Zipfel der Blabscbnitte schmallineal. lang- oder breitlanzett-
licb, kurz var.: Hladnikianum Reichb. — Kr. — Kr.: Nanos,
Mt. Maggiore usw.; Tr., bei 1500m, seit., 5, 6.

ErdrauchartigerK., A. fumarioides Waldst. & Kit. spreng.
2. Bl. Szählig-doppelt-fiederschnittig, die 2 unteren Abschnitte

fast so gross als das ganze Bl.; mittlere Bit. der Dolde un¬
fruchtbar. — Schw. und Ober-Bai.; Wi., bei 1500m, zerstr.,
6—8. (A. silv. var. ß. alpestris Koch.,

Glänzender K., A. nitidus Haszl. Garcke.
— Bl. doppelt-fiederschnittig; Abschnitte mit linealen. abstehen¬

den Zipfeln. ■— Schw.: Bern, 6, 7. (A. silv. var. f. tenuifölia
Koch.) »Alpen-K., A. alpinus (Vill.) Jord.

105. Chaerophyllum L.. Kälberkropf. (No. 117.
1. Krbl. am Rande gewimpert; Stg. an den Gelenken wenig an¬

geschwollen; Bl. doppelt-fiederschnittig mit fiederspältigen Ab¬
schnitten......................... i

1

N
1
i

T
5mH

•

1

lj Siehe die Tafel 210.
2) Bocklaub (Graub.: Rheinw.), Groburach (Krt.), weisse Hirschwurz (Alpenk.).
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— Krbl. am Rande ungewimpert; Stg. an den Gelenken meist an¬
geschwollen , oft rothgefleckt, ganz kahl (var.: glabrum Koch
= monogonum Kit. — Fundst. oder mir am Grande lang-
und steifhaarig (var.: glabiiusculum Koch «= maculatum Willd.
— Fundst.) oder kurz- bis steifhaarig; Bl. 3 fach fiedertheilig
mit lang vorgezogenen Zipfeln; Frchen gelbbraun! —Alpenk.;
Geb.. bis (SOOrn,' hfg., 6—8. Goldener K., Ch. aurenm L.

2. Krbl. ringsum gewimpert, die .Spitze ausgenommen; Hüllchen
am Rand hüutig, breit lanzettlich; Gr. aufrecht. 1)......3

— Krbl. nur an der Spitze gewimpert; Hüllchen ganz häutig,
lineal; Gr. abstehend; Dolden gegenstdg. bis quirlig! —Schw..
st. Bernhard, Vorarlb., Ober-Hai. Iiis Innth. Alp., 6—8.

schöner K., Ch. elegans Gaud.
3. Frhalter bis zum Grunde 2theilig; Bl. 2fach geliedert, mit

schmal lanzettlichen Zipfeln; Stg. stark behaart. — Alpenk.;
Geb., bis 1800 m, hfg., 7, 8. (Ch. Villarsii Koch & aut.

Rauhhaariger K., Ch. hirsutum L.
— Frhalter nur an der Spitze ätheilig; Bl. ämal 3zählig-gefiedert

mit ungleichen Abschnitten; Stg. kahl; Krbl. weiss oder rosen-
roth var.: rösea Koch. — Fundst.;. — Alpenk.; Geb., bis 1800 m,
zerstr., 7, 8. fCh. hirsutum Koch et aut. nec L.)

Wasserschierlingartiger K., Ch. Cicutäria Vill.
106. Myrrhis Scop., Myrrhenkerbel. No. 118.

Bl. 3facb fledertheilig mit Bederspaltigen Abschnitten, dicht¬
zottig; Hüllchen lanzettlich, spitzig; Krbl. weiss. — Alpenk.;
Wi., bis 1800m, zerstr., 7, 8. 2)

Wohlriechender M., M. Odorata L.) Scop.

107. Molopospermum Koch, Striemensame. (No. 126.)
Bl. 3fach-fiederschnittig; Abschnitte am Grunde eifrg., lanzett¬
lich, allmählich lang zugespitzt, tief flederspaltig; Stg. kahl,
hohl.— Südl. Alpenk.: Schw. bis Kr.; Wi., bei 1600m, zerstr.
und seit., 6—8. (M. Cicutärium de Cand.

Peloponnesischer St., M. Peloponnesiacum (L.).
108. Pleurospermum Hoffm., Rippensame. (No. 126.)

Bl. 3zählig mit länglichen, gezähnten Abschnitten; Stg. ge¬
streift, rohrig, kahl.— Alpenk.; Wi., bei 1600 m, zerstr., 7, 8.

Österreichischer R., P. AustriaCUm ,'L.) Hoffm.

109. Malabaila Tausch. 1834; , Malabaile, Kerndolde.
No. 118.)

Bl. 3zählig zerschnitten, mit doppelt-fiederspaltigen Abschnit-

11 Bergkörbel (Schw.). Rosskümmel (Schw.).
2) Wilder Anis (Krt.), Körbelkraut (Granb.), wälscbes K.jrblikraut (Aaarg.).
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ten und fiederspaltigen Zipfeln, glänzend; Stg. ästig; Dolde
vielstrahlig mit vielblg. Hüllen und Hüllchen. — Südl. Tir. bis
Kr.; Wi., bei 1500m, seit.. 6. 7. Malab. Hacquetii Tausch.
1834; Hladnikia Golacensis Koch 1837.

Golak'sche M., M. Gölaka Hacq. (1782.)

XXIV. Fain. Caprifoliaceae .luss., Geisblattgewächse. (No. 131.)

110. Sambüeus Tourn., Holunder. (No. 132.)
Mark der Aeste gelb bis gelbbraun; Bl. gefiedert mit 3—7eifrg.
Abschnitten; Nebenbl. warzenfrg.; Bit. in eifrg. Rispen; Blkr.
grünlichgelb; Br. rothl — Alpenk.; Geb. bis 1600 m, hfg., 5, 6.2)

Trauben-H., S. racemosa L.
111. Lonicera L., Lonizere, Heckenkirsche. (No. 133.

1. Frkn. und Beeren vollständig oder fast vollständig \erwachsen. 2
— Frkn. und Beeren nur am Grunde verwachsen; Bitstiele 3—4-

mal länger als die Blkr.; Blkr. röthlich-weiss ; Br. blauschwarz.
— Alpenk.; Geb., bis 1600 m, bes. a. Kalk, hfg., 5, 6.3,

Schwarze L., L. nigra L.
2. Bitstiele viel kürzer als die Bit.; Bl. stumpflich; Blkr. gelblich-

weiss; Br. blauschwarz. — Alpenk.; Geb., bis 1 600 m, bes. a.
Kalk, hfg., 5, 6.*) Blaue L., L. coerülea L. 211.

— Bitstiele 3—4mal so lang als die Bit.; Bl. spitzig; Blkr. pur-
purroth ; Br. roth. ■— Alpenk.; Geb., bis 1600 m, bes. a. Kalk,
nicht seit., 5, 6.8] Alpen-L., L. alpigena L. 212.

112. Linnaea Gronov., Linnäe. Erdkrönchen. (No. 133.)

Stg. fadenfrg. kriechend; Bl. rundlich, etwas lederig; Bitstiele
länger als die Bit.; Blkr. weiss mit blutrothen Streifen. —
Schw. Iiis Krt.; Geb., bis 1800m, zerstr., 7, 8.

Nordische L., L. borealis L. 213.

1

U-M

■

XXV. Farn. Rnbiaceae de Cand. [Stellatae L.], Krapppewächse.

113. Gälium L., Labkraut 6; (No. 12<J.

I. Frstiele gerade, aufrecht..................
— Frstiele herabgebogen: Bl. ohne Stachelspitze, glänz- und ner¬

venlos; Ptlz. getrocknet-gelblich; Fr. bis 2 mm im Durchm.—

1) Siehe die Tafeln 211—213.
21 Hirschholder(Bern).
3) Schwarze Hundsbeere(Tir.i.
') Todtenbeer(Krt.: Katschth.).
'>) Bergkirschen (Alpenk.).
6) Vgl. Kerner. A-, Novae plantamm species. Decas I. in: Zeitschr. d. Fer-

dinandenms in Innsbruck. III. Keihe. Band 15. 1870. S. 252 ff.



234 K. W. v. Dalla Torre, Bestimmen der Alpenpflanzen. [120

Nördl. Alpenk.: Schw. bis Österr.; Geb., Tr., 19—äöOOm, a.
Kalk, zerstr., 7, 8. (G. rupicolum Bertol.

»Schweizerisches L., G. Helveticum Weit;. 214.
2. Bl. obers. auffällig gedunsen, unters, flach, getrocknet mit hell¬

häutigem Rand; Fr. feinkörnig, wenig über 1 mm im Durchm.j
Pflz. dicht rasig......................3

— Bl. obers. und unters, flach, nicht gedunsen, etwas glänzend,
stachelspitzig.......................4

3. Stg. 2—5 cm hoch; Bl. der unfruchtbaren Stämmchen 1—1 -5 mm
breit, am Rand mit feinen Dörnchen besetzt. — Südöstl. Tir.:
Landro, 12—1600 m, a. Dolomit, seit., 6, 7.

Perlschnurartiges L., G. margaritaceum Kern.
— Stg. 5—8 cm hoch; Bl. der unfruchtbaren .Stämmchen nur

l'6mm breit, am Rande ohne Dörnchen.— Südl. Kalkalpenk.
hfg.; Central- und nördl. Kalkalpenk. seit.; Tr., bis 1800 m,
zerstr., 8, 7. (G. Helveticum Koch, et aut. germ. nec Weig.)

Mt. Baldo's L., G. Baldense Spreng,
4. (2) Stg. bis 15 cm lang, aufsteigend-aufrecht; Bl. zu 6. steif,

lineal, an der Spitze nicht erweitert, fein hegrannt, mil stark
vortretendem Mittelnerv; Fr. fein gekornelt. — Südl. Tir. bis
Österr. u. Stei.; Tr., bis 1 600 m, zerstr., 6—9. ;G. silvestre
Poll. 1776 var. a. glabrum Koch = commutatum Jord. 1846.)

»Österreichisches L., G. Austriacum Jacq. 215!
— Stg. bis 20 cm lang, niederliegend - aufsteigend: Bl. meist zu

8, lineal-lanzettlich, gegen die Spitze verbreitert, lang-zuge-
spitzt, oft 2 merklich kleiner, kahl, am Rande weichstachelig
(var.: supinum Lam. — Fandst.] oder unters, kurzhaarig (var.:
hirtum Koch = Bocconei de Cand. — Fandst.). — Alpenk.;
Tr.. bis 2000 m, hfg., 6, 7. G. silvestre Poll. 1776 var. ß u. f
Koch ; alpestre Rom. & Schult.)

Schmalblättriges L., G. anisophyllnm Vill.

XXVI. Fam, Valerianaceae de Cand., Baldrian°;e»ächse.

114. Valeriana L„ Baldrian. (No. 131.
1. Alle Bl. oder doch die grundstg. ungetheilt; Bit. oft nur mit

Stbf. oder Stp. allein...................j
— Alle Bl. fiederschnittig, 3—5paarig, gezähnt; Bit. mit Stbf. und

Stp.; Blkr. blassröthlich. — Alpenk.; Feh., bis 1600 m, hfg.,
6—8. Holunderblättriger B., V. sambucifolia \iik

2. Bit. in einer endstdg. , von kleinen Stgbl. umhüllten kopffrg.
dichten Trugdolde; Blkr. blassroth.............;

— Bit. in end- oder blwinkelstdg. Trugdolden der verschieden¬
sten Form..........................

1) Siehe die Tafeln 214 und 215.
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3. Bl. spatelfrg., ganzraadig oder gezähnt, gewimpert! Stg. 2 — 8cni
hoch. — Älpenk.; Schw. bis Stei.; Feh., 1 9—2600 m, bes. a.
Kalk; zerstr., 7, 8. »Niedriger B., V. supina L. 216.

— Bl. lanzettlieh, ganzrandig, kahl; Stg. 5—M cm hoch. — Westl.
Schw.: Fouly, Mortais und Mittel. Tir.: Brenner usw., Tr.. 19
bis 2800m, a. L'rgest., zerstr., 7, 8.

■Weidenblättriger B., V. saliunca All. 217.
4. (2) Trugdolde eine lockere Rispe an der oberen Hälfte des Stg.

oder eine dichtbltg. Doldentraube an der Spitze des Stg. bil¬
dend ; Stg. meist über 8 cm hoch............. 5

— Trugdolden sehr klein, quirlfrg., eine unterbrochene Ähre bil¬
dend. Bl. ganzrandig kahl; Blkr. gelblich; Stg. 2—8cm hoch.
— Schw.: Wallis, bis Stei.; Tr., 19—2500 m, a. l'rgest., zahlr.
doch zerstr.; nördl. Alpenk. ostl. der Salza, 16—2000 m, seit..
6—8.2) »Celtischer B., V. Celtica L. 218.

5. Bl. breit, oft herzfrg., gezähnt; Blkr. gelb, weiss, fleischroth
oder lila........................6

— Bl. lanzettfrg., die unteren am Grunde verschmälert, ganzran¬
dig; Wzst. schopfig! Blkr. weiss. — Alpenk.; Tr., 16—2100m.
a. Kalk, hfg., 6. 7. *Felsen-B., V. saxätilis L. 219.

6. Blkr. weiss, rosenroth oder lila; Stg. 25—Jäcm hoch.....7
— Blkr. gelb; grundstg. Bl. langgestielt, eifrg.-rundlich ; stengel-

stg. Bl. sitzend, sehr grob gezähnt; Stg. bis 30cm hoch. —
Tir. bis Österr. u. Kr.; Tr., 16—2000m, a. Kalk, zerstr., 7, 8.

»Verlängerter B., V. elongata L. 220.
7. Bl. weich, bläulich grün, matt; Bl. der nicht blühenden Stg.

deutlich herzfrg.; Stgbl. 3- bis 5spaltig, seit, ungetheilt var.;
intermedia Hoppe. —• Fundst.,; Blkr. weiss bis fleischroth. —
Alpenk.; Geb., bis 1800m, hfg., 5, 6.

Dreiblättriger B., V. tripteris L.
— Bl. derb, lebhaft grün, glänzend; Bl. der nichtblühenden Stg.

am Grunde abgerundet; Stgbl. ganzrandig, seit. 3schnittig. oft
flaumhaarig var.: pubescens Koch. — Fundst.] ; Blkr. röthlich
bis lila. — Alpenk.; Feh., 10—1800 m, hfg., 6—8.

Berg-B., V. montana L. 221.
Bastarde: V. eiliata Clain. montana x tripteris a. d.

Schw. u. hybrid a Kern, saxätilis x elongata) a. Tir.: l'u-
sterth.

XYY1I. Farn. Dipsacaceae de Cand., Kardenge» ächse. No. 138.
115. Cephaläria Schrad., Schuppenkopf. (No. 139.,

Stg. Im hoch; Bl. fiederschnittig mit 9—15 lanzettlichen Ab¬
schnitten; Blkr. blassgelb. — Südwestl. Schw.; Tr., 1 3—1800 m,
zerstr., 6, 7. Alpen-Sch., C. alpina I.. Schrad.

1| Siehe die Tafeln 216—221.
2| Selliga (Wallis), echter Speik (Stei., Österr.), gelber Speik (Krt.i, Wild-

fräulichrut (Graub.: Davos).
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116. Knautia Coult., Knautie, Witwenblume. (Na 140.)

1. Blkr. purpurröthlich bis rosenroth; Randbit. kaum grösser als
die mlttelstdg.; Stg. i 'icm hoch, rauhhaarig-weisslieh.— Schw.:
Grigna, über 1600 m, seit., 7, 8.

südliche K., K. transalpina Christ, v.).
— Blkr. lila; Randbit. viel grösser als die mittelstdg.; Stg.30—60cm

hoch, drüsig-klebrig mit eingemischten Borstenhaaren; Bl.
lang-lanzettlich, glänzend. — Tir. bis Stei. und Österr.; Wi.,
13—1600 m, zerstr., 7, 8.

Langblättrige K., K. longifolia Wählst. & Kit.) Koch 222.

117. Suceisa Merl. & Koch, Teufelsabbiss. (No. 141.)
Bl. lang - lanzettlich , ganzrandig oder gezahnt (var.: glabrata
Schott. — Fundst.); Blkr. blau; Bit- und Frköpfehen kugelig.
— Alpenk.; Feh., bis 1600 m, hfg. und zahlr.. 7, 8. 2)

Wiesen-T., S. pratensis Mönch.

118. Scabiosa L., Krätzenkraut. (No. 1*1.
Blkr. hellroth bis blau; Bl. der unfruchtbaren Stämmchen ge¬
kerbt bis getheilt; Stgbl. glänzend!— Alpenk.; Wi., 15—2100 m,
bes. a. Kalk, hfg., 6—9. Glänzendes K., S.lücida Vill. 223.

XXVIII. Farn. Compositae Adans., Korbbliithler. (No. 138.)

119. Adenostyles Cass., Drüsengriffel. (No. 165.)
1. Kopfchen 3—6bltg.; Bl. obers. mehr oder weniger kahl. . . .
— Köpfchen 10—SObltg., dichtgedrängt; Bl. nieist beiders. weiss-

hlzig. IA. leucophylla aut.).................
-2. Bl. ungleich gezähnt , unters, graufilzig; Stgbl. geöhrt. — Al¬

penk.; Tr, Feh., 10—1600 m, bes. a. Kalk, hfg., 7, 8.3) (A. al-
bifrons Linn. hl. 1781.

Knoblauchkrautartiger D., A. Alliäriae (Gouan 1773) Kern.
— Bl. ziemlich gleicbmässig-gezähnt, kahl und nur auf den Adern

behaart; Stgbl. meist nicht geöhrt. — Alpenk., Tr., Feh., 10
bis 1600 m, a. Kalk, hfg., 7, 8.

•Alpen-D., A. alpina (L.) Bl. & Fing. 224.
3. 1 Bl. beiders. dicht weissfilzig. — Schw.: Wallis, über 1800m,

zerstr.. 7, 8. Weissblättriger D., A. leucophylla Willd.) Reichb.
— Bl. obers. kahl. — Schw.: Wallis und Rhaeticon, 7,8. (A. leu¬

cophylla x Alliäriae ?1 Bastard-D., A. hybrida de Cand.) Koch.
Bastarde: A. Eginensis Lagg. (leucophylla x alpina) und

hybrida de Cand.? (leucophylla x Alliäriae).

1) Siehe die Tafeln 222—224.
21 Abbisswürze (Bernl, Eötalwnrz (Zillerth.).
Ii) Goaskrapn (Bercht.t, Schiesskraut (Schw.i.



II. Tabelle der Arten. 237

120. Homogyne Gass.. Alplattich. No. 164.
1. Bl. beiders. grün, höchstens unters, blasser; HUUk. grünlich;

Stg. 15—30 cm hoch....................1
— Bl. herznierenl'rg., obers. dunkelgrün, unters, weisslilzig; Hüllk.

purpurroth; Stg. 7—20 cm hoch. — Tir. bis ÖSterr. und Krt.;
Wi.. 16—2000 m, a. Kalk, zerstr., 6, 7.

* Zweifarbiger A., H. discolor Jacq. Gass. 225.
2. Bl. herzrrg.-rundlich, gelappt-gezähnt; stg. behaart, l—3köpfig.

— Krt. bis Kr.; WI. Iiis 1500 m, zerstr., 5, 6.
Wald-A., H. silvestris Scop. Cass.

— Bl. herz-nierenfrg. , grob-eckig gezähnt; Stg. wollig behaart,
köpfig. — Alpenk.; WI., Tr.. 10—1600m, hfg.. 5—7.

•Gemeiner A., H. alpina L. Cass. 226.

121. Petasites Tourn., Pestwurz.2) (No. 16*.)
1. Bl. herzfrg.-rundlich. unters, dünn grauwollig; Blkr. gelblicb-

weiss; Bit. oft vorherrschend mit Stp. allein L : ramosa Hoppe.
— Fundst, — Alpenk.; Feh., bis 1400m, hfg., S, 5.2)

Wrisse I».. P. albus L. Gärtn.
— Bl. herzfrg.-dreieckig, unters, dieht-weissfilzig I Blkr. weiss

oder röthlich : Bit. oft vorherrschend nur mit Stp. Q : para¬
dox«, Retz. — Fundst. — Alpenk.; Feh., bis 1500m., lies. a.
Kalk, zerstr.. 8—5.2

Schneeweisse P., P. niveus Vill. Baumg. 227.
Bastard: P. Lorezianus Brugg, 'albus x niveus) a. d.Schw.

122. Aster L., Sternblume. No. 153.

). Stg. Iköpfig; Köpfchen gross. 35—50 mm im Durchm.; Schei-
benblt. gelb. Randbit. blau oder violett...........2

— Stg. 2—3köpfig; Köpfchen klein, bis 25 mm Im Durchm.; Schei-
henblt. gelb, Randbit. violett, — Ostrhaet, Alpenk., 7.

Garibaldis St., A. Garibäldii Brugg.
2. Stg. 5—10cm hoch; Hüllbl. lanzettlich; Randbl. violett. —

Nördl. und Midi. Kalkalpenk.; Tr.. 15—1909 m. hfg., 7, 8. 3)
*Alpen-St., A. alpinus L. 228.

— Stg. 20—25cm hoch; Hüllbl. spitzig; Randbit. blau.— Schw.:
Wallis, 7, 8. Wolfs St., A. Wölfii Favr.

123. Bellidiästrum Gass.. Alpenmassliebchen. No. 148.)

Stg. 1köpfig; Bl. grundstdg., gestielt, verkehrt-eifrg. bis spa-

II Siehe die Tafeln 225—22S.
2) Geisskröpf (Pinz.i, Goaskrapfl lBercht.1. weisser Huflattich (Schw.l, Hnt-

pletschen (Krt.l. yammtplatten lGraub.1, Sandlilackta (Graub.: Davosl.
3) Blaue Gamsblüh (Lung.l.
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telfrg., grobgezähnt; Scheibenbit. gelb; Randbit. weiss oder
röthlich. — Alpenk.; Tr., bis 1900 m, bes. a. Kalk, big., 5—7.

»Micheli's A., B. Michelii (L.) Cass. 229.

124. Erigeron L., Berufkraut. (No. 153.;

1. Randbit. abstehend und meist langer als die Scheibenbit. . . 2
—■ Randbit. aufrecht, so lang oder wenig länger als die Scheiben¬

bit., fleischroth oder rosa; Bl. kahl und flach.— Alpenk.; Tr.,
GL bis 1600 m, zerstr., 7—9. (E. Dröbachensis aut. nee Müll.)

Kantiges B., E. angulosus Gaud.
i. llullk. kurzhaarig, kahl oder drüsig; Stg. 1- bis Vielköpfig. . 3
— Hüllk. dicht wollig-zottig; Stg. stets 1kopfig. [E. uniflorus L.

et aut.).........................8
3. Stg. oberw. mehr oder weniger drüsenhaarig, 10—40 cm hoch.

[E. Villarsii aut.).....................4
— Stg. kahl oder behaart, ohne Drüsenhaare, 10—15cm hoch.

(B. alpinus L. et aut.)...................5
4. Stg. 23 — 40cm hoch, mit 1 — 3köpfigen Asten, reichdrüsig!

Köpfchen 20—30mm im Durchm.; Randbit. purpurn. — Seliw..
Tir. und Krt. ; Wi., 15—1900 m, zerstr., 7, 8.

•Villars' B., £. Villarsii Bell. 231.
— Stg. 10—18 cm hoch, mit 1kopfigen, verlängerten Asten, arm¬

drüsig! Köpfchen mit hellvioletten bis weissen Randbit. —
Schw.: Wallis; Tr., seit., 7. (E. rupestris Schleich, nec aut.

»Schleichers B., E. SchleichenGremli.
5. (3) Stg., Bl. und Köpfchenstiele mehr oder weniger stark be¬

haart; innere fadenfrg. [Q] Bit. zahlreich..........6
— Stg., Bl. und Kopfchenstiele fast ganz kahl; Bl. bewimpert;

innere fadenfrg. (Q) Bit. zu wenigen oder fehlend.— Alpenk.;
Wi.. 15—2100 m, zerstr., 7, 8.

* Kahles B., E. glabratus Moppe & Hornseh.
«. Stg. bes. Köpfchenstiele mit ziemlich langen. dichtgestellten

oder sehr kurzen, spärlichen Haaren............7
— stg. mit zahlreichen, steifen, abstehenden Haaren besetzt, 15

bis 30cm hoch. — Schw.: Wallis, 7, S. (E. acer X alpinus?)
Mittleres B., E. intermedins Schleich.

7. Stg. bes. Köpfchenstiele mit langen, dichtgestellten Haaren,
bis 20 cm hoch, manchmal 2—5kopfig (var.: pleiocephalus Willk.
— Fundst.,; Kopfchen oft bis 30mm im Durchm. (var.: gran-
diflorus Hoppe. — Krt.).— Alpenk.; Tr., 12—1860m, hfg., 7, 8.

*Alpen-B., E. alpinus L. 232.
— Stg. mit sehr kurzen, spärlichen Haaren besetzt; Bl. und bes.

junge Kopfchen mit langen Haaren.— Bai.: Wetterstein, Frauen¬
alple usw., a. Kalk, 7. »Prantls 1!.. E. Präntlii m.

1) Siehe die Tafeln 22«, 231 und 232.
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2 Randbit. lila bis weisslich; grundstg. Bl. stumpf; Hüllbl.
L'iün. — Alpenk.; Wi., 19—2500 m, a. Grgest., hfe., 7, 8.

»Einblütiges B., E. uniflörns L. 230.
Randbit. pfirsichroth; grundstg, Bl. kurz, dicklich; Hüllbl. an
der Spitze rothbraun; Stg. schlank, 8—15cm hoch. — Tir.
a. Kalk in den Centralalp., 7, 8.

: Vernachlässigtes B., E. neglectus Kern.
Bastarde: E. Engadinensis Brügg. (Schleicheri Xuniflp-

rus), Favrati Gremli (aeer x Villarsii , glareosus Brügg.
'angulosus x Villarsii;, Helveticus Brügg. alpinus x gla-
bratus), paradoxus Brügg. (angulosus x Schleicheri;, Rhae-
ticus Brügg. alpinus x uniflörns), dann angulosus x alpi¬
nus und angulosus x glabratus und Trachseli rn. = intcr-
medius Trachs. nec Schleich. — a. d. Sclrw.

125. Solidago L., Goldruthe. (No. 152.)
Stg. s—20 cm, einfach; Bitköpfchen 26mm im Durehm., die
unteren Bl. lanzettlich, mit geflügeltem Blstiele; Blfcr. goldgelb.
•— Alpenk.; Tr.,
L. var. o. Koch. 5

Wi., 12—2200 m, hfg., 6, 7. 2 (S. virgaaurea
Voralpen-G., S. alpestris Wählst. & Kit. 233.

126. Buphthalmum L., Rindsauge. (No. 144.)
Bl. lanzettlich, obere verschmälert spitz oder lang zugespitzt
var.: grandiflorvm L. ■— Fundst. . etwas gezahnelt; Ulkr. selb.

— Alpenk.; Tr., bis 1800 m, a. Kalk, hfg.', 7, 8.
Weidenblättrige R., B. saliciföliüm L. 234.

127. önaphälium Tourn., Ruhrkraut. No. 162.

1. Bitköpfchen in Ähren, Trauben oder einzeln, nicht von einem
»sternnfrg. Deckbl. umgeben.................2

— Bitköpfchen in Dolden auf der Spitze des Stg.. von einem
Kranz von »stern«frg. ausgebreiteten, langen, diehtweisshlzigen
Deckbl. umgeben 'Leontopödium Gass.; Bl. lineal, weissfilzig.
— Alpenk.; Tr., 19—2500 m, bes. a. Kalk, hfg., 7—9.3)

*strahliges R., G. Leontopödium L.) Scop. 235.
2. Bitköpfchen aus fadenfrg., Stempel tragenden Randbit. W. und

aus röhrenfrg., Szähnigen mit Stp. und Stbfäden versehenen
Scheibenbit. (8) bestehend. [Gnaphälium Cass........3

— Bitköpfchen entweder aus fadenfrg. Stempel tragenden (Q)
oder röhrenfrg., Stp. und Stbf. tragenden Bit. zusammenge¬
setzt (8,; Beide Arten von Bit. auf verschiedenen Pflz., also
Q und 8 zweihiiusig. Antenndria Gärtn..........5

11 Siehe die Tafeln 2.10, 233-2:15.
2) Heinschwnngkraut, Stockschwunjrkraot iBern).3) Edelweiss, Irlweiss (Tir.), Katzendäpli Iiiern. Oberl. bis Vorarlb.l, Woll-

Unmen ISchw.l.
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3. Äussere Hüll 1)1. nur '/3 so lang als die Köpfchen.......
— Äussere Hüllbl. fast 2, 3 so lang als das Köpfchen, die Mitte

des Köpfchens überragend; Pilz, rasig; Stg. 2—40cm hoch,
oft nur einköpfig (var.: pusillutn Willd. — Fundst. oder kurz-
ährig bis gestielt-traubenfrg. ^\av.: fuscum Scop. — Fundst.).
- Älpenk.; Tr., 15 -2300 m, a. Urgest., hfg., 6—8.

: Niedriges R., G. supinum L. 236.
4. Stg. 12—25 cm hoch; Bl. Snervig, obers. dünntilzig : Köpfchen

in einfacher Ähre.— Alpenk.; Tr.. 13—4900 m, bes. a. Urgest.,
hfg., 7. 8. »Norwegisches R., G. Norvegicum Gunn. 237.

— Stg. 2—10 cm hoch; Bl. undeutlich Snervig, beider», dicht weiss-
filzig; Köpfchen in kurzer. 3—Sköpfiger Ähre. — Schw. bis
Stei.; Tr., 19—2500 m, zerstr., 7, 8.

►Hoppe's R., G. Hoppeanum Koch. 238.
5. (2) HUllk. weiss (8) oder rosen- bis purpurroth (£); Stg. mit

Ausläufern. — Alpenk.; Tr., bis 1900 m, hfg., 5—8.-)
Zweihäusiges Ii.. G. dioicum L.

— HUllk. bräunlich; Bit. weiss; Stg. ohne Ausläufer. — Alpenk;
Wi., 19—2500 m, a. Urgest., hfg., 7, 8.

; Karpethisches R.. G. Carpäthicum Wahlenb. 239.
128. Artemisia L., Beifuss. Xo. 166.)

1. Bitboden zottig behaart; Köpfchen kugelfrg.; Randbit. nur mit
Sp. (C).........................

— Bitboden kühl; wenigstens die inneren Hüllbl. am Rand trocken-
häutig.........V . ' . ;-J . ;"........

2. Köpfchen aufrecht, eine endstdg. von den Deckbl. nicht über¬
ragte Traube bildend, die unteren kurzgestielt, die oberen
sitzend ; Stg. 8—20 cm hoch.................

— Köpfchen hängend, eine lange mit Bl. versehene Traube bil¬
dend; Stg. 15—30cm hoch. — Südl. Tir.; Tr., 16—2000 m, a.
Kalk, zerstr., 7, 8. 3) (A. lanata Koch et aut., nee Willd.,

»Glänzender B., A. nitida Hertel. 240.
3. Köpfchen 30—40bltg., goldgelb . an der Spitze des Stg. fast

doldig-geknäult, sitzend.— Schw.: Zermatt, über 1800m, seit.,
7, s.t * Gletscher-B., A. glacialis L. 241.

— Köpfchen 12—15bltg., speissgelb, traubig-ährenfrg.; unterste
Bitköpfchen langgestielt. — Schw. bis Stei.; Tr.. 2—2700 m,
a. Urgest., hfg., 7, 8.5j (A. glacialis Jacq. nec LI

• Kleiner B., A. Mutellina Vill. 242.
1) Siehe die Tafeln 210—242.
2) Chatzadäpli (St. Galt., App.), Engelblumen lApp.), Hasenöhrli (Bern. Oherl.),

Katzendäpli (App.), Maienfestblümli lOber-Eng.), Müsärli iBern), Nagelkraut lApp.),
Papierrösli iSt. Gall., App.|, Straublümli (Bern. Oberl.).

:l| Edelraute (Süd-Tir.).
4) Edelraute (8chw.).
5) Edelraute (Alpenk.). Eisstabwurz iBern. Oberl.), Gabüse iBernl, Genipp-

kraut (Schw.), Gletscher-Gabüseu (Bern. Oberl.), Gruner Raut (Zillerth., Poug.,
Pinzg.j, Silberrauteu (Pinzg.: Fusch). Wildnisskraut (Krt„ Zillerth., S-zb.).
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4. (1) BIstiel am Gründl 1 nicht geöhrt; Köpfchen fast kugelig.. . 5
— Blstiel der unteren und mittleren Stgbl. am Grunde geöhrt;

Stg. 8—20 cm hoch.....................6
3. Köpfchen behaart; Blabschnitte nicht stachelspitzig; Stg. 5 bis

15 cm hoch, einfach, traubig-ährig. — Südl. Schw. bis Stei.:
Tr., 18—2500 m, a. Urgest., zerstr., 7, 8. 2)

»Ähriger B.. A. spicata Wulf. 243.
— Köpfchen kahl, nickend; Blabschnitte stachelspitzig; Stg. 15

bis 45 cm hoch, am Grunde oft ästiii-traubiK-— Kr.: Morosen.,
seit., 7, 8. Rainfarrenblättriger B., A. tanacetifölia All.

6. (4) Köpfchen kugelig; Stg. 8—20 cm hoch, einfach-traubig, seit,
rispig-ästig. (A. nana aut.)................7

— Köpfchen eifrg. mit ungeöhrten Bl. am Grunde; Stg. SO—60cm
hoch, meist rispig-ästig (var.: robustior Koch — a. Voralp.,
oder, 8—20 cm hoch, einfach (var.: alpina Koch — a. Alp.}. —
Alpenk.; Tr., Gl., bis 2300 m, hfg., 7, 8.

Feld-B., A. campestris L.
7. Blabschnitte schmal-lanzettlich, Ähre armköplig, locker, ein¬

seitig; Köpfchen klein, bis 20bltg.; Stg. seit, ästig (var.: race-
mulosa Reichb.— Fundst.). — Schw.: Wallis; Tir.. seit., 7, 8.

Zwergiger B., A. nana Gaud. 244.
— Blabschnitte breitlanzettlich; Ähre reichblätterig, gedrängt,

nicht einseitig; Köpfchen gross, bis 30bltg. — Tir.: Grossglock-
ner, Grossvenediger; Gl., über 1860m, seit., 7,8. (A. borealis
aut. nee Pall. Norischer B., A. Nörica Leyb. \.

129. Achülea L., Schafgarbe. (No. 145.)
1. Strahlblt. zu 6—20 (meist 10), so lanü oder länger als die halb-

kugelfrg. Hülle.....................- • • 2
— Strahlbit. zu 3—7 (meist 4—5) hall) so lang oder kürzer als

die flache Hülle......................9
2. Bl. 1- bis »fach liederselmittig...............*
— Bl. fiederspaltig-gezähnt; Zähne kaum länger als die ungetheilte

Mittelfläche; lilkr. weiss. — Schw.: liedrettoth., 7, 8.
- Alpen-Sch., A. alpina L.

3. Stg. und Bl. kahl oder fast kahl, grün............4
— Stg. und Bl. seidenhaarig oder wollfilzig, grau oder weiss. . . K
4. Stg. 2—25cm hoch; Doidentrauben einfach.........5
— Stg. 30—90cm hoch; Doidentrauben vielfach zusammengesetzt;

Bl. gross, stark zertheilt.— Schw. bis Krt.; Feh., 13—1600 m,
zerstr., 7, 8. Grossblättrige Sch., A. macrophylla L.

5. Bl. einfach- oder doppeltfledertheilig mit lanzettlichen, spitzen
Zähnen...............-...........6

• 1) Siehe die Tafeln 243 und 244.
2) Gabuseu (Bern. Oberl.l, Goldrauten iPinzg.: Puch), Käsrauten (Szb.), Kogl¬

rauten (Oberpinzg.), Kuppelrauten (Pinzg.: Fusch), wilder Rauten (Stubaith.).



242 K. 7f". v. Dal/a Torre, Bestimmen der Alpenpflanzen. [128

— Bl. im Umriss länglich-keilfrg., fiederspaltig mit länglichen,
-tumpfen, ganzrandigen oder 2—3zähnigen Zipfeln. — Krt. und
Szb.; Tr., 16—2200 m, a. ürgest., seit., 7, 8. (A. Clavenae L.
var. ß Koch.) *Kahle Sch., A. glabrata Hoppe.

6. >tg. 8—15cm hoch; Bl. doppelt-fiederschnittig oder -theilig;
Hüllbl. mit schwarzem Rande................ 7

— Stg. 10cm hoch; Bl. einfach-kammfrg.-fledertheilig mit ganz-
randigen, spitzen Zahnen; Hüllbl. mit rothbraunem Rand. —
Schw. bis Stei.; Tr. 19—2200m, a. Ürgest., hfg., 7, 8.2)

*Bisam-sch., A.moscb.ataL. 245.
7. Bl. fiederschnittig mit liedertheiligen oder am oberen Stg. 3thei-

tigen Abschnitten und ausgespreizten, linealstachelspitzigen Zi¬
pfeln; Hüllbl. breit umrandet. — Alpenk.; Wi., Feh., 16 bis
-2200 in. bes. a. Kalk, hfg., 7, 8.3)

»Geschwärzte Sch., A. atrata L. 246.
— Bl. doppelt-fiedertheilig mit spitzen, gezähnten und 2spaltigen

Zipfeln. — Östl. Alpenk.: Szb. bis Österr. und Kr.; Feh., 16 bis
2200 m, a. Kalk, hfg., 7—8.

•Clusius' Sch., A. Clusiana Tausch. 247.
8. (3) Bl. dicht-anliegend, seidenglänzend, grautilzig, im L'mriss

länglich-keilfrg., fiederspaltig mit länglichen, stumpfen, ganz-
randigen oder 2—3zähnigen Zipfeln. — Alpenk.; Tr., 17 bis
2200 m, a. Kalk, hfg. und zerstr., 7, 9.*)

*Clavena's Sch., A. Clavenae L. 248.
— Hl. weisswollig-lilzig bis seidenglänzend (var.: glabrescens Tapp.

— Tir.); Bl. kammfrg.-tiederschnittig oder gezähnt; Bitstand
gedrungen-kugelig. — Schw. und westl. Tir.; Tr., über 1860 m,
a. ürgest., seit,, 7, 8.5) *Zwerg-Sch., A. nana Gaud. 249.

9. (1) Bl. einfach-fiederschnittig oder fiedertheilig [A. tanacetifölia
aut. — Fundst.).....................10

— Hl. sehr fein dreifach-fiederschnittig; Hüllb. breit schwarzbraun
berandet; Randbit. oftroth.— Alpenk.,Wi., 13—iSOOm, zerstr.,
7, 8. A. Millefölium L. var. e alpestris Koch.)

Grosse Sch., A. magna Hiinke.
10. Blspindel der mittleren Bl. bei 4 mm breit..........H
— Blspindel der mittleren Iii. bei 1*5mm breit; Abschnitte und

1) Siehe die Tafeln 245—240.
2) Ahnkamillen (TtrA Frauenraute (Kitzb.), Gabüse(Bern.Oberl.). Iva(Graub),

SaiWkrant (Graub.), Wildfräuleinkrant (Graub.), goldenes, weisses Wildnisskraut(Krt.).
:l| Bergsonnenv.endblüh iPinzg.: Fusch), Edelraute (Szb.l, schwarze Gabüse

(Bern), Gamskraut lBercht.1, schwarze Garbe (Bern. Oberl.l, wilder Grahl (Pinzg.:
Fusch).

4) Abrauten (Tir.l, Bergwermuth (Ost-Tir.. Pinzg. I, Kührauten (Pinzg.: Fusohl,
Kossranten (Szb., Zillertb..), weisser Speik (Nord-Tir. bis Österr.), Steinrauten
(Tir., Bai.), Weissrauch (österr.), Wermuth, Wohlmuth (Bercht.), Zandelkraut
(Krt.).

i) Wildmännlichrut (Graub.: Davos).
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Zipfel solir schmal. — Schw.: Simplen, 7, 8. (A. tanacetif. All.
var. i Koch.) steile Sch., A. stricta Schleich.

H.Handbit. weiss; Blspindel vielzähnig; Blabschnitte so breit
wie die Spindel, vielzähnig. — Alpenk.; Östl. Alp.. Stei. und
Kr.; Tr., 13—1600m, zerstr., 7, 8. (A. tanacetif. \ar. a. denti-
fera Koch et aut. nec de Cand.)

Abstehende Sch.. A. distäns Walds!. & Kit.
— Randbit. roth; Blspindel mit zweizähnigen Abschnitten, viel¬

zähnig. — Alpenk.; Stei. und Kr.; Tr., 43—1600 m. zerstr., 7,
8. (A. tanacetif. var. (Ü. purpurea Koch.)

Rainfarrenblättrige Sch., A. tanacetifölia All.
Bastarde: 2) A. Dumasiana Vatke (Clavenae x macrophylla)

a. Ost-Tir.; Felicia na Brugg, 'atrata x magna) a. d. Schw.:
Bernhard: Helvetica Willd. (macrophylla x o&oschata an
nana) a. d. Schw.; hybrida Gaud. (moschata X nana) a. d.
Schw. und Tir.; Jaborneggi Hai. (Clavenae x moschata) a.
Tir. und Krt.; impunctata Hoppe, Kern. —- atrata var. in¬
termedia Gaud. = Krättliami Brugg, (atrata x moschata) a. d.
Schw. bis Krt.; intermedia Sohl. = hybrida Koch (moschata
X nana : Laggeri Schultz (atrata x nana), Lereschi Schultz
(macrophylla x moschata), montana Sehl, (atrata x Clave¬
nae) a. d. Schw.; Moritziana Reichb. (berba rota x mo¬
schata) a. Piemont; Re i c b a rd t ia n a Beck (Clavenae x Clu-
siana) a. Österr.: Ötscher; Thomasiana Hall, (atrata x
macrophylla; und Vallesiaca Sut. = Helvetica Scnleichner
Willd. (macrophylla X nana) a. d. Schw.

130. Anthemis L., Hundskamille. (No. 145.)

1- Randbit. weiss, Scheibenbit. gelb; Bitköpfchen 37 min im
Durchm. mit breit schwarzbraunen HüllbL; stei.: Hoher Zin¬
ken, 8, 9. (A. montana Koch et aut. nec L.; Carpathica aut.
nec Wählst. & Kit.) *Steirische lt.. A. Styriaca Vest. 250.

— Rand- und Scheibenbit. weiss; Bitköpfchen 25 muh im Durchm.
mit schmal-bräunlichen Hüllbl.— Tir. bis Stei.; Tr., 18 bis
2200 m, bes. ii. Kalk, hfg., 7, 8.3) »Alpen-H., A. alpina L. 251.

131. Leucänthemurn Tourn., ^Chrysanthemum aut. , Wu¬
cherblume. (No. 146.)

Fast alle Bl. yrundstg.; grundstt;. und untere stengelstdg. Bl.
fiederspaltifi mit 5—7 nach vorwärts gerichteten Zipfeln; obere
Bl. lineal, f!anzrandig....................2

ll Siehe die Tafeln 250 und 251.
9 2) Vgl. Ke rne r, A.. Die Schafgarben-Bastarde der Alpen in Skolitz, Österr. Bot,
«itschr. Bd. 23. 187:1. S. 73—79.

3) Bergsonnawendblüh, weisses Bergsonnawendblüh (Pinzg.: Fuschl.
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— Untere BL keil- oder spatelfrg., gekerbt bis firderspaltig: obere
BL länglieh-lanzettlich. gezähnt oder eingeschnitten......3

2. Stg.3— 10cm hoch; kahl.— Schw. bis Österr.; Wi., 17—2500m,
Mg., 7. s. *Alpen-W., Ch. alpinnm (L. 252.

— Stg. 2—4 cm hoch, rauhhaarig bis zottig-filzig. — Schw.: Zer-
matt, 7, 8. * Kleinste W.. Ch. mmimum Vill.

3. (1) Randbit. viel nervig; Hl. ziemlich gleichfrg.-gezähnt; un¬
tere Bl. verkehrt-eifrg. bis länglich............. 4

— Randbl. viernervig; Bl. fleischig , liederschnittig - gezähnt,
brüchig..........................■

4. Unten' Bl. verkehrt-eifrg., plötzlich in den Blstiel zusam¬
mengezogen, grob gekerbt; HüllbL breit schwarzbraun umran¬
det (Fundst.). ......................5

— Untere Bl. länglich, allmählig in den Blstiel verschmälert,
gezähnt; Hüllbl. mit schmaler brauner Linie am Rand. —■
Schw.: Tessin, und Süd-Tir.; Tr., bis 1800 m, seit., 7, 8. (Chrys.
montanum Koch et aut. nec L., var. ß Koch.

Verschiedenblättrige W., L. heterophyllnm Willd.).
5. Alle Kr. — höchstens einzelne randstdg. ausgenommen — ohne

häutiges Krönchen; unterste Bl. an der Spitze stampf 31appig,
oft noch mit 1—2 Zähnen, sonst ganzrandig. — Alpenk.: Wi.,
16—1900, hfg., 7, 8. (Chrys. Leucanthemum L. var. -f. atratum
Koch, Gaud.) Gaudins W., L. Gaudini m.

— Alle randstg. Fr., oft auch einzeln scheibenstdg. mit häutigem
Krönchen; untere Bl. grob gekerbt. — Alpenk.; Wi., 16 bis
1900 m, zerstr., 7, 8. (Chrys. montanum aut. nec L. var. a.
aduslum Koch.) Schwärzliche W.. L. atratum (L.) de Cand.

6. (3) Grundstdg. und untere Stgbl. länglich, in den Stiel ver¬
schmälert, 1—5—7zähnig ; stengelstdg. Bl. eingeschnitten ge¬
zähnt mit 5—7 lanzettlich-pfriemlichen Zähnen; Krönchen der
Fr. nur an einer Stelle bis fast zum Grunde ausgeschnitten.
— Alpenk.; Tr., 15—2200 m bes. a. Kalk hfg. 7, 8.

»Krähenfussblättrige W., L. COronopifÖlium Vill. 253.
— Alle Bl. buchtig-flederspaltig; grundstdg. Bl. keilig. in den

langen Stiel verschmälert, mit weit auseinander gespreizten
Zipfeln; Krönchen der Fr. tief eingeschnitten. — Alg.: Lin¬
kerskopf! 7, s. Hornblattartige w., L. ceratophylloides All.

132. Doronicum L., Gemswurz. (No. 151.

t. Grundstdg. Bl. langgestielt, untere Stgbl. kurz gestielt, geöhrt,
obere Stgbl. umfassend, sitzend............... ;

— Grundstdg. Hl. fehlend ; untere Bl. kleiner, breitgeflügelt ; mitt¬
lere Stgbl. he^zfrg., länglich: Stg. 1—3 oder vielköpfig. —

1) Siphe die Tafeln 252 und 253.
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Tir. bis Österr. und Kr., Feh., 13 — 1900 m bes. a. Kalk. lifc.
7, 8.2) Österreichische G., D. Anstriacum Jacq. 255.

2. Stg. mit unterirdischen, fleischigen, beschuppten, dünnen, an
der Spitze knollig verdickten, Blatter und Ausläufer tragenden
Ausläufern. 3) — [D. Pardaiianches Koch et aut. ......3

— Stg. ohne Ausläufer, armköplig; Wzst. kurz, abgebissen.. . . 4
3. Stg. vielköpfig-doldentraubig : Bistiel scheidig umfassend. —

Schw. bis Kr.; Wl.. 10—1600 m zerstr. 6, 7.
Gemeine G., D. Pardaiianches L.

— stg. armköplig, mit verlängerten Köpfchenstielen; Bl. geöhrt-
gestielt. — Schw.. Österr., WL, zerstr. 6, 7. (D. Pardaiianches
Jacq. nec L.) Matthiolis G., D. Matthioli Tausch.

4. (2) Bl. rauhhaarig; grundstdg. Bl. fast herzfrg.-oval. entfernt
gezähnt. — Schw., Ital.; zerst. 6, 7.

Skorpionartige G., D. scorpioides Willd.
— Bl. kahl; grundstdg. Bl. rundlich-herzfrg., scharf-eckig gezähnt.

— Tir. bis Österr.; Wl., 10—16 m bes. a. Kalk, zerstr. 7. 8.
— (D. cordifolium Sternb. 1818.1

Herzblättrige (',., D. COrdatum Wulf. 1803 kern. 254.

133. Aronicum Neck., Schwindelkraut (No. 151.,

1. Untere Bl. lang und schmal, in den Bistiel verschmälert, ent¬
fernt ausgeschweift gezähnt, Stg. Iköpfig, 3—10 cm hoch; Bit¬
köpfchen 8—40 cm im Durchm............... 1

— Untere Bl. gestielt, eifrg., am Grunde herzfrg., oder gestutzt,
grob buchtig-gezähnt; Stg. 1—ikoph'g, 15—60 cm hoch; Bit—
kopl'chen bis 7 cm im Durchm. 4; — [A. scorpioides L. et an;. 1

2. Stg. hohl; Bl. krautig, weich; Randbit. 4—6 nervig, hei Nach!
nach oben geschlossen! Nerven wellig, nicht scharf. 5) —
\A. Clusii Koch.).....................3

— Stg. massiv; Bl. diek, starr, zerbrechlich; Randbit, 3—4nervig,
hei Nacht ausgebreitet; Nerven scharf, nebeneinander gerade
verlaufend. — Alpenk.; Cd.. 19—2600 m a. Urgest., hfg. 7, Sfi\

•Gletscher-Sch., A. glaciale Wulf. Reichb. 257.
8. Stg. und Bl. kurz-weichhaarig; Bl. ganzrandig oder entfernt

gezähnt. — Alpenk.; Tr., 16—2200 m a. Urgest., hfg. 7, 8. —
(A. Clusii All. 178") sub Arnica, Koch.

»Gemswurz-Sch., A. Dorönicum Jacq. 1773.)

1) Siehe die Tafeln 255 , 2U und 257.
2p Wilder Talwk (Krt.l.
3) Alttheu iZillerth., Szb.). Gamswurz iLung.), Sckwindelwurz (Krt.l, Wald-

'osen (Pinzg.. Fusch.)
_ 4) Gamsblümli IGlar.l, Gamswurz (Tir.), Grasägli (Luz., Bern.), Hirscliwurz

(Ob.-Bai.).
, 5) Gelbe Gamsblüh (Szb.: Lung.), Gamswurz (Tir., Szb.), Johanniswurz

(Osten.).
16*
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— Stg. und BL stark rauhhaarig; Bl. eingeschnitten buehtig-ge-
zähnt. — Tir.: Sterzing, seit. 7, 8.

* Bauhins Seil., A. Bauhini Saut.
4. (4) Bl. scharf gezähnt; grundstdg. Bl. herz-eifrg., ohne geehr¬

ten Blstiel. — Schw. bis Österr.; Tr., Feh., 16—1900 m a.
Kalk zerstr. 7, 8. — [A'. scorpioides L., Reichb. nec Jacq.;
Uoronicum Halleri Tausch. 1828.)

»Skorpionartige Seh., A. scorpioides (L.) Reichb. 256.
— Bl. gesägt-gezähnt; untere und mittlere Stgbl. geöhrt-gestielt.

— Ost-Alp.: Krl., Steh, Tr., 16—1900 m a. l'rgest.; zerstr. 7, 8.
— (A. scorpioides Scop., Jacq.)

*Jaequins Sch., A. Jacquini Tausch.

134. Arnica Kupp., Wohlverleih. (No. 149.)
Stg. etwas drüsig behaart, 1—ököpfig; untere Bl. langlich-
eifrg., mittlere gegenstdg.; Blkr. orangegelb. — Alpenk.; Wi.
lo—äooo in zahlr. 5—7.2) Berg-W., A. montana L. 258.

135. Senecio L., [incl. Cineraria L.], Kreuzkraut. (No. 150
und 165.)

1. Bitköpfchen am Grunde ohne Aussenhülle ICineräria L., Aschen¬
kraut. 3; ........................2

— liltköpfchen am Grunde mit kleinen Deckbl. in Form einer
Aussenhülle [Senicio L., Kreuzkraut.)............9

2. Blkr. gold- oder schwefelgelb, Hüllbl. grün rothbraun. . . .3
— lilkr. safrangelb, orange- oder braunroth; Hüllbl. purpur¬

braun ..........................8
3. Bl. ganzrandig oder ausgeschweift-gezähnt, unters, weiss, spinn-

webflockig; obere Bl. lanzettlich bis lineal. sitzend.....4
— Bl. grob-buchtig und ungleich gezähnt, oft wellig-kraus mit

breitgeflügeltem, ganzrandigem oder gezähntem, oder krausem
Blattete (var.: erispata de Cand. — a. Kalk, grün oder wie
der Stg. spinnwebwollig; obere Bl. lanzettlich bis lineal,
sitzend; Hüllbl. ganz grün var.: rivularis Wählst. & Kit. —
Fundst.) oder an der Spitze purpurn (var.: Sudetica Koch —
Pundst.) — Alpenk:; Wi. Feh. bis 1600 m zerstr. 8, 6. 4,

Krausblättriges K.. S. crispus (Jacq.).
4. Fr. kahl oder flaumig...................
— Fr. mit kurzen steifen Haaren besetzt; grundstdg. Bl. sehr

1) Siehe die Tafeln 256 und 25S.
2) Arnica (Alpenk.I, Cathreinwnrz ll'inzg.i. Fallkraut (Süd-Tir.l. (iemsblume

iBern. Überl.l, Uemswürze (Bernl, Kraltrosen (Krt.l. Kraftwurz {Sung.l, Schnee-
berger iGraub.: Prässig.), Sternblume, -Anis ((iraub.).

3) Fast alle Arten dieser Gruppe zeigen auch Bitköpfchen ohne Kandbl.
(var.: diseoidea Koch.l

4) Schwurskraut iKrt.).
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langgestielt, oft fast lineal (var.; tenuifolius Gaud. — Schw.)
— Schw. und Tir.; Wi.. 10—1 600 in zerstr. 7, 8.

Spathelblättriges K., S. spathulaefÖliüS (Gmel. de Cand.
8. Grundstdg. und unterste Stgbl. sehr lang gestielt; Bl. rein

oder schmutzig weiss bis braun behaart..........6
— Grundstdg. Bl. kurzgestielt, dicht weissgrau wollig-flockig. —

Österr. Wi. 10—1 600 m zerstr. 6, 7. — [C. alpestris Hoppe
var. ß Koch.) Clusius' K.. S. Clnsianus (Jacq.)

6. Frkn. und Fr. kahl....................7
— Frkn. und Fr. flaumig; Bl. lang-lanzettlich, am Grunde ver¬

schmälert. — Östl. Alpenk.: Tir. bis Österr.; Wi. 1 0—1600 m
zerstr. 6, 7. Langblättriges K., S. longifölius Jacq.;

7. Bl. locker- bis dichtwollig (var.: Ovirensis Koch — Krt.);
Haarkr. halb so lang als die Bit.; Kopfchenstiele wenig länger
als der Hüllk. — Tir. bis Österr. und Kr.; Wi., 1 0—1600 m
hfg. 7, 8. Voralpen-K., S. alpestris Hoppe de Cand.

— Iii. obers. spinnwebflockig, unters, dicht weisswollig; Haarkr.
so lang als die Bit.: Kopfchenstiele viel länger die Hüllk. —
Österr.; Alp. 6, 7. (C. spathulaefolius Gmel. var. y. Koch.;

Glattfrüchtiges K., S. leiocarpns Korb \.
S. (2) Frkn. kahl; Bl. lang, geflügelt-gestielt; Haarkr. kürzer als

die Bit. — Alpenk.; Wi., 10—1500 in zerstr. :>. 6.— (C. Crispa
Jacq. var. o. Koch.j

Safrangelbes K.. S. cröceus (Tratt.) de Cand.
— Frkn. mit kurzen, steifen Haaren; Bl. kurzgestielt, grau- bis

weisswollig var.: lanata Koch. — Fundst.,; Haarkr. so lang
als die Bl. — Alpenk.; Feh., 13—1600 m, hfg. 5—7.

Orangefarbiges K., S. aurantiacus ;Hoppe) de Cand.
9. (1) Bl. fiederspaltig, -theilig, -schnittig oder doppelt fleder-

theilig..........................10
— Bl. ungetheilt, berzfrg. bis lanzettfrg., ganzrandig oder ge¬

zähnt..........................15
•10. Untere Bl. doppelt-, obere einfach fiederschnittig oder -theilig

mit linealen Abschnitten und Zipfeln. 2) >S. abrotanifolius L.
et aut.).........................H

- Alle Bl. einfach fiederspaltig oder -theilig, höchstens die un¬
tern oft etwas ganzrandig.'................1 2

■11. Köpfchenstiel unter dem Köpfchen nicht verdickt: Randbit. lang
und schmal, goldgelb; Bl. weich mit langen Zipfeln. — Al¬
penk.; Tr., i%—1 600 m a. Kalk, hfg. 6—8.

*stabwurzblättrigesK., S. abrotanifölius L. 259.
— Köpfchenstiel unter dem Köpfchen deutlich verdickt; Randbl.

kurz und breit, Orangeroth; Bl. starr mit kurzen Zipfeln. —
Tir., Tr., 13—1600 in zerstr. 6—8.

*Tirolisches K., S. Tiroliensis Kern. i. sched.

1) Siehe die Tafel 259.
2) Bärnkraut (Szb.).

|i
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12. Stg. 3—13 cm hoch; Pflz. grau- oder weisslilzig bis seiden-
haarig, rasig........................13

— Stg. 15—40 cm hoch; Ptlz. grün, Bl. in der Jugend wollig;
Randbit. oft fehlend (var.: paradoxus Hoppe — Fundst.). —
Schw. bis österr. und Stei.; Tr., Wh, 10—1800 m hfg. 7, K.

Nebroden-K., S. Nebrodensis L.
I, Stg. mehrköpfig; Köpfchen klein; Fr. kahl, oft an der Spitze

behaart.........................14
— Stg. einköpfig; Köpfchen gross; Fr. behaart; Iii. schneeweiss.

Schw.: Simplon, Zermatt, Süd-Tir., Tr., über 1800 in zerstr.
7. s. Einblüthiges K., S. uniflorUS All.

14. Bl. angedrückt grau seidenhaarig, seit, kahl (var.: ylabrescens
Koch — Fundst.); wenig tief eingeschnitten. — Alpenk.; Tr.,
12—2000 ni bes. a. L'rgest. hfg. 7, 8. 2)

• Krainisches K., S. Carniölicus Willd. 261.
— Bl. wollig-weiss-filzig, seit, kahl var.: incanescens Kern. —

Fundst.), ziemlich tief eingeschnitten und deutlich gestielt. —
Schw. und Tir.; Tr.. 16—2500 in seit. 7, 8.

*Graufllziges K.. S. incanus L. 260.
15. 9, Untere Bl. ungetheilt, herzfrg., gesagt, oberste Bl. tieder-

spaltig..........................16
— Alle Iii. ganz, ganzrandig oder gesägt...........17
16. Iii. herz-eifrg., viel langer als breit, ungleich gezähnt, unters,

spinnwebfilzig; Blstiel am Grunde deutlich geöhrt, ofl mit
Seckigen Anhängseln var.: sublyratus Prantl. — Bai.: Wetterst.)
— Alpenk.; Tr., Sennh., 1 3—1600 m hfg. und zahir. 7, 8.3j
— S. cordatus Koch.)

Herzblättriges K., S. cordifölins Gouan (1773) 262.
— Bl. herzfrg., so breit als lang, gezahnt, unters, auf den Adern

kurzhaarig; Blstiel etwas geöhrlt. — Tir. bis Stei.; Feh., 13—
I600 m zerstr. 7, 8. — 'S. suhalpinus Koch.)

Geöhrtes K., S. auricolatus (Jacq. v.
17. 15) Randbit. fehlend oder zu 4—8.............18
— Randbit. zu 10—20; Aussenhüllbl. 10 bis viele; Stg. vielköpfig;

ISlkr. goldgelb bis orangeroth. — Alpenk.; Tr., 13—2300 m
bes. a. Kalk, hfg. 7, 8.«;

* Gemswurz-K., S. Dorönicum L. 263.
IS. Randbit. zu 4—8; Aussenhüllbl. 3—5. (S. nemorensis L. et

aut............................19

11 Siehe die Tafeln 260—263.
2| Edelraute (Szb., Zillerth.l. Gemswürze (Bern. Oberl.), Güldenraute (Tir.),

Kühraute (Szb.), Kant (Szb.. Zillerth.l, gelber Speik (Szb.).
3( Blutze (Graub.), Boni (Bernl, Brägel (Bern. Oberl.l, Bühne (ülar.). Gold-

blume. Goldchrut (Graub.), Lägerkraut (Bern. Oberl.), Prägel (Beru), Stangenkas
(Uber-Bai.).

4) Grosse Gamswurz (Bern. Oberl.).
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18. Randbit. fehlend; Bl. lanzettlich; Blkr. hellgelb. — Süd-Tir.
und Krt.; Feh., 13—1800 m zerstr. und seit. 7. 8.

Pestwurz-K., S. Cacaliaster Lam.
19. Bl. unters, kurzhaarig; die mittleren und oberen Stgbl. rasch

in den breitgeflügelten Stiel; Bl. zusammengezogen und halb-
stengelumfassend; Hüllk. glockig-walzig; Haarkr. so lang als
die Fr. — Alpenk.; Geb. bis 1600 m big. 7, s. — (S. nemor.
var. ß. odorus Koch.) Jacquins K., S. Jacquinianus Reichb.

— Bl. ziemlich kahl; die oberen mit schmalgeflügeltem Blstiel,
nicht stengelumfassend; Hüllk. kurz-walzlich; Haarkr. länger
als die Fr. — Alpenk.; (ieb. bis 1800 m bes. a. Kalk, hfg.
8, 9. — S. nemor. var. o. Fuchsii Koch; et aut.

Sarazenisches K., S. Saraceuicus L. (nec Koch.)
Bastarde: S. corymbosus Shuttl. v. = Laggeri Schultz

= oligoeephalus Naeg. (uniflorus x incanus), a. d. Schw.:
I\ ratifolius Reichb. nec aut. lieh. = Zahlbruckneri Host,
cordifolius X erueifolius d.d. Alpenk.; Reisachii Grembl.

= lyratifol. aut. helv. = Wartmanni ISrügg. cordifolius x
Jacobaea a. d. Schw. und Bai.; und Siegfried! Brugg,
abrotanifolius x incanus ». d. Schw.

136. Cirsium Tourn., Kratzdistel. 1; (Nö. 159.
1. Oberseite der Bl. nicht stachelig-rauh...........2
— Oberseite der Bl. stachelig-rauh; Bl. nicht herablaufend; Köpf¬

chen meist dicht spinnwebwollig bis 7cm im Durchm; Blkr.
purpurn, seit, weiss. — Alpenk.; Wi., 8—J600 m zerstr. und
zahlr. 8, 9. Wolltragende K., C. eriophorum 1.. Scop.

2. Blkr. roth, seit, weiss...................3
— Blkr. Mass- bis citrongelb.................7
3. Pflz. mit wohlentwickeltem Stg...............4
— Pflz. stengellos oder mit kurzem stg. var.: cauleiceni Grmli.

= dubios Willd. — Fundst.j; Köpfch......inzeln mit cylindrisch-
eifrg. Hülle auf der ausgebreiteten Blrosette sitzend. — Schw.:
bis Osten-.: Wi., 13 —2000 m bes. a. Kalk, zerstr. 7. ».-'

Stengellose K., C. acaule L. Srop.
4. Alle oder wenigstens die unteren Bl. liedertheilig......5
— Alle Bl. ungetheilt, sehr gross: grundstdg. Bl. gestielt; Stgbl.

stengelumfassend-sitzend, unters, etwas spinnwebwollig; Blt-

11 Kaum eine andere Gattung neigt so sehr zur Bildung von Bastarden, wie
die vorliegende, und es kann daher auf diese hier um bo weniger eingegangen
werden, als sie sich ohnehin meist unter ihren Stammältern finden; wer sich
dafür iuteressirt, den verweise ich auf den -Distelgarteii" des Prof. P. Julius
Gremblich in Hall (Tirol), der sie systematisch züchtet und die hübsche Ar¬
beit von P. LeoTreuinfels, die Cirsien Tirols in: Zeitschr. des Ferdinan-
deums in Innsbruck, III. Reihe, Band Ii). 1S75, S. Igt, 29s; tab. —

2) Bürste (Graub.), Mattapfel (Bern. Oberl.).
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köpfchen zu 2—5. — Stei. und Kr.; Wi., bis 1 600 m a. Ur-
gest. zerstr. 7, 8.

Armblüthiges K., C. pauciflorum ;Waldsl. & Kit., Spreng.
5. Bl. unters, nicht filzig, höchstens spinnwebig........6
— Bl. unters, schneeweissfijzig, an der Spitze etwas gefiedert mit

vorwärtsgerichteten Abschnitten, oft alle ganzrandig (vaiv.
helenioides Hut.-Schw.). — Alpenk.; Wi., 10—1600 m a. Ur-
gest., hfg. 7, 8.

Verschiedenblättrige K., C. heterophyllum L.) All.
6. Stg. oberw. fast blattlos; untere Bl. raeist ungetheilt; Köpf¬

chen bis 20 mm im Durchm. und in der Höhe, oft langge¬
stielt, einzeln oder zu zweien (var.: Salisburgense Willd. — Szb.)
— Alpenk.; Wi. bi* 1600 m hfg. 7, 8. 2

Bach-K., C. rivulare (Jacq.) Link.
— Stg. bis unter die Köpfchen beblättert; Bl. tief fiederspaltig:

Köpfchen bei 20 mm im Durchm. 27 mm hoch. — Süd-Tir.;
Wi. bis 1600 m seit. 7, 8.

Berg-K., C. montanum Wählst. & Kit.) Spreng.
7. (S) Bitstand ohne Hülle..................8
— Bitstand mit gelblich weissen, lanzettlichen, dornig-fiederspalti-

gen Deck- und Hüllbl. — Alpenk.; Wi., 13—2000 m hfg. 7, 8.8)
»Vielstachelige K., C. spinosissimum L.) Scop. 264.

8. Stg. oberw. fast blattlos; Hüllbl. klebrig; Köpfchen nickend,
deckblattlos. — Alpenk.; Wi. bis 2000 m bes. a. Kalk, zerstr.
7, 8. Klebrige K., C. Erisithales (L.) Scop.

— Stg. bis zur Spitze beblättert; Hüllbl. nicht klebrig; Stg. und
Köpfchenstiele rostbraun-filzig. — Süd-Tir. bis 1600 m zerstr.
7, 8. Krainische K., C. Carniölicum Scop.

Bastarde (deren beide Altern hier erwähnt wurden):
C. alpestre Naeg. (heterophyllum X acaule) a. Tir. u. der
Schw.: Benacense Treu. Carniölicum x Erisithales) a. Süd-
Tir.: Val Vestino; Brüggeri Kil. (Erisithales x acaule) u.
f is s i bracteat u m Peterm. acaule x spinosissimum) a. d.
Schw.; fissum Auss. Erisithales x heterophyllum x spi¬
nosissimum) a. Tir.; Pusterth.; flavescens Koch (Erisitha¬
les X spinosissimum) a. Tir.; Ganderi Hut. (Erisithales x
spinosissimum) a. Tir.: Praegratt; glaucescen s Naeg. (acaule
X heterophyllum) a. Tir.: Bozen; G u th n ick ian um Lohr
(acaule x spinosissimum a. Tir. u. d. Schw .; Hausmann i
Reichb. (Erisithales x heterophyllum] a. Tir.: Bozen; hete¬
rophylloides Treu, heterophyllum X spinosissinum) a. Tir.
Pusterth.; Kerneri Auss. Erisithales x heterophyllum X
spinosissimum) a. Tir.: Pusterth.; KilliaSii Brugg. lirisi-

1) Siehe die Tafel 164.
2) Trommelschlägel (Alpenk.).
;i) Einhackel(Tir., Krt.), Kraftwurz(Bercht.), Oanhacken (Stei.).
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thales x rivulare und purpureum All. (spinosissimum X
heterophylluni: a. d. Schw.; Pustariacum Auss. wie Ker¬
nen ; spinosissimoides Auss. ^heterophyllunixspinosissi¬
mum a. Tir.: Pusterth.; Tappeineri Reichb. Erisithales X
heterophylluni a. Tir. und a. d. Schw.; Tirolense Treu,
(acaule X Erisithales) a. Tir.: Sexten und tryphi 1i n U m Treu.
(Erisithales X oleraceum X spinosissimum) a. Tir.: Pusterth.
und wie die meisten der übriaen auch anderwärts.

137. Carduus Tourn., .Distel. (No. 160.)

1. Köpfchen bis i'ö cm im Durchm.; Hüllbl. nicht eingeschnürt,
ziemlich wehrlos und nicht zurückgebogen.........2

— Köpfchen 3 bis 5 cm im Durchm.; aufrecht und abstehend.
Hüllbl. eingeschnürt, dornspitzig, stark zurückgebogen. —
Schw. bis Österr. und Kr.: \VL. bis 1800 m zerslr. 7—-10.

Breitschuppige D., C. platylepis Saut.
2. Stg. mehr oder weniger beblättert, stets in nackte Aste und

Köpfchenstiele übergehend; Köpfchen einzeln, endstdg. ... 3
— Stg. und Aste bis an die Köpfchen beblättert, und geflügelt

unter denselben weissfilzig; Kopfchen meist zu mehreren. —
(C. Personata L. et aut.)..................8

3. Stg. und Aste oberw. weithinab nackt, flockig-wollig ; Bl. dünn,
grün, herablaufend, etwas krause Flügel bildend. — (C. de-
floratus L. et aut.) ')....................4

— Stg. und Äste in einen nackten Köpfchenstiel übergehend ; Bl.
kahl, fiedertheilig. — Tir. bis Kr.; Feh., bis 1600 m seit. 7, 8.
— (C. aretoides Willd.) Klettenartige D., C. carduelis L.)

4. Bl. ungetheilt, grob- bis buchtis «ezäbnt, oft dornig bewim¬
pert, 1) ..........................5

— Bl. tief fiederspaltig bis -theilig. — Alpenk.; Wi. bis 2i00 m
zerstr. 7, 8. (C. deflor. var. 6. Koch.)

Voralpen-D., C. alpestris de Cand.
». Mittlere Bl. des Hüllk. aus eifrg. Grunde lineal-lanzettlich,

meist 6- (bis 4-) mal so lang als breit , Uber der Mitte aus¬
wärts gebogen und abstehend , oben in ein pfriemliches Sta¬
chelchen allmählich verschmälert; Fr. länglich-cylindrisch, et¬
was zusammengedrückt 3—4mal so lang als breit......6

— Mittlere Bl. des Hüllk. eilanzettlich, kurz, 3—4mal so lang als
breit, nur mit der Spitze etwas abstehend, oben plötzlich zu¬
sammengezogen und verdiekt-kurz-bespitzt j Fr. verkehrt eifrg.

1) Vergl.: Kerner, A., Schedae ad florara exsicc. Austro-Hung. Fase. II.
1»2, S. 71 ff.

2) Alpachäs (St. Galt.: Togg.), Bergdistel (St. Galt.: Werd.). Einhackt, (Kit,),
kinhagewurz (Linz.), Einhackn ISzb.), Hundssporn IPong.), Silberdistel (St. Galt.,
""n), Tschöcklein (Churl, Tscliöggli Graub.), Wetterdistel, Wetterbex (Tir.,
A1l'enk.).
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zusammengedrückt, 2■.«mal so lang als breit.— Niederösterr.
und Stei.; Wi.. bis 1500m, a. Kalk, seit,, 7.8. (C. defl. var. 2
Koch. Meergrüne 1).. C. glaucus Baümg.

<). .Spitz«' der mittleren 151. des Uüllk. lineal-lanzettlich, höchstens
so lang als der Nagel, blassgrün steif, allmählich in <»ii» Sta¬
chelchen verschmälert; Iii. beiders. oder unters, blaugrün.. .7

— Spitze der mittleren Hl. des Eiüllk. lang-lineal, länger als der
Nagel, dunkelgrün, krautig-weich, allmählich verschmälert;
Hl. beiders. grasgrün.— Nördl. Alpenk.; Wi., bis 2000m, bes.
a. Kalk, bfg., 7, 8. (C. defloratus Willd., Gaud. et aut. pp.)

Grüne D., C. viridis Kern.
7. Iii. des Uüllk. eifrg.; Nagel der unteren und mittleren lanzett¬

lich, allmählich in eine wenig schmälere Spitze zusammenge¬
zogen; Spitze der innersten dünn, dornlos; Fr. 3mal SO lang
als breit; Flügel der Bl. am Grunde breit, dann plötzlich ver¬
schmälert, flach, weichstachelig. — Nördl. und südl. Kalkalp.;
Wi.. bis 1700 m, hfg., 7, 8. (C. crassifolius Willd.; Summanus
Poll. Abgeblühte D., C. defloratus L. 265.

— Bl. des lliillk. kugelig-eifrg.; Nagel der unteren und mittleren
eilänzettlich, plötzlich in die viel schmälere Spitze zusammen¬
gezogen; Spitze der innersten starr, gerade, in ein Dörnchen
auslaufend; Fr. 4mal so lang als breit; Flügel der Bl. wenig
verschmälert, gelappt Und gekräuselt, mit kräftigen stechenden
Stacheln besetzt.— Schw.: Gotthardstock bis Krt.; Wi., \i bis
1600 m, a. Urgest., bfg., 7, 8. (C. carlinaefolius Gaud.).

Rhaetische D., C. Rhaeticus (de Cand. \..
s. i Köpfchen zahlreich, traubif;; obere Bl. lantsdornis;, untere

tief Bedertheilig. — Alpenk.; Wi. bis 1600 m hfg. 7, 8.
Maskirle D., C. Personata :L. Jacq.

— Köpfchen zu 1—3; obere Bl. kurz dornig, untere buchtig-fie-
derspaltig. — Tir.: Gschnitz, Zillerth.; Wi. bis 2200 m zerstr.
7 8. Acker-D., C. agrestis Kern.

Bastarde: C. Naegelii Brugg. Personata x defloratus)
und l'oolii Brügg. Personata x platylepis a. d. Schw. —

138. Carlina Tourn., Eberwurz. No. 157.)

Stg, einfach, einköptig, verkürzt oder bis 3 dm hoch, beblät¬
tert var.: alpina Jacq. 1762 — simplex Wählst. & Kit, 1805
— Fundst.); Bl. fiedertheilig, rosettig; Köpfchen bis 8 cm im
Durchm. — Alpenk.; Tr., bis 1800 m bes. a. Kalk, hfg. 7. 8.

Stengellose E., C. acaulis L.
— Stg. meist mehrköpfig, bis 4dm hoch; Bl. langlanzettlich,

buchtig-dornig gezähnt; Deckbl. kürzer als die Köpfchen. —

lj Siehe die Tafel 286
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Schw. bis Szb.; Tr., bis 1700 m zerstr. und seil. 7, 8. — (G.
Nebrodensis Koch et auf. nec Guss.;

Langblättrige E., C. longifelia Reichb.
Bastard: C. vulgaris x longifolia vom Cingolo.

139. Saussurea <le Cand., Saussuree (spr.: Sossüree), Al¬
penscharte. (No. 159.)

1. Stg. doldentraubig-mehrköpfig; 151. gezähnt; Hullbl. eifrg.; Blkr.
hellviolett........................2

— Stg. einköpfig, bis 15 cm hoch; Bl. lineal, ganzrandig; Hüllbl.
lanzettlich; Blkr. rothviolett. — Tir. bis Österr. und Kr.; Tr.,
20>—27 00 m a. Kalk, zerstr. 7, 8.

* Zwergige S., S. pygmaea L.) Spreng. 266.
2. Bl. unters, grau-oder grauweiss-spinnwebhaarig mit abgerun¬

detem Grunde ...................... 3
— Iii. unters, schneeweissfilzig, breitlanzettlich mit herzfrg. oder

abgestumpftem Grunde, kurz gestielt, die oberen länglich. —
Schw. bis Kr. und Niederösterr.; Tr., 20—2700 m a. Kalk,
zerstr. und seil. 7, 8.

' Zweifarbige S., S. dlSCOlor (Willd. de Cand. 267.
Slg. bis 45 cm hoch, entfernt beblättert...........4

— Stg. fast fehlend, bis 5 cm hoch, 1—2köpfig, bis zur Spitze
beblättert. — Grossglockner, 7, 8.

Niedrige S., S. depressa Gren.
4. Bl. lanzettlich; Hüllbl. schmal , spitzig;. grün, an der Spitze

schwarz oder einfarbig braun (var.: cynoglossifölia Reichb. —
Fundst.). — Schw. bis Kr.; Tr., 20—2500 in , a. Urgest., nicht
seit., 7, 8. JAlpen-S., S. alpina (L.) de Cand. 268.

— Bl. breit-eilanzettlich; Hüllbl. breit und stumpf. — Tir. und
Szb.; seil., 7, 8. * Grossblättrige S., S. macrophylla Saut. 269.

140. Serrätula L., Scharte. (No. 160.)

I. Hüllbl. an der Spitze mit einem breiten, trockenhäutigen An¬
hängsel; Bl. unters, graufilzig; Köpfchen bis 5cm im Durchm.;
Blkr. hellpurpurn. {Rhapönticum Vill., Serr. Rhapontica de Cand.) 2

— Hüllbl. ohne Anhängsel ; Bl. mehr oder weniger kahl; Blkr.
purpurn..........................3
Anhängsel bewimpert; stg. am Grunde reichblg.; Fr. so lang
als die Haarkr. — Schw.: Wallis; Tr., über 1600 m, seit., 7.

Rübendistel-Sch., S. Rhapöntica (L.) de Cand.
■— Anhängsel wimperlos; Stg. gleichfrg. beblättert, oft .1—tokoplig

(var.: polycephalum Reichb. — Schw.); Kr. länger als die Haarkr.;

J) Siehe die Tafeln 200—209.
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Bl. ovallänglich, oft leierfrg. var.: lyrata Bell. — Fundst.) —
ScbfW. bis Kr.; Wi., 16—2200m, zerstr., 7, 8.

Alantblättrige Sch., S. heleniifölia Gren. & Godr. 270.
3. (1) Stg. mehrköpfig, bis 3dm hoch; Bl. ganz bis leierfrg.; Köpf¬

chen bis 24 mm im Durchm.— Schw. und Krt.: Plecken ; über
1600 m, zerstr., 7, 8. Vülpius' Sch., S. Vülpii Fisch-Oost.

— Stg. einköpfig; Bl. ganzrähdig oder gezähnt; Köpfchen bis 30 mm
im Durchm. — Schw.: Saleve. bei 1600 m, seit., 6, 7.

Nacktstengliger Sch., S. nudicanlis (L.) de Cand.

141. Centaurea L., Flockenblume. (No. 161 & <66. '

1. Blkr. wenigstens der randstg. Bit. blau, seit, rosenroth oder
weiss...........................2

— Blkr. rotli oder weiss....................3
2. Fransen der Hüllbl. ungefähr so breit als der schwarze

Hantrand; Bl. wenig spinnwebig-flockig, grün. — Alpenk.;
Geb., bis 1600 m, hfg., 7, 8.2) Berg-F., C. montana L. 271.

— Fransen der Hüllbl. noch einmal so breit als der braune
Hautrand, knorpelig, silberweiss; Bl. spinnwebig-fllzig, weiss.
— Alpenk., bes. im Süden; Geb., Iiis 1 600 m, zerstr., 7, 8.

Seitenblüthige F., C. axillaris Willd.
3. (1) Der häutige Rand der Hüllbl. an der Spitze ein deutlich

gesondertes Anhängsel darstellend..............4
— Der häutige Rand der Hüllbl. an der Spitze gezähnt-gefranst,

doch nicht ein besonderes Anhängsel bildend; Stg. bis 50cm
hoch, ein- oder vielköpfig (var.: intermedia Gremli — Schw.).
— Schw. bis Xiederöstcrr.: Wi., 1 6—2200m, zerstr. und seit.,
7, 8. fC. Kotschyana Koch et aut. germ., nec Heuff.; alpestris
Hegetschw.) Voralpen-F., C. Menteyerica Chaix.

4. Anhängsel der Hüllbl. klein, kammfrg.-gefranst, rundlich; Fr.
ohne Haarkr. (C. nigrescens Koch et aut. nec Willd.) .... 5

— Anhängsel der Hüllbl. lang, spitzig, am Rand langgefranst und
fiedertheilig-feinhaarig; Fr. mit Haarkr............6

3. Pflanz, rauhhaarig, grossblättrig; Hüllk. kugelig; Anhängsel der
Hüllbl. die grünen Hüllk. nicht verdeckend. dieser- daher schwarz
und grün gescheckt. — Südl. Schw. bis Krt.; Wi., 1—2000 m,
zerstr., 7, 8. (C. nigresc. var. a Koch.) ,

Südliche F., C. transalpina Schleich.
— Pflz. kahl, kleinblättrig; Hüllk. walzig; Anhängsel der Hüllbl.

an der Spitze zurückgekrümmt. — Südl. Stei. und Kr.; Wi.,
13—2000 m, zerstr., 7, 8. (C. nigresc. var. ß Koch; C. Vochi-
nensis Bernh.) Schwärzliche F., C. nigrescens Willd. 1800.

6. (4) Hüllk. eirund bis kugelig; Anhängsel der Hüllbl. den Hüllk.
verdeckend, zurückgekrümmt; Stg. und Bl. rauhhaarig. . . .7

1) Siehe die Tafeln 270 und 271.
2) Bischamütz {St. Galt.: Ober-Togg.), Trommaschlögel (St. Gall.: Togg.).
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— Hüllk. länglich; Anhängsel der Hüllbl. den Hüllk. nicht ver¬
deckend, dieser daher braun und grün, gescheckt; Stg. und Bl.
kahl oder spinnwebig-behaart; Stg. 10—15cm hoch.— Schw.:
(.raub., Engad. und Südl. Tir.; Tr., bis 1600 in, zerstr., 7, 8.
(C. Austriaca Koch et aut. nec Willd.; C. Rhaetica Mor. 1838.)

Gefranste F., C. cirrhata Reichb. (t 830).
7. Stg. 40—70cm hoch, meist ästig; Bl. lang, grobgezähnt; An¬

hängsel dunkelbraun. (C. phrygia Koch et aut.).......8
— .Stg. 10—30 cm hoch, einköpfig; Bl. ungetheilt bis tiefbuchtigj

Anhängsel hellbraun. IC. nervosa Willd. 1793 et aut.) .... 9
8. Bl. breitlanzettlich, gezahnt; Anhänge der Hüllbl. stark zurück¬

gekrümmt, lang und schmal.— Alpenk.; Wi., bis 1600m, Mfg.,
7—9. (C. austriaca Willd., Koch p.)

Phrygische F.. C. Phrygia L. 273.
— Bl. langlanzettlich, grobgezähnt; Anhange der Hüllbl. wenig

nach rückwärts gekrümmt! — Schw. u. Tir.; Wi., bis )600 m,
zerstr., 7, 8. IC. Phrygia Koch et aut. nec L.)

Pseudophrygische F., C. pseudophrygia C. A. Mey.
9. (7) Bl. ausgeschweift geziihnt, am Grunde abgestutzt oder ge-

(ihrt. — Schw. bis Kr.; Wi., 16—2200 m. zerstr., 7. 8. C. Phry¬
gia Reichb. nec Koch nec L.; C. nervosa Willd. 1809.)

"Federige F., C. plumosa Lam. (1793). 272.
— Bl. tiefbuebtig ausgeschnitten; Ptlz. bis 20cm hoch, stark be¬

haart; Stg. aufsteigend, oft mit einem Seitenast.— Schw.; Wi.,
bei 1500m, zerstr., 7, 8. (C. ambigua Thom. nec Guss.

Thomas F., C. Thomasiana (Greinli v.).

142. Aposeris Neck., Hainbattich. 2 No. 167.)

Bl. rosettenstdg., schrotsägefrg. mit starkem Mittelnerv; stg.
einfach, einköpfig; Blkr. schwefelgelb; Ptlz. stinkend. — Al¬
penk., Geb., bis 1600m, hfg., 7, 8.

Stinkender II.. A. foetida (U) Less. 274.

143. Leöntodon I.., Löwenzahn. No. 171.

1. Wzst. abgebissen, kurz walzenfrg., mit dicken Fasern besetzt,
wagrecht oder schief....................2

— Wzst. spindelfrg., senkrecht; Köpfchen vor dem Aufblühen
nickend; Stg., Bl. und Hüllbl. graufilzig. — Alpenk.; Tr., 10
bis 1800 m, a. Kalk, hfg., 5, 6.

Grauer L., L. incanus L. Schrk.
2. Haarkr. schmutzigw eiss bis bräunlich............3

1| Siehe die Tafeln 272—274.
2) Vgl. (für Gattung "So. 142—152)Bischoff. G. W., Beiträge zur Flora

Deutschlands und der Schweiz. Heidelberg ts5l. s. 15 und 341*
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— Haarkr. schneeweiss; Stg. 3—10cm hoch, 1—2sehuppig; Hüllbl.
schwarzzottig.'— Alpenk.; Tr., 19—2600 m. hcs. a. Kalk, 8, 9.
L. Taraxaci All. 1785 sub Picris; Lois, Koch nec L.)

*Felsen-L., L. saxätilis MI. 275.
3. Strahlen der Haarkr. ungleich, die inneren federig, am Grunde

feingesägt, die äussern rauh................4
— Strahlen der Haarkr. sämmtlich federig, am Grunde feingesägl;

Köpfchen aufrecht, 2—5, oft nur einzeln (var.: alpestris He-
getschw. — Fundst.); Hüllbl. dicht dunkelbraun behaart: äus¬
sere Zungenbit. unters, rothgestreift. — Alpenk.; Wi.. (0 bis
1800m, hfg., 7—9. (L. autumnalis L. var. [:!. pratensis Koch.;

Kuhblumen-L., L. Taraxaci (L.) nec Lois.
5. Stg. oberw. mit mehreren pfriemlichen Sehuppen; Blstiele

schmal; Haare der Iii. einfach, Blkr. goldgelb oder orange-
roth (var.: cröcea Hänke. — Fundst.); Bl. oft z. Th. oder alle
Bederspaltig var.: pinnalipdus Koch. — Fundst.). — Alpenk.;
Wi., 12—4900m, zahlr., 7, 8. 2)

»Pyrenäischer L., L. Pyrenaicus Gouan. 276.
— Stg. ohne oder mit nur 1— i Schuppen; lilslicl breit; Ilaare

der Bl. 2—Sgebelig; Bl. lanzettlich, gezähnt oder gebuchtet
gezähnt; Stg., Bl. und Hüllbl. kahl oder fast kahl: BL Ofl glän¬
zend (var.: dübius Hoppe. — Fundst.) oder behaart; Hüllbl.
zottig; Stg. an der Spitze blasig aufgetrieben (var.: opimus Koch.
— Alpenk. Iiis rauhhaarig; Köpfchen zur Krzeit krugfrg. (var.:
hispidissimus Sendt. — Bai.) — oder Bl. Bederspaltig, mit wel¬
lig-krausem, dicht steifhaarigem Rande var.: pseudoerispus
Schultz. — Schw.j bis liedertheilig mit linealen Abschnitten
(var.: hyoserioides Welw. — Tir., Kit.,. — Alpenk.; Wi., bis
2000 m, hfg., 6—10. a) Langstengeliger L., L. hastilis L.
Bastard: L. Huguenini Brugg. [Pyrenaicus x saxätilis) a.

d. Schw.

144. Picris L., Bitterkraut. [No. 171.)
'. Fr. 3—1 mm lang; Bl. etwas wellig, lang; Pilz, stark steifhaa¬

rig.— Tir.: Kitzbühel, Szb.: Krimml und Stei.: Admont; Wi.,
Uber 1 600 m, zerstr., 7, 8. (P. hieracioides L. var. ß Koch.

Pippauartiges B., P. Crepoides Saut.
— Fr. 2—3mm lang; Bl. flach; Pilz, weichhaarig.— Schw.; Wi.

13—200011), zerstr., 7, 8. Pyrenäisches I!.. P. Pyrenaicus L.
145. Tragopogon Tourn., Bocksbart. (No. 172.)

Blkr. dunkelpurpurn, kürzer als der 5blg. Hüllk., an der Spitze
gelb; Bl. lineal-pfriemlich. — ItaL: Gr. Bernhard, 7. s.

Safranblättriger B.. T. crocifölius L.

1) Siehe die Tafeln 275 und 270.
2) Berfrsäukrant iBern. Oberl.).
3) Grosse Gamstvurz (ZiMerth.l. Pfaffenröhrli (St. Galt.: Sarg).
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146. Scorzonera Tourn.j Schwarzwurz. fNo. 172.)
1. Blkr. gelb; Wzst. am Grunde armschopfig; Stg. blattlos, ein-

kiipfig; Bl. lineal-lanzettlich. — Ost-Alp!: Tir. bis Kr.; Wu,
1 6—2700 m, zerstr., 7, 8. Begrannte Sch., Sc. aristata Ramb.

— Blkr. rosenroth: Bl. lineal-lanzettlich-flach. — Krt. und Kr.:
Wi., bei 1600m, seit., 3, 6.

»Rosenrothe Sch., Sc. rösea Waldsl. & Kit. 277.

147. Hypochoeris L. [Achyröphorus Scop.] . Ferkelkraut.
(No. 169.)

i. Stg. 30—60cm hoch, an der Spitze wenig verdickt, 1—3koptig:
Hüllbl. ganzrandig; Bl. meist dunkelbraun gefleckt. — Alpenk.;
Wi., bis ISOOin. a. Kalk., hfg., 6. 7.

Geflecktes F., H. maculata L.
— Stg. 8—30cm hoch, an der Spitze stark verdickt, einköpfig;

Hüllbl. gefranst. — Schw. bis Österr. u. Kr.; Wi., 13—1900 m.
bes. a. ürgesL, hin., 7, 8. 2) (H. Helvetica Wulf 1781.)

»Einblüthiges F., H. nniflora Vill. (1779) 278.

148. Willemetia Neck., Willemetie, Kronlattich. (No. 173.)
Grundstdg. Bl. lanzettlich, buchtig-gezähnt; Stg. kantig, I—3-
köpfig; Hüllbl. dunkelbraun behaart. — Alpenk.; Wi., bis 2000 m,
hfg., 6—8. (W. apargioides Willd. 1 796 sub Crepide; hieracioi-
des Monn. 1823. Gestielte W., W. stipitata (.lacq. 1775) 279.

149. Taräxacum Hall., Kuhblume. (No. 175.)
1. Reife Fr. viel kürzer als der Stiel der Haarkr.; äussere Hüllbl.

abstehend; Stg. 2—tOcm hoch, niedergestreckt oder aufstei¬
gend; Bl. schrotsägefrg.; Blkr. goldgelb. — Alpenk.; Wi., 15
bis 2200m, zerstr., 6—9. (T. offlcinale Wigg. var. j. alpinum
Koch.) »Schwärzliche K., T. nigricans Kitaib. 280.

— Reife Fr. so lang als der Stiel der Haarkr.; äussere Hüllbl. an¬
gedrückt; Bl. schrotsägefrg.; Blkr. goldgelb, unters, weisslich.
— Krt.: Salmshöhe. 6, 7.

»Pachers K., T. Pacheri Schultz. Bip. 281.

150. Prenanthes L., Hasenlattich. (No. 173.)
Bl. herzfrg. stengelumfassend, kahl, unters, blaugrün, breit-
oder lineallanzettlich 'var.: ienuifölia L. — Südl. Alpenk.,; Bit¬
stand rispig; Blkr.purpurroth. — Alpenk.; WI., Geb. bis isoom,
big., 7, 8.' Purpurner H.| P. purpürea L.

1) Siehe die Tafeln 277-2SS.
'2t Gamswun |Krt.i.



25S K. W. v. Dalla Torre, Bestimmen der Alpenpflanzen. [144

151. Mulgedium Gass., Aliichlattich. (No. 17C.

!. Stg. 6—15 dm hoch, purpurfarbig, drüsig-behaart; Köpfchen
traubig; Bl. leierfrg. mit grossem Endabschnitt. — Alpenk.;
(ieb., bis 1 600 m, hfg., 7, 8.2)

Alpen-AI., M. alpinum (L.) Less. 282.
— Stg. 3—6dm hoch, grün, kahl; Köpfchen in Doldentrauben;

Bl. schrotsägefrg. - fiedersjpaltig. — Westl. Schw.; Geb., bis
1500 m, seit., 7/8. Plumiers M.. M. Plumieri (LJ de Cand.

152. Crepis L. [incl. Soyoria Monn.] Pippau. (No. 177.)
1. Bl. grandstg., in Rosetten; Stg, nackt oder mit kleinen .Schuppen. 2
— Bl. zu 1—3 am Grunde des Stg. oder Stg. beblättert..... 7
-1. Hl kr. Heisch-, rosen- oder Orangeroth oder weiss...... 3
— Blkr. goldgelb....................... 4
;i. Blkr. tieisch- oder rosenroth, oder weiss; Stg. doldig-eben-

Mriiussig. — Tir. bis Kr.; Wi v bis 1600 m, zerstr., 6, 7. (Gr.
incarnata Wulf. 1787 sub Hierac, Tausch.)

Berg-P., C. montäna (Scop. 1772).
— Blkr. orangeroth; Stg. meist eioköpfig; Bl. kahl. — Alpenk.;

Wi„ 16—2500 U), bes. a. Kalk, hfg., 6—8.3)
* Goldener P., C. aürea (L.) Cass. 283.

4. (2) Stg. einfach oder ästig, mit 1—7 Köpfchen, doldentraubig. 5
— Stg. einfach, an der Spitze zusammengesetzt-traubig; Bl. fast

ganzrandig. — Alpenk.; Geb., bis 1606m, zerstr., 5—8.
Abgebissener P., C. praemorsa (L.) Tausch.

5. Bl. gar nicht oder nur undeutlich gestielt, schmal- oder breit-
lanzettlich.........................6

— Bl. mit deutlich geflügeltem, buchtig-gezähntem Blstiel, hcrz-
frg. bis oval; Stg. etwas liegend. — Schw. und Tir.; Tr., 16
bis 2500m, zerstr., 7, 8. »Kleiner P., C. pygmaea L. 284.

6. Stg. an der Spitze doldentraubig-ästig; Blkr. hellgelb. — Al¬
penk.; Schw. bis Österr.; Wi., bis 1600 m, zerstr., 5,7. (C. in¬
carnata Tausch, var. ß lutea Koch; Fröliehiana de Cand. 1.838.)

Kleinblütiger I»., C. parviflora (Schleich. 1807).
— Stg. einfach, einköpfig; Hüllbl. zottig-rauhhaarig; Blkr. gold-

-eil). — Schw. und Tir.: Fimberjoch, Brenner usw.; Tr., 18
Iiis 2700 m, zerstr., 7, 8. (C. chrysantha Koch nec Fröl.)

»Bemannter P., C. jubata Koch 285.
7. (1) Stg. einfach und einköpfig................8
— Stg. ästig, mehr- bis vielköpfig; Köpfchen doldentraubig. . .11
8. Stg. oberw. nackt oder armblg.; Bl. buchtig - gezähnt oder

schrotsägefrg.......................9

1| Siehe die Tafeln 2S;t—2S5.
1| Blauer Bergkohl, ßerghasenkühli,Gänsdistli(Bern. Oberl.).
3) Grosse Gemswurz (Zillerth.), Rohmblümle (App.).
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— Stg. Iiis zum Köpfchen beblättert, oberw. wie die Hüllbl.
schwarzzottig behaart; Bl. schrotsägefrg.-fiedertheilig. — Kalk-
alpenk.; Tr., 22—2600 m, zerstr., 7, 8. (Soyeria hyoseridifölia
Vitt. 1807 sub Hierac. Koch.)

*Terglou'scher P., C. Terglouensis (Hacq. 1782) Kern, 286.
i>. Stgbl. mit abgerundetem oder verschmälertem Grunde sitzend,

nicht stengelumfassend...................10
— Stgbl. mit herz- oder pfeilfrg. Grunde stengelumfassend-sitzend,

die unteren geflügelt-gestielt, buelitig-gezähnt, behaart. — Al-
penk.; Tr., 12—1900m, a. Kalk, zerstr., 7, 8.

Schabenkrautartiger P., C. blattarioides (L.) Vill.
10. Köpfchen bis 5 cm im Durehm., am Grunde stark verdickt;

Hl. ungleich-gezähnelt.— Alpenk.; Wi., 16—1900 m. hfg., 7,8.
Soyeria montana Jacq. 1774 sub Hierac; Moun.)

Linne s P., C. pontana (L.) 287.
— Köpfchen bis 3'7cm im Durehm., am Grande kaum verdickt;

Bl. geschweift - gezähnt bis schrotsiigefrg. — Alpenk.; Tr., lös
1600m, a. Kalk, hfg., ä—8.

* Voralpen-P.. C. alpestris (Jacq.) Tausch. 288.
11. (7) Bl. ungetheilt, buchtig-gezähnl..............12
— Untere Bl. ganzrandig, spärlich gezahnt; Stgbl. fiedertheilig

oder -schnittig mit linealen Abschnitten; oberste Bl. lineal,
kahl; Hüllbl. fast kahl (var.: chondrilloides Fröl. — Fundst!)
grauflockig (var.: Nörica Fröl. —Fundst!) oder schwarzborstig
(var.: Rhaetica Fröl. — Fundst!). — Alpenk.; Tr., 15—2000 m,
a. Kalk., hfg., 7, 8. (Cr. Jacquini Tausch.

• Knorpelsalatartiger P., C. chondrilloides (L.) nec Jacq. 289.
H. Wzst. walzlicli-spindelfrg., senkrecht oder schief; Bl. am Grunde

pfeilfrg., drüsig, gezähnt bis fiederspaltig (var.: taraxaeifölia
Ave-Lall. — Fundst!). — Alpenk.; Tr., bis 2000 m, zerstr. 7, 8.
(Cr. grandiflora All. 1 785 sub Hierac, Tausch.)

Dünwurzblättriger P., C. COnyzaefÖliüin (Gouan 1 773).
— Wzst. abgebissen, schief oder wagrecht, Bl. am Grunde abge¬

rundet, katd (var.: integrifölium Hoppe = hieracioides Wählst.
& Kit. — Fundst!) oder behaart (var.: mollis Jacq.— Fundst: .
— Alpenk.; Wi., bis 1 600 m, hfg., 7, 8.

Abbissblättriger P., C. SUCCisaefÖlia (All.) Tauseh.
Bastarde: Cr. Curiensis Brugg, (blattarioides xeonyzae-

folia) und Helvetica Briigg. (alpestris x blattarioides) a. d.
Schw.; hybrida Kern. = Muretiana Briigg. Terglouensis x
chondrilloides) a. d. Schw. und Tir.: Blaser; iongif ölia Heg.
u. Heer (alpestris x conyzaefölia) a. d. Schw.

II Siehe die Tafeln 286—2S>9.
II. 17
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153. Hieräcium Tourn., Habichtskraut. 2] (Xo. 177.)

I. Haarkr. schmntzigweiss, steif und zerbrechlich........2
— Haarkr. reinweiss, weich und biegsam i'Chlorocrepis Griseb.);

Stg. blattlos, 1—Sköpfig; Bl. blaugrün, kahl; Blkr. hellgelb,
getrocknet grün.— Alpenk., Tr., bis 1800 m, bes. a. Kalk, hfg.,
7, 8. Widerstossblättriges H., H. staticefölium Vill. 290.

i'. Fr. 1"5—2 -5 mm lang, an der Spitze gezähnt, mit 10 Rippen;
Haarkr. einreihig mit gleiehlangen Haaren; Stg. und Bl. bor¬
stig-haarig; Köpfchen 2—3 cm im Durchm.; Wzst. stets mit
grundstdg. Bl. und meist mit beblätterten Ausläufern. (/. Pilo-
sella Tausch.).......................3

— Fr. i -5—5mm lang, an der Spitze ungezähnt, mit 10—13 Rip¬
pen; Haarkr. Sreihig mit ungleich langen Haaren; Kopfchen
3—6 cm im Durchm.; Wzst. stets ohne Ausläufer. (//. Euhierd-
cium Fries.).......................20

3. Stg. einfach, ein- bis ;>köpfig, blattlos oder ein- bis armblg.
(vgl. auch No. 7.).....................4

— Stg. gabeltheilig bis doldentraubig-vielästig, 10- bis vielbltg.. 7
4. Bl. kahl, mehlig oder unters, zerstreut- bis dichtsternhaarig,

grau- oder weissfilzig...................5
— Bl. beiders. schneeweiss-filzig, borstig............ß
3. Hüllbl. lineal-lanzettlich, spitz, 1—Sreihig , oft dicht schwarz¬

drüsig (var.: nigrescens Fries nec Willd. — Fandst!); Bl. obers.
grün, borstenhaarig, unters, weissfilzig, seit, zerstreut-stern¬
haarig, grün (van: viride Gaud. — Fundst!) oder beiders. meh-
lig-sternhaarig, borstenlos (var.: farinaceum Fröl. — Fundst!);
Ausläufer oft Köpfchen tragend (var.: stoloniflorum Fröl. nec
Waldst. & Kit. — Fundst!) — Alpenk.; Tr., bis 2000 m. bes.
a. Kalk, hfg.. 6—10.3) Gemeines EL, H. Pilosella L.

— Hüllbl. breit-lanzettlich, bis eifrg., stumpf, dachig-mehrreihig;
Ausläufer kurz und dick; Bl. unters, schneeweiss; Köpfchen
2-5—5 cm im Durchm. (var.: grandiflorum de Cand. = macran-
thum aut. nec Ten. — Fundst.) — Schw. bis Oberösterr.; Wi.,
bis 2000m, zerstr., 7, 8. (H. Pilosella L. var. £ Hoppeanum
Koch; Schult, 1814.)

«Pilosellaförmiges II., H. pilosellaeforme Hoppe.

1) Siehe die Tafel 290.
2) Vgl. — neben Willkomm' s und Gremli's Flora — für diese umfang¬

reiche und höchst schwierige Gattung: Fries, E., Epicrisis generis Hieraciorum,
Upsaliae 1*62; Christener, J., Die Hieracien der Schweiz, Bern 1S63: dann
Neilreich, AM Kritische Zusammenstellung der in Österreich-Ungarn bisher
beobachteten Arten, Formen und Bastarde der Gattung Hieräcium in: Sitzungs-
ber. d. Akad. d. Wissensch, in Wien Bd. 63. Abth. f. 1S71. S. 424—500; und
Sendtner, 0., Die Südbaierischen Hieracien in Flora, Bd. 37. 1S54. S. :t21 ft".
— Ich folgte im allgemeinen dem ersten Werke.

3) Mnsenöhrli (Bern. Oberl.).
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6. (4) Köpfchen bis 2-5 cm im Durchm.; Hüllbl, armdrüsig. —
Schw.; Tr., 7, 8. Graues H., H. incannm (de Caiid. v.)

— Köpfchen 1-5—2 cm im Durchm., Hüllbl. drüsenlos.— Schw.;
Tr., 7, 8. Schneeweisses H., H. mveum Müll. Arg.

7. (3) Stg. gab.eltheilig, 2-, 4-, seit. 7köpfig; Köpfchen meist lang-
gestielt, (vgl. auch No. 15.)...............8

— Stg. vielästig, reichköpfig; Köpfchen zusammengedrängt. ... 15
8. Äussere Zungenbit. gelb, unters, hellrothgelb oder rothgestreift. 9
— Äussere Zungenbit. beiders. gleichfarbig, gelb, orange oder ge¬

streift...........................n
9. Hl. unters, zerstreut-sternhaarig, grauflaumig.........10
— Bl. unters, ohne Sternhaare, obers. kahl, bläulichgrün; Aus¬

läufer vorhanden.— Schw.: SplUgen, Kl. Scheideck usw., 7, 8.
(H. Suecicum mit. nec Fr.; aurantiacum x glaciale Brugg.

Schmutzigbraunes lt., H. fusenm Vill.
10. Ausläufer sehr kurz oder fehlend; Hüllk. nach dem Verblühen

kugelfrg., schwärzlich; Stg. oft nur tköpfig (vor.: uniflorum
Hoppe. — Hoehalp.). — Schw. bis Oberösterr.; Wi., 16—2300 m,
a. Urgest., zersli'. und seit., 7, 8. (H. furcatum Hoppe 1831 p.
Koch; sphaeroeephalum FröL 1828; Pilosella x glaciale.

Spitzblättriges II., H. acutifölinm Vill. 1785.
— Ausläufer lang, kriechend, reichbeblättert; Hüllk. walzig, drü¬

sig behaart.— Schw. bis Szb.; Wi., bei 2300 m, sehr seit., 7,
8. (H. Sauteri Schultz 1851; versicolor Fries 1856; Hausmanni
Reichb. Iii. 1860; Pilosella x aurantiacum.)

Moritzi's H., H. Moritzianum Hegetschw. (1840.)
11. (8) Blkr. einfarbig, gelb oder Orangeroth..........12
— Blkr. orangeroth und gelb gebändert; Köpfchen 4*5cm im

Durchm. — Schw.: Eginenth., Bex., 7, 8.
Kleinköpfiges H., H. microcephalnm Lagg.

12. Wzst. ohne Ausläufer, mit Blrosetten; Hl. borstenhaarig.. . . 13
— Wzst. mit langen, beblätterten Ausläufern; Blkr. hellgelb. —

Alpenk.; Wi., bis 2200 m, hfg., 5—10.
Aurikel-H., H. Anricula L. 2

13. Blkr. goldgelb; Hüllbl. zottig, dunkel behaart; Stg. oberw.
drüsig..........................14

— Blkr. hellgelb; Hüllbl. lang-schmutzigweiss-zottig; Stg. oberw.
armdrüsig; Wzst. oberw. stark haarschopfig. — Schw. bis Krt.
und Stei.; Wi., 16—2500 m, seit., 7, 8. (H. furcatum Hoppe
var. ß Koch.)

Alpenbewohnendes II., H. alpicolum Schleich. (1821.;
14. Bl. keilig-spitzig, unters, sternhaarig; Stg. flaumig oder zer¬

streut borstenhaarig, meisl blattlos oder 1big. — Schw. bis
Ober-Österr. und Kr.; Wi., 19—2500 in, zerstr.j 7, 8. — (H. an-
gustifölium Hoppe 1799 nec 1814.)

EGletscher-H., H. glaciale Lachen. I787.
17*
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— Bl. spatelig-lanzettlich, beiders. reichsternhaarig; Stg. dicht
sternhaarig mit wenigen Borstenhaaren. — Schw. und Tir.:
Wormser Joch, Col di Lana. 7, 8. — (H. breviscapum Koch
nec de Cand.) Kochs IL, H. KÖchii (Gremli v.)

15. (7) Stg. und Bl. grasgrün oder gelbliohgrün.........16
— Stg. und Bl. bläulich-oder graugrün; Köpfchen bis 8 nun im

Durchm.; Auslaufer fehlend; Stg. oft sehr zart, armküplig var.:
tenellum Gaud. — Schw.). — Alpenk.; Tr., über 1600 m, zerstr.,
8, 9. — (iL piloselloides Vill. 1812.)

»Florentiner H., H. Florentinum All. (1785.)
16. Blkr. goldgelb oder röthlichgelb; stets alle Bit. gleichfarbig. . 17
— Blkr. dunkelorangeroth, oft am Grunde etwas heller, oder die

inneren citrongelb, die äusseren orangeroth (var.: bicolor Gaud.
= Sabinum X aurantiacum Neilr. — Schw., Tir.); Kopfchen
bis 25 mm im Durchm. Hüllbl. schwarzgrün; Ausläufer oft
fehlend var.: Hinterhuberi Schultz = pratense x aurantia¬
cum Neilr. — Szb.). — Alpenk.; Wi., 13—1600 m, hfg., 6, 7. s)

*Orangerothes H., H. aurantiacum L. 291.
17. Bl. unters, mit reichlichen Sternhaaren; Blkr. oft rothlichgelb. 18
— Bl. unters, ohne oder nur mit zerstreuten Sternhaaren. —

Schw.: Bernhard, Tir., Ober-Östcrr.: Schoberstein. 6, 7. —
(H. aurantiacum L. var. ß. luteum Koch = Sabinum x au¬
rantiacum Neilr.) Gelbes H., H. flavum Gaud.

18. Stg. 30—50 cm hoch, beblättert, stern- bis borstenhaarig. —
(H. Sabinum Seb. & Maur.).................|9

— Stg. 20—30 cm hoch, in der Mitte ein Bl. tragend! reichdrü¬
sig. — Schw.: Eginenth., Simplon; Tir.: Kassa. 7, 8.

Laggers Ii., H. Laggeri Schultz.
19. Blkr. goldgelb. — Schw. bis Kr.; Geb., Tr., bis 1600 m, seit.,

7, 8. Sabinisches Ii., H. Sabinum Seb. « Maur.
— Blkr. rüthlich gelb bis bleichsafranfarbig. — Schw. und Süd-

Tir.: Kais; Wi. bei 1600 m, seil., 7, 8. — (H. Sabinum Seb. &
Maur. var. ß. rubellum Koch. - Sabinum x aurantiacum
Neilr.). Vielblütiges 11., H. multiflorum Schleich.

äO. -1 Grundstdg. Bl. zur Bitzeit noch vorhanden, nur ausnahms¬
weise \erwelkt; Wzst. daher mit Blrosetten. — !//. phyllopoda.) H

— Grundstdg. Bl. zur Bitzeit verwelkt, seit. 1—-2 big.; Stgbl. zahl¬
reich. — [H. aphyllopoda.;..... •........... 86

21. Hüllk. reichblg., Bl. mehrreihig-regelmässig-dachziegelfrg.; Bit¬
köpfchen einzeln, end- oder blwinkelstdg., doldentraubig . . 22

1| Siehe die Tafel 291.
2) Dukatiein (Schw.), Gülden Mausöhrleiu (Schw.).
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— Hüllk. langblg.; BL einreihig, am Grunde mit 1—2 Reihen oder
einzelnen schuppenfrg. BL, Bitköpfchen meist in endstdg. Trug¬
dolde, seit, ein- oder armköpfig..............63

ii. Felder des Bit.- vmd Frbodens glatt, d. i. weder bewimpert,
noch umrandet......................23

— Felder des Bit.- und Frbodens mit einem gewimperten oder
zerschlitzten Hautsaum; Köpfchenstiele und llüllk. drüsen¬
haarig; Stg. am Grunde mit HaarschopfI..........55

23. Haare der Iii. drüsentragend! Bl. am Rand bewimpert ! Stg.
1—lOköpflg; llüllk. schwarzgrün, haarig oder drüsig . . . . 24

— Bl. ohne Drüsenhaare...................30
24. Bl. ganzrandig oder seicht gezähnt; grundstdg. Bl. lanzettlich,

am Grunde verschmälert; Stgbl. wenige oder fehlend, am
Grunde keilig; Stg. einfach oder gabelig, I—4köpflg.....25

— Bl. buchtig-grob- his langgezähnt, breitlanzettlich; Stgbl. zahl¬
reich, den grundstdg. ähnlich; Stg. einfach oder ästig, meist
vielköpfig.........................48

25. Hüllk. am Grunde mit abstehenden Bl............26
— Hüllk. am Grunde mit angedrückten Id., grauzottig mit schwar¬

zen Haaren und Drüsen; Bl. grobgezähnt; Stg. meist Iköpfig;
Gr. schwarzbraun. ■— Schw.; Wi. über 1500 m, seit., 7, 8. —
(H. Rhaeticum Fries et aut. 1862 nee Rota 1853.)

Schweizerisches EL, H. Helveticum Brugg. H881.)
16. Hüllk. weissgrau- bis fuchsroth-zottig, mit zahlreichen schwar¬

zen Borsten und Drüsenhaaren; Blkr. goldgelb; Bl. grasgrün. 27
■— Hüllk. grauweiss zottig, drüsenlos; Blkr. hellgelb; grundstdg.

Bl. blaugrün, obers, grasgrün; Stg. Iköpfig. — Centralalpenk.
v. Tir.; Wi.; seit., 7, 8.

Mohnblättriges H., H. rhoeadifölium Kern. i. sched.
27. Stg. sternhaarig-flaumig, blattlos oder mit 1—3 sehr kleinen

Bl.; i his iköpfig; llüllk. und Köpfchenstiele äbstehend-lang-
zottig, seit, kurzhaarig (var.: pümilum Koch — Fundst!). —
Alpenk.; Wi.,Tr., 15—2200 m, hfg., 7, 8. 2) — (H. pilosum Schleich,
Griseb.) JAlpen-H., H. alpinum L. 293.

— Stg. wenig behaart, etwas flaumig, mit 3—5BL, Iköpfig, llüllk.
und Köpfchenstiele kurzhaarig. — Centralalpenk. v. Tir.; seit.,
7, 8. Löffelartiges H., H. cochleare Hut. i. sched.

28. (24) Hüllbl. ohne oder mit spärlichen einfachen Haaren, dage¬
gen mit zahlreichen, schwarzen Drüsen...........2!)

— Hüllbl mit weisslichen, am Grunde schwarzen Haaren, arm-
drüsig oder drüsenlos; Bit. am Rand langbehaart; oft rührig
(var.: tubulosum Gremli — Fundst!); Gr. gelb kurz oder rauch¬
grau, 4—6 mm weil vorragend var.: longistylüm Hamb. —

1) Siehe die Tafeln 293.
2) BofWoMMNO](Pinzg.: Filsch.).
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Schw.: Rhonegl.). — Alpenk.; Wi., 15—2100 m, zerstr., 7, 8. —
H. aipinum L. var. f. Koch; alpinum x murorum Neilr.

Maliers Ii., H. Halleri Vill.
29. Stg. blattlos oder I big.; Hl. mit spärlichen Drüsenhaaren; Blkr.

goldgelb; llüllk. halbkugelig, schwarzbehaart. — Alpenk.;
Wi., 13—1900 m, hfg., 7, 8. — (H. alpinum X murorum.)

Schwärzliches H., H. nigrescens Willd. Fries.
— Stg. mehrblg.; BL glänzend buchtig-gezähnt, langhaarig; lilkr.

hellgelb. — Schw., Tir. und Krt.; Wi., 19—2300 m, a. Urgest.,
zerstr., 8, 9. — (H. hispidum Fries nec Forsk.; prenanthoides
x murorum'.' Boöcöne's II., H. Bocconei Griseb.

30. (23) Hüllbl. spitzig; Stg. und Bl. meist behaart oder Stg. un-
terw. kahl; Stg. meist einfach, 1- bis i- gelt, mehrköpfig; Köpf¬
chen gross........................3 t

— Hüllbl. stumpf; Stg. und Bl. kahl oder Bl. am Grunde zer¬
streut behaart, blaugrün! Stg. ästig-doldentraubig, vielköpfig,
seit, einfach, 1—2köpfig; grundsldg. Iii. dicht-rosettig.....5i

31. Kopfchenstiele mit Drüsenhaaren; Stg. blattlos, meist Iköpfig;
Hüllk. zottig........................32

— Köpfchenstiele ohne Drüsenhaare; Stg. 2- bis mehrblg., 1- bis
mehrköpfig........................39

32. Bl. nicht auffällig blaugrün, einer- oder beiderseits kahl oder
behaart..........................33

— Bl. blaugrün, obers. sein- zottig, anters. fast oder ganz kahl;
stg. am Grunde dicht wollig-zottig mit spärlichen Drüsen¬
haaren. — Ital.l Seh1*.? über 2000 m, seit., 7, 8.

Schneeliebendes II., H. SUDnivale Gren. & Codi'.
33. Stg. nur unter dem Bitköpfchen drüsenhaarig; llüllk. drüsen¬

los............................34
— Stg. und Hüllk. mit zahlreichen kurzen, schwarzen Drüsen-

haarenl Blkr. goldgelb; Kopfchen \ordern Aufblühen nickend;
Bl. langzottig, seit, kahl (var.: calvescens Gremli — Fundst!).
— Schw. bis Krt.; Wi., 19—2300 m, a. Urgest., zerstr., 7, 8.

»DrttsentrageHdes H., H. glanduHferum Hoppe.
34. Stg. flaumig; Hüllbl. kurz-zottig...............35
— Stg. dicht-abstehend-langborstig oder sternhaarig; Hüllbl. lang¬

zottig........................... 36
35. Bl. grün, Weich, zerstreut-behaart; Köpfchen 2—3 cm im

Durchm.; Hüllbl. schwarzgrün, dicht-zottig. — Tir.: Pusterth.,
bei 2250 in, sehr seit., 8. — (H. aurantiacum X Pilosella.)

Verborgenes H., H. absconditum Hut. i. sched.
— Iii. bläulich, steif, kald; Köpfchen 13—2 cm im Durchm.; Hüllk.

dunkelgrün. — Schw.: Gr. Bernhard u. s. w.j Tr., bei 1800 m,
seit., 7, 8. — (H. Murithianum Favr. 1873.)

Grasnelkenartiges 11.. H. armerioides Arv. (1871.)
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36. (34) Stg. mit einfachen Haaren bekleidet...........37
— Stg. mit zahlreichen Sternhaaren besetzt! 1—2köpfig. — Schw.:

Zermatt. 7, 8. Behaartstengeliges H., H. trichOCladnm Arv.
37. Bl. grasgrün, langhaarig bis zottig; Stg. mit I—4 Bl. in der

Mitte...........................38
— Bl. blaugrün, fast kahl, ganzrandig oder gezähnelt; Stg. blatt¬

los oder 1—2blg.; Hüllbl. von langen, am Grunde schwarzen
Haaren zottig. — Tir. und Szb.: Radstädter Tauern u. s. w.
6—8. ^Schräders H., Schraden Schleich.

38. Stg. Ikopfig, blattlos; Bl. langhaarig, breit und fast gmiz drü-
senlos. — Schw. und Tir.; Wi., 20—2500 m, zerstr., 7, S.

Haartragendos H., H. pillferum Hoppe.
— Stg. 2—4kopfig, 2—4blg.; Ptlz. bes. Bl. dicht- und langzottig. —

Schw.: Javernatz. 7. — (H. alpinum var. multiflorum Schleich.
Asttragendes H., H. ramifernm Gremli v.

39. (31) Bl. weich, bes. getrocknet stark aderig, beiders. oder nur
unters, langgrauhaarig...................40

— Bl. steif, kahl oder nur spärlich behaart...........47
40. Hüllbl. drüsenlos.....................4 1
— Hüllbl. etwas zottig, mit eingemischten Drüsenhaaren, am Rand

bleich; Köpfchen 3cm im Durchm.; Stg. Iköplig. — Schw.:
Grindelwald usw.; 13—2000 m, seit., 7, 8.

Berner-H.,H. Bernense Christen.
41. Hüllbl. unglcichfrg.: die äusseren breit, blattfrg., abstellend . 42
— Hüllbl. ziemlich gleichgestaltet, die äusseren oft schmäler, als

die inneren, aufrecht oder angedrückt............45
42. Bl. mit ziemlicli zahlreichen, geraden Haaren besetzt, oft kahl. 43
— Bl. mit äusserst zahlreichen, gekräuselten und gefiederten Haa¬

ren besetzt, — Ital.: Aostath., 7, 8. (H. villosum x lanatum.
Wollblättriges Ii., H. eriophyllum Willd.

43. Behaarung der Stg., Bl. und Hüllbl. grauweiss........44
— Behaarung der Stg. und Bl. fuchsroth; Hüllk. dunkelgrün. —

Kr.: Vöischiza, 7, 8. Dunkles II., H. obscurum Schultz Bip.
44. Hl. obers. lang-grauweiss-geschIiingelI zollig, seil, haarlos (var.

nudum Gremli = coerulescens Steig. — Fundstl), stengelum-
fassend, unters, bläulichgrün! — Alpenk.; Tr., 12—2000 m, a.
Kalk, hfg., 6—8. *Zottiges H., H. villosum L. 294.

— Bl. obers. kahl; Stg. bogig-wellig! — Szb., Österr. und Krain,
6—8. Bogiges H., H. fleXUOSum Wählst. & Kil.

4"). 4 1 Stgbl. fehlend oder zu 2—4, am Grunde verschmälert. . 46
— Stgbl. zu 4—8 mit breit abgerundetem Grunde, eifrg.; stg.

30—40 cm hoch, 2- bis mehrköpfig; l'llz. weissgrau-zottig. —
Schw.: Tr., bei 1500 m, seit., 7, 8.

Verlängertes Ii., H. elongatnm Fröl.
t6. Stgbl. meist fehlend, höchstens 3, sein-klein, beiders. behaart,

1) Siehe die Tafel 294.
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ganzrandig oder gezähnt; Pilz, wenig behaart. — Schw. bis
Krt.; Tr., 13—2300 m, seit., 7, 8.

Gaudin's EL, H. Gaudini Christen.
— Stgbl. zu ->—4, gross, iibers. kahl, am Rande gezahnt; Stgbl.

etwas gestielt; Pflz. kurzhaarig.— Schw., Tir.; Tr., bei 1800m,
seit., 7, 8. * Gezähntes H., H. dentatum Hoppe.

47. (39) Äussere Hüllbl. aufrecht oder abstellend, spitz......48
— Äussere Hüllbl. angedrückt, stumpf; Stg. 2- bis mehrköpfig,

oberw. sternflaumig; Iii. blaugrün, buchtig-gezähnt.—■ Schw.!
Österr.? Tr., bei 1600m, seit., 6—8. (saxatile x villosum Neilr.;
dentatum X scorzoneraefölium Gremli; murorum X villosum
Brugg. Ansehnliches H., H. speciosum Hörnern.

48. Äussere Hüllbl. blattartig, abstehend, weisszottig; Bl. kahl. . 44
— Äussere Hüllbl. aufrecht, dicht-grauweiss zottig; grundstg. Bl.

zur Bitzeit noch frisch...................49
♦ 9. St., Blrand, Unterseite oder wenigstens der Mittelnerv der Bl.

mit laugen abstehenden Haaren besetzt, seit, kahl......50
— Pflz. Kahl ; Hüllbl. langzottig, seit, kahl (var.; angustifölium l'ach.

— Krt.); Bl. lineal-lanzettlieh, blaugrün. — Schw. bis Österr.;
Tr., 19—8300m, big., 7, S. »Kahles H., H. glabratum Hoppe.

50. Stg., Rand and Unters, der Bl. mit langen, abstehenden Haa¬
ren besetzt, seit, kahl (var.: calvum Gremli — Fundst!), bläu¬
lichgrün; Bl. ziemlich ganzrandig. — Schw. bis Nioderosterr.;
Tr., 12—1800m, zerstr., 7,8. (H. glabratum Koch nec Hoppe;
glaucum x villosum Brügg.)

Schwarzwurzblättriges 11., H. scorzoneraefölium Vill.
— Bl. nur auf dem Mittelnerv behaart, stark gezähnt ; Kopfchen¬

stiel sternhaarig; HUllk. armhaarig. — Bai.: .Schachenkopf,
Kramergipfel usw., bei 2000m, seit., 7, 8.

Nervenhaariges H., H. trichoneurum Prantl.
51. (30) Äussere Bit. auswendig kahl..............58
— Äussere Bit. auswendig dicht behaart; Hüllk. grauhaarig, drü¬

senlos; Stg. beblättert, 3—9kopfig. — Schw.; Tr., bei 1500m,
seit., 7, 8. (H. glaucopsis Fr. nec Gren. & Godr.)

Delasoie's H., H. Delasoiei Lagg.
52. Blkr. goldgelb; Hüllk. drüsenlos. schwärzlich; Bl. blaugrün,

oft am Grunde behaart, ganzrandig.............53
— Blkr. hellgelb; Hüllk. drüsig, grauhaarig; Bl. hellblaugrün, oft

am Rand und Mittelnerv behaart, lanzettlich, buchtig-gezähnt.
— Schw.: Bünden, Spittgen ; seit. 7, 8. (H. politum Christen,
nec Gren. & Godr.) Sandbewohnendes H., H. arenicola Godr.

53.Stg. abstehend-ästig, armblg.; Hüllbl. ohne lange Haare, äus-
sere angedrückt; Bitköpfchen lang-gestielt..........54

— stg. aufrecht-ästig, reichblg.; Hüllbl. mit langen Haaren, äus¬
sere abstehend ; Bitköpfchen kürzer gestielt.— Schw. bis Szb.;
Tr., bis 1600 m. zerstr., 7, 8.

Hasenohrähnliches H.. H. bupleuroides Gmel.
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H. Köpfchen 20—SSbltg., nach dem Verblühen wenig erweitert;
Schuppen des Bitbodens kaum '/4 so ' an 8 a ' s <KIS Frchen; Bl.
lineal, ganzrandig.— Tir. bis Österr. und Kr.; Tr.. bis 1800 m,
hfg., 7, 8. (H. porrifölium L. var. a Koch, excl. var. 3 und r.)

Porrblättriges H., H. porrifölium L.
— Köpfchen 50—60bltg„ sehr gross, nach dem Verblühen stark-

bauchig erweitert; Schuppen des Bitbodens etwa '/3 so ' an s<
als das Frchen; Bl. lanzettlich, etwas gezähnl bis lineal (var.:
porrifolioides Prantl.—■ Bai.) — Alpenk.; Tr., 15—-2200 m, hfg.,
6—8. (H. glaucum All. Koch nec Fries; saxatile aut. nec Jacq.)

Willdenows H., H. Willdenöwii Monn.
55. (22) Bl. mit drüsenlosen Maaren, blaugrün; Gr. gelb.....56
— Bl. mit Drüsenhaaren, grün; Gr. bräunlich..........58
56. Bl. obers. kahl, unters, oder am Rande und Mittelnerv behaart;

Stg. 2—5blg........................57
— Stg.. Hl. und Hüllk. rauhhaarig: Stg. reichblg., 2—5köpfig; Bl.

stengelumfassend, breitlanzettlieh..............92
57. Hüllk. zottig, langhaarig, Bl. ganzrandig ; Stg. steif; Köpfchen

gross; Bit. gewimpert. — Schw.: St. Bernhard, Bünden usw.:
Tr., bei 1 600 m, seit., 7, 8.

Langblättriges II., H. longifölium Schleich.
— Hüllk. kurzhaarig, schwärzlich; Bl. gezähnt bis gebuchtet; Stg.

schlank. — Schw.: Waadt, bei 1600 m, seit., 7,8. (H. deeipiens
Fröl.) Vogesen-H., H. Vogesiacum Monn.

58. (55) Bl. bläulichgrün....................59
— Bl. grasgrün........................60
59. Gr. gelb ; Bl. weich, fast ganzrandig, etwas drüsenhaarig ; Stg.

armkoplig.— Schw.: Saleve, 7, 8. (H.cerinthoidesThom. necL.)
Wachsblumenartiges H., H. Pseudocerinthe Klug.

— Gr. bräunlich; Bl. dicklich, buchtig-gezähnt, l'asl kahl; Ilaare
gezähnl; Stg. bis 10 cm hoch. — Schw.: Iserable, 7, 8.

Grünliches H., H. glaucescens (Gremli v.).
60. (58) Haare der Bl. theilweise drüsentragend! Stgbl. nicht sten¬

gelumfassend.......................61
— Alle Haare der Bl. drüsentragend, gelb; Pflz. schmierig-kleb¬

rig; obere Stgbl. breit, halbstengelumfassend, seit, wenig ent¬
wickelt, sitzend (var.: petraeum Hoppe. — Fundst!;. — Schw.
bis Österr. und Krt.; Tr., bis 220,0 m, hfg., 6—8.

Stengelumfassendes H., H. amplexicaule L.
«1. Blkr. goldgelb.......................62
— Blkr. dunkelgelb; Hüllk. mit kurzen schwarzen Drüsenhaaren

und einfachen Haaren besetzt, schwargzottig; Bl. mit gezähn¬
ten Haaren. — Schw.: Saleve, 6, 7.

Ligarisches II., H. Ligüsticum I ii. -.
62. Hüllk. mit spärlichen, kurzen gelben Drüsenhaaren; Gr. gelb;

Bit. behaart. — Schw.: Saleve, 7, 8.
Reichenbachs H., H. Reichenbächü Verl.
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— Hüllk. mit zahlreichen , langen schwarzlichen Drüsenhaaren;
Gr. bräunlich; Stg. oberw. ästig. — Schw. bis Krt.; Tr., bis
1600 m, zerstr., 7, 8.

Lungenkraotartiges 11., H. pulmonarioides Vill.
63.(81) Hl. mit theilweise drüsentragenden Haaren; Bit. nicht be¬

haart...........................64
— Bl. mit drüscnlosen Haaren.................66
8*. Grundstdg. Iii. buchtig-gezähnt Iiis fiederspaltig; Stgbl. ganz-

randig, ianzettlich.....................65
— Grumlstdg. und Stgbl. buchtig-fiederspaltig Iiis schrotsägefrg.

mit ganzen oder getheilten Abschnitten, borstig und drüsig be¬
haart, seit, kahl (var.: glabrescens Gremli. — Schw.); Stg. 4—5-
köptig. oberw. wie die Hüllk. drüsenhaarig. — Alpenk.; Tr.,
6—1500m, a. Kalk, hfg., 6, 7. (H. Jacquini Vill. 1785.)

Niedriges 11., H. hümile Jacq. (1776.)
65. Grumlstdg. Bl. lanzettlich, buchtig- bis fiederspaltig gezähnt;

Stg. 1—3kopfig, wie die Hüllk. lang weiss- und drüsenhaarig.
— Schw.; Tr., bei 1600 m, zerstr., 7, 8.

Zerrissenes H., H. läcerum Reut.
— Grundutdg. Bl. nur am Grunde tief- und unregelmässig grob

gezähnt, Iiis fiederspaltig, oft mit gezähneltem Bitstiele. —
Schw.: Slockhorneruppe usw., 7, 8. (H. humile x murorum.

Cottets H., H. Cotteti Godr.
66. (63) Stg. blattlos oder 1—Sblg.; das unterste Stgbl. allein so

gross wie die grundstg. Bl.................»j
— Stg. 3- bis vielbig.; grundstg. Bl. gestielt, beiders. grün. . . . "|
67. Bl. beiders., besonders unters, blaugrün (vgl. auch No. 72). . 68
— Bl. beiders., wenigstens obers. grasgrün...........71
68. Köpfchenstiele und Hüllk. drüsenlos.............69
— Köpfchenstiele und Hüllk. drüsenhaarig........... 71
69. Hüllk. spärlich behaart................... 70
— Hüllk. dicht weisshaarig, schwärzlich, aufgeblasen; Stg. 1—3-

köpfig mit I—2 kleinen BL; grundstdg. Bl. gestielt, unters, oft
roth. — Alpenk.; Tr., bei 1 600m, zerstr., 6—8 ; (H. inclsum
Koch nec Hoppe.) Verdächtiges H., H. sübdolum ,]0 rd.

70. Stg. I—2blg., seit, blattlos, 15—20 cm hoch, meist einfach;
Bl. ziemlich ganzrandig, am Stiele und Rand sowie unters,
weichzottig; Gr. bräunlich. — Schw. und Tir.: Pusterth.; Tr.,
bei 1 600 m. seit., 7, 8.

Traohsels H., H. Trachselianum Christen.
— Stg. meist blattlos, seit. 1—2blg., 30—60 cm hoch, meist 1kö-

pfig; Bl. lanzettlich, buchtig gezähnt oder fiederschnittig (var..
laciniatum Hegetschw. — Schw.), sternhaarig bis spinnwebig;
Gr. gelb; Hüllk. wollig-zottig. — Schw. bis Osterr. und Steh;
Tr., bei 1600 m, a. Kalk, hfg., 6—8.

Blaugraues H., H. caesium Fries.
71. (68; Blrand mit langen, steifen Haaren; Blstiel deutlich geflü-
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gelt; Hüllk. spärlich sterahaarig, reichdrüsig, dunkelgrün; Bit.
oft behaart; Gr. gelb.— Alpenk.; Tr., hei 1 600m, zerstr., 7, s.

Schmidts H.. H. Schnridtii Tausch.
— Blrand mit kurzen Borsten; Blstiel ungeflügelt, zotlig; Bl. blau-

grün, obers. kahl, oft gefleckt; Hüllk. und Köpfchenstiele dicht
sternhaarig, spiirlich drüsenhaarig bis drüsenlos, mit einfachen
Haaren besetzt; Gr. bräunlich.— Alpenk.; Tr., Geb., bis 1600m,
zerstr., ,'i—9. (H. subcaesium Fries pp.; H. alpicolum Gremli
var.) Grünliches H., H. glaucinum .lord.

72. (68 Grundstdg. Bl. nicht in den Blstiel veschmälert, gleichge¬
staltet, am Grunde herzfrg.-abgerundet, gezähnt bis liederspal-
tig; Hüllk. fast drüsenlos.................. 73

— Grundstg. III. allmählich, doch deutlich in den Stiel verschmä¬
lert, gleich oder ungleich geformt..............

73. Hüllk. sternfilzig, schwarz-borstig; Stg. etwas behaart, dünn,
■1—."iköplig, mit wenigen BL — Alpenk.; Tr., bei 1600 m, bes.
a. Kalk, zerstr., 5—9. Voralpen-H., H. alpestre (Griseb. v.j

— Hüllk. schwärzlich-grün , etwas zottig; Stg. flaumig, oberw.
zottig, blattlos; Bl. am Rand und Stiel zottig. — Schw. bis
Niederösterr.; Tr., 18—2300 m, zerstr., 6—8. [H. Vülosnm X
murorum Neilr.) Eingeschnittenes II., H. incisum Hoppe.

74. (72, Grundstdg. Bl. angleich gestaltet; die ältesten oft fehlend,
breitoval", die jüngeren keilfrg., ausgeschweift; Hüllk. schwarz¬
borstig und -drüsig; Bit. oft behaart; Stg. 2- bis vielköpfig.
— Schw. bis Szb.; Wi., 15—2000 m, zerstr., 7, 8. (H. alpinum
L. var. £ nigrescens Koch; H. vulgatum x alpinum Brügg.)

Schwarzes H., H. atratum iries.
— Grundstdg. Bl. gleichgestaltet, lanzettlich, buchtig-gezähnt, bläu¬

lichgrün, am Rande und Stiel langzottig; Hüllk. mehlig-stern-
haarig; Stg. 1—2köpfig, oft gabeltheilig.— Schw. bis Kr.; Tr.;
13—2000m, zerstr., 7, 8. (H. bifidum Koch nec Waldst. & Kit.)

Felsenbewolinendes H., H. rupicolum Fries.
'•">. 66 Bitköpfchen vor dem Aufblühen aufrecht, langgestielt.. .76
— Bitköpfchen vor dem Aufblühen nickend, kurzgestielt, 1'5cni

im Durchm.; Stg. durchaus kahl und drüsenlos; Bl. ganzrandig,
am Rande und Stiel zottig, slengolumfassend. — Tir.: Ötzth.,
7, 8. Grisebachs H., H. Grisebächü Kern.

76. Bl. ganzrandig oder armzähnig; Stg. einköpfig Iiis äsl ig-viel¬
köpfig ; Köpfchenstiele lang, dünn, oft bogig-schlangenfrg. ge¬
krümmt..........................77

— Bl. gezähnl bis gesägl oder buchtig; Stg. vielblg., sehr ästig-
vielköpfig, 30—50Cm hoch; Bitköpfchen Iiis Sem im Durchm..
iliillk. schmutzig-dunkelgrün, wie die Stiele reich-drtisenhaarig.
— Centralalpenk. v. Tir.: Gschnitz, Brenner, 7, 8.

Reichrispiges H., H. asyngämicum Kern. i. sched.
77. Hüllk. und Köpfchensliele drüsenlos.............78

Il
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— Hüllk. und Köpfchenstiele mehr oder weniger drüsenhaarig. . 81
78. Stgbl. am Grande verschmälert, gestielt oder halbstengelum-

fassend..........................79
— Stgbl. sitzend mit abgerundetem oder berzfrg. Grunde stengel-

umfassend ; BL weich, grün.................80
79. Iii. nur auf dem Mitteinen behaart; Stg. oft purpurn überlau¬

fen, onerw. feinflaumig, Iiis zur Milte beblättert, dann gabelig-
ästig; Hüllk. und Köpfchenstiele grau-sternflaumig. — Schw.
bis Kr.; Tr., hei 1 0—1700 m, lies. a. Kalk, zerstr., 7, 8. (H.
boreale x vulgaturn Willk.j Südliches II.. H. australe Fries.

— Bl. unters, und am Rande oder nur am Mittelnerv spärlich be¬
haart; Stg. kahl, armblg., gabelästig; Hüllk. und Köpfchen¬
stiele dünn-graufilzig. — Tir. bis Niederösterr. und Kr.; Tr.,
bis IGOOm, zerstr., 7, 8. (H. Dollineri Schultz 1KjX; bifldum
Hausm. nec Koch, nec Wählst. i5> Kit.

Grauliches Ii., H. canescens Schleich. (1815.)
80. (78) Bl. entfernt-gezähnt; Haare der Bl. deutlich gezähnt;

Hüllbl. fein zugespitzt; Köpfchenstiele armdrüsig; Köpfchen
2"öcm im Durchm. — Stei.: Alp., 7, 8.

Vorgestrecktes H., H. porrectum Fries.
— Bl. ganzrandig; Haare der Bl. einfach; Hüllbl. etwas stumpf¬

lich; Köpfchen bis 5cm im Durchm. — Schw.; Wetterhorn,
7, 8. Wenigvorgestrecktes H., H. pseudoporrectum Christen.

81. (77) Alle Stgbl., das unterste oft ausgenommen, sitzend, mit
abgerundetem oder berzfrg. Grunde stengelumfassend ; Bl. weich,
beiders. am Hand und Stiel weichzottig; Hüllk. und Köpfchen¬
stiel schwarzborstig und drüsenhaarig............82

— Untere Bl. seheidig-verschmälert, gestielt; obere sitzend, sten¬
gelumfassend........................83

82. Stg. 20—40 cm hoch, 2blg., 2—ököpfig; Blkr. hellgelb; Köpf¬
chen -i'.jcm im Durchm.; Hüllbl. stumpf, dunkelgrün reich-
drüsig. — Tir.; Pusterth.; Tr., 16—8300m, seil., 7. s.

Sockenblumen-H., H. Epimedium Fries.
— Stg. 50—70cm hoch, reicbblg., 1 — I2köpfig; Blkr. goldgelb;

Köpfchen 1*8—2cm im Durchm. — Schw.; Tr., bei 1500m,
zerstr., 7, 8. Juni s II., H. Jurässicum Griseb.

88.(81] Stg. entfernt 2— 4blg., 2—ököpfig; grundstdg. Bl. mit breil-
geflügeltem Stiel......................8*

— Stg. genähert 5—7blg., 1—7köpfig, trugdoldig oder traubig. . 8-">
84. Stg. 20—30 cm hoch, 2—3blg., 2—6köpfig , gebogen; Hüllk.

und Köpfchenstiele grauweiss-sternhaarig mit spärlichen Drü-
senhaaren. — Sch\v. : Eginenth.; Tr., 20—2200 m, seit., 7, 8.

Schlankes H., H. macilentum Fries.
— Stg. 20—25cm hoch, 3—4blg.. 1—4köpfig, Hüllk. und Köpf¬

chenstiele grauweiss-sternhaarig mit reichlichen Drüsenhaaren.
— Schw.: Eginenth., bei 2000 m, seit., 7, 8.

Gombenser II., H. Gombense Lag«.
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85. (83)B1. weich,obers. grasgrün, unters, blaulich; Köpfchen z-5cm
im Durchm., traubig....................29

—- Iii. steif, gelbgrün, anters. blässer; Köpfchen icm im Durchm.,
zu I—4 gedrungen-trugdoldig; HI. buchtig-gezähnt, am Hand
und Stiel weisszottig. — Seliw.: Eginenth., 7, 8. (H. Juranuni
Fries, graeile Schultz Hip.) Frölichs II., H. FrÖlichÜ Huek.

86. 20 Hüllbl. deutlich-dachziegelschuppig...........87
— Hüllbl. einreihig, dunkelgrün, mit linealen Deckbl.; Stg. viel-

blg., 1—4köpfig; Bl. weich, breit flügelig-gestielt; Kopfchen
Iiis 5cm im Durchm.; Blkr. hellgelb; Pflz. drüsig-klebrig. —
Schw. bis Stei.; Wi., 14—-2000 m, a. Urgest., hfg., 7, 8. 2) (H.
älbidum Vill. 1779.)

»Wegwartenartiges lt., H. intybäceum Wulf. (1778) 292.
87. Ztthne der äusseren Hit. am Rande mit kurzgegliederten Haa¬

ren besetzt........................88
— Zähne der Zungenbit. kahl.................96
ss. Der (iliere Theil des stg.. die Aeste, Köpfchenstiele und lliillk.

reich drüsenhaarig; Stgbl. stengelumfassend, herzfrg. oder
geohrlt..........................89

— lliillk. und Köpfchenstiele, drüsenhaarig oder kahl......92
89. Hlkr. hellgelb; Stg. Iköpfig oder locker-riepig 1—3köptig. . .90
— Hlkr. goldgelb; Stg. 60—lOOemhoeb, an der Spitze ebensträus-

sig, blattreich; Hüllk. braungrün. — Schw.: Wallis, 7—9.
Walliser 11.. H. Valesiacum Fries.

BO. Bitköpfchen 2—3 cm im Durchm.; Hüllbl. 10—12mm lang,
olivengrün; Stg. reichblg..................94

— Hltkopfchen 4—5cm im Durchm.; Hüllbl. 15cm lang, breit-
lanzettlich, reich-borstendrüsig; Stg. bis 40cm hoch, 2—3kö-
pflg, wie der Blrand weissborstig. — Tir.: Grossglocknergeb.,
bei 2000 m, a. Schiefer, seit., 7, 8.

Grossköpfiges H., H. macrocephalum Hut. I. sched.
91. Stg. 20—30 cm hoch, I—-iköpflg; Bit. schwach behaart; Hl.

gleichfrg., langlanzettlich, schwach gezahnt; Ilaare ■/..Tli. drü¬
senlos. — Schw. und Tir.; Tr., 19—2300m, zerstr. und seit,
7, 8. (H. Sieben Tausch. IN28; pallidiflorum Jord. 1855; Hu-
teri Hausm. 1858; intybäceum x prenanthoides Brügg.)

Bitterkrautartiges H.. H. picroides Vill.'(4785.)
— Stg. 30—70 cm hoch, 3- bis vielköpfig; Bit. deutlich behaart;

Hl. fast ganzrandig; die unteren lanzettlich, die oberen breit-
lineal; Drüsenhaare schwärzlich oder hellbraun (var.: pilifenm
Gremli. — Schw.).— Schw. und Tir.; Wi., 15—2300 m, zerstr.,
7—g. (H. cydoniaefölium Fries nec Vill., lutescens Hut?)

Ockergelbes II.. H. ochroleucum Schleich.
92. (88) Hüllk. reichdrüsig...................93

ll Siehe die Tafel 202.
2| Alte Ehe {Unterinnth., S/.h.), Schmeerkraut (Grauh., Rheinw.).
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— Hüllk. fast drüsenlos, wie Stg. and Iii. rauhhaarig; Stg. reich-
1)1;;., 2—Sköptii»; Bl. stengelumfassend, breitlanzettlich.— Schw.:
Wetterhorn; Tir.: Glockner, bei 1800 m. a. Schiefer, seit., 7,
8. H. Kalsianum Hut.; prenanthoides x villosum Brugg.;

Dichthaariges II., H. valdepilosum Vill.
93. Kr. blass-gelblichbraun...................94
— Kr. dunkelroth- bis schwarzbraun; .Stg. 4—7blg., 3—4köpfig,

doidentraubig, seit, Iköpfig, oberw. wie die Körbchenstiele und
Hüllbl. dicht schwarzdrüsig, ziemlich ebensträussig; Bltköpf-
chen 1"5—2 -5 cm im Durchm.; Blkr. goldgelb. — Schw. und
Tir.; Wi., bis 1600m, zerstr., 7, 8. (H. cotoneifolium Fröl.,
cydoniaefolium Griseb. nec Koch nec Vill.

Steifes II., H. strictum Fries.
94. Blkr. goldgelb; Fr. blassgraugelb; Köpfchenstiele schwarz-

drüsig..........................95
— Blkr. hellgelb; Fr. hellroth; Köpfchensliele gelbdrüsig; Bl. mit

breit-geöhrtem Grunde herzfrg. stengelumfassend. — Schw.:
Wetterhorn, 7, 8.

Durchwachsenblättriges II., H. perfoliatum Fröl.
95. Bl. schwachherzfrg., stengelumfassend, ganzrandig, oft hell¬

grün var.: httescens Hut. — Tir.: Kais). — Alpenk.; Wi., 15
bis 2000 m, zerstr., 7, 8.

Hasenlattichartiges II., H. prenanthoides Vill.
— Bl. am Grunde etwas verschmälert, nicht stengelumfassend,

gezähnt. — Vorarlb.; Tir., bei 1500 m, zerstr., 7, 8.
Gezähneltes H., H. denticulatnm Smith,

'.iii. st Äussere Hüllbl. angedrückt oder locker aufrecht-abstehend. 97
— Äussere Hüllbl. mit der Spitze auswärts gebogen; Hüllbl.

schwärzlich, kahl; Stg. steif, doldig; Blkr. goldgelb. — Alpenk.;
Tr.. bis 1800 m, zerstr., 7—9. Doldiges II., H. umbellatum L.

97. Hüllbl. stumpf; Bl. unters, genähert; Fr. dunkelrothbraun.. .89
— Hüllbl. spitz, drüsenlos; Bl. gleichmässig vertheilt; Fr. schwarz.

— Schw. Iiis Krt.; Geb., bis 1600 m, zerstr., 7, 8.
Gothisches H., H. Göthicum Fries.

Bastarde [ausser den bereits angegebenen, weitverbreite¬
ten): H. auriculaeforme Fries = auriculifolium Gremli =
Schultesii F. Schultz (Auricula x Pilosella) a. d. Alpenk.; Bi-
bariense Kern, (aurantiacum x alpinum) a. d. Schw.; Chri-
steneri Gremli (glaciale x pilosellaeforme) und corymbu-
li fern in Arv.-Touv. (aurantiacum x glaciale) a. d. Schw.; c \ -
(I on iae folium Heg. vulgatum X prenanthoides' a. d. Schw.
und Vorarlb.; denticulatum Sendt. nec aut. (prenanthoides
X murorum) ebendaher; Favrei Arv.-Touv. (Pilosella x gla¬
ciale' a. d. Schw.; floribundum Sendt. (Aurioula X prae-
altum) a. d. Alpenk.; fulgidum Sendt. (aurantiacum x Auri-
cula, a. d. Schw.; fuliginatum Hut. & Gand. (villosum X
glanduliferum) a. Tir.: Puslerth.; glabratum Griseb. nec
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Hoppe (glaucum X Gaudini) a. d. Schw.; hypoleucum Arv.-
Touv. (Pilosella X glaciale) a. d. Schw.; Kerneri Aussen!,
(vulgatum x pulmonarioides) a. Tir.: Pusterth.; laevigatuni
Sendt. nec aut. (glaucum x Sendtneri) a. Bai. u. Schw.; lan-
eeolatum Sendt. (tridentatum X prenanthoidesj a. d. Schw.;
Naegelii Schultz - - virgatum Schleich. = pauciforme Arv.-
Touv. (Pilosella X piloselloides) a. d. Schw.; nothum Hut.
(aurantiacum x piloselloides) a. Tir.: Pusterth.; Paeheri
Schultz (Hier, murorum x Crepis vireng?j a. Krt.; pilosum
(iriseb. (alpinum x piliferum) a. d. Schw.; Rhaeticum Rota
nec Fr. (alpinum x glanduliferum) a. d. Schw. und Vorarlb.;
Rotae Brugg. = mixtum Rotae nec aut. (piloselloides X glau¬
cum) a. Ital.; scorzoneraefolium Griseb. nec aut. (glau¬
cum X villosum) a. d. Schw. und Vorarlb.; Smithii Arv.-
Touv. (Auricula X glaciale) a. d. Schw.: Bernhard; splen-
dens Kern, (sphaerocephalum x aurantiacum) a. Tir.; Tiro-
liense Kern. (Auricula x aurantiacum) a. Tir.; und tricho-
des Griseb. (villosum x prenanthoides) a. Tir. und Österr. —
u. s. w., wie noch viele andere, ungenau beschriebene und un¬
benannte! Zwischen Pilosella und Euhieracium sind noch keim 1
Bastarde mit Gewissheit nachgewiesen.

XXIX. Kam. Campanulaceae Juss.. Glockenbliimrngewiiohse.
(No. 135.)

154. Pbyteuma L., Rapunzel. (No. 99 & 136.)
Bit. sitzend, eine gedrungene, zuletzt walzenfrg. Ähre oder ein
von grünen Hüllbl. umgebenes Köpfeben bildend....... i
Bit. kurzgestielt, eine grosse Dolde bildend; Stg. etwas liegend.
5—15cm hoch; Blkr. blau mit dunkelvioletter Spitze, seit,
weiss. — Südl. Tir., Krt. und Kr.: Wochein; Tr., 6—1500 m.
hfg., 6—8. Schopfige K.. Ph. comosum L. 295.
Bitstand kugelig, nach dem Verblühen oval; Blkr. blau oder
violett, seit, weiss.....................8
Bitstand langeifrg.. zuletzt fast walzig; Blkr. hell-oder dunkel¬
violett, seit, weiss.....................9
Hüllbl. rundlicb-eifrg. oder lanzettlicb, meist kürzer als das
Köpfchen.........................4
Hüllbl. lineal, meist viel länger als das Köpfeben; grundstdg.
Bl. langgestielt, berzfrg. bis lanzettlicb , gekerbt oder scharf
gesägt (rar.: serrata Koch. — Fundstl). — Tir. bis Kr.; Tr.,
13—2200 m, zerstr., 7, 8.

Scheuchzers I!.. Ph. Scheuchzeri All. 296.
Köpfchen 10- bis vielbltg..................

1) Siehe die Tafeln 295, 296.
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— Köpfchen 5- bis 7bltg.; Bl. lanzettlich bis verkehrt-eifrg. (var.:
globulariaeßlium Sternb. & Hoppe. — Fundst.), an der Spitze
meist 3kerbig; Hüllbl. rundlich, stumpf; Stg. 2—5 cm hoch.—
Schw. bis Stei.; Wi., 18—2800 m, hfg., 7, 8.2)

»Armblütige R.^ Ph. pauciflornm L. 298.
5. Alle Bl. lineal oder lineal-lanzettlich, meist ganzrandig. ... 6
— Unterste Stgbl. und Bl. der unfruchtbaren Büschel langgestielt,

lanzettlich bis herzfrg.; obere Bl.. sitzend, länglich......8
6. Hüllbl. etwa halb so lang als die Bit.; Köpfchen 13mm im

Durchm. [Ph. hemisphae'ricum aut.).............7
— Hüllbl. fast so lang als die Bit., am Grunde eifrg., meist ge¬

zähnt; Köpfchen 18—25mm im Durchm.; K. oft gefärbt (var.:
coloratvm Koch. — Schw.). — Schw. bis Szb.: Radstädter Tauern
und Krt.: Möüth.; Tr., 20—2700 m, a. Urgest., zerstr., 7, 8.

"Niedrige Et., Ph. humile Schleich. 299.
7. Hüllbl. deutlich zugespitzt oder in eine lange Spitze vorgezo¬

gen; Bit. 8—9mm lang; Bl. der unfruchtbaren Büschel 1—2cm
lang, nach beiden Seiten fast gleichfrg. verschmälert, nach un¬
ten fadendünn gestielt, an den Seiten mit 2—3 Kerbzähnen;
die inneren Bl. rein lineal und doppelt so lang als jene. —
Schw. bis Stei.; Wi., 15—2200m, a. Urgest,, hfg., 7, 8. 2)

•Halbkugelige R., Ph. hemisphaericum L. 300.
— Hüllbl. stumpf oder spitzlich, nie zugespitzt; Bit. 10—-12111111

lang; Bl. gleichfrg., allmählich spatelig verbreitert, ganzran-
dig, nur 1111 der Spitze deutlich 3kerbig. — Krt. und Stei.;
Wi., 15—2200 111, a. Urgest., zerstr.., 7, 8. (Ph. confusum Kern.
1870.) Breitblättrige Ii., Ph. latifilium (Heuff. v. 1858) 301.

8. (5) Stg. 5—15 cm hoch, meist aufsteigend, dicht beblättert; Bl.
gekerbt, die oberen Stgbl. sitzend, ;iubreitem ('■runde ver¬
schmälert; Hüllbl. eifrg., zugespitzt, scharf gesägt.— Ost-Alp.:
Tir. bis Kr.; Tr., 15—2200m, bes. a. Kalk, zerstr., 7, 8.

»Siebers R., Ph. Sieben Spreng. 297.
— Stg. 15—32cm hoch, aufrecht, oft hohl (var.: fistulosum Reichb.

— a. Schiefer!?), entfernt beblättert; Bl. gekerbt-gesägt; die obe¬
ren Stgbl. lineal; Hüllbl. lanzettlich, etwas gesägt.— Alpenk.;
Wi., bis 3000m, a. Kalk, hfg., 6—8. 2)

Rundköpfige H.. Ph. orbiculare L.
9. (2) Blkr. hellviolett oder blau; Köpfchen anfangs eifrg., grund-

stdg. und Hüllbl. herzfrg.-lanzettlich. [Ph. Micheln Bertol. et aut.
— Fundst!).......................10

— Blkr. dunkelblau- bis schwarzviolett; Köpfchen anfangs läng¬
lich; Stbf. wollhaarig.— Alpenk.; Schw. bis Stei., Wi., 13 bis
2000m, zerstr., 6, 1 }\ Hallers R., Ph. Ballen All.

I) Siehe die Tafeln 2lJ8—301.
■I) Teufelskrallen (Tir., Szb.).
3) Kaminfeger (Österr.).
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10. Iii. behaart; grundstdg. Bl. berzfrg. lanzettlich oder lanzettlich;
N. meist 3. — Alpenk.; Wi., bis 2000 m, hfg., 5—7. (Ph. Mi-
chelii Bert. var. <x Koch.)

Betonienblattrige R., Ph. betonicaefölium Vill. 302.
— Bl. kahl oder am Rande behaart; grundslg. III. lineal-lanzett-

lich oder lineal (var.: auyustissimum Koch = Michelii All. —
Sttdl. Alpenk.); N. meist 2.— Südl. Alpenk.; Wi., bis 1600m.
zerstr., 6—8. (Ph. Michelii Bert. var. ß Koch.)

Scbwarzwurzblattrige R., Ph. scorzoneraefölium Vill.
Bastarde: Ph. Bovelini Heg. (hemisphaericumxorbiculare)

und liegetsc Ii weileri Briigg. (Hallerixspicatum), dann humile
X hemisphaericum, hemisphaericum x pnucillorum , humile
X Scheucbzeri und Halleri x hetonicaefolium aus der Schw.;
letzteres auch aus Tir.: Lisens.

155. Campänula Tourn., Glockenblume. (No. 134, 137
& 205.)

1. Zwischen den Kzipfeln kein Anhang.............2
— Zwischen den Kzipfeln ein abwärts gebogener blattfrg. Anhang, tfi
2. Bit. gestielt, einzeln, in Trauben oder Rispen; Blkr. meist vio¬

lett, lila oder blau, seit, weiss................3
— Bit. sitzend, in endstdg. Köpfchen oder achselstdg. Ähren; Blkr.

gelblichweiss oder blauviolett................H
3. Blkr. vom Grunde gegen die Mündung zu glockenfrg. erwei¬

tert, inwendig bartlos...................4
— Blkr. vor der Mündung etwas eingeschnürt, bauchig, hellblau,

inwendig bärtig ; Bit. einzeln ; Bl. rundlich. — Ost-Alp.: Krt.:
Obir, Stei.: Sulzbachth. und Kr.: Wochein usw.; Tr., 20—2700m,
a. Kalk, zerstr., 7, 8. Zoys G., C. ZoySÜ Wulf. 308.

\. kzipfel schmal, lineal oder pfriemlich............5
— Kzipfel breiter, lanzettlich oder eilanzettlich.........12
5. Kzipfel i/4 bis '/3 der Blkr. erreichend, oft zurückgeschlagen;

Bl. eifrg. bis lanzettlich oder von zweierlei Gestalt: die grund-
sldg. eifrg., die stengelstdg. lineal; Stg. Iiis :10cm hoch. ... 6

— Kzipfel 2/3 der Blkr. erreichend oder überragend; Bl. eifrg. bis
eilanzettlich, spitzzähnig, grundstdg. meist fehlend ; Slg. 20—50cm
hoch; Bit. einseitswendig. — Schw.; Tr., 13—2000 m, zerstr.,
0—8. Rautenblättrige G., C. rhomboidalis L.

6. Wzst. mit blütentragenden und unfruchtbaren Stg., rasig; Slg.
meist 2- bis vielbltg.; grundstdg. Bl. nieren- bis eifrg.; Stgbl.
lineal...........................7

— Stg. einzeln, einbltg., 2-5—10cm hoch; Bit. nickend; Bl. ge-
kE'iht, oval bis lanzettlich; Stbf. am Grunde eifrg. erweitert;
lilkr. dunkelblau. — Szb. Iiis Kr.; Tr., 13—1900 m, hfg., 7. s.

»Dunkelblaue G., C. pulla L. 309.

I) Siehe die Tafeln 3U2, 30S, 309.
II. 18
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7. Zipfel der Blkr. am Grunde niebi eingeschnitten ; durch spitze
Buchten geschieden......... ...........

— Zipfel der Blkr. am Grunde eingeschnitten und durch runde
Buchten geschieden; Kzipfel zurückgeschlagen. — Südl. Schw.;
Gl., 20—2800 m, a. Urgest., zerstr. und seit., 7, 8.

Ausgebuchtete G., C. excisa Schleich.
8. Kzipfel pfriernenfrg., halb so lang als die Blkr., oder kürzer.
— Kzipfel lineal, fast so lang als die Blkr., zurückgeschlagen;

Blkr. blau; Stg. meist Ihltg. — Kr.; Tr., über 1600 m, zerstr.,
6, 7. (C. Carnica Schiede 1812.)

»Linienblättrige G., C. linifölia Scop. (1772; 310.
9. Bl. der unfruchtbaren Büschel ei-, herz- oder nierenfrg., ge¬

stielt; Bistiel langer als das Bl.; Stgbl. nicht steif und nicht
glänzend.........................1

— Bl. der unfruchtbaren Büschel oval bis verkehrt - eifrg., fast
sitzend; Stgbl. steif, glänzend, glatt ; Bit. nickend ; Blkr. läng¬
lich -glockig. 13mm lang, unter den Zipfeln etwas verengt,
dunkelblau ; Stg. oft nur 1bltg. (var.: uniflora Schult. — Fundst!);
Pflz. oft behaart (var.: Antirrhinum Schleich. •— Südl. Alpenk.).
— Tir. bis Östcrr. und Kr.; Tr., 13—2000 m, zerstr., 7, 8. 2)

Hasige G., C. CaespitOSa Scop.
10. Blkr. trichterfrg.-glockig; Stg. lockerrasig mit wenig zahlrei¬

chen, zur ISIIzeit meist schon verwelkten Blbüscheln, 15—50 cm
hoch, traubig oder rispig-vielbltg,, seit. Ibltg. 1

— Blkr. bauchig, halbkugelfrg.-glockig; Stg. dichtrasig mit zahl¬
reichen nicht blühenden Blbüscheln, 8—15cm hoch (var.; va¬
gem Hoffm. — Flussgrus), traubig 1—.'ibltg oder rispig-reich¬
ästig (var.: subramulosa Jord. — Fundst!); Pflz. kahl bis grau¬
haarig (var.: pubescens Schm. = umbrosa Hoffm. — Szb. —
Fundst! ; Blkr. hellblau, seit, weiss. — Alpenk.; Tr., bis 2000m,
a. Kalk, hfg.. 6—8. ' Kleine <>., C. pusilla Hänke.

11. Blkr. 15—20mm lang; Bit. rispig oder traubig; Bitknospen
aufrecht; grundstdg. Bl. nierenfrg.-rundlich, deutlich gekerbt,
bis fast ganzrandig (var.: glucialis Mielichh. — Szb.); Stgbl.
gestielt, lineal, seit, alle Bl. lineal (var.: laneifölia Koch. —
Fundst 1 : Kzipfel oft zurückgeschlagen (var.: reflexa Hausin.—
Krt., Tir., ; Ptlz. kahl bis graufilzig (var.: velütina de Cand.—
Fundst! . — Alpenk.; Tr.. bis 1800 m, hfg., 5—8.

Rundblättrige G^, C. rotundifölia L.
— Blkr. 30—4 0 cm lang ; Bit. traubig zu 1—5 ; Bitknospen nickend ;

grundstdg. Bl. elliptisch bis lanzettlich (var.: linifölia Hänke. —
Fundst!); Pflz. oft rauhhaarig (var.: hirla = Valdensis aut. nec
All. — Fandst!). — Alpenk.; Tr., bis 2000m, zerstr., 7—9.

»Scheuchzers G., C. Scheuchzeri Vill. 311.

II Siehe die Tafeln :U0, 311.
1\ Fingerhut (Krt.), Glöggli (St. Galt.: Werdenb.). '
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12. (4) Blkr. auf '/3 gespalten, glockenfrg., 20—26 mm lang; Gr.
kürzer als die Blkr.; Stbf. am Grunde mit einem kleinen,
eifrg. Anhangsei......................13

— Blkr. bis zur Hälfte getheilt, trichterfrg., 8—14 mm lang, dun¬
kelblau; Gr. so lang, oder langer, als die Blkr.; Stbf. am
Grunde mit einem breitflügeligen Anhängsel. — Schw., Vor-
arlb.: Montavon, Dalaas usw. und Tir.: Paznaun; Tr., über
1800 m, zerstr. und seit., 7, 8. *Cenis' G., C. Cenisia L. 306.

13. Bit. einzeln, aufrecht; Bl. ei-herzfrg., bis rundlich, langge¬
stielt; Kzipfel 3mal kürzer als die Blkr. — Tir.: Fassa- und
Fleimsth.; Tr. um 1300 m, zerstr., 7, 8.

Moretti's G., C. Morettiana Reichb-. 307.
— Bit. zu 1—4; Bl. spatelfrg. kurzgestielt; Kzipfel halb so lang

als die Blkr. — Südl. Schw. und südl. Tir.; Tr. bis 1 600 m,
seit., 7, 8. Rainers G., C. Raineri Perp.

14. (2) Blkr. gelblichweiss; Stg. 10—30 cm hoch; Tr. weit vor¬
ragend............_.............45

— Blkr. violett; Gr. kürzer als die Blkr.; Stg. 30—60 cm hoch;
Bit. in dichter, an der Spitze verschmälerter, am Grunde un¬
terbrochener Ähre. ■— Südl. Schw. bis Kr.: Tr. bis 1600 m,
hfg., 6, 7. Ahrenblütige G., C. spicata L.

'5. Bit. in sehr dichten, länglichen Ähren oder Köpfchen fvar.: gio-
merata Saut. — Pitzlat.); Bl. ganzrandig-langlanzettlich. —
Alpenk.; Wi., 16—2100 m, bes. a. Kalk, hfg., 7, 8.

•Straussblütige G., C. thyrsoidea L. 305.
— Bit. in Köpfchen mit langen Hüllbl.; Bl. scharfgezähnt, breit-

lanzettlich, unters, graufilzig! Südl. Tir.; Tr. bis 1500 m, seit.,
7—9. Felsen-G., C. petraea h.

16. I K.anhängsei viel kürzer als die Kzipfel; Blkr. 8—25 mm
lang, azurblau; Pflz. zottig. — Tir. bis Österr. und Stei.; Tr.,
16—2100 m, a. Kalk, hfg., 7, 8. *Alpen-G., C. alpina L. 304.

'— K.anhängsel halb so lang als die Kzipfel; Blkr. 25—37 mm
lang, hellblau, nickend oder aufrecht (var.: strictopedunculata
Reichb. — Fundstl), Pflz. rauhhaarig. —Alpenk.; Wi. 8—1800 ni,
hfg., 6—8. %Bärtige G., C. barbata L. 303.

Bastarde: C. Gisleri Brügg. (Scheuchzeri x rhomboida-
lis) und Scheuchzeri X pusilla a. d. Schw.; C. Hausmann i
Reichb. (Camp, barbata X Phyteuma hemisphaericum) a. Tirol:
Seisseralpe.

156. Edrajanthus de Cand., Krugglocke. (No. 137.)
Stg. rasenbildend bis 8 cm hoch; Bl. lineal; Bit. in Köpfchen
mit Hüllbl.; Blkr. glockenfrg. bis 20 mm lang, blau. — Kr.:
Schneeberg; Wi. um 1300 m, seit., 7. — (E. Kitaibelii Koch et
aut. nec de Cand.) * Kroatische K., E. Croäticus Kern. 312.

1) Siehe die Tafeln 303—30"und 312.

18*
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XXX. Faui. Vaccinaceae de Cand., Heidelueergewäcuse.

157. Vaccinium L., Heidelbeere. (No. 97 und 134.)
1. ISIkr. kugelig- oder krugfrg. glockig, 4—Szähnig.......2
— Blkr. radfrg., bis zum Grunde 4theilig [Oxycoccos Pers.); Stg.

fadlich, kriechend; Bl. eifrg., spitz, unters, aschgrau; Bit. lang-
gestielt, nickend, Blkr. und Br. roth. •— Alpenk.; Feh., bis 1600 m,
zahlr., 5—8. 2) Moosbeere, V. OxycoccosL

2. Bl. hinfällig, krautig ;^ Blkr. kugelig oder eifrg........3
— Bl. immergrün, lederig, verkehrt eifrg., am Rande umgerollt

und unters, drüsig-punktirt; Blkr. glockig, weiss oder rüthlich;
Bit. in endstdg. Trauben; Br. roth. mit vertieftem Kreuz! —
Alpenk.; Tr., bis 1900 m, zahlr., 5—8.3)

Preisseibeere, V. Vitis idaea L.
8. Äste scharfkantig; Bl. eifrg., klein gesägt, kahl; Bitstiele ein¬

zeln, einbltg.; Blkr. hellgrün, rüthlich überlaufen; Br. schwarz,
seil, weiss '\m\: leueocarpa Hausm. — Tir.). — Alpenk.; Geb.
bis 1900 m, hfg. und zahlr., 6, 7.*)

Heidelbeere, V. Myrtillus L.
— Äste stielrund; Bl. verkehrt-eifrg., stumpf, ganzrandig, unters,

bläulichgrün, netzig! Bitstiele zahlreich ; Blkr. weiss oder röth-
lich; Br. schwarz. — Alpenk.; Geb., 13—2000 m, hfg., 5—7. 5)

%Moosbeere, V. nliginosum L. 313.

XXXI. Faui. Ericaceae Desv., Heidekrautgewächse. (No. 190.)

158. Arctostaphylos Adans., Bärentraube. (No. 193.)
I. Bl. krautig, sommergrün, gekerbt; Trauben 2—6hltg.; Bit.

mit den jungen Bl. gleichzeitig; lilkr. grünlichweiss ; Br. roth,

1) Siehe die Tafel
2) Kraienbeere (Appenz.), Miesechbeeren (Schw.), Moosbeerstaude (Alpenk.t,

Moosgranken (Unterpinzg.), Moschpar iKrt.: Lesachth.), Sebwindelbeer (Aarg.).
3) Bergbuchs (Bern), Budertsehe (Bern), Budlergreifeln (Graub.: Davos),

Fluhbuchs (Bern, Luz.), Fochsbeier (App.), Fuchsbeer (St. Gall. u. s. w.) Gla-
nen (Tir.), Grandelbeer (Österr.), Granglbeer (Tir.), Grankach (Bai.), Granken
(Tir.-Stei.), Grannbeer (Tir.), Granten (Bai.-Stei.), Graubeer (Bai.), Grifeln (Graub.),
Grüpfli (Uri), Krestling (Szb.), Kreuzbeer (Tir.), Preiselbeer (Schw., Österr.),
Keisselbeer (Bai.), Röselbeet- (österr.), Rusehbeeri (Bern), Schmalzbeeri, Speck-
beeri (St. Gall.: Sarg.), Surbeeri (Bern. Oberl.), Tressenbeer (Österr.).

4| Äugelbeer (Szb.l, Häselbeer (App.), H&upberri (Glar.), Haselboer (St. Gall.).
Haslibeer (App.), Heidbeeri (Graub.. Uri), Heidlibeeri (St. Gall.: Obortogg.), Heiti
(Bern), Heubeere (Luz.), Heuperi (Uri), Hoadbeer (Alpk.), Moosbeer (Tir., Szb.l,
Mostbeer (Zillerth.l, Pickelbeerstrauch (Österr.), Schunderbeer (Luz.), Schwarz¬
beerstrauch (Tir., Krt.), Sontbeer (österr.: Linz), Sether (Österr.), Sibbeere (Ober-
österr.).

5) Budlar (Graub.: Davos), Buttein (Graub.), Moosbeeren (Szb.), Mooserauen
(Tir.: Lienz), Munibeeren (Luz.), Nebelbeeren (Tir., Krt.), Pludern, Pludissen
(Graub.), Rauschbeeren (Schw. Krt.).
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spiiter schwarz. — Alpenk.; Tr., 15—2000 na, bes. a. Kalk, Mg.,
5—7. % Alpen-B., A. alpina (L.) Spreng. 314.

— Bl. lederig, immergrün, ganzrandig (an den Randern nicht um¬
gerollt und unters, nicht punktirt; Trauben 6—lObltg.; Blkr.
röthlicb; Br. roth. — Alpenk.; Tr., 15—-2000 m, bes. a. Kalk,
hfg. und zahlr., 5—7. 2) — (A. offlcinalis Wimm. & Grab.

* Gemeine B., A. üva nrsi (L.) Spreng. 315.

150. Calluna Salisb., Besenheide. (No. 192.)
Bl. 4reihig-dachziegelfrg., lineal; Bit. in einseitswendigen Trau¬
ben; K. langer als die Blkr.; Blkr. dunkelroth bis weiss. —
Alpenk.; Tr., bis 2000 m, bes. a. Schieferboden hfg. und zahlr..
8—10.3) Gemeine B., C. vulgaris (L.) Salisb. 316.

160. Erica Tourn., Heidekraut. (No. 192.)
Bl. quirlig, 4stdg., lineal, kahl; Bit. in einseitswendiger
Traube; Krbl. fleischroth, seit, weiss. — Alpenk.; Tr., 17—
2200 m, bes. a. Kalk- und Mergelboden, hfg. und zahlr., 3—5. 4)

Fleischrothes H., E. cärnea L. 317.

161. Azälea L., Alpenheide. (No. 203.)
Stg. kriechend, dichtrasig; Bl. immergrün, oval, am Rande um¬
gerollt ; Bit. zu 2—4, endstdg.; Blkr. rosenroth, seit, weiss. —
Alpenk.; Tr.; 15—2600 m, bes. a. Schieferboden, hfg. und zahlr.,
5—8. 5) JNiederliegende A., A. procumbens I.. 318.

162. Rhododendron L., Alpenrose.") (No. 193.)
1. Bit. in Doldentrauben, hängend; Blkr. trichterfrg., roth oder

1) Siehe die Tafeln 314—318.
2] Bärbenerstaude (Bern), wilder Buchs (Berner Oberl.), Kausen, Rausch-

granten (Tir.).
3) Baesareiss (St. Gall.: Werdenb.), Besenheide (Bern), Brauch (Bern), Brensch

(Soloth.), Bruch (St. Gall.: Sarg.), Brfisch (Bern, St. Gall.), Bruch (Bern), Brni
(Graub.), Gaisbrüsch (St. Gall.), rothe Grampen (Tir.), Haadach (Krt„ Tir.), Hei-
derer (österr.), Hoadach (Tir.), Krankrebbe (Österr.), Prisi (St. Gall.: Obertogg. I,
Prög (St. Gall.: Werdenb.j, Ruchabruch (St. Gall.: Rheinth.), Seefen (Allg.), Seli,
Sevi (App., St. Gall.), Sendach (Krt.), Senden (Tir.), Sör (App.), Tannenmyrthe
(Bern.-Oberl.).

4) Bröl (Graub.: Unt.-Eng.), Brüsch (St. Gall.: Sarg.), Brui (Graub.), Bruuch
(Graub.), rothe Grampen (Tir.), Hoadach, Hoaderer (Tir., Krt.), Riblehard (Allg.l.
Sendach (Krt.), Senden (Tir.), Sennera (Österr.), Zermat (Österr.).

5) Falderen (Tir.), Gamshoadach (Tir., Krt.), Gamssennach (Bai., Tir.), Rausch
(Tir.).

6) Vergl.: Gremblich, J., Die Formenreihe der Alpenrosen der Rotte Eu-
rhododendron de fand, in Tirol in Skofitz: Österr. Bot. Zeitschr. 24. Bd. 1874.
S. 373—377.
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weiss, aussen wie die Bitstiele drüsig-punktirt; Stämmchen bis
bis 60 cm hoch. 2).....................2

— Bit. einzeln oder zu 2—3, langgestielt, aufrecht; Blkr. radfrg.
(Rhodothamnus Reichb.), blassrosa; Stbb. violett; Stg. bis 15 cm
hoch. — Tir. bis Kr.; Tr., 12—1900 m, a. Kalk, zerstr., 5—7.

*Zwerg-A., Rh. Chamaecistus L. 319.
2. Bl. kahl, am Rande umgerollt, unters, rostfarbig; Kbl. breiter

als lang. — Alpenk.; 13—2000 m, bes. a. ürgest., hfg. und
zahlr.. 6—8. * Rostrothe A., Rh. ferrngineumL. 321.

— Bl. am Rande gewimpert, unters, drüsig punktirt, flach, lan¬
zettlich oder rundlich (var.: latifolium Hoppe — Fundst.) seit.
Wie die Kzipfel spärlich, doch am Schlünde der Blkr. reich¬
lich behaart (var.: glabratum Aschers. — Nördl. Kalkalp.
Kzipfel länger als breit. — Alpenk.; 14—2300 in, bes. a. Kalk,
hfg. und zahlr., 5—7. *Rauhhaarige A., Rh. hirsutum L. 320.

Bastarde: Rh. Haiense Grembl. (super-ferrugineumx hir¬
sutum) a. Tir.: Hall.; intermedium Tausch, (ferrugineum x
liirsutum) i. d. Alpenk.; hirsutiforme Grembl. (sub-ferrugi-
neum X hirsutum) a. Tir. —

XXX.1I. Farn. Pirolaceae Lindl., Birnkraiitge»ächse.

163. Pirola Tourn., Birnkraut. (No. 55.)
1. Bit. in einer Traube; Blkr. weiss, grünlich oder ruthlich an¬

gehaucht. 3) ........................2
— Bit. einzeln an der Spitze des einzigen Stg. (Mönesis Salisb.);

Bl. rundlich, Blkr. weiss; N. gross, 5kerbig. —Alpenk.; Feh.
55—1600 m, hfg., 6—8.*) Einblütiges B., P. Uniflora L. 322.

2. Traube mit allseitswendigen Bit. (Thelaia Alef.); Bl. rundlich
mit breitgeflügeltem Blstiele; Gr. herabgebogen. — Alpenk.;
Geb. bis 1900 m, zerstr. und seit., 7, 8.

Mittleres B., P. media Sw.
— Traube mit einseitswendigen Bit. (Ramischia Opitz); Bl. eifrg.,

1) Siehe die Tafeln 310—322.
2) Almbuchsbaum (Krt.), Almrausch {Bai. bis Stei.), Alpbalsam (Tir., Krt.,

Szb.), Alpennägeli (St. Gall.), Alpentusch (Tir.), Alpenrösle (Alg.), Alprausch
(Österr., Bai.), Alprosen (Schw., Österr.), Bärenblust (Bern), Bergbuschvögerl
(Szb.: Werfen), Bergrosen (Uri), Dendlrosen (Abtenau, Zillerth.), Donnerrosen
(Krt.: Möllth., Tir.), Drosli (Schw.), Granhiag (Bai.), Harznageli (App.), Herznageli
(Schw.), Holzrosen, -rösel (Szb.: Lung.), Hüanaerblüst, -studa (Graub.: Davos),
Hühnerblume (Bern. Oberl., Engad.), Hühnerdrosli (Glar.), Hühnerlaub (Bern),
Hühnernen (Lnz.), Hühnerstaude (Bern. Oberl.), Juppe (Appenz.), Juupi (Bern),
Nebelbrandstaude (Szb.: Saalf.), Nebelrosen (Krt., Szb.), Oswaldstaude (Tir.),
Kafauslen (Bern, Glar.), Eosheide (St. Gall.), Schinderblüh (Szb.: Werf.), Schin-
derrosen (Tir.: Unterinnth.), Scbneerösl (Schw., Tir., Szb.), Sennerrosen (Tir.),
Steinrösl (Szb.), Steinrosen (Szb.), Strampfer (Bai.: Benedictb.), Waldrösl (Tir.),
Zette, Zölte (Tir.: Ult.), Zuntern (Abt. Tir., Zillerth.).

3) Meierisli (Bern. Oberl.), Waldriesli (St. Gall.).
4) Gschamige Maidl (Szb.).



167] II. Tabelle der Arien. 281

spitzig; Gr. aufwärts gebogen. — Alpenk.; Geb. bis 1700 m,
Mg., 6, 7. Einseitswendiges H.. P. secunda L. 323.

\WII1. Fai«. Aquifoliaceae de Caiid., Stechpalingewächse.
164. Hex L., Stechpalme. So. 203.)

DI eifrg., spitz, kahl, glänzend, dornig-gezahnt oder ganz-
randig mit einem Dorne endigend; Bit. blwinkelstdg., in rei¬
chen Dolden; Blkr. weiss; Br. roth. — Schw. bis Österr.;
\VI.. Geb. Iiis 1500 m, zerstr., 5—7. 2)

Immergrüne St., I. Aquifölium L. 324.

XXXIV. Fain. Gentianaceae Juss., Enilangewldise. (No. 804.
185. Sweertia L., Swertie, Tarant, (No. 206.)

Stg. einfach, untere Bl. elliptisch, gestielt; Ultstiele etwas ge¬
flügelt, 4kantig; Blkr. grauviolett, seit, schwefelgelb, dunkler
pünktirt. — Alpenk.; Feh!, 18—8300 in, zerstr. und seit., 7, 8.

Ausdauernde S., S. perennis L. 325.

186. Lomatogönium ABr. 1830, [Pleurogyne Griseb. 1839],
Saumnarbe. (No. 206.)

Stg. ästig, beblättert; Bl. eifrg., spitzig; Bitstiele verlängert;
Blkr. schmutzigblau oder weiss. — Schw.: Wallis und Gla-
rus; Tir., Szb. und Krt.: Glocknergeb. u. s. w. Tr., 13—
2300 m, bes. a. Kalk, zerstr., 8, 9.

»Kärntnersche S., L. Carinthiacum Wulf. ABr. 326.

167. Gentiana Tourn., Gentian, Enzian. 3) (No'. 207.)
1. Blkr. gelb, rothbraun oder purpur violett^ mit schwarzen Punk¬

ten; Ptlz. ansehnlich, mit grossen dichtquirligen Bit.....2
— Blkr. blau, violett, lila oder weiss mit grünlicher oder gelb¬

licher Röhre...........................">
2. Blkr. auf '/3 oder 1/4 gespalten...............3
— Blkr. bis auf den Grund getheilt, goldgelb, oft mit braunen

Punkten. — Schw. bis Kr.; Wi., 1 1—1600 m, zerstr. u. seit..
7, 8.*) *Gelber E., G. lötea L. 327.

1) Siehe die Tafeln 323—327.
2) Füe, Fue (Niederösterr.). Palma (St. Gall.), Palmedorn (Bern), Scliradel,

Schradl (Tir.-Österr.), Schrödl (Szb.), Sommerbaum (Österr.), Stächpalme (Bern),
Stechblacka (App.), Stechlaub (Schw. bis Österr.), Wachslaub (Bai., NTir.), Win¬
tergrün (Tir.: Aehenth.l.

3) Vergl.: Fröhlich, J. A.. de Gentiana libellus. Erlangae 1796, S. 141;
tab.; und Lebert H.: de Gentianis Helvetiae. Turici 1834, S. 49.

4) Enza, Enzia (St. Gall.: Oberrh.), Enzian (Bai., österr.), Enzion (St. Gall.:
Obertogg.), Enznerwurz IGraub.), Hochwurz (Tir.), gelbe Jänzenen (Bern), Jän-
zenerwürza (Graub.: Daves), Janzene (Schw.), Janzerwnrz (Schw.l, Weissenzen
(Graub.), Wissenza (St. Gall.: Verdenb.), Zingal-, Zintalwurz (Szb.).
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K. glockig, ziemlich gleichfrg. gezähnt...........4
K. zweitheilig, scheidenfrg., einseitig gespalten; Blkr. aussen
roth, innen gelblich, seit, einfarbig gelb var.: flävida Gremli
— Schw.), oder weiss. — Schw., Vorarlb, und Tir.; Wi. um
1600 m, seit., 7, 8.2) $ Purpurrother E., G. purpürea L. 328.
Blkr. dunkelroth mit schwarzrothen Punkten, oft bis zur Mitte
gespalten (var.: semifida Holling. — Fandst 1); Kbl. zurückge-
schlagen. — Schw. bis Österr.; Wi., 13—2000 m, a. Kalk, hfg.,
7, 8. *Pannonischcr E., G. Pannonica Scop. 330.
Blkr. gelb, mit oder ohne schwarzrothe Punkte (var.: cam-
panulata Jacq. — Fundstl); Kbl. aufrecht. — Schw. bis Szb.;
Wi., 13—2000 m, hfg., 7, 8.3)

*Punktirter E., G. punctata L. 329.
(1) Schlund der lilkr. ohne bärtige Schuppen, kahl......ß
Schlund der lilkr. mi( langen, bärtigen Schuppen; Blkr. meist
violett..........................20
Blkr. meist 5- seit. 4spältig, an den Seitenrändern nicht ge¬
franst...........................7
lilkr. meist 4- seit, iispaltig mit langgefransten Seitenrändern,
rein himmelblau mit grünlicher Röhre, bis 5 cm lang; Bit.
einzeln. — Alpenk.; Geb., Tr., bis 1900 m, a. Kalk, hfg., 8, 9.*)

Gefranster E., G. eiliata L.
lilkr. deutlich glockenfrg., oben erweitert, mit 3-—4mal kür¬
zeren Zipfeln, als die Röhre ...............8
Blkr. langröhrig, oben flach-tellerfrg., mit 2—3mal kürzeren
Zipfeln als die Röhre...................12
SIl'. 2—10 cm hoch, mit meist grundstdg. Iii. und Bit.; oft
einbltg..........................0
Stg. 15—45 cm hoch, einfach mit vielen gegen-und quirlstdg.,
lanzettlichen, zugespitzten, 3—5nervigen Bl.! Blkr. 3—5 cm
lang, dunkel azurblau. — Alpenk.; Geb. bis 1 700 m, bes. a.
Kalk, seit. a. Urgest., hfg., 8, 9. 5

Schwalbenwurzartiger E., G. asclepiädea L. 333.
Blkr. blassblau, mit gelblichem Grunde oder gelblichweiss
mit schwarzlich gefleckter Röhre, 2—3 cm lang.......10
Blkr. inwendig schön dunkel azurblau, aussen bläulichgrün,
3—5 cm lang.6)......................11

1| Siehe die Tafeln 32S—330;333.
2) Ganzene, Ganzene (Bern), Jänzene (Bern), Kothenze (Graub.).
3) Edelwurz (Allg.), Enznerwurz (Graub. I, Verlachan (Bern. Oberl.).
4) Wilder Bittersüss (Tir., Pinzg.), Bläueli (Bern. Oberl.), Himmelstängel

(Schw., Bai.).
5) Kreuzwurzel (Tir., Szb.), Schwalbenwurz (Pnng.: Fusch.).
6) Bittersüss (Tir., Szb.), Bitterwörzli (St. Gull.: Oberrh.), Iiitterwurz (Pfl»t.),

Brendelblümli {Granb.), blauer Enzian (Krt.), Fingerhut IBern. Oberl., Tir.),
Glocken (Graub.: Rheinw.), Glogga (St. Gall.: Sarg.), Guggaschuh (Tir.), Gugu-
handschuh (Tir., Krt.), blaue Hosen (Erlafth.l, Kardaunglocke (Szb.: GrORSarl.),
Kessler (Granb.: Bavos), Pfatscher (Tir.: Lienz), Zittkraut (Tir.), Zittwurz
(Österr.).
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10. Blkr. blassblau,am Grunde gelblich, 2-5 cm lang; Bl. lanzett¬
lich, zahlreich. — Krt. und Kr.; Tr. über 1800 m, hfg,, 8, 9.

»Frölichs E., G. Frölichü Jan. 336.
— Blkr. gelblicbweiss, im Innern sclrwärzlichblau gefleckt, 2 5

—4 cm lang; Bl. lineal-lanzettlich. — Stei.; Tr. über 1800 m,
a. Granit, hfg., 7—9.

* Kälteliebender E., G. frigida Hanke 337.
11. (9) Bl. ledrig, steif, lanzettlich, spitz oder zugespitzt ; Kbl. aus

breitem Grunde verschmälert, aufrecht und anliegend. — Al-
penk.; Wi., 5—2400 m, a. Kalk, hfg., 6—8. — (G. acaulis Koch
et aut.; Linn. var. ß.; G. firma Neilr. var. 1859; Kern.)

*Clusius' E., G. Clüsii Perr. & Song. (1855) 334.
— Bl. weich, krautig, breitlanzettlich, stumpflich, Kzipfel am

Grunde breit, dann eingeschnürt zusammengezogen, mit lan-
zettlicher Spitze endigend, deutlich abstehend; Bl. 3- bis 4mal
oder 5—6mal so lang als breit (var.: angustifölia Vffl. —
Schw.? Sav.); Blkr. schön blau, seit, rosenroth (var.: rösea
Favre — Schw.), oft nur 2—3 cm lang (var.: alpina VilL —
Fundstl). — Alpenk.; Wi., 1 4—2000 m, bes. a. Urgest., hfg.,
6, 7. — (G. excisa Presl. 1828; Kochiana Perr. & Song. 1855.)

»StengeHoser Ii., G. acaulis (L. v.) nec aut. 335.
13. (7) Ausdauernde Pflz. mit kriechendem, ästigem Wzsi.. zahl¬

reichen, dicht beblätterten, unfruchtbaren Trieben und ein¬
fachen, 1—20 cm hohen einbltg. Stg. in kleinen Käsen; Blkr.
schön azurblau......................13

— Einjährige Pilz, mit dünner Wz. und einfachem oder ästigem.
2—20cm hohem Stg., ohne unfruchtbare Triebe.......18

13. Alle Bl. von fast gleicher Form und Grösse, oft die unteren
kleiner..........................14

— Die grundstdg. Bl. in Rosetten, grösser als die übrigen. . . . 1">
14. Blkr. 25mm lang, 16—20mm im Durchm.; Iii. Spatel- oder

eifrg., stumpf; Stgbl. entfernt oder sehr gedrängt-dachfrg. (var.:
imbricata Schleich, nec Fröl. = rotundifolia Hoppe. — Fundsl! .
— Alpenk.; Tr., 13—2500 m, a. Kalk, hfg., 7, 8. 2)

»Baierischer Ii.. G. Bavärica L. 338.
— Blkr. 14—16mm lang, 16mm im Durchm.; Bl. rundlich-lan¬

zettlich, spitz, dicht-dachziegelartig. — Ostalp.: Tir., Österr. u.
Kr.; Wi., 21—3000m, a. Urgest., zershv, 7, 8. (G. imbricata
Fröl. 1796 nec Schleich.).

»Terglou scher Ii.. G. TerglOuensis Hacq. (1782) 339.
15. (18) Bl. am Grunde verschmälert, eifrg.-elliptisch.......16
— Bl am Grunde nicht verschmälert, lineal oder lineal-lanzett¬

lich in ziemlich dichter, seit, lockerer Rosette, 1bltg. (var.:
elongala Hänke. — Fundstl); Stg. 1—5cm hoch; Blkr. 20 bis

II Siehe die Tafeln 334—330.
Ii Bläuele (Kern. Oberl.).
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24 mm lang, 12—16mm im Durchm. — Tir. bis Osten-, u. Kr.:
Wi., 16—2000 m. zerstr., 7, 8.

»Niedriger Ii., G. pümila Jacq. 340.
16. BI. elliptisch oder lanzettlich, spitz; Kanten des K. deutlich

geflügelt; Blkr. 18—25mm im Durchm............17
— Bl. rundlich-eifrg., kurz zugespitzt, dick, am Grunde deutlich

verschmälerl ; Kanten des K. nicht geflügelt; Blkr. 13 — 48mm
im Durchm. — Schw. bis Stei.; Wi., 19—2800 m, a. ürgest.,
zerstr., 7, 8. * Kurzblättriger E., G. brachyphylla Vill. 341.

17. Bl. elliptisch - lanzettlich oder rundlich (var.: Hinterhuberi F.
Schultz. — Szb.); Kanten des K. schmalgeflügelt, Flügel durch¬
aus gleichbreit; lilkr. 23mm lang, 18—25mm im Durchm. —
Alpenk., Wi.. bis 2800 m, hfg., 6—8. 2)

Frühlings-E., G. verna L.
— Bl. lanzettlich; Kaulen des K. breit geflügelt; Flügel in der

Mitte viel breiter als oben und unten; Blkr. über 23 mm lang.
25 mm im Durchm.— Alpenk.: Schw. bis Kr.; Wi., bis 2300m,
Mg., 6, 7. (G. aestiva Horn. & Schult. 1820.)

»Geflügelter Ii., G. angulosa M. Hieb. (1808) 342.
18. (12) K. schlank, walzig, kantig...............19
— K. stark aufgeblasen, an den Kanten breit geflügelt; Stg. we¬

nig verästelt; lilkr. 13—17mm lang. — Alpenk.; Feh., bis
1700 m, hfg., 6—8. Blasiger E., G. utriculosa L. 343.

19. Blkr. dunkelazurblau; Stg. aufrecht, 10—15cm hoch, meist
ästig mit ein- (var. Sturmii Trachs. — Schw.) oder mehrbltg.
(var.: Halleri Trachs. — Schw., Asten ; grundstdg. Bl. in Roset¬
ten. — Alpenk.; Wi., 15—2600m, hfg., 7, 8. 3)

JSch'nee-E., G. nivalis L. 344.
— Blkr. hellblau; Stg. niederliegend-aufsteigend, am Grunde ästig,

an der Spitze Ibltg., 2—6cm hoch; grundstdg. Bl. nicht in Ro¬
setten. — Tir. bis Österr. und Kr.; Wi., 20—2800m, hfg., 7, 8.

»Niedergestreckter E., G. prostrata Hanke 345.
20. (5) K. und Blkr. 4zählig..................21
— K. und Blkr. 5 zählig....................22
21. Blkr. 4spaitig; Kzipfel sein- ungleich : die beiden äusseren breit-

1) Siehe die Tafeln 340—345.
2) Bläuele (Bern. Oberl.), Dintlblume (Tir.), Frühgcnzäne (Bern), Grabsernä-

geli (St. Gall.: Oberrh.), Gröfli (St. Galt.: Oberrh.), Grofflin (Ob.-Eng.), Himmel¬
nagerl (Krt.j, Himmelsblauali (St. Gall.: Werdenb., Sarg.), Himmelsblüomli (St.
Gall.: Obertogg.), Himmelsschlösseli (St. Gall.: Kheinth., Graub.), Krahnfuss (Tir.),
Krahnveigl (Szb.), Kronveigel (Seekirch, Szb.), Lilia (Granb.: Davos), blaues Nä-
gele(Gra«b.: Bheinw.), Osterschweizgelär (Tir.), Kugenbllih (Szb.: Saalfelden), Sau-
bleaml (Szb.: Saalfelden), Schusternagele (Tir.. Szb.. Krt.), Schusterveigeler (Szb.,
Zillerth.), Steinklee (Pinzg.: Fusch), Stirrenäugle (St. Gall.: Obertogg.), Wicht-
kesseli (St. Gall.: Obertogg., Sarg.).

9) Bläueli (Schw.), Märzenveigeln (Szb.: Fusch), Schneebitterwurz (Waadt).
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oval, blattfrg., die inneren klein, iineal; Blkr. lila, aussen ^'rün-
liehweiss. — Alpenk.; \Vi., bis 2000 m, a. Urgest., hfg., 6—8.

Feld-E., G. campestris L.
— Blkr. bis fast zum Grunde Mheilig mit 2 Honigdrüsen zwischen

je 2 Stbf.; Bit. sehr lang gestielt; Stg. oft nur Ibltg. (var.:
nana All. nec Wulf. — Fundst!) — Schw. bis Krt.; Gl., 19 bis
2600m, zerstr., 8, 9. JZarter E., G. tenella Rottb. 331.

22. (20) Stg. 7—30cm hoch, aufrecht, meist vielästig-traubig; Bl.
3nervig; Zipfel der Blkr. spitz!..............23

— Stg. 1—4cm hoch, einfach, einbltg.; Blkr. mit I Honigdrüse
zwischen je 2 Stbf.! Zipfel der Blkr. stampflich. — Szb. und
Krt.; Gl., 22—2900 m, seit., 7—9.

*Zwerg-E., G. nana Wulf. 332.
23. Stgbl. mit Ausnahme der untersten, meist verwelkten, breit-

eifrg., spitz oder zugespitzt; Stg. oft nur Ibltg. (var.: uniflora
Willd. — Hochalp.); Blkr. lila oder weisslich, getrocknet gelb
(var.: flavescens Vis.— Fundst.). — Alpenk., Wi., bis 2200m,
a. Kalk, hfg., 8, 9. Deutscher E., G. Germanica L

— Stgbl. mit Ausnahme der obersten, am Grunde verschmälert,
spatelfrg., stumpf; Kzipfel lineal-lanzetllich oder breit-eifrg. in
eine lanzettliche Spitze ausgehend (var.: calycina llausm. —
Tir.); Stg. oberw. oder vom Grunde aus ästig var.: pyrami¬
dalis Nees. — Fundst.); Blkr. blauviolett. — Alpenk.; Wi., bis
1700m, a. Schiefer, hfg., 6—9.

Stumpfblättriger E., G. Obtnsifölia Hoppe.
Bastarde: G. Charpentieri Thom. (lutea x punctata) a.

d. Schw.; Dumoulini Stein i. sched. (Clusii x acaulis) a.
Tir.: Seefeld; Gaudiniana Thom. = spuria Leb. (punctata
X purpurea) a. d. Schw.; Kummeria na Sendt. = Haengsti
Hausm. (lutea X Pannonica) a. d. nördl. Kalkalp.; Naegelii
Brügg. (obtusifolia x campestris) und Thomas ii Hall. =
rubra Clairv. (purpurea x lutea) a. d. Schw.; ausserdem ob¬
tusifolia X germanica, angulosa X brachyphylla, angulosa X
Bavarica, brachyphylla X verna, obtusifolia X tenella, Bava-
rica X brachyphylla — a. d. Schw.

XXXV. Fam. Polemoniaceae Lindl., Sperrkrautgewächse.

168. Polemonium Tourn., Sperrkraut. (No. 205.)
Stg. kahl, 3—12dm hoch, beblättert; Bl. gefiedert mit ei-lan-
zettfrg. Abschnitten, oft am Mittelnerv geflügelt (var.: Rhaötica
Thom. — Schw.); Bit. rispig, drüsig; Blkr. himmelblau oder
weiss. — Schw. bis Kr.; Geb., bis 1500 m, zerstr., 5, 6.

Blaues Sp., P. coernleom L. 346.

1) Sione die Tafeln 331, 332, 346.
2) Bläueti (Bern. Ober!.).
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XXXVI. Fain. Boraginaceae Des\., Boretschgewächse.(No. 179.)

169. Cerinthe Tourn., Wachsblume. (No. 181 & 197.)
1. Blkr. goldgelb, in der Mitte roth; Stbf. so lang wie die Stbb.;

Bl. gewimpert. — Schw.: Sitten, 6. Grosse W., C. major L.
— Blkr. mit hellgelber Röhre, goldgelbem Saume und meist 5 ro-

then Makeln; Stbf. höchstens '/4 so lang als die Stbb.; Bl.
wimperlos. — Alpenk.; Schw. bis Stei.; Tr., bis 1680 m, zerstr.,
6—8. Alpen- w., C. alpina Kit. 347.

170. Pulmonäria Tourn., Lungenkraut. (No. 181.)
1. Blkr. violett; Krröhre inwendig unter dem Haarringe behaart;

Bl. mit kurzen feinen Borsten, weichen Haaren und gestielten
Drüsen besetzt, weich; Bitstand klebrig-drüsig. — Schw. bis
Osten-.; lieb., bis 1600 m, zerstr., 4, 5. (P. mollis Wolff 181 !>.)

Berg-L., P. montana Lej. isn .
— Blkr. azurblau; Krröhre inwendig unter dem Haarring kahl;

Bl. mit gleichlangen Haaren, ohne Drüsen. — Alpenk.; Geb.,
bis 1600 m, zerstr., 4, 5. (P. azurea Bess. 1809.;

Schmalblättriges L., P. angustifölia L.

171. Myosotis Dill., Vergissmeinnicht, (No. 182.)
Krröhre ganz in den K. eingeschlossen; Blkr. anfangs röthlich,
dann azur- oder himmelblau, seit, weiss; unterste Bl. spatel-
frg., Stgbl. langlanzettlich; Pflz. rasig, steif behaart; Bl. duf¬
tend. — Alpenk.; Wi., Tr., 12—2000 m, hfg., 6, 7. (M. silve-
stris Hoffm. var. fj Koch.)

: Alpen-V., M. alpestris Schmidt 348.

172. Eritrichium Sohrad., Himmelsherold. (No. 182.)
Pflz. 2—3 cm hoch, rasig, seidenglänzend-zottig; Bit. in locke¬
ren Trauben; Blkr. blau; Frchen stachelig-bewimpert (var.:
odontospermum Koch. — Fundst!) oder nur I—2ziihnig bis zahn¬
los (var.; leiospermum Koch. — Fundst!). — Schw. bis Kr.; Tr.,
18—2300m, zerstr., 7, 8. (E. nanum Vill. 1787 sub Mvosotide;
Schrad.)

"Terglou'seher H., E. Terglouense (Hacq. 1782) Kern. 349.

XXXVII. Fam. Scrophnlariaceae RBr., Skrofelkrautgewächse. [incl.
Antirrhineae Juss. et Rhinanthaceae de Cand.] (No. 217.)

173. Scrophuläria Tourn., Skrofelkraut. (No. 223.)
Stg. drehrund; Bitstand von deutlich gestielten Drüsen drüsen-

1) Siehe die Tafeln 347—:i4'J.
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haarig; Bl. fein gefiedert; Blkr. violett. — Tir. bis Kr.; Tr.,
bis 1700m, zerstr., 6, 7. Hoppes S., S. Höppei Koch.

174. Linäria Tourn., Leinkraut. (No. 215.)
Pflz. kahl; Bl. zu 4, länglich-lineal, am Grunde versehmälert;
Bit. in kurzen Trauben; Blkr. violett, am Gaumen safrangelb,
seit, einfarbig (var.: concolor Hausm. — Fundst !). — Alpenk.;
Tr., 16—2000)1), bes. a. Kalk, hfg., 6—9.'-',

*Alpen-L., L. alpina (L.) Hill. 350.

175. Erinus L., Leberbalsam. (No. 200.)
Bl. spatelfrg., vorn gekerbt; Bit. anfangs in Dolden, später in
Trauben; Blkr. blauviolett. — Schw. und Tir.; Tr., Wi., 13
bis 2400 m. zerstr.. 5—7. «Alpen-L., E. alpinus L. 351.

176. Veronica Tourn.. Ehrenpreis. (No. 219.)
1. Stg. 5—25cm hoch; Bl. grundstdg. Oder stongelstdg.; Bit. meist

in armbltg. Trauben....................2
— Stg. 30—70cm hoch, entfernt beblättert, ringsum behaart; Bl.

gegenstdg., breitlanzettlich, scharf gesägt; Bit. in lockeren
Trauben; Blkr. hellblau oder röthlich, dunkler gestreift. —
Alpenk.; Geb., bis 1600m, hfg., 6, 7. (V. urticaefölia Jacq. 1773.)

Breitblättriger E., V. latifölia L. (1753; 356.
2. Traube 5—lObltg., kurz, doldentraubig; Blkr. hell- bis azur¬

blau oder rosenroth....................3
— Traube reichbltg., etwas verlängert, drüsenhaarig; Blkr. lila

oder weisslich; Kapsel breiter als lang. — Schw.; Geb., bei
1600m, zerstr., 5, 6. (V. serpyllifölia aut. pp.)

Pfennigkrautartiger E., V. nummularioides Lee.
3. Untere Bl. kleiner, nicht rosettenfrg., zur Bitzeit bereits ver¬

welkt...........................4
— Untere Bl. grösser als die Stgbl., rosettenfrg. wenigstens schein¬

bar) bleibend ; Blkr. blau ; Pflz. behaart...........6
4. Blkr. dunkelblau, oft mit rothem Ringe am Grunde......5
— Blkr. rosenroth oder weisslich, mit dunkleren Adern ; Bitstand

drüsig behaart; Bl. glänzend grün. — Alpenk.; Tr., 13—2200 m,
a. Praest., zerstr., 7, 8.

%Kleinstrauchiger IC. V. fruticulosa L. 352.
.". Blkr. dunkelblau, mit pnrpurrothem Hing am Grunde; Traube

etwas drüsig; Bl. länglich. — Alpenk.; Tr., 15—2400m, a. Kalk,
hfg., 7, S. (V. saxiililis Scop. 1772.)

JStrauchiger B., V. fruticans Jacq. (176-2, 353.

1) Siehe die Tafeln 330—353 und 35«.
2) Unser Frauen Haar (Szb.: Saalf.), blaue Joliannisblüh fPinzg.: Fuscb). Käl¬

bernase (Graub.), goldenes Verschreikraut (Szb.).

I
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— Blkr. einfarbig-dunkelblau; Stg. rauhhaarig; Bl. rundlich, fast
ganzrandig (var.: integrifölia Willd. — Fundst!) oder die unte¬
ren fast rundlich, die oberen oval, feingesägt (var.: rotundifö-
lia Schrk. == heterophylla Reichb. •— Fundsl! oder oval-elli¬
ptisch, gekerbt (var.: crenata Reichb.— Fundst!) oder lanzett-
lich bis zugespitzt, eifrg., gesägt (var.: serratifölia Reichb. —
Fundst!). — Alpenk.; Wi., 12—2500m, hfs;., 6—8.

JAlpen-E., V. alpina L. 354.
6. (3) Stg. mit 1—3 Blpaaren; Bitstand reichdrüsig; Kapsel oval. 7
— Stg. (scheinbar) blattlos; Bitstand drüsenlos; Kapsel herzfrg.:

Blkr. meist hellblau.— Alpenk.; Tr., 12—2300 m, bes. a. Kaik,
hfg., 6—8. * Blattloser E., V. aphylla L. 357.

7. Stbb. gelb; Bl. ganzrandig; Kapsel rundlich, oben ausgeschnit¬
ten. — Alpenk.; Wi., 15—1850 m, hfg., 7, 8.

*Massliebchenartiger E., V. bellidioides L. 355.
— Stbb. weiBslich; Bl. deutlich gezähnt, länglich; Kapsel nach

oben verschmälert. — Schw.: Wallis, über 1500m, seit., 6, 7.
(V. lilacina Towns. 1880.)

Townsends E., V. Townsendi Gremli (1878).
Bastard: V. Frölich iana Reichb. (officinalis X Chamaedrys)

a. d. Allgäu.

177. Paederota L., Paederote, Mänderle. (No. 220.)
I. Blkr. blau; Stbg. länger als die Blkr.; Oberlippe ganz oder

2spaltig (var.: chamaedryfölia Brign. — Fundst!); K. und Deckbl.
purpurn. — Südl. Tir. bis Kr.; Tr., über 1 500 m, zerstr., 6—8.

*Biauo P., P. Bonarota L. 358.
— Blkr. gelb; Stbg. kürzer als die Blkr.; Oberlippe 2spaltig; K.

und Deckbl. grün. — Südl. Tir. bis Kr.; Tr., über 1500 m,
zerstr., 6—8. »Gelbe P., P. Ageria I.. 359.

178. Wulfenia Jacq., Wulfenie, Kuhtritt. (No. 220.)
Stg. aufrecht, einfach, unterw. zottig, oberw. beschuppt; Bl.
grundstdg., eifrg.; Bit. in zweizeiliger, dichter Traube; Blkr.
dunkelblau. — Öber-Krt.: Kühweger- und Watschigeralpe im
Gailthal über 1500m, zahlr., 7, 8.

»Kärntnerische w., W. Carinthiaca Jacq. 360.

179. Tozzia Mich., Tozzie, Alpenrachen. (No. 224 & 226.)
Stg. aufrecht, ästig, vierkantig; Bl. eifrg., sitzend, gegenstdg.;
Bit. einzeln in den Blwinkeln; Blkr. goldgelb mit rothpunktir-
ter Unterlippe. — Alpenk.; Feh., 13—2300 m, bes. a. Kalk, zerstr.,
6, 7. *Alpen-T., T. alpina L. 361.

1) Siehe die Tafeln SM, 355 and 357—Ml.
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180. Melampyrum Tourn., Wachtelweizen. (No. 227.)
1. Obere Bl. als Deckbl. von anderer Form als die Stgbl. ausge¬

bildet, in diese übergehend, grün; Blkr. gelblichweiss. (M.pra-r
tense Koch et aut.) 2)...................2

■— Alle Bl. von gleicher Form, lanzettlich oder lineal-lanzettlich,
die obersten mit einzelnen in den Achseln stehenden, inseits-
wendigen Bit.; Blkr. goldgelb. (M. silvdticum Koch et aut.) 3). 3

2. Buckel des Gaumens massig gewölbt, rückwärts allmählich
verflacht; Gr, kürzer als die Oberlippe; Stbb. rothbraun; Kzi-
pfel so lang als die Rühre. — Alpenk.; Feh., 11—2200m, zahlr.,
6, 7. Wiesen-W., M. pratense L.

■— Buckel des Gaumens stark gewölbt, rückwärts scharf begrenzt;
Gr. länger als die Oberlippe; Stbb. gelb; Kzipfel länger als die
Röhre. — Alpenk., Geb., bis 1000m. zerstr., 6, 7.

Verwechselter W., M. commutatum Tausch.
3. (1) Kzipfel kürzer als die Blkrrohre; Krröhre am Grunde 1mm

im Durchm., von der Mitte aus erweitert; Unterlippe nicht ge¬
faltet; obere Deckbl. ganzrandig oder am Grunde grobzähnig.
— Alpenk.; Feh., bis 1600m, bes. a. Kalk, hfg., 7—8.

Wald-W., M. silväticum L.
— Kzipfel so lang als die Blkrröhre; Krrühie am Grunde 2 mm

im Durchm., vom Grunde aus erweitert; Unterlippe stark längs¬
gefaltet; obere Deckbl. jeders. mit 1—2 grossen Zähnen. —
Tir., Centralalpenk.; Wi., 13—2000 m, a. Schiefer, zerstr., 7, 8.

Lärchen-W., M. laricetomm Kern. i. sched. (1870; 362.

181. Pedicularis Tourn., Läusekraut. (No. 224.)
1. Stg. deutlich entwickelt, einfach oder ästig, beblättert oder

blattlos; Bl. in Rosetten oder stengelsldg.; Bit. in endstdg. Ähren. 2
Stg. fehlend; Bl. und lllt. grundstdg.; Blkr. weiss, ins Röth-
liche; Kzipfel gezähnelt. — Süd-Tir. bis Kr.; Geb., 13—2000 m,
zerstr., 4, 5. Stengelloses L., P. acaulis Scop. 363.

!. Stgbl. fehlend oder wechselstdg...............3
-Stgbl. zu 3—Squirlstdg; Bit. in kopffrg. Ähren; Blkr. pur-

purroth.— Alpenk.; Wi., 12—2100m, bes. a. Kalk, hfg., 6—8.
•QuirlblättrigesL., P. verticillaris L. 364.

. Blkr. roth, sehr selten weiss................4
- Blkr. gelb oder gelblichweiss................13
. Oberlippe der Blkr. in einen deutlichen Schnabel ausgezogen. 5
- Oberlippe der Blkr. sehr kurz oder gar nicht geschnäbelt, an

der Spitze abgestutzt; Ähren dicht, am Grunde beblättert. . . 1 1
■ Schnabel verlängert, vorn lineal............... r>

1) Siehe die Tafeln :S62- 364.
2| Holzbock (Österr.), Kühwampen (Osten*.).
:t) Humpelgras (Krt.).
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— Schnabel ziemlich kurz, kcgel- oder halbkreisfrg.; Kzipfel ge¬
sägt bis fiederschnittig...................

6. Stg. 3—10cm hoch, fast blattlos; Ahre kurz, fast kopffrg. . .
— Stg. 15—45cm hoch, reich beblättert; Ähre lang, lockerbltg.

und wie der K. und die Deckbl. weisswollig; Kzipfel fast ganz-
randig. — Alpenk.; Wi., 12—2000m, big., 7, 8.

•Fleischrothes l.., P. incarnata Jacq. 365.
7. Kzipfel gekerbt, an der Spitze zurückgekrümmt, '/;) 90 lang

als die Kröhre.......................
— Kzipfel fiederspnllig, gerade, wenig kürzer als die dicht wollig¬

zottige Kröhre. — Schw.: Gr. Bernhard? 7, 8.
*Mont Cenis' l... P. Cenisia Gaud.

8. Kzipfel tief und deutlich gekerbt; Stbf. behaart........
— Kzipfel kaum gekerbt; Slb. kahl; Slg. oberw. und K. wollig¬

zottig. — Schw. bis Szb. und Stei.; Poh., 2Ü—2500in, bes. a.
Urgest,, hfg., 7, 8.

*Farrenblättriges L., P. asplenifölia Flörke 366.
9. K. glockig, auf den Nerven behaart; Stg. aufrecht; Unterlippe

behaart. — Schw. bis Österr.; Tr., 12—2200m, a. Kalk, hfg.,
7, 8. (Jacquini Koch et aut.)

* Geschnäbeltes L., P. rostrata L. 367.
— K. röhrig, kurz zottig; Ähre oft locker, armbltg. (var.: caespi-

tosa Sieb. — Fundstl); Stg. liegend-aufsteigend, ein- oder zwei¬
zeilig behaart; Unterlippe kahl. — Schw. bis Szb. und Kr.;
Feh., 15—2500m, a. Urgest, big., 7, 8.2) (P. rostrata Koch et
aut, nec L.) »Kerners L., P. Kernen m. 368.

10. (5) Stg. 2—4cm hoch, 1—3bltg.; Kzipfel ungleich gekerbt, an
der Spitze zurüekgekrümmt; Oberlippe sehr schmal, halbkreis¬
frg. mit abwärts gebogenem Schnabel; Unterlippe breit, blatt-
frg. — Tir. bis Szb. und Stei.; Wi., 20—2600m, a. Granit und
Urgest., seit., 7, 8. (P. Portenschlagii Saut.)

»Gezweites L., P. geminata..l'ortenschl. (1821) 369.
— Stg. 10—25cm hoch; Bit. in reichbltg. Ähre; Kzipfel blaltartig-

Bederspaltig; Oberlippe mit kurzem Schnabel; Unterlippe klein,
fast röhrig. — Südl. Schw. und südl. Tir.; Wi., über 1500m,
seit., 7, 8. (P. fasciculata Koch et aut. nec Bell.)

*Kreislippiges L.. P. gyroflexa Gaud.
M. t) Stg. armblg., kahl; Bl. kammfrg.-fiedertheilig mit hreit-

linealen Abschnitten....................1
— Stg. meist blattlos, oberw. wie die Deckbl. und K. weisswol¬

lig; Bl. fiederschnittig mit lineal-lanzettlichen Abschnitten;
Ähre kurz; Nkr. rosenroth. — Tir. bis Kr.; Wi., 16—2200m,
bes. a. Kalk, seit., 7, 8. * Rosenrothes L., P. rösea Wulf. 370.

18. Blkr. dunkelpurpurroth; Kzipfel breitlanzettlich, fein gesägt.—

1) Siehe die Tafeln M5—870.
2t Einbacken (Tir.).
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Schw.: Gr. Bernhard; Tir.: Fimbcrpass usw.; Wi., bei 2000m,
«•••Ii., 7, 8. P. incarnata x recutita?

* Schwarzrothes L., P. atrorubens Schleich.
Blkr. hellroth; Kzipfel lanzettlich, ganzrandig, gewimpert; Ahre
lang, walzig. — Schw. bis Ober-Üsterr. und Stei.; Feh., 12—
2200 m, big., fi—8. * Beschnittenes L., P. recutita L. 371.

13. (3) Oberlippe der Blkr. mit langem, linealem Schnabel. . . . U
— Oberlippe der Blkr. sehr kurz oder gar nicht geschnäbelt, oft

abgestutzt.........................16
14. Kzipfel blattfrg., eingeschnitten-gezahnt...........15
— Kzipfel lanzettlich, ganzrandig; Bitähre lang, locker. — Westl.

Schw., über I600 m, seit., 7. s.
♦Barrelieri's L., P. Barrelierii Keichb.

15. Stg. und Blstiele dicht zottig; Bit. in kurzer, kopffrg. Ahre;
Kzipfel kahl; Slg. 10—15cm hoch.— Schw. Iiis Szb. und Kr.;
Feh., 13—2200m, hfg., 7, 8. »Knolliges L., P. tuberosa I.. 372.
Stg. i- oder Uzeilig behaart, sonst kahl; Bit. in langer, locke¬
rer Ahre; Kzipfel dicht gewimpert, innen flaumig; Stg. 15 bis
38cm hoch. — Südöstl. Tir.: Ampezzo; Wi., bei 1600m, a.
Kalk und Dolomit, seit., 7, 8.

*Langstengeliges L., P. elongata Kern.
16. ;13) Blkr. einfarbig gelb oder gelblichweiss; Bl. mit spitzig¬

gesägten Abschnitten....................17
— Blkr. gelb mit einem scharlachrothen oder dunkelpurpurnen

Flecken unter der Spitze der Oberlippe; Bl. mit doppelt-ge¬
kerbten Abschnitten. — Schw. bis Stei.; Feh., 16—2200m,
zerstr., 6—8. (P. Oederi aut. nec Vahl.)

JBuntes L., P. versfcolor Wahlen!). 373.
17. Ahre beblättert; Deckbl. länger als die Bit.; Blkr. schwefelgelb. 18

Witt bist nacktschopfig; Deckbl. kürzer als die Uli.; Blkr. zi-
trongclb: Iii. mit knorpelig-verdickten weissen Spitzen; Stg.
wollig-flaumig. — Süd-Tir.: Mt, Baldo; Wi., um 1500m, seit.,
6—8. Schopfiges L., P. COmOSä L.

18. Ähre 6cm lang; Oberlippe zottig; Bitstiele und Unterseite der
Iii. zerstreut-behaart. — Alpenk.; Wi., 10—2000m, bes. a. Kalk,
hfg., 6—8. Blattreiches L., P. foliosa L. 374.

— Ähre 10—25cm lang; Stg., Bl. und Oberlippe kahl. — Südl.
Tir.: Val Sugana, und Kr.; Wi., um 1500m, seit., 5, 6.

Hacquets L., P. Hacqueti Graf.
Bastarde: 1'. erubescens Kern. = Ganderi Hut. (rostrata

x tuberosa , Hausmanni Mut. (rosea x rostrata und liu-
teri Kern, (recutita X tuberosa) aus Tir.; Vulpii Solms =
Dallescen« Brugg, (incarnata x tuberosa) a. d. Schw. und Tir.

I| Siehe die Tafel« :!71—374.
II. 19
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182. Bhinanthus I... Klappertopf. No. -225.)
1. Stg. meist abstehend-vielästig; Bl. schmallanzettlich, scharf ge¬

kerbt; Deckbl. mit grannenfrg, Zähnen; K. weder gestrichelt,
noch gefleckt; Blkr. mit grosser, dünnlappiger Unterlippe gelb
und blau. — Alpenk.; Wi., 13—2200in, bes. a, Urgest., hfg.
und zahlr., 7, 8. (Rh. alpinus Koch et aut. p. p. nee Baume. 1)

* Bekannter K., Rh. aristatus öelak. 375.
— Stg. meist einfach; Bl. länglich, abgerundet-gezähnt; Deckbl.

mit dreieckigen Zähnen; K. schwarz gestrichen und gelleckt;
Blkr. mit kleiner, dicklappiger Unterlippe. — Schw. (Gremli
Alpenk.!.' 7, 8. * Alpen-K., Rh. alpinus Baumg.

183. Bartschia U, Bartschie, Alpenhelm. (No. 225.
Bl. gegenstdg., stengelumfassend, stumpf-gesägt; Bit. einzeln,
blwinkeistdg., eine kurze Ähre bildend; Blkr. dunkelpurpur-
violett, seit, lila oder weiss.— Alpenk.; Wi., 13—1700 m, hfg.,
6, 7. JAlpen-B., B. alpina L. 376.

184. Euphräsia Tourn., Augentrost. 9 No. 228.)
1. Bl. schmal- bis breit-oval.................
— Bl. lineal, 12mm lang, 1mm breit, nur an der Spitze jeder-

Beits ein Zahn: Zähne kurz, zugespitzt, grannenlos; Bit. sehr
gross; Blkr. weiss, gelb und violett gefleckt. —• Süd.-Tir. bis
Kr.; Wi., 15—2100m, hfg., 7, 8.

Dreispitzblättriger A., E. tricuspidata L.
2. Pflz. wenigstens oberw. mit geraden, abstehenden, drüsentra-

genden Haaren besetzt...................
— Pflz. mit krausen, rückwärts anliegenden, drüsenlosen Haaren

besetzt..........................
3. Blkr. gross; Röhre während des Blühens aus dem K. sich vor¬

schiebend; Pflz. wenig behaart oder ganz kahl (var.: alpestris
Gremli. — Bai.); Bl. breit, eifrg., grub gesfigt; Deckbl. mit
langen stachelspitzigen Zähnen ; Kapsel kürzer als der K.; Blkr.
weiss; Oberlippe violett, seitlich dunkler gestreift; Unterlippe
in der Mitte mit violettem Streifen und gelben Flecken. — Al¬
penk.; Wi., bis 1800m, hfg. und zahlr., 7, 8.3) (E. offlcinalis
Koch et aut.; pratensis fteichb. pp.)

Rostkos 's A., E. Rostkoviana Hayne.

1) Siehe die Tafeln 375 und 376.
2) Vgl. Kerner, A., Schedae ad floraui exsiccatam Austro-Hungaricam etc.

Vindobonae 1881. S. 39—40.
3) Augstablust (App.), Augstenblüinli (Oraub.: Rheinw.), Augstenziegen (St.

Gall : Sarg.). Augustinas (Ober-Engad.l, (libinix iWaadt), Hungerblümli (Bern),
Milchdieb (Tir., Szb.), Milchschelm (Schw.l. Milchtötteln (Krt.: Katschth.), weis¬
ses Ruhrkraut (Österr.), Spöttlich (Tir.), Ziegerkraut (Oraub.).
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— Blkv. klein; Röhre in den K. eingeschlossen: Pflz. diohthaarig;
Hl. lireit, genähert, mit stumpfen Zähnen; Stg. steif.— Westl.
und südl. Schw.; Wi.. bei 1500 m, zerstr., 7. s.

Haariger A., E. hirtella Jord.
4. (2; Bl. mehr oder Weniger oval; Zähne wenig tief, genähert

und vorwärts gerichtet...................8
— Bl. lanzettlich oder langlanzettlich, oft bräunlich überlaufen,

am Grande keilig; Zähne jeders. I—2, weit entfernt, tief ein¬
dringend und fast senkrecht abstehend, sodass sich der Birand
zwischen den Zähnen fast geradlinig fortsetzt; Blkr. klein:
Schlund vom K. bedeckt; Stg. oft lockerährig mit wenig aus¬
gebreiteten Asten (var.; cüprea Jord. — Fundst.). — Alpenk.:
Wi.. bis 1900m, bes. a. ürgest., hfg., 7, 8.

Salzburgischer A.. E. Salisburgensis Funke 377.
5. Röhre der Blkr. in Folge des Wachsens während der Bitzeil

über die Kzähne herausragend; Gr. stets gerade und gleich-
lang bleibend; ISIkr. his 12 cm lang.............6

— Röhre der Blkr. ganz vom K. eingeschlossen; Gr. im Laute der
Blt/.cit sich über die stbg. herauskrümmend . so dass die X.
unter die Stbb. zu stehen kommt; Blkr. meist nur —Smm
lang............................7

6. Stg. S—15cm hoch, oft einfach und armbltg; untere Bl. keil-
frg., Deckbl. breit, oval; Zähne in eine oft äusserst kurze,
doch deutliche Spitze ausgehend: Oberlippe der Blkr. tief aus-
gerandet. — Alpenk.; Wi., 12—2000m, big. und zahlr.. 7. 8.

Bunter A., E. versicolor Kern.
— Stg. 3—5cm hoch; Bl. zart, gegenstdg., am Grunde abgerun¬

det, gestutzt oder kurz keilfrg.; Zähne in eine Spitze endigend;
Deckbl. schmal . spreizend und in eine Granne ausgezogen:
Pflz. oft behaart var.: vestita Gremli.— Fundst!); Blkr. weiss,
oft purpurblaulich überlaufen. — Alpenk. bis Kr.; bes. a. Gra¬
nit, jedenfalls a. Urgest., zerstr., 3, 6.

Alpen-A., E. alpina Lau,
7. (5) Obere Stgbl. und Deckbl. starr, in pfriemliche Spitzen aus¬

gehend..........................8
— Bl. nicht starr, nicht pfriemlich zugespitzt..........10
8. stg. höchstens 6cm hoch; Blkr. 1—6mm lang; Zipfel der Un¬

terlippe gleich, ohne gelben Flecken.............9
— Stg. 10—15cm hoch; Blkr. 3—12mm lang; Zipfel der Unter¬

lippe ungleich, stets mit deutlichein gelbem Flecken. — Alpenk.;
Wi., bis 1500 m. hfg., 7. s. E. officinalis L. var. y. nemorosa
Koch et aut.; offle. Hayne, Reichb. §teifer A.. E. stricta Host.

9. Ähren gedrungen; Bl. länglich, keilfrg.; Röhre der Blkr. ge¬
rade; Oberlippe von den Kzähnen unbedeckt; Blkr. hellviolett

I) Siehe die Tafel 377.
19*
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mit dunkleren Strichen ohne gelben Flecken; Kapsel ganzran-
dig. — Tir.: Gschnitzth.; Wi., 18—2000m, a. Schiefer, 7, 8.

Niedriger A., E. pümila Kein.
— Ähren lockerer; Bl. breitlanzettlieh: Röhre der Blkr. gebogen;

Überlippe wenig über die Kzipfel hinausragend; Blkr. purpur-
lila; Kapsel tief ausgerandet. — Alpenk.; Wi., 7, 8.

Starrer A., E. rigidula Jord.
10.(7) Stg. steif, i —Sem hoch; Blkr. sehr klein, 4—6mm lang,

meist ganz gelb oder wenigstens die Unterlippe gelb (var.: bi-
color Gremli. — Fundst.), seltener vorwiegend weisslieh (var.:
pdllida Gremli. — Fundst!); Bl. oval, am Grunde abgerundet,
untere stumpf, obere stachelspitzig, doch nie pfriemenfrg. aus¬
gezogen; Zähne beiderseits 4—5 oder 1—2 (var.: intermedia
Kein. = minor Jord. — Fundst.!); Zipfel der Oberlippe ganz-
randig, nicht zusammenneigend; Zipfel der Unterlippe kurz,
quadratisch. — Alpenk.; Wi., 18—2400 m, bes. a. Schiefer, hfg.
und zahlr., 7, 8. (K. officinälis var. ß Lam.; pratensis var. a
Reichb.; nemorosa var. y Soy.)

kleinster A., E. minima Jacq. 378.
— Stg. nicht steif; Blkr. 10mm lang; Unterlippe rein weiss, am

Grunde mit einem kleinen gelben Flecken und im Mittelfeld
mit 7 kurzen violetten Linien, mit zweilappigen abgerundeten
Zipfeln; Oberlippe lebhaft blauviolett, seitlich mit dunkelvio-
letten Linien gestreift, mit nicht ausgerandeten Zipfeln; Iii.
keilfrg. mit je 1—3 Zähnen. — Tir.: Gschnitzth.; Geb., 20 bis
2200 m, a. Schiefer, zahlr., 7, 8. Schöner A., E. pulchella Kern.
Bastard: E. Lepontica Brugg, (alpina x minima) und stri-

cta x minima — a. d. Schw.

XXXV11I. Fant. Labiatae .luss., LlppenblQthler. No. 179.)

185. Calammtha Mönch., Bergminze. (No. 186.)
Wzst. vielköpfig; Stg. etwas liegend; Bl. eifrg. gezähnt; Bit. zu
6 quirlstdg.; Blkr. violett, seit, weiss. — Alpenk.; Tr., bis
1800m, bes. a. Kalk, oft zahlr., 5—9.

Alpen-B., C. alpina (L.) Lam. 379.

186. Horminum L., Drachenmaul. (No. 186.)
Hl. grundstdg., gestielt, liinglich-eifrg.. gekerbt, kahl; Bit. meist
zu 6. gi'oss. quirlig; Blkr. violett oder röthlich, seit, weiss. —
Schw. bis Kr. und Stei.; Wi., 42—2000m, bes. a. Kalk, oft
zahlr., 7. 8.2) Pyrenäisches i).. H. Pyrenaicnm L. 380.

1) Siehe die Tafeln 378—:180.
21 Krotenwampen (Szb.).
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187. Dracoeephalum L., Drachenkopf. (No. 187.)
1. Bl. lineal-lanzettlich, ungetheilt, ganzrandig; Bit. in Quirlen,

ährig; Hlkr. violett. — Schw. und Tir.; Wi., bei 1600 m, zerstr.,
«. ?. Ruisehs D., D. Ruyschiannm L. 381.

— Bl. gefiedert, I—Stheilig, mit linealen, stachelspitzigen Zipfeln;
Bit. in Quirlen, unterbrochen, ährig; Blkr. violett. — Schw.,
Tir. und Nieder-Österr.; Tr., bei 1500m, seit., 6. 7.österreichischerI).. D. Austriacum L.

188. Stachys Tourn., Ziest. (No. 188.)
stg. aufrecht, rauhhaarig, oberw. drüsig-behaart; Bl. breit-
eifrg.; Blkr. dunkelpurpurn, seit, weiss. — AJpenk.; (leb., bis
1500m, hfg., 7, 8.5} Alpen-z., St. alpina L. 382.
Bastard: St. hybrida Brugg, (alpina x silvatica) a. d. Schw.

und alpina x lanata a. d. Schw.

189. Betonica Tourn., Betonie. (No. 188.)
1. Blkr. purpurn; Stbg. so lang wie die Oberlippe; Bl. herzfrg.-

länglich, stumpf oder spilz. — Westl. Schw. bis Kr.; Wi.. bei
1500 m, zerstr., 7, 8. Rauhhaarige B., B. hirsuta L.

— Blkr. gelblich-weiss; stbg. viel kürzer als die Oberlippe; Bl.
herzeifrg. — Alpenk.; Tr., 10—1700 m, a. Kalk, hfg., 7, 8. 3)

Fuchsschwanz-B., B. Alopecurus I.. 383.

190. Seutelläria L., Helmkraut. (No. 187.)
Stg. liegend; Bl. eifrg.; Deckbl. hautig; Bit. in vierseitigen
Ähren; Blkr. violett mit weisslicher Unterlippe. — Südwest!
Schw.; Wi., bei 1600 m, seit., 7, 8. Alpen-H., S. alpina L.

191. Ajuga L., Günsel. (No. 183.)
1. Deekbl. kürzer oder höchstens so lang als die Bit.; Stg. manch¬

mal mit kurzen Ausläufern; Blkr. blau-violett, seit, roth oder
weiss. — Alpenk.; Geb., bei 1600m, hfg., 6, 7. (A. reptans L.
var. [1 Koch.) Alpen-G., A. alpina Vill.

— Deckbl. noch einmal so lang als die Bit.; Pflz. gedrungen-py-
ramidenfrg., häufig dunkel-violett übergössen; Blkr. blauvio¬
lett, seit, weisslich. Alpenk.; Wi., 13—2000 m, bes. a. (Irgest.,
hfg., 7, 8. {Pyramidaler G., A. pyramidalis L. 384.
Bastard: G. adulterina Wallr. (genevensis x pyramidalis)

a. d. Schw.

1) Siehe die Tafeln 3S1—3S4.
2) Todte Nessel (Bern. Oberl.).
:i) Krotenwampen (Stein. Meer).
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XXXIX. Kam. Lentibulariaceae Rieh.. Wasserhelmge»äcbse.

192. Pinguieula Tourn., Fettkraut, (No. 815.]
I. Blkr. violett oder blauroth; Sporn lang, pfriemenfrg. 2) (P. vul¬

garis L. et aut.)......................2
— Blkr. weisslich mit 2, seit. I gelbem Klecken auf der Unter¬

lippe; Sporn kurz, dicklieh. Alpenk.; Feh., S—2200m, bes. a.
Kalkboden, hfg., 4—6. 3j (P. alpina Koch et aut, nee L.)

"Gelbliches F., P. flavescens Flörke 385.
2. Bl. lanzettlieh, eifrg....................3
— Bl. laut;, »chmallanzettlich; Blkr. 25mm lang. — Alpenk.; 7,

8. (P. vulg. L. var. f Koch.
LangblSttriges F., P. longifölia Ramb.

3. Blkr. 13—26mm lang (var.: alpicola Gaud. — Sehw.) mit läng¬
lichen, verkehrt-eifrg., getrennten Kzipfeln. — Alpenk., Feh.,
bis 1600 m, hfg., 5—7: (P. vulg. L. var. a Koch.)

Gemeines F., P. vulgaris L. 386.
— Blkr. bei 30nim lang, mit verkehrt-eifrg. bis rundlichen, sich

berührenden Zipfeln. — Alpenk.; Feh., 7, 8. (P. vulgaris L. var. ß
Koch. Grossblüthiges F., P. grandiflora Lam.

XL. Kam. Primulaceae Vent, Eiiiunelsschlüsselgewächse.4) (No. 201.)

193. Trientälis Rupp., Siebenstern. (No. 210.)
Stg. I—2 dm hoch, über der Mitte mit 5—7 elliptischen, quirl-
stdg. Bl.; Bit. langgestielt; Blkr. weiss. — Alpenk.; Feh., bei
I900 ni. zerstr. und seit,, 5, 6. Europäischer S., T. Europaea I.

194. Andrösace Tourn., Mannsschild. (No. 212.)
1. Bit. einzeln in den Bitwinkeln, sitzend oder gestielt ; Pilz, dicht-

rasig mit dachigen Bl. und Blrosetten; unter diesen verwelkte
Kosellen des vorigen Jahres. (Aretia Gaud. aut.).......2

— Bit. in I—Sbltg. Dolden; Bl. in einer oder mehreren Rosetten,
aus denen die Stg. hervorkommen..............9

2. Bl. klein, dicht-dachfrg. gestellt, säulenfrg., in festzusammen¬
hängenden Rasen......................3

— Bl. nur an der Spitze der Äste in dichten Rosetten , sonst

1) Siehe die Tafeln 3S5 und 396.
2) Ankenblümli, Ankeleinkraut(Bern. Oberl.), Ankeli(Sehw.), Moosanken(Schw-),

Schmeerkraut (Österr. Alp.), Zittrai'hkraut (Tir., Szb.).
:i) Maulkraut (Szb.: Werf.). Schmalztaschen (Szb.: Pong.).
4) Vgl. Kerner. A.. Die Primulaceen-Bastarte der Alpen in Österr. Bot. Zeit-

schr. Band 25. 1*75. S. 77, 122 u. 153 ff.
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lockere zertheilte Rasen bildend; Bit. klein, gestielt mit aus¬
gebreiteter Blkr......................7
Iii. grün otter graugrün, kurzhaarig; Blkr. mit gelbem Schlund. 4
Bl. dicht-sternhaarig-graufilzig, stumpf: Bit. kurz- oder lang-
gestielt-(var.: iomentosa- Schleich. —Schw.); Blkr. mit rothem
Schlünde. — Schw. und südl. Tir.; Gl., 20—2700 m, zerstr.,
6, 7. *Dachziegelbl8ttriger M.. A. imbricata Lam. 387.
Blkr. röthlich, schön rosen- oder purpurrote; lilt. gestielt . . 5
Blkr. weiss, frischaufgeblüht etwas rosenrote angehaucht; Bl.
sein- klein, stumpf, mit einfachen Haaren. — Schw. bis Ober-
dsterr.; Tr., 19—2000m, a. Kalk, nicht seit., 7, 8.

•Schweizer M., A. Helvetica Gaud. 388.
lilkr. 4—5mm im Durchm., ausgebreitet-tellerfrg.; Bit. kurz¬
gestielt..........................6
Blkr. 8—9 mm im Durchm., becher-trichterfrg. mit herzfrg. Zi¬
pfeln; Bl. mit Gabelhaaren.— Szb.: Preber, Krt.: Fladnitz und
Oberste!.; Tr., bei UND, a. Schiefer, seit., 7, 8. (A. alpina
Wulf, nee L.; Pacheri: ..... Leyb. 1858.)

►Wulfeos M., A. Wnlfeniana sieb. [48S4).
Blkr. röthlich, Zipfel ausgerandet; Bl. mit einfachen Haaren,
länglich - lanzettlich, stumpf; Käsen sehr dicht polsterfrg. —
Oberösterr. und Stei.; Südalp. \. Tir.; Tr., 2;>—2700 m, a. Do¬
lomit, zerstr., 7, 8. "Hausmanns M., A. Hausmanni Leyb. 389.
blkr. rosenroth; Zipfel abgestutzt; Bl. mit Gabelhaaren, spa-
telfrg.. länglich, stumpf; Rasen locker. — Schw.: Martinsloch,
23—2600 m, sehr seit., 7, 8. (A. Helvetica X glacialis.)

* Heers M., A. Heerii llegetschw.
(2) Bl. und K. mit Sternhaaren bekleidet; Blkr. meist rosen¬
roth.......................... . 8
Bl. und K. mit einfachen und dreitheiligen Haaren besetzt;
Bl. lanzettlich, spitz, grün; Blkr. weiss mit gelbem Schlund.
— Schw.; Tr.. bei 2000m, seit,. 7, 8.

»Weichhaariger vi., A. pubescens de Cand.
Bitstiele so lang als die Iii.: Hl. lanzettlich mit kurzen Stern-
tiaaren, stumpf; Rasen locker weitverzweigt oder dichtpolster-
frg., graugrün fvar.: Pennina Gaud. — Schw.' ; Blkr. schon roth,
seit, weiss. — Schw. bis Stei.; Tr., 20—2700m, a. Urgest.,
nicht seit., 7, 8. *Gletscher-M., A. glacialis Hoppe 290.
Bitstiele doppelt so lang als die BL; Bl. spatelfrg. mit einfachen
und Sternhaaren,' s'tumpflich; Rasen ziemlich (licht. ■— Schw.;
Wallis bei 2500m, sehr seit., 7, 8. (A. brevis Heg.

»Charpentiers M., A. Charpentieri Heer.
I) Sts., Bitstiele und K. behaart..............10

1

1) Siehe die Tafeln 3S7—390.
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— St>!., Bitstiele und K. kahl; Blkr. gross, weiss mit herzfrg. Zi¬
pfeln. — Alpenk.; Tr., 15—2400 m, a. Kalkboden, hfg., 6, 7.

* Milch weisser 81., A. läctea L. 391.
10. Blkr. weiss oder blassröthlich; Bl. lanzettlich, am Grunde

verschmälert.......................11
— Blkr. rosenroth; Bl. lineal, an der Spitze verschmälert, glän¬

zend grün. — Schw. und Süd-Tir.; hei 2300 m, a. Urgest., zer¬
str.. 7. s. *Fleischrother M., A. cärnea L. 392.

44.Stg., Bitstiele, K. und Rand der Bl. lang und zottig behaart. . 18
Stg., Bitstiele, K. und Band der Bl. mit kurzen, einfachen oder

— Sternffg. Haaren; Bl. stumpf; Bit. oft sehr kurz gestielt bis
sitzend (\ar.: involucrata Bamb. — Schw.: Bernhard): oft nur
1bltg. (var.: arelioides Gaud. = Kbneri Kern. I866 = glacialis
X obtusifolia a. d. Schw.: Wallis und Tir.: Lisens, Kais). —
Alpenk.; Tr., 17—2500 m, hfg., 7, 8.

•Stumpfblättriger M., A. obtusifolia All. 393.
1-2. Bl. durchaus weisszottig, in geschlossenen halbkugeligen Ro¬

setten; Blkr. rothlich mit gelbem oder dunkelrothem Schlünde.
— Stei. und Kr.; Tr., bei 2000 m, zerstr., 7, 8.

»Zottiger M., A. villosa L. 394.
— Bl. nur am Rand langzottig behaart in ziemlich offener Ro¬

sette; Blkr. weiss mit gelbem Schlund. — Alpenk.; Tr., 15
bis 2500m, hfg., 6—8.

JZwergiger A. Ghamaejasme Host. 395.
Bastarde: A. Brüggeri .laegg. glacialis x obtusifolia),

Es eher i Brugg, (obtusifolia x Charaaejasme) und hybrida
Kern, (hel\ctiea X pubeseens) a. d. Schw.; Pedemontana
Reichb. (carnea x obtusifolia) a. Piem. u. obtusifolia x lactea
aus Tir.: Seisser Alpe.

195. Aretia Gaud., Aretie, Goldprimel. (No. 213).
Blkr. gelb, tellerfrg., mit langer Röhre; Bl. lineal, in Rosetten;
Stg. kriechend. — Schw - Wallis und Tir.; Tr., 22—2800m,
bes. a. Kalkboden, zerstr., 7, 8.

• Yiials a. . A. Titaliana l. 396.

196. Primula 1... Himrnelsschlüssel. 2) (No. 213.)
1. Bl. auf der Unterseite, dann Stg., Bitstiele und K. mit weissem

Mehlstaub bedeckt; K. Skantig...............2
— Bl. beiders. oder gar nicht mit weissem Mehlslaub bedeckt,

oft fettig-dicklich; K. nicht kantig..............3
2. Röhre der Blkr. etwa i/ 2 mal so lang als der K.; Kzähne eifrg.;

1) Siehe die Tafeln Ml—SM.
2) Vgl. Lehmann, J. (i.. Monographia generis Priniularum. Lipsiae 1S17;

dann Sehott, H. W., Sippen der österreichischen Primeln. Wien lsöl.
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Blkr. roth-violett, seit, weiss; Bl. unters, oft kahl (var.: denu-
data Koch.— Tir.). — Alpenk.j Feh., 13—iSOOm, hfg. und zahlr.,
5—7.*) Mehliger H., P. farinosa L. 397.

— Rohre der Blkr. 3mal so lang als der K.; Kzähne lanzettlich;
' Blkr. rothviolett, seit, weiss. ■— Schw. bis Oberösterr.; Wi.,

16—2000m, a. l'rgest,, zerstr., 6, 7.
'Längblumiger H., P. longiflora L. 398.

3. Blkr. gelb (P. Auricula Koch et aut.j............4
— Blkr. purpurn, violett, lila oder weiss............5
4. Bit. duftend! Bl. obers. Bitstiele, K. und Schlund der Blkr.

weissmehlig; Bl. fettig, kahl. — Alpcnk.; Tr., 10—2000m, a.
Kalkboden, hfg., 4, 5.3) *Aurikel-H., P. Auricula L. 399.

— Bit. geruchlos; Bl. mit einzelnenDrüsenhaaren; K. meist ohne
weissen Mehlsfaüb. — Südl. Alpenk. \. Tir.: Mt. Baldo, Val-
larsa u. s. w., zerstr., 5. (P. Aurie. L. var. ß. eiliata Mor.)

*Balbis' H., P. BalblSÜ Lelm,.
!i. (3) Bl. beiders. kahl, bisweilen klebrig...........6
— Bl. beiders. flaumig oder kurz drusenhaarig, bisweilen klebrig

oder nur am Hand bewimpert, slets gezahnt; Wzst. dick,
holzig-. 4).........................19

6. Rand der Bl. krautig, kahl oder kurz-drüsenhaarig, nicht
knorpelig verdickt.....................7

— Rand der Bl. weissknorpelig verdickt............16
7. BL. Stg., Bltsfiele und K. weiss mehlig; Zipfel der Blkr. ver-

kehrt-eifrg........................8
— Pilz, nirgends weiss mehlig; Zipfel der Blkr. tief zweispaltig. 9
8. Bl. verkehrt-eifrg., am Grunde allmählich verschmälert, ge¬

zähnt gesägt, weiss gerandet; Blkr. am Schlund und K. weiss¬
mehlig. — Süd-Tir.? Kr., bei 1600m, seit., 4, 5. (P. Balbisii
x Carniolica.) »Schöner H., P. venusta Host.

1) Siehe die Tafeln :i«7—3'M.
2) Che.sselblüraeli, Chesseli |St. Galt.: Sarg.), Chrtttzll (St. Gall.: Werdenb.i.

Frauenäuglein (Tir.), Fürl>lüinli (Glar.1. Hennenäugl (Tir.. Vorarlb.). St. Kathe-
rinenblfiinl (St. Gall.: Sarg.), rothes Katzenäugl (Graul).: Rheinw.). Keiserli (Glar.).
Keiserlin (Hern.). Kreuzblüml HMerr. Alp.l. MehlblümH (St. -Galt.: Oberrh.I. Moos-
bleaml (Tir., Szb.l. Moosrösl (8-zb.). Begenrösli (Bern. Oberl.), Eietäugli (St. Gall.:
t'nterrh.), Bietnägeli, -rädli (St. Gall.: Werdenb.), Bossäugli (Glar.), Rossbleaml
(Szb.). Scliafaugli (St. Gall.). blaues Schlüsselblümli (St. Gall.: Oberrh.), Schu-
lerblora (Österr ), blauer Speik (Österr.).

3) Abbiss (Szb.), Anken (Bern. Oberl.), Alphäntschli (St. Gall.: Oberrh.), Ba-
denechli. Badenesli (App.). Bärenöhrli (St. Gall.: Oberrh.), ßergblouma (St. Gall.:
Werd.l, Flohbluaina |St. Gall.: Obertogg.), Florblürali (Glar.). Flühblumen (Bern.
Oberl.i. Fluhblume (Schw.). Früablürali (St. Gall.: Bodensee), Frühblum (Bern).
Gamsblüaml (Tir., Szb., Bai.). Gartaschlössali (St. Gall.: Sarg.), Hanscheli (Zü¬
rich). Lederschlösseli (St. Gall.: Sarg.), Osterblume (Tir.: Achentta.l, Padenachli
(St. Gall.). Peterstamm (Stei.). Platenigen. Platenigl, PlatOnigl (Tir.). schmör-
kade Primel (Österr.I. Rikelar (Tir.: Zillerth.), Sammtschlösseli (St. Gall.: Werdenb.).
Sanikl (Szb., Tmt.1. Schlüsselblümli (Zürich), gelber Speik (Tir.). gelber Zalich
(Österr.: Baxalpe).

4) Klabi (Bern. Oberl.), Peterstamjn (Krt.), Platenigl (Tir.).
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— Bl. verkehrt-eifrg., kurz- aber deutlich gestielt, meist ganz-
randig. seit, geziihnt, nicht weiss-gerandet; ISlkr. und K. nicht
weiss-mehlig. ■— Kr., Tr., bei 1500m, seit., 5, 6.

*Krainischer II., P. Carniölica Jacq. 400.
9. (7) Bl. gezahnt, gekerbt oder gesägt; Zipfel der Blkr. nach den

Seiten gerichtet.......................10
— Bl. ganzrandig, am Rande etwas drüsig, kurz- oder langlan-

zettlich; Zipfel der Blkr. nach vorn gerichtet; Stg. I—2bltg.,
oft Wie der K. drüsig. — Schw.; bei 1900 m, zerstr., 7, 8. (P.
Decandolleana Reichb.) * Ganzblättriger II., P. integrifölia L.

10. Zipfel der Blkr. nur auf y 4 ihrer Länge eingeschnitten; Hüllbl.
eifrg., kürzer als die Bitstielchen; K. '/3 mal kürzer als die
Röhre der Blkr.; Dolde vielbltg.....'..........H

— Zipfel der Blkr. auf '/ä ihrer Länge eingeschnitten; Hüllbl. lan¬
zettlich bis lineal. länger als die Bitstielchen; K. '/2mal so
lang als die Röhre der Blkr.; Dolde I- bis armbltg......13

H.Stbb. der kurzgriffeligen Bit. über der Mitte der lllkr. befe-
stigt; Schlund der ISlkr. mehlig..............12

— Stbb. der kurzgriffeligen Bit. anter der Spitze der Blkr. befe¬
stigt; Schlund der Blkr. nicht mehlig; Stg. und Bitstiele kahl
oder etwas drüsig; Blkr. purpurviolett. — Rhaet. Alp., 4, 5.
(P. Rhaetica Koch, Reichb. nec Gaud.; Auricula X viscosa.

*Alpen-H., P. alpina Schleich.
12. Röhre der Blkr. gelb, Saum purpurviolett; Rohre der Blkr.

kurz; kzahne lang und spitz; l\. kürzer als die Kr. — Tir.:
Windischmatrei; Glocknergebiet und Gschnizthal, bei 1800m,
zahlr.'-') .'i, 6.3; (P. Rhaetica Gaud. nec Koch = Helvetica Don.,
Schleich. = super-Auricula X hirsula.

* Flaumhaariger H., P. pubescens Jacq. 401.
— Blkr. purpurviolett; Kzähne kurz, stumpf: Rühre der lilkr.

weit. Südwestl. Tir.: bei Daone, bei 2100m, zerstr., 5, 6. (P.
Auricula x Oenensis.)

»Zweifarbiger H., P. discolor Leyb. (1855,.
13. (10) Bl. länglich-koilfrg. mit grannenlosen Zahnen, seit, ganz¬

randig...........................4 4
— Hl. verkehrt-eifrg. bis -keilfrg. mit stachelspitzigen Zähnen. . 15
14. Bl. vorn ausgeschweift oder gezähnelt, seil, ganzrandig (var.:

integrifölia iiriseb. — Patznaun), kurzflaumhaarig, am Rande
bewimpert; Stg. 2—4bltg.; Hüllbl. eilanzettfrg.; K. glockig;
Bit. hängend (visc. X integrif.) oder aufrecht (integrif. x vis¬
cosa). — Schw. und Tir.: Paznaun, bei 1800 m, zerstr., 6, 7.

I| Siehe die Tafeln 4011und 401.
2) "Vgl. Kerner, A., Geschichte der Aurikel in Zeitschr. d. Deutsch<*nund

Österr. Alpenver. Bd. B. 1875. S. :ül ff.
3) Rothe Platenigl (Tir.: Gschnitzth.).
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P. Flörkeana Weg., Hegetschw. nee Schrad. = sub-integrifo-
lia x viscosa und Dinyana Lagg. = super-integrifolia x vis-
cosä.) *Murets II.. P. Muretiana Mor. (1839).

— Bl. keillanzettfrg., \on der Mitte Iiis zur Spitze gesägt, klebrig;
Stg. 3—Sbltg.; Hüllbl. oval; K. röhrig; Lappen der lilkr ofl
abgestutzt (var.: exilis Reicht). — Fundst.!}. — Schw. bis Stei.;
20—2800m, a. Ürgest., zahle, 7, 8. 2)

•Klebriger II.. P. glutinosa L. 402.
15. (13) Bl. und Stg. etwas klebrig; Bl. \(in der Mille an gezähnt;

Stg. 8—Sbltg.; Bit. kurzgestielt; Hüllbl. lanzettlich; K. fast so
lang als die Röhre der Ulkr-. — Centralalpenk.; Tir. bis Stei.;
Wi., 19—2500m, a. Urgest., zerstr. und zahlr., 7,8. (P. super-
glutinosa x minima und P. Salisburgensis Flörke = 1'. sub-
glutinosa x minima.) *Flörke's H., P. Flörkeana Schrad.

— Bl. und Stg. niebt klebrig; Bl. glänzend, tiel'kerbig. seil, kleb¬
rig (var.: truncata Lehm. — Fundst.! und breitzähnig :\ar.:
Sauteri Schultz. — Tir.)!*>Stg.meist Ibltg.; Bit. fast sitzend;
llüllbt. lineal; K. halb so lang als die Röhre der Blkr. —
Schw. bis stei. und Österr.; Wi., 17—2200m, bes. a. Kalk,
hfg., 6, 7.3 »Kleinste Sch., P. minima 403.

16. (6) Bl. ganzrandig.....................17
— Bl. verkehrt-eifrgr, grobgesagt; Stg. I—Sbltg., I—3cm hoch.

— Süd-Tir.: ludicarien, a. Granit, seit., 7. (P. Flörkeana Facch.
nec Schrad. - minima x spectabilis.)

• Facchini's II., P. Facchinii Schott.
17. Zipfel der Blkr. ausgerandet, verkehrt-herzfrg........18
— Zipfel der Blkr. tief 2spaltig:; Bl. obers. glänzend, glatt und

kahl: Stg. und Bitstiele etwas flaumig; Blkr. purpurroth. —
Ostalpen, bis zum Inn; Wi., 12—2200 m, a. Kalk, zahlr., 5,
7. 4 P. spectabilis Tratt. var. a. eiliata Koch.)

■Clusius' EL, P. Clnsiana Tausch. 405.
18. Stg. 5—8 cm hoch, I—?>bltg.; Bl. obers. punktirt, länglich-rhom¬

bisch, spitz, über 20mm breit; Iiikr. 15—20 mm im Durelim.;
Pilz. kahl. — Südl. Tir. bis Österr., Kr.; Wi.. 16—8100m, a.
Kalk, hfg., 6—8. »Ansehnlicher H., P. spectabilis Tratt. 404.

— Stg. 2-5—4 cm hoch, I—3bltg.; Bl. nicht punktirt, lanzettlich,
blaugrün, höchstens I3mm breit; Blrand deutlich gelbknor¬
pelig, drüsig-flaumig; Blkr. 26mm im Durchm. — Südl. Al-
penk.: Krt., Kr., bei 1500 m, seit., 6—8.

»Wulfens H., P. Wulfeniana Schott.
19. (8) Bl. deutlich- mehr oder weniger grob gesägt-gezähht. . . 20

1) Siehe die Tafeln 402- 404.
2) Rossspeik (Tir., Szb.), blauer Speik iTir.. Krt.).
3) Abbiss (Szb.), Gamsblearal lTir.1, Gamswurz |Szb.|. Plateniken (Tir.: Zil¬

lorth. I, Saupeterstamm (Krt ), Sauspeik (Krt.l. Mauer Speik. Speik (Tir., Szb.),
Teufelsanbiss (Szb., Saalfeldeni.

4) Rother Zalidsch (Niederüsterr.: Rax, Sehneeb.).
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— Bl. schwach-, ausgesehweift- und nur von der Mitte an ge¬
zahnt , am Hunde, wie der Stg., die Bitstielchen und der K.
mit kurzen, klebrigen, purpurnen Drusen besetzt; Stbb. der
kurzgriffeligen Bit. unter der Mitte der Blkrröhre eingefügt:
Blkr. lang, schmächtig, schön lila-rosenroth; Kapsel so lang
als der K. — Schw.? Piem., 6, 7.

•Piemontesischer EL, P. Pedemontana Thom.
20. Bl. dünn, gezähnt, nie knorpelig-verdickt; verkehrt-eifrg. bis

rundlich-spatelfrg., in lockerer, büschelfrg. Rosette......81
— Iii. dicklich, fett, klebrig-drüsig, am Rande deutlich knorpelig-

verdickt-gezähnt, eifrg. bis rundlich, dicht dachziegelartig-
ro se t I i g; Slg. I—.') ein hoch, I—äbltg,; K. glockenfrg.; Blkr. mit
weit aus dein K. vorragender Röhre, hellpurpurn. — Südl.
Tir., a. Dolomit, seit., 5, 6. (P. Allionii Koeli et aut. nec Lois.

*Tirolischer H., P. Tiroliensis Schott. 406.
21. Bl. länglich- oder rundlich verkehrt eifrg., allmählich in einen

deutlichen Blstiel verschmälert; stg. oft viel langer als die Bl.;
Blkr. Ii—80mm im Durchm................82

— Iii. rundlich-verkehrt-eifrg. oder keilig-lanzettfrg., plötzlich in
den kurzen Blstiel zusammengezogen............26

22. Blkr. trtchterfrg. mit kurzer, weiter Ruine, rosenroth bis lila,
14 — 20mm im Durchm.; Stg. höchstens I2cni hoch......83

— Blkr. tellerfrg. mit langer dünner Röhre, violett. 15 nun im
Durchm.; Bl. langoval, vorne weitgezähnt; stg. to—15cm hoch,
2—isbltg. — Südl. Schw., bes. Engadin! bei 1800m, bfg.,
6—8. (P. latifolia Koch nec Lap.; graveolens Hegetschw.; hir-
SUta Vill. nec All.) »Klebriger lt.. P. VlSCOSa All. (1785) 407.

23. Bl. nur in der vorderen Hälfte gezähnt-gesägt; stg. höchstens
Sem hoch; Kapsel so lang als der K............ ib

— Bl. am ganzen Rande gezähnt-gesägt; stg. s—iicm hoch; Kap¬
sel kürzer als der K....................25

21. Blstiel lang; Zähne des Blrandes ungleich, an der Spitze sehr
gross; Hüllbl.eilänglicb, spitz; Kzähne eng anschliessend, spitz:
Blkr. rosenroth; Stbb. der kurzgriffeligen Bit. über der Mitte
eingefügt; Kapsel eifrg., wenig kürzer als der K. — Stei., a.
Porphyrgest., seit., 5, 6.

Verwechselter II., P. Commutata Schott.
— Blstiel kurz; Zähne des Blrandes ziemlich gleichgross, klein;

Hüllbl. oval, stumpflich; Kzähne locker anliegend, stumpf:
Blkr. violettroth; Stbb. der kurzgriffeligen Bit. in der Mitte der
Blkr. eingefügt; Kapsel fast länger als der K. — Stei., Krt. und
Kr., a. ürgest.1 seit., 5, 6. »Zottiger Ii., P. villosa Wulf. 407a.

85. (83) Zähne des Blrandes stark und gleichgestaltet, vorne Säge-

t) Siehe die Tafeln 4üü—407a.
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artig, überdies dichtdrüsenhaarig; Kziihne ziemlich breit.
— Tir. und Szb., Alp., 5, 6.

*Gewimperter II., P. eiliata Schrk.
— Zähne des Blrandes ziemlich gleichgestaltel; Iii. dichl braun-

roth-drüsenhaarig; Kzähne breit-eifrg., spitz. — Piem.l 6, 7.
•Verwandter II., P. conflnis Reichb.

26. 21 Iii. verkehrt-eifrg. oder rundlich-verkehrt-eifrg., plötzlich
in den lilstiol zusammengezogen; Stg. 3—7cm hoch, kaum län¬
ger als die IM.; Stbb. der kurzgriffeligen 151t. Uber der Mitte
der Krröhre eingefügt; Kapsel kürzer als der K.— Schw. und
Tir.; Wi., 18—8100m, hfg. und zahlr., «, 7.äi (Pr. villosa Koch
et aut. nee Jacq.; viscosa Vill. nee All.

•Rauhhaariger II.. P. hirsuta All. (4785) 408.
— 151. lanzettlich-keilfrg., vorne gerade abgestutzt, etwas gezöh-

nelt, sehr klebrig; Stbb. der kurzgriffeligen 111t. in der Milte
der Krröhre eingefügt; Kapsel so lanp als der K. — Schw.,
siidl. und westl. Tir.: Sannengebiet; Wi., Tr., 20—8700 m. a. Ur-
gest., 6, 7. (P. Daonensis Leyb. 1854.)

•Inn-H., P. Oenensis Thom. i. sched. 409.
Bastarde: P. alpina Schleich. = Rhaetica Koch, Reichb. nec

Gaud. (Auricula x viscosa) a. d. Schw.; Arctotis Kern, (sub-
Auricula X hirsuta) a. Tir.: Gschnitz; Berninae Kern, [hir-
suta x viscosa) a. d. Bernina; biflora Hut. (Flörkeana x
an Salisburgensis x minima) a. Tir.; Dinyana Lagg. (super-
integrifolia x viscosa) von Albula; discolor Leyb. Auricula
x Oenensis) a. Südwest!.Tir.; Escheri Brugg. Auricula x in-
tegrifolia) a. d. Schw.; Facchinii Schott. = Flörkeana Facch.
nec Schrad. (minima x spectabilis) a. Süd-Tir.; Flörkeana
Schräd. super-glutinosa x minima) a. d. Alpenk.; GÖblii
Kern. Auricula X villosa a. Steierm.: Eisenhut; Heeri Brügg.
(hirsuta x integrifolia a. d. Schw.; Huguenini Brügg. [inte-
grifolia x glutinosa a. d. Schw.; Huteri Kern. Flörkeana
an Salisburgensis x glutinosa a. Tir.; intermedia Porten¬
schi. = Flörkeana Saut, nec Schrad. (Clusiana x minima \.
Niederösterr. und Stei.; Mu retiana Moritz = Flörkeana Weg.,
Heg. nec Schrad. (sub-integrifolia x \ iscosa a. d. Schw. und
Tir.: Pazriaun; obovata Hut. (Balbisii X Tiroliensis) a. Ital.;
Plantae Brügg. (hirsuta X Oenensis a. d. Schw.; Portae
Hut. (sub-Auricuhl x Oenensis: mit discolor; pubescens
Jacq. = Rhaetica Gaud. nec Koch = Helvetica Don, Schleich.
(super-Auricula x hirsuta) a. Tir.; pümila Kern, (minima x
oenensis, a. Süd.-Tir.; Salisburgeueis Flörke sub-glutinosa
>< minima) a. Tir.; Salisii Brügg. [hirsuta x viscosa) a. d.Schw.;
Steini Obrist (hirsuta x minima a. Tir.: ('■schnitz; Sturi

1) Siehe die Tafeln Jus und MS.
'2l Peterstamm (Krt.).
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Schott. = minima var. Josch. = truncata Lehm, (minima x
villosa) a. Stei. und Österr.; venusta Host. Auricula x Car-
nioliea) a. Kr.; Venziii Hut. (Tiroliensis X Wulfeniana) a. Ital.
und Weldeniana Reichb. [Balbisii x spectabilis) v. Mte Baldo.

197. Cortusa L., Cortuse, Heilglöcklein. (No. 211.)
Grundstdg. Iii. langgestielt, herzfrg., gelappt; Stg. aufrecht; Bit.
in langgestielten Dolden; Blkr, purpurviolett. — Schw. bis stei.;
Tr., Geb., 9—1700m, zerstr., 6—8.

Matthioli's C, C. Matthfoli l.. 410.

198. Soldanella I... Alpenglöckchen. No. 2r8.)

1. Gr. sei lang oder länger als die Blkr.; 1(11. zu 2—;;. doldig; Iii.
unters, punktirt......................2

— Gr. kürzer als die Blkr.; Bit. einzeln an der Spitze des Stg. . 4
2. Bl. nierenfrg., entfernt und seicht gekerbl oder ausgeschweift;

Stg, und Bitstiele deutlich drüsig-behaart..........3
— Bl. rundlich, fast nierenfrg.. entfernt und seicht gekerbt, am

Grunde etwas eingeschnitten; saftgrün, dicklederig, pbers. vor-
springend-geadert; Blstiel sehr lang, halb-drehrund, unters,
mit spärlichen Drüsen besetzt; Stg. und Bitstiele kahl.— Kr.;
Alp., 6, 7.

*Birnkrautblättriges A.. S. pirolaefölia Schott & Kotschy.
3. Bl. rundlich, sehr entfernt gekerbt, am Grunde mit rundlichem

Ausschnitte, hellgrün, unters, meist violett; Blstiel drehrund,
dicht drüsenhaarig; sig. oberw. und Bitstiele von kurzen ge¬
stielten Drüsenhaaren feinflaumig. — Ost-Alp.: Szb. und
Österr. bis Krt. und Stei.; Geb., Wl., bei I5"0m, zerstr.. 5, 6.

Berg-A., S. montana Willd.
— Bl. nierenfrg.. ganzrandig oder etwas ausgeschweift mit ab¬

stehenden Bllappen am Grunde; sattgrün, obere, glatt; Blstiel
obere, drehrund mit sehr kurzen Drüsen dicht flaumig; Stg.
oberw. und Bitstiele von deutlichen, sitzenden, seit, von dicht¬
stehenden cylindrisch verlängerten Drüsenbaaren 'var.: subal-
pinn Bamb. — Schw., bei 1000 m), rauh. — Alpenk.; Wi.,
13—2500 m, hfg., 5, 6. *Ge.....ines A., S. alpina l.. 411.

1. i. Iii. herz-nierenfrg., etwas ausgeschweift; Bitstielchen vrn
kleinen sitzenden Drüsen etwas rauh: Blkr. kaum auf '/3 ge¬
spalten. — Alpenk.; Wi., 18—2300 m, a. l'rgest., hfg., 5—8.

•Kleines A., S. pusilla Baumg. 412.
— Bl. kreisrund; Bitstielchen flaumig; Blkr. auf V4 gespalten,

1) Siehe die Tafeln 410—412.
%] Alpenglöckli iBern. Oberl.), ßergwinde (Schw.), Beschreikraut iSzb.: Lung.l,

Drattelblume (Österr.), Eisglöcklein (Tir.|, falsche Glockenblume ISzb.: Pong.),
Schneeglockler (Österr., Tir.l, blaue Schneegliickli (Hern. Oberl.).
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lila. — Schw., Tir. bis Kr.; Wi., 19—2500m, a. Kalk, zerstr.,
(i, 7. 'Kleinstes A., S. minima Hoppe.

Bastarde: S. Gauderi Hut. (super-alpina x minima) a.
Tir.: Sexten; hybrida Kern, (alpina x pusillaj a. d. Alpenk.
und S. media Brügg. (alpina X pusilla) a. d. Schw. —

199. Cyelamen Tourn., Erdsclieibe. (No. 209.)
Wzst. kugelig.; Bl. rundlich-eifrg., herz- bis nierenfrg., aus¬
geschweift oiler gekerbt; Blkr. tellerfrg. mit zurückgekrümm¬
ten Zipfeln, rosen- oder purpurroth, seit, weiss. — Alpenk.;
Geb. bis 1500 in, zerstr., 8—10. 2)

Europäische E., C. Europaeum L. 413.

XLI. Kam. Globulnriaceae de Cand., Kngelbluineagewäehse.
200. Globuläria Tourn., Kugelblume. (No. 200 & 216.)

I. Wzst. mit nichtblühenden, liegenden Trieben; bittragende Stg.
3—6 cm hoch; Bl. klein, herzfrg. — Kalkalpenk ; Tr., 13—
2300 m, hfg. und zahlt'., 6—8.

Herzblsttrige K , G. cordifölia L. 414.
— Wzst. ohne nichtblühende Triebe; bittragende stg. bis 20 cm

hoch; Bl. lang-spatelfrg., fast ebensolang. — Kalkalpenk.; Tr.,
10—2000 m, hfg., 6—8.

*Nacktstengelige K., G. nudicaulis L. 415.

XLI1. I'aui. Plumbaginaceae Juss., Blelwurzgewäcbse.
201. Armeria Willd., Grasnelke. (No. 59 & 198.) [Sta-

tice L.]
l'tlz. kahl; Bl. lineal. undeutlich 3nervig, spitz: Bl. in einem
trockenhäutigen Korbchen; Blkr. rosenroth. — Schw. bis
Österr. und Stei.; Tr. 15—2300 m, a. Kalk, hfg und zahlr.,
6—8.3) *Alpen-G. A. alpina Hoppe) Wühl. 416.

XLIII. Kam. Plantaginaceae Juss.. rYegerlcbgewäcbse.

202. Plantago L., Wegerich. (No. 195.)
1. Röhre der Blkr. kahl; Bl. lineallanzettlich. oder lanzettlich,

mehrnervig; Stg. 8—20 cm hoch..............2

1) Siehe die Tafeln 413—41«.
2) Alpenveilchen (Österr.), Apfelplotschen iKrt.), t'igläinli (Bern. Oberl.), Dor-

lübnl (Tir.), (jaisrübe (Krt.), Gatziäpfel (St. Gull.: Bug.), Haselwörzli (St. Gall •
Sarg.), Hasenöhrli (Schw.), Hasenohr (St. Gall.), Pagatzen (Graub.l, Saubrod (Krt )
Schweinsbrot (Österr.), Teufelsauge (Österr.), Walderdäpfel (Österr.), Wolfean^i-
rtbel (Sib. Abt.).

3) Goldrösl (Tir.), Schlernhex (Tir.), Sclnvuudlraut iNiederüsterr.), Wildfelder¬
rosen (Szb.: Fusch.i.
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— Röhre der Blkr. behaart; I!l. lineal, Snervlg, getrocknet schwarz
werdend; Stg. (Ährenstiel) 5—IS cm hoch; Ähre l—3 cm lang.
— Schw. Ober-Bai. und Tir.; Wi., 15—2000 m, zerstr., 6, 7. 2)

»AJpen-W., P. alpina L. 417^
2. Bl. kahl oder zerstreut behaart; Ähre armbltg. — Alpenk.;

Wi., (2—1900 m, a. Kalkbod., hfg., 7, 8. —
* Berg-W , P. montana Um. 418.

— Bl. dicht-seidenhaarig-zottig; Ährereichbltg. mit grossenDeckbl.
— Südl. Schw. und Süd-Tjr.: Mte Baldo; seit., 7, 8. — 'P.
holosericea aut. nec Gaud. var.).

Bräunlicher W., P. fuscescens Jord.

XL1V. Faui. Polygonaceae .luss., Knuteiicbgewächse. (No. -242).
203. Eftmex L., Ampfer. (No. 244.)

t. Bl. spiess- oder pfeilfrg.; Stg. :>—90 cm hoch........2
— Bl. gross, rundlich-herzfrg. abgerundet stumpf bis etwas zu¬

gespitzt; Bitstiele obers. auffällig rinnenfrg.; Stg. 30—100 cm
hoch. — Alpenk.: Sennh. 12—1800 m, hfg. und zahlr., 7—9.'')

Alpen-A., R. alpinus L. 419.
2. 2 Stg. aufrecht, nicht spröde, wie die Bl. sattgrün; ISIt. zwei-

häusig; Stbblt. grösser als die Stpblt............3
— Sti;. niedergestreckt, leicht zerbrechlich, wie die Iii. grün oder

blaugrün (var: glaueus Jacq. — Fundst.! . Uli zwitterig und
daneben Staubbit] Iii. mit grossem, breiten Endlappen (var.:
hastiföUus MSt. — hfg.) oder Seckig-spiessfrg , mit langen
Zipfeln am Grunde 'var.: hastilis Koch — Fundst. !). — Alpenk.;
Tr., bis 2000 m, a. Kalk, hfg., 7, 8.«)

Schild-A., R. sentatus L. 420.
:t. stg. 5— 10 cm hoch, einfach, mit höchstens einem Bl.; Bit.

quirlig; Bl. dicklich, ohne oder mit undeutlichen Öhrchen am
Blstiel. — Schw. bis Kr.; Tr., 19—2600 m a. Kalk, seit,
und zerstr., 7, 8. *Schnee-A., R. nivalis Hegetschw. 421.

— Stg. 30—90 cm hoch, beblättert; Bl. mit deutlichen, wagrecht
abstehenden Ohrchen. — Alpenk.; Wi., 13—2000 m, hfg., 7, 8.

AronblBttriger A., R. arifolius All.
1) Siehe die Tafeln 417—421.
2) Adelgras (Graub., Hern. Oberld.) Alpwegerich (Bernl, Luganaplettar (Graub.:

Daves), Nadelgras (Bern. Oberld.|, Kitz (Graub.: Davos), Komeye (Schw.l, Kütz
(Allg.).

3) Blacken (Bern, Oberl.), Blackta (Granb.: Davos). Blackte iBern), Blätsch-
gen (Glar.l. Blagde (Bern. Oberl.), Butterpletschen (Tir.), Fabes (Tir.l, Fabesplet-
schen (Szb., Tir.l, Fabisen iSzb.), Fubes iTir.), Fürbes (Tir.l, Foibisplatschen (Tir.,
Zillerth.), Foissen (Szb.), Fusspletschen (Bercht ), Hampletschen (Krt.), Haus-
pletschen (Krt.. Reichenau), Krottenpletschen (Bai.l, Pfabespletsclien (Tir.: Zil¬
lerth.), Plakteu (Graub.), Rhabarber (Alg.l, Khebarbere (Berni, Sehmnlzpletschen
(Tir.: Lienz.), Schweinplagde lGraub.1, Spitzblaekenwuriel (Arg.), Vobispletschen
(Tir.: Zillerth. I.

4) Säuerli (Schw.), Suerampfele (Schw.).



193] II Tabelle der Arten. 307

Bastarde: R. alpinus x arifölius und alpinus x obtusi-
fölius — a. (1. Schw. —

204. Ox^ria Hill., Säuerling. (No. 244 & 256.)

Stg. bis 15 cm hoch; grundstdg. BL. langgestielt, nierenfrg.,
kahl; Bit. in endstdg. Quirltrauben.; Fr. mit blutrothen Flü¬
geln. — Schw. bis Stei.; Tr., 19—2500 m, zerstr., 6—8.

i Zweinarbiger S., 0. digyna (L.) Campd. 422.

205. Pol^gonum L., Knöterich. (No. 243.]

■1. Blth. weiss oder purpurn; Bit. in endstdg. (Schein-J Ähren. . %
— Blth. gelblichweiss bis rosenroth; Bit. in rispigen Trauben;

Bl. lanzettlich-wellig, mit rauhhaarigen Scheiden. — Schw.
und Tir.: Judicarien. 7, 8. Alpen-K., P. alpinnm L.

2. Stg. 30—90 cm hoch; Blth. rosenroth bis purpurn; Bl. iäng-
lich-eifrg., am Grunde herzfrg., mit deutlich geflügeltem Bl-
stiel. — Aiperik.; Wi., Feh., bis 1800 m, hfg. und zalilr., 7—9. 2)

Schlangen-K., P. Bistorta L.
— Stg. 8—20 cm hoch; Blth. weiss, seit, rosenroth; Bl. lanzett-

lich, am Grunde verschmälert, am Rand umgerollt, mit un¬
geflügeltem Blstiel; unterste Bit. der Ähre mit zwiebelartigen
knollchen. — Alpenk.; Wi., 16—2100 m, hfg. und zahlr., 6—8.

J Knospentreibender K., P. viviparum Li 423.
Bastard: P. Rhaeticum BrüL'g. fBistorta x viviparum)

a. d. Schw.

XLV. Fani. Thymelaeaceae Juss., Seidelbastgewächse.

206. Daphne L., Seidelbast. (No. 232.)

1. Blkr. rosenroth, an der Spitze der Zweige in kurzgestielten
Dolden; Bl. bleibend....................

— Blkr. reinweiss oder gelblich; Bl. abfallend oder bleibend. .
4. Stämmchen liegend, geschmeidig; Bl. am Rand umgebogen,

an der Spitze stachelspitzig ; Bit. duftend..........
— Stämmchen knorrig, zerbrechlich, tief in der Unterlage einge¬

bettet und angepresst; Bl. lederig starr, dickwulstig, an der
Spilze stachellos: Bl. dicht, sitzend. — Südl. Tir.; Tr., -10—
1700 m, a. Dolomit, seit., 6, 7.

*Felsen-s., D. petraea Leyb. 424.

1) Siehe die Tafeln 422—424.
2) Allegirwiirz (Graub.l, Ochsazunga (St. Galt: Sarg.), Ochsenzunge (Schw.),

Schluche (Bern), Schlucker (Graub.l, Wurmkraut (Szb.|.
n. 20
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3. Bit. sitzend, kahl, Schw. bis Szb.; Tr., 17—2300 m, a. Kalkbo¬
den hfg. und zahlt-., 6—8.2)

* Gestreifter S,, D. striata Tratt. 425.
— Bit. kurzgestielt, wie die obersten Bl. und Stg. flaumig-be¬

haart. — Schw. bis Niederösterr. und Kr.; Tr., bis 1600 m,
bes. a (Jrgest.; zerstr., 5, 6. 3) Cneorum-S. D. Cneorum L.

4. (1) Blth. weiss oder gelblichweiss; Bit. in endstdg Dolden. .
— Blth. gelbgrün, Bit. in gestielten, hangenden blwinkelstdg.

Trauben, Bl, bleibend, lanzettlich. — Schw., Südl. Tir. und
Österr.; Geb , bis 1500 m, zerstr. und seit., 4, 5.

Lorbeer-S., D. Laureola L.
5. Strauch ästig, bis 42 dm hoch, Bl. hinfällig, dünn, hellgrün,

fast eifrg. — Alpenk.; Tr., bis 1800 m, zerstr., 6, 7.
Alpen-S., D. alpina L

— Strauch einfach bis 30 cm hoch; Bl. immergrün, verkehrt-eifrg.
— Stei. und Kr., Geb., bei 1500 m, seit., 5, 6.

Blagey's S., D. Blagayana Frey. 425a.

XL VI. Faul, Santalaceae RBrown., Sandelgewächse.

207. Thesium L., Leinblatt. (No. 265.)

1. Stg. bis zur Spitze mit Bit. besetzt; unter jeder Bit. drei
Deckbl..........................2

— Stü. an der Spitze mit einem Blattschopfe; unter jeder Bit.
ein Deckbl. — Schw., Bai., Szb. und Tir ; Tr., bis 1500 m,
zerstr., 6—8. Geschnäbeltes L., Th. rostratum Merl. & Koch.

2. Blth. nach dem Verblühen bis zum Grunde eingerollt, und
nur '/3 so l80 ^ a ' s die ^ r ................. 3

— Blth. nach dem Verblühen nur an dei Spitze eingerollt, so
lang oder länger als die Fr.................4

3. Stg. 40—80 cm hoch; Bl. dunkelblaugrün, lineal-lanzettlich,
zugespitzt. — Alpenk.; Geb., bis 1500 m, hfg., 7, 8.

Berg-L., Th. montanumEhrh.
— Stg. 15—30 cm hoch; Bl. gelblichgrün, lineal, spitz. Wzst. mit

feinen Ausläufern. — Alpenk.; Geb., bis 1600 m, zerstr., 7, 8.
— (Th. intermedium Schrad.)

Leinblättriges L., Th. Linophyllum L.
4. (2) Stg. 15—30cm lang; Astchen allseitswendig; mittleres

Deckbl. kaum oder wenig länger als die beiden seitlichen. —
Alpenk.; Tr., bis 2000 m, hfg., 6—8.

Wiesen-L., Th. pratense Ehrh.

1) Siehe die Tafeln 425 und 425a.
2) Bergnagele (Allg.), Bergrosen (Bai.: örm.). Bergspica (Tir.: Achenth.),

Bteinrösl (Tir.).
31 Bergnagele (Bai.), Steinrösclien (Bai.), Wielandsbeeren (Graub.: Davos).
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— Stg: 10—15 cm lang;-Astchen einseitswendig; mittleres Deckbl.
viel langer als die beiden seitlichen. — Alpenk.; Wi.. Tr.,
iö— äiou m, hfg., i, 8.2) *Alpen-L., Th. alpinum L. 426.

XLVII. Farn. Empetraceae Nutt., Raiiscbbetrgewäehse.

208. Empetrum Tourn., Rauschbeere. (No. 51 & 888.)
Strauch niederliegend; Bl. lineal, am Rand etwas umgerollt;
Blth. blassroth; Beere schwarz. — Alpenk.; Tr., 17—-2000m,
hfg. und zahlr., 5, 6.») jSchwarze R., E. nigrum L. 427.

XLVI1I. Fun. Salicaceae Rieh., Weidengewächse.

209. Salix Tourn., Weide.«) (No. 234.)
1. Katzchen sitzend oder gestielt, an den Seiten der vorjähri¬

gen Triebe, seitenstdg...................2
— Kätzchen an der Spitze der diesjährigen Triebe, endstdg.;

Strauchlein bis 20 cm hoch................18
2. Frkn. deutlich, meist langgestielt; Stiel i —3mal so lang als

die Drüse; Iii. höchstens Smal so lang als breit......3
— Frkn. sitzend oder kurz gestielt; Stiel höchstens so lang als

die Drüse.........................9
3. Gr. deutlich, wenigstens I mm lang............4
— Gr. sehr kurz oder fast fehlend ; Frkn. weissfllzig......7
4. Stiel des Frkn. 3—4mal so lang als die Drüse. — [$. nigri¬

cans Koch et aut.)....................5
— Stiel des Frkn. 2—3mal SO lang als die Drüse; Bl. und Aste

kahl; Strauch 8—15 cm hoch...............6
5. Bl. obers. dunkelgrün, unters, bläulichgrün, an der Spitze

grün, »wie abgewischt«; beim Trocknen schwarz werdend;
Frkn. kahl oder behaart (var.: eriocarpa Koch — Fundst.I);
Gr. oft stark verlängert (var.: stylaris Sin. — Fundst.I). — Al¬
penk; Feh., bis 1800 m, hfg., 4, 5.

Schwärzliche W., S. nigricans Fries.

L

1) Siehe die Tafeln 4M und 427.
1) Frauenhaar (Szb.: Huf.), Vermeinkraut (Bai., Tir.).
3) Hirtenbeere (Graub.: Rhein.), Nebelbeer (Szb.: Pong.), Rausch (Österr.),

Stnanhoadach (Krt,).
4) Bei der ausserordentlichen Neigung dieser Gattung, Bastarde zu bilden,

konnten hier nur jene reinen Arten (ev. Hastarde} aufgenommen werden, welche
in oder über der Voralpenregion häufiger anzutreffen und daselbst zu Hause sind;
zum weiteren Studium sei empfohlen: Pokorny, A.. Plantae lignosae Imperii
Austriaci. Wien, 18(4, mit zahlr. Blattabdrücken; Wimmer, Fr., Salices Euro-
paeae. Breslau. 1806; Andersson, N. J., Salicum Monographia in Sv. Vet.
Acad. Förhandl. Bd. VI. S. 1 & in de Caudolle Prodromus Syst. uat. Bd. 16.
S. 1110ff.; und Kerner. A., Niederösterreichische Weiden in Verhandl. d. Zool.
Bot. Gesellsch. iu Wien. Bd. 10. IS00. S. 3-56 Sc 179—2S2und: Herbarium
Österreichischer Weiden. Dec. I—IX. 1888-1840.

20*
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— Bl. ober- und unters, grün, glänzend; Kätzchenschuppen lang¬
zottig, wohlriechend. — Szb.: Grossari, und Tir.; Wi., 18—
2100 m, a. Kalk uud Schiefer, zerstr. und hfg., 5. 6. — (S. ni-
gric. fr. var. y. concolor Koch = punctata Koch nec Wah¬
len!).; hastata x nigricans?)

• Mielichhofcrs W.. S. Mielichhoferi Saut. (1849.)
6. (4) Katzchenschuppen dünn behaart; Haare nicht gekräuselt;

Bl. unters, blaugrün •— Schw.: hfg.; Tir.: Langläufers, Sei¬
rain; Wi., bei 1800 m, zerstr., 6, 7. — 'S. hastata X bicolor
Wimm.) ' Hegetschweilers W . S. Hegetschweileri Heer.

— Kätzchenschuppen dicht-zottig; Haare silberweiss, zuletzt ge¬
kräuselt; Bl. unters, grün oder etwas blaugrün. — Alpenk.;
Wi., Tr., 10—2000 in, a. Urgest., hfg., 6, 7.

J Spiessblättrige W., S. hastata. L,
7. (3) <ir. fehlend; N. sitzend; Bl. verkehrt-eifrg., länglich, kurz

zugespitzt, undeutlich gekerbt, bis 13 cm lang und 5 cm breit;
Nebenbl. nierenfrg., zugespitzt, gezähnt, sehr gross.....8

— Gr. sehr kurz; N. kurzgestielt; Bl. elliptisch-lanzettlich bis ver¬
kehrt-eifrg., länglich, 3cm lang und I cm breit; Nebenbl. herz-
eifrg. — Öber-Bai.; Feh., bis 1600 m. zerstr., 5, 6.

Heidelbeerartige W., S. myrtillo'fdes L.
8. Strauch 1—2m hoch, mit ziemlich glatten Asten; Bl. flaum¬

haarig, im Alter kahl. — Alpenk.; Tr., bis 1900 m, a. Kalk,
hfg., 4. 5. Großblättrige \V., S. grandifölia Seringe.

— Strauch höchstens I m hoch, mit] knorrigen Asten; Bl. stark
behaart. — Schw. und Tir.: Lisens; Tr., 16—2100m, zerstr.,
;>. 6. Flaumhaarige w.. S. pnbescens Schleich.

9. (2^ Bl. beiders. kahl oder nur in der Jugend etwas behaart. . I"
— Bl. unters, weisshaarig bis grau- oder weissh'lzig; Kätzchen

gestielt. . . . , ................... *1
10. Bl. unters, bläulich bereift; Kätzchen auf kurzen, beblätter¬

ten Stielen........................fl
— Bl. beiders. grün, unters, etwas heller; Kätzchen auf langen

beblätterten Stielen, walzenfrg................I*
I I. Bl. gekerbt oder gesägt; Kätzchen walzlieb; Gr. lang; Bl. scharf

gesägt-gekerbt, breitlanzettlich, bis 7em lang; Kätzchenschup¬
pen an der Spitze rosenroth; Frkn. kahl; Strauch bis 16dm
hoch. — Alpenk.; Feh., bis 1800 m, a. Kalk, hfg., 6, 7.

»Kahle W., S. glabra Scop.
— Bl. ganzrandig, elliptisch oder lanzettlich, bis 25mm lang;

Kätzchen klein, länglich; Gr. kurz; Strauch bis 30cm hoch.—
Schw. und Tir.; Tr. über 1800m, zerstr., 6, 7. (S. arbüscula
x purpurea?) Meerblaue W., S. caesia Vill.

12.(10; Stamm aufrecht oder aufsteigend, bis I rn hoch, buschig-
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ausgespreizt; Bi. unters, hell- oder graugrün, breitlauzettlieh
bis elliptisch, gesägt bis gekerbt, bis 4cm lang; Frkn. weiss-
filzig; Kätzchen meist gestielt. (S. arbüscula L. et aut., ... 13

— Stämmchen niedergestreckt; BI. beider», grün, glänzend, elli¬
ptisch bis verkehrt-eifrg., ganzrandig oder fein gezähnt , bis
2 5cm lang; Frkn. wollig, im Alter kahl; Katzchen langgestielt.
(S. Myrsinites L. et aut.j.................15

13. BI. länglich-lanzettlich, entfernt-gezähnt oder gekerbt, arm-
drüsig ..........................14

— Bl. kurz-eifrg.-lanzettlich, deutlich gekerbt, reichdrüsig; Kätz¬
chen zart und dünn; Stämmchen kaum 50cm hoch. — Alpenk.:
Wi., bei 1800m, a. Urgest., zerstr., 6, 7. (S. arbusc. L. var. p
Koch.) Stinkende W., S. foetida Schleich.

14. Aste knorrig; Iii. Ix—40mm lang, 8—20mm breit; Frkn. sehr
kurzgestielt; Kätzchen langgestielt schmächtig. — Alpenk.: Tr.,
13—i'JOOm, a. Kalk, big.,- 6, 7. (S. arbusc. var. i Koch.

rwaldst'eins W., S. Waldsteiniana Willd. 428.
— Aste glatt; Hl. 30—50 mm lang. 18—30mm breit; Frkn. länger

gestielt; Kätzchen sitzend, voll und dick. — Tir.: Seirain und
Kais, bei 1700 m. a. Schiefer, 5, 6. (S. arbüscula Koch nee L.
= bieolor Ehrl». *Weigeis w., S. Weigeliana Willd.

15. (12) Gr. roth; Bl. verkehrt-eifrg., länglich oder lapzettlich . . 16
— Gr. gelb; Bl. oval, kahl oder auf den Nerven behaart, fast

ganzrandig. — Scbw.: Aargl. bei 1860m, a. Urgest.. 6, 7. (S.
glauca x herbäcea And.; Eiblättrige W.. S. ovata Seringe.

16. Bl. dicht drüsig-kleingezähnt, kahl oder seidenhaarig var.: la-
nata Koch. — Fundst.! bis feinwollig (var.: serieea Gremli. —
Fundst.!), seit, weichhaarig (var.: pilosa. — Fundst.!; oder an¬
liegend-grau behaart (var.: incana. — Fundst.!,; Stbb. violett;
Kätzchenschuppen und Stp. lila bis schwarzpurpuni. — Al¬
penk.; Feh.; Wi., 13—2000 m, a. Urgest., hfg., 6, 7.

*Myrsinen-W., S. Myrsinites L. 429.
— Bl. ganzrandig! stbb. gelb; Kätzchenschuppen blassgrün. —

Ostalp.: Tir. bis Österr.; Tr., 13 —1900m, a. Kalk, hfg., 6, 7.
S. Myrsin. L. var. 5 Koch. Jacquins W., S. Jacquiniana Willd.

17. (9) Bl. elliptiscb-lanzettlich, unters, dicht weisshlzig. obers. spä¬
ter kahl, seit, wollig-flockig (var.: velütina Gr. — Fundst.!);
Kätzchen sitzend; Nebenbl. halbberzfrg. — Alpenk.; Feh.. 15
— 2100m, a. Urgest., hfg., 6, 7. (S. Lapponum Koch et aut.
nec L.). »schweizerische w.. S. Helvetica Vill. 430.

— Bl. lang-lanzettlich, beiders. yon langen, geraden, angedrück¬
ten Haaren seidig - zottig, später kahl; Kätzchen langgestielt;
Nebenbl. eifrg., spitz. — Schw. und Tir.; Wi., 20—2500 m, a.
Urgest.. seit.. 7. 8. J Blaugrüne W.. S. glauca L.

I
■

■

11 Siehe die Tafeln 428—430.
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18. I Bl. langgestielt, gross (20—35mm lang), unters, weissbe-
haart; Frkn. filzig.....................19

— Bl. kurzgestielt, klein, beiders. grün, kabl und glänzend; Kätz¬
chen kurzgestielt, länglich, locker, bltg.; Frkn. kahl......20

19. Bl. unters, weissfilzig, netzaderig, obers. glänzend grün, elli¬
ptisch, ganzrandig; Kätzchen lang gestielt, seidenglänzend. —
Alpenk.; Tr., 16—2000m, a. Kalk, big., 7, 8.2)

%Netzblättrige W., S. reticulata L. 431.
— Bl. bes. unters, dicht-weiss seidenzottig, stumpf-elliptisch; Kätz¬

chen kurzgestielt, weiss dichtfilzig. — Szb.: Radstädter Tauern,
a. Schiefer, 7, 8. JBehaarte W., S. vestita Pursh.

20. (18) Bl. ganzrandig, parallel nervig, abgestumpft, ausgerandet
oder etwas spitzig. (S. retusa L.)..............21

— Bl. fein gesägt-gekerbt, netzaderig, rundlich oder oval, bis
12mm lang; Stämmchen der Unterlage angepresst, kriechend.
— Alpenk.; Feh., 19—2300m, big., 7, 8.

S Krautartige W., S. herbäcea L. 432.
21. B1. verkehrt-eifrg., höchstens 1 -3cm lang...........22
— Bl. lanzettlich-spatelfrg. bis 2 -6cm lang; Kätzchen vielbltg. —

Östl. Alpenk., Tir. bis Österr.; Tr., über 1800m, zerstr., 7, 8.
(S. retusa L. var. ß Koch.) *Kitaibels W., S. Kitaibeliana Willd.

22. Bl. bis 13mm lang, an der Spitze gestutzt oder ausgerandet;
Frkn. eifrg., spitz. — Alpenk.; Tr., 16—2000m, a. Kalk, hfg.,
7, 8.3) Sstumpfblättrige \v., S. retusa L. 433.

— Bl. bis 7 mm lang, an der Spitze etwas vorgezogen; Frkn. breit,
stumpf; Stämmchen angedrückt-verflochten; Kätzchen 1—5bltg.
— Alpenk.; Tr., 15—2000m, a. Schiefer, hfg., 7, 8. 'S. retusa
L. var. y Koch.) »Thymianblättrige W., S. serpyllifölia Scop.
Bastarde (deren beide Eltern hier erwähnt wurden): S. al-

pigena Kern, (hastata X retusa) a. d. Schw. u. Tir., a. Urgest.;
Ausserdorferi Hut. (retusa X glauca) v. Grossvenediger;
buxifolia Schi, (glauca X retusa a. d. Schw.; Cotteti Lagg.
(nigricans X retusa) und elaeagnoides Schleich, (glauca X
retusa) a. d. Schw.; fruticulosa Kern, (arbuscula x grandi-
fölia) a. Tir.; Fenzliana Kern, (retusa x glabra) a. d. Alpenk.:
Schw., Tir., Österr. usw.; Ganderi Hut. (arbuscula X reticu-
lata) a. Tir.: Windischmatrei, a. Schiefer; Heeriana Brugg,
(caesia x nigricans) und Huguenini Brugg, (caesia X ha¬
stata) a. d. Schw.; Huteri Kern, (hastata x Helvetica) a. d.
Alpenk.; Kraettliana Brugg, (arbuscula x nigricans) und pro-
teifolia Schleich. (Helvetica x repens) a. d. Schw.; retusioi-
des Kern, (sub-retusa x Jacquiniana) a. Tir.: Sexten; spuria

1) Siehe die Tafeln 431—433.
2) Schneehühnlweide (Szb., Zillertu.).
3) Balmen (Schw.), Balmenstreiten, -stritten iBern, Graub.l, Pfeifenruthen

(Schw.), Streiten (Schw.).



199] II. Tabelle der Arten. 313

Schleich, (arbuscula X Helvetica a. «I. Schw. und Tir.: Kais;
stenostachys Kern, (hastata x glabra) a. Tir.: Sonnwend¬
joch; subglabra Kern, (glabra x nigricans) a. Niedcr-Österr.
u. w.; Thoinasii And. (retusa x reticulata) und thymelaeoi-
des Schi, (arbuscula X glauca] a. d. Schw.; ferner hastata x
nigricans, arbuscula x hastata, arbuscula x nigricans, caesia
X arbuscula, retusa x herbacea und hastata x reticulata —
a. d. .Schw. und d. Alpenk.

\LI\. Kam. Betnlaceae Rieh., Birkengcwächse. (No. 23*.)

210. Betula Tourn., Birke. (No. 235.)
I. Bl. unters, mit ästigem Nervennetz, eirund bis rautenfrg., spitz

oder zugespitzt, anfangs wie die jungen Zweige weichhaarig,
spater kahl oder unters, in den Nervenwinkeln bärtig; Frkätz-
chen hängend; Frllügel so breit wie der S. — Alpenk.; Feh.,
Wi., bis 1500 in. a. Urgest., zerstr., 4, 5.

Weichhaarige B., B. pubescens Ehrh.
— Bl. unters, mit dichtem Nervennetze, rundlich, breiter als lang,

stumpf gekerbt; Krkätzchen aufrecht; Stämmchen bis 30cm
hoch. — Alpenk.; Feh., bis 1800m, zerstr., 5, 6.'-}

Zwerg-B., B. nana L.

211. Alnus Tourn., Erle. (No. 235.)
I. Bl. eifrg., spitz, doppelt-gesägt. gleichfarbig, kahl, nur unters,

auf den Nerven kurzhaarig; oft sehr klein [var.: minor Pari.
= Brembana Rota. — Fundst.! Tess.); Bit. 3zählig, S. geflü¬
gelt — Alpenk.; Wi., Tr., 9—2000 m, big. und zahlr., 5, 6.3)

JGrün-E., A. viridis (Chaix) de Cänd. 434.
— Bl. rundlieh-eifrg., ziemlich gleichmässig klein-gesägt, unters,

durchaus kurzhaarig. — Tir.: Pusterth., Virgen. bei 1800 m,
a. Kalksehiefer; Seheiblingstein, 5, 6.

Haselnussblättrige E., A. corylifölia Kern. i. sched. (1875).
Bastard: A. montana Brugg, (incana X viridis) a. d. Schw.

L. Fam. Coniferae Juss., Zapfenfrüchtler, Nadelhölzer. (No. 233.)

212. Juniperus Tourn., Wachholder. (No. 236.)
I. Bl. nadelfrg., lineal bis breitpfriemlich, anliegend oder ab-

1| Siehe die Tafel 434.
2) Bildern (Zillerth.).
3) Alpenerle (Schw.), Bergdrossel (Schw.), Bergerle (Graub.), Droosle (Bern.

Oherl.), Dros (Glar.), Drossel (Grauh., Glar.l, Laublöck (Szb.: Gast.), Luttastaude
(Krt.: Katschth.l, Lutterstande (Tir.), Manserle (Österr.), Trosle, Tross (Graub.),
Tro8s (St. Gall., Bern), Trossstnda (Granb.: Davos).
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stellend, zu 3quirlig; Stamm niederliegend; Bl. kürzer als der
Durclmi. der Beeren oder Stamm aufsteigend, Bl. länger als
der Durchm. der Beeren (VW.: montana Ait. — Mt. Baldo), nicht
stechend. — Alpenk.; Tr.. Wi., 10—2000m, bes. a. Kalk, hfg.,
5—7.2) jzwerg-w., J. nana Wind. 436.

— Bl. zweigestaltii;; die einen rautenfrg., klein-schuppig, dach-
ziegelartig-4reihig, die andern nadelfrg., breit-pfriemlich, ab¬
stehend; Scheinbeeren kurzgestielt, zurückgebogen. — Schw.:
Wallis bis Kr. und Österr.; Wi., 974—2340m. zerstr., 4, :>.:<)

Stinkender W., J. Sabina L. 435.

213. Pinua Tourn., Kiefer. (No. 236.)
1. 'Bl. zu 2 in einer Scheide; S. getlügelt, klein; Nadeln 3—6cm

lang.*)..........................2
— Bl. zu 5 in einer Scheide; S. ungeflügelt, erbsengross, essbar;

Nadeln 4—8 cm lang; Baum bis 23 m hoch. — Schw., seit.;
Tir. und Szb., I 4—2000 m, zerstr., 6.5) Zirbel-K.. P. Cembra L.

2. Zapfen am Grunde nicht schief, sondern ringsum gleichmässig
ausgebildet; Schilder auf gleicher Höhe rings um den Zapfen
von gleicher Grösse und Gestalt (symmetrisch)........3

— Zapfen am Grunde schief, indem sich dieselben an der A.US-
senseite stärker entwickeln als an der Innenseite; Schilder der
Aussenseite grösser, verlängert und hakenfrg. nach dem Grunde
des Zapfens hinabgebogen. — Schw.; Tr., bis 2273 m, zerstr.,
6, 7. Haken-K., P. uncinata Ramd.

3. Zapfen aufrecht, kürzer als die Nadeln; unter der Mitte des
Schildes ein eingedrückter Punkt; Stamm meist liegend. —
Ober-Bai.; Schw. bis Stei.; Wi., bis 2000 m. zerstr.. 6, 7. (P.
Mughus Scop. var. @ Koch.) * Zwerg-K.. P. Pumüio Hanke.

1) Siehe die Tafeln 435 und 436.
2) Jochmind (Bai.: Mittenw.), Jocukranewitt (Tir.), linde Kranewitt iNieder-

österr.l. Kranzach, Kronzach (Szb.: Pinzg., Pong.). Räckholder (Schw., Graub.).
3) Sadebaum (Schw., Tir.), Sefel iBai.), Sefenbaum (Tir.), Sefl (Schw.). Se¬

gelbaum (Bai.), Segenbaura (Krt., Szb-, österr.), Seve (Graub.), Söven (Tir.),
Stinkholz (Tir., Szb.).

4) Alpenföhre (Alpenk.), Alpenkiefer (Uri|, Arle (Graub.: Davos), Arleholz
(Graub., Vorarlb., Bregenzerw.), Arven (Uri), Barzach IKrt.), Föhren (Gr. Walser¬
thal), Kleppen (Nieder-Österr.: Schneeb.), Lackholz (Bai.). Lackholzbaum (Bai.),
Läggerstaude (Alpk.), Lägken (Bai., Szb.l, Latschen (Szb., Tir.: Unterinnth.),
Leckerstauden (Alp.), Leckerte (Bai.: Bercht.). Legerstaude (Österr.), Legert (Szb.),
Legföhre (Uri), Leggen (Szb., Bai.), Löcken (Szb., Bai.), Reischen. -Stauden,
-holz, Beischten, (Süd-Tir.) , Serpen cKieder-Osterr.i Schneeb.), Taufern (Alg.),
Truosa (St. Gall.: Werdenb.), Tüfern lAlg.). Zätten, Zatten iTir.), Zerbelstauden
(Österr.), Zerben, Zerm, -stauden (Österr.), Zettach, Zetteu (Szb.: Pinzg.), Zotten,
Zotten (Tir.), Zottach (Krt.), Zürra iTir.: Innsbr.), Zuntern ITir.).

5) Arbe (Graub.). Ardzapfen (Wall.), Aref (Graub.), Arfe (Wallis), Arne (Schw.),
Arva (Graub.: Dav os), Arven (Bern), Orfe (Wallis), Zieruüsslibauni (Graub.), Zirb,
Zirbel (Tir.), Zirbelbaum (Szb.), Zirbeln (Bern), Zirbelnussbaum iKrt.), Zirben
fAlpenk.). Zirbennussbaum (Tir.), Zirblbam ITir.), Zirm, -bäum ITir.), Zirme (Schw.),
Zirschen iTir.l, Zirzen iSchw.), Zurenbaum (Szb.).
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— Zapfen wagrecht oder abwärts geneigt, länger als die Nadeln:
in der Mitte des Schildchens ein eingedrückter Punkt; Stamm
liegend. — Alpenk.: östl. Schw. bis Österr. u. Kr.: Wi., 670
bis 9000m, hfc. und zahlr.. 6, 7.

"Berg-K., P. montana Mill. 437.
Bastard: P. Frieseana Wich. - Rhaetiea Brugg, (montana

X silvestris) a. d. Schw.

LI. Kam. Potamogetaceae Jus>., Laichkrautsiewächse.
214. Potamogeton Tourn.. Laichkraut. (No. 238.)

1. Bl. rundlich-eifrg. bis schmallanzettlich...........
— Bl. lineal-borstlich, 1nervig; Ähren langgestielt ; Fr. kugelig.

Schw., Sud-Tir. u. Algäu; Gew., hei 4 600 m, seit., 7. 8.
Meer-L., P. marinns L.

2. Stg. einfach ; Bl. rötblich, die untern mit verschmälertem Grunde,
die oberen schwimmend , länglich. lederig oder fehlend; Bl.
10—20cm lang, 1cm breit.— Alpenk.; Gew., bis 1900 m. seit.,
7. 8. (P. rufescens Schrad. 1815.)

Alpen-L.. P. alpinus Halb. (1804).
— Stg. ästig: Bl. sitzend, untergetaucht und durchscheinend hell¬

grün, etwas stengelumfassend. — Schw.; Gew., bei 1500m,
seit., 7, 8. Verlängertes L., P. praelongus Wulf.

LH. Kam. Typhaceae Juss., Rohrkuibengewächsc,
215. Spargänium Tourn., Igelskolben. (No. 238.)

Stg. mit einfachem Bitstand an der Spitze; 1—2 Kopfchen
mit Stbg.; Bl. flach, wie der Stg. fluthend-schwimmend; N.
lang, lineal: Fr. kurzgeschnäbelt. — Alpenk.; Gew.. bis 2000m,
zerstr., 7, 8. (Sp. natans Koch et aut., nec L.)

Kleinster J., Sp. minimum Fries.

Llll. Farn. Orchidaceae Juss.. Knabenkrautgewächse.2 (No. 266.;

216. Orchis L.,») Knabenkraut. 4) (No. 273 & 274.)
1. Lippe ungetheilt......................2

II Siehe die Tafel 437.
2| Vgl Kerner, A.. Die hybrideu Orchideen der österreichischen Flora in:

Verhandl. der k. k. Zool. Bot Gesellsch. in Wien. Bd. 1ö. 1S«5. S. 20:i—236:Tat'.
H—VII. ^

3) Zum Theil nach A. Gremli's Excursionsflora der Schweiz. 1S81.
4) Buhenschellen lOb.-Bai.), wilde Cintha (St. Gall.), Frauenschfichli Ißern.

Oberl.), Frauenthräne (Bern. Oberl.), Frauenthränli, -trän, -träte (Schw.), Göli
(St. Gall.: Sarg.), Guggerchrut, Guntalchrut (St. Gall.: Davos), Guggublfih (Krt.l,
Herrgotts Fleisch u. Blnat iSt. Gall.: Sarg.), Himnielsschlüssel (St. Gall., Oberrh.l,
Höswurz (ZiUerth.), Kukuk •■blume ITir.), Thrän (Bern», Tubeköpfli (Bern. Oberl.),
Wurmkraut (Abt.).
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— Lippe 3zähnig, -spaltig oder -theilig.............3
2. Blth. rosen- bis braunroth; Knolle handfrg. getheilt.

221. Schwarzständel, Nigritella Rieh.
— Bit Ii. weiss; Knolle ungetheilt.

iSO. Breitkölbchen, Piatanthera Rieh.
3. (1) Alle 5 Zipfel der Bltb. helmfrg. zusammenneigend.....4

— Die t seitlichen der 3 äusseren Zipfel der Blth. abstellend oder
zurückgeschlagen; der 3. und die 2 inneren Zipfel helmfrg.
zusammenneigend.....................7

4. Blth. meist mehr oder weniger roth gefärbt; Knollen unge¬
theilt ..........................5

— Blth. grünlich oder weisslich; Knollen handfrg. getheilt.
219. Hohlzunge, Coeloglossum Hartm.

5. Lippe 3 theilig, der initiiere Zipfel vorn verbreitert und 2spal-
tig, in der Bucht mit einem Zähnchen; Deckbl. kürzer als der
Frkn...........................6

— Lippe bis zur Hälfte Sspaltig, der mittlere Zipfel länglieb, aus-
gerandet; Deckbl. halb so lang als der Frkn.; Ähre walzlich-
länglich; Helm schwarz-purpurn, Lippe weiss mit dunkelpur¬
purnen Punkten. — Alpenk.; Wi., bis l!)00m, bes. a. Kalk,
hfg., 7, s. s Angebranntes K.. 0. nstulata L.

6. Ähre walzlich, dicht; Zipfel der Blth. zugespitzt; Helm schmutzig
rothbraun; Lippe röthlich mit purpurnen Punkten; Zipfel grün
mit röthlichem Rand; Bit. nach Wanzen riechend.— Alpenk.;
Wi., bis 1600m, zerstr., 5—7.

Wanzenduftendes K., 0. coriöphora L.
— Ahre halbkugelfrg., dicht; Zipfel der Blth. in eine spatelig ver¬

breiterte Spitze ausgehend ; Blth. rosenroth bis purpurn ; Lippe
dunkler punktirt. — Alpenk.; Wi., 12—2000 m, zerstr. und seit.,
fi. 7. Kugeltthriges K.. 0. globnsa L. 438.

7. (3) Sporn fadenfrg., dünn..................8
— Sporn walzlich, dick....................9

S.Knollen ungetheilt; Stiele der Pollenmassen am Grunde ver¬
wachsen. 217. Ragwurz, Anacamptis Rieh.

— Knollen handfrg. getheilt; Stiele der Pollenmassen getrennt.
218. Höswurz, Gymnade'niaRBr.

9. (7) Deckbl. Inervig, so lang als der Frkn.; Knollen ungetheilt. 10
— Deckbl. 3- bis vielnervig, die untersten oder alle netzaderig. 13
to. Sporn walzlich, wagrecht oder aufsteigend, ungefähr so lang

als der Frkn........................11
— Sporn kegelfrg., senkrecht abwärts gebogen, kürzer als der

Frkn.; Blth. purpurn. — Tir. u. Szb.; Wi., 7-—1600 in, a. Kalk,
seit., 6, 7. »Spitzels K., 0. Spitzeiii Saut. 439.

1) Siehe die Tafeln 438 und 430.
2| Wild Chamblümli (St. Galt.: Sarg.!, Schafbrändli iBern. Oberl.), schwarze

Tnbeköpfli (Bern. Oberl.).
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11. Lippe mit breitem, gezähntem, am Grunde kurzhaarigem Lap¬
pen; Blth. hellpurpurn. (0. mdscula L. et aut.).......12

— Lippe mit gekerbtem oder ganzrandigem , am Grunde hauti¬
gem Lappen; Blth. blassgell), auf der Mitte ein gelber Heek.
— Alpenk.; Geb., bis 1500 m, seit., 7, 8.

Blasses K.. 0. pallens L.
12. Zipfel der Blth. eifrg.-länglich, stumpf oder spitz (var.: acuti-

floraKoch. — Fundst.1). — Alpenk.; Wi., bis 1600 m, bes. a.
Kalkboden, bfg. und zahlr., 6, 7.

Männliches K., 0. mäscula L.
— Zipfel der Blth. auffällig lang zugespitzt. — Nördl. Kalkalpenk.,

6, 7. (0. mascul. L. var. 7 Koch.)
Ansehnliches K., 0. speciosa Host.

18.(9) Knollen ungetheilt, eifrg. kugelig oder länglich. (0. laxiflora
Lam.)..........................14

— Knollen band- oder fingerfrg. oder wenigstens zweitheilig. . . 15
14. Mittellappen der Lippe kürzer als die seitlichen, oft fehlend;

Sponi ziemlich lang ; Bl. breit; Blth. purpurn. — Südl, Alpenk.,
zerstr., 5, 6. (O. laxifl. var. a. Tabernaemontani Koch.)

Lockerblutiges K., 0. laxiflora Lam.
— Mittellappen der Lippe so lang oder länger als die seitlichen;

Sporn kurz; Bl. schmal. — Alpenk.: Wi., Iiis 1600 in, zerstr.,
5, ii. O. laxifl. var. ß Koch.) Sumpf-K., 0. palustris .lacq.

15. (13) Knollen handfrg., 3theilig; Blth. purpurn bis weiss; Sporn
kürzer als der Prien....................16

— Knollen an der Spitze 2—Slappig oder fast ganz; Blth. gelb,
seit, purpurn var.: purpüren Koch.— Fundst.1 ; Sporn so lang
oder länger als der Frkn.— Alpenk.; Wi., bis 1600 m, zerstr.,
6, 7. Holunder-K., 0. sambucina L.

16. Stg. hohl, 4—fihlg., das oberste Bl. die Ähre erreichend. . . 17
— Stgi nicht hohl, 6—I2blg.; das oberste Bl. von der- Ähre ent¬

fernt; Bl. theisl braun gefleckt; lilth. hellpurpurn oder lila
mit purpurnen Strichen und Punkten oder weisslich. — Al¬
penk.; Wi., bis isoo m, bfg., 7, 8. 1)

Geflecktes K., 0. maculata L.
17. Bl. seitwärts abstehend, länglich-oval; die oberen spilz-lanzett-

lich; Blth. purpurn, seit, weiss. <o. latifölia L.).......18
— Bl. aufrecht, lanzettlich, an der Spitze kappenfrg. zusammen¬

gezogen; Blth. purpurrot!), seit, weiss. — Alpenk.; Wi., bis
1800in, bfg., 6, 7. Fleischrothes K., 0. incarnata L.

18. Stg. 8—5dm hoch; Ähre reichbltg.; Sporn walzlich länglich;
Lippe 31appig, ganzrandig. — Alpenk.; Wi., bis 1800m, hfg.,
6, 7.) Breitblättriges K., 0. latifölia L.

t) Göli (St. Galt.: Sarg.l, Handlwurz lSzb.1, Herrgotts Fleisch n. Bluat (St. Galt.:
Sarg.), Himmelsschlüssel (St. Gall.l, Kukuksblume (Krt.J.
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— Stg. bis 10cm hoch; Ähre k—6blt.a.: Sporn kurz, kegelfrg.;
Lippe am Grunde herzfrg. — Szb.: Gastein, bei 1600 m, seit.,
6, 7. Herztragendes K.. 0. cordigera Fries.

Bastarde: 0. alata Fleury la\itlora x morio) a. d. Schw.;
ambigua Kern, (incarnata x maculata) a. Niederösterreich;
Loreziana Brugg, (mascula x pallens]-, Regeliana Brugg.
(Orchis maculata x Gymnad. odoratissima] und Valesiaca
Spiess. (Orch. globosa x Gymnad. conopga) a. d. Schw.: ferner
Orchis incarnata x latifolia, maculata x latifolia und incar¬
nata x palustris — a. d. Schw. u. a. Orten.

217. Anacamptis Rieh., Ragwurz. No. 27ö.
Knollen uiiiietheilt; BL lanzettlich bis lineal-lanzettlich, spitz;
Bit. in pyramidaler Ahn': Lippe mit 2 Zähnen; Blth. rosen¬
roth. Alpenk.; Wi., bis 1 600 m. zerstr., 7, 8.

Pyramidenförmige R., A. pyramidalis L. Rieh.

218. Gymnadenia RBr., Höswurz. No. 275.
1. Sporn bis 2mal so lang als der Frkn.; Ähre walzlich, ver¬

längert; Blth. rosenroth — Alpenk.; Wi., bis 1600m, hfg., 6,
7. G. conöpsea L. sub »Orchis« et aut.)

Fliegenblütige 11.. G. conopea L. R. Brown. 441.
— Sporn so lang als der Frkn.; Ähre walzlich; Blth. rosenroth.

— Alpenk.; Wi.. Iiis 1600 m, a. Kalk, hfg., 7. 8.
Wohlriechende H., G. odoratissima i„ Rieh. 442.

Bastard: G. intermedia Peterm. conopea x odoratissima)
a. Tir.: Achenth., and Österr.: S.chneeherg; Strampfii Aschers.
iGymn. odoratissima x Coeloglossum alhidum) a. d. Schw.

219. Coeloglossum Hartm., Hohlzunge. [No. 273.
1. Blth. weisslich; Bit. klein in walzlicher Ähre; Lippe tief Sspal-

tig, der mittlere Zipfel etwas breiter; Sporn '/a so lang als
der Frkn. — Alpenk.; Wi., bis 1700m, a. Kalk, hfg., 6, 7.
(Gvmnadenia albida L. sub Satyr.; Koch.)

»Weissliche H., C. älbidum L.; Hartm. 440.
— Blth. gelblich grün, bräunlich überlaufen; Bit. gross, in lang-

Hoher etwas lockerer Ähre; Lippe breitlineal, an der Spitze
3zahnig, der mittlere Zahn sehr kurz; Sporn sehr kurz, saek-
frg. — Alpenk.; Wi., bis 1700m, hfg.. 5—7.

Grüne H.. C. viride L.) Hartm. 443.
Bastard: C. Erdingerl Kern. (C. viride x Orchis sambu-

cina) a. Niederösterr.

11 Siehe die Tafeln 440—443.
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220. Piatanthera Rieh., Breitkolbchen. No. iH.

Stg. mit 2 gegenstdg., verkehit-eifig. Bl.; Lippe ungetheilt, li-
neal; Sporn i'/s—2mal länger als der Frkn., fadenfrg.; Blth.
weiss; Bit. (lüftend. — Alpenk.; Wi., Geb., bis 1500m, hfg.,
6—8. 2 Zweiblättriges 1!.. P. bifÖHa L.) Rieh.
Bastard: l'. bybrida Brugg, (bifölia X montana a. d. Schw.

221. Nigritella Rieb.,« Schwarzstandel.«] (No. 271.)
1. Knollen handfrg. gelappt oder gespalten, die untersten. h8u-

tigen, scheidigen Bl. oben abgerundet, stumpf; Lippe über
4 nun lang, Sporn so lang als der Frkn...........

— Knollen fast Iiis zum Grunde in spindelfrg. Abschnitte getheilt;
die untersten häutigen, scheidigen Bl. oben dreieckig-spitz;
Lippe 3'5—4mm lang; Sporn '/3 so ' an 8 a ' s der Frkn,; Blth.
roth. — Tir.: Schleinitz. (Nigr. nigra x Gymn. albida.

Kleinbltithiger Schw., N. micrantha Kern.
2. Honiglippe 4—5 mm lang..................
— Honiglippe 6—7 mm lang.................
3. Sporn spitz. zur Zeit der vollen Blüthe s<> hing als der ganze

Frkn.; Blth. fleischroth. — Tir: Innth., bei 1850m, a. Kalk.
(super-Gymn. conop. X Nigr. nigra vel Gxnin. connp. X Nigr.
suaveol. Grosssporniger Seh., N. megastaehya Kern.

— Sporn stumpf, zur Zeit der vollen Blüthe so lang als der halbe
Frkn.; Blth. purpurn. — Tir.: Achenth., bei 1830 m, a. kalk.
(Nigr. nigra x Gymn. odoratissima.)

Heuflers Seh., N. Heufleri Kern.
4. (8) Sporn cylindrisch so lang oder länger als der halbe Frkn.
— Sporn sackfrg. . verkehrt eifrg.. 4 mal kürzer als der Frkn.;

Lippe '/omni oder kaum halbmal so breit als lang; Blth.schwarz-
purpurn, seit, purpurn oder tleischroth (Östl. Alp ). — Alpenk.;
Wi., 12—2000m, a. Kalk, hfg. und zahlr., 5—8. (Ni angusti-
folia Rieh.)

»Schwarzblütiger Sch., N. nigra L.) Reichb. f 444.

11 Siehe die Tafel 444.
2) Waldrüssli (St. Galt.: Sarg.l.
3) Zum Tlieil nach Kerner a. a. 0. S. 228.
4) Bergstengelwürz (Bern. Oberl.), Blutblüml (Bai.), Blutkraut (Tir.), Blut-

nägerl (Krt. I. Blutrösl (Krt.l, Bluttröpfl (Szb., Tir.. Krt.), Bränderli (Bern), Brändli
(Schw.), Brandlein (Luz.l. Bräntele (Alg.), Bräunelle (Tir.: Oberinnth.), Braunelle
(Bai., Tir., Szb.), Brenali(Graub.|, Brendle (Schw.), Brunelle iTir.), Bubenkraut iTir.),
Chammblumli (Glar., St.Gall.), Chokoladablümli (Graub.,St. Gall.: Rheinth.i, Fünf-
fingerkraut (Szb.), Handlkraut (Tir., Szb.), Kölbel ITir.), Kölmlan lKrt.1, Kohlrösl
(Krt.), Knhbr&ndli (Bern. Oberl.), Mannstreu (St. Gall.), Mardauhterlen (Bai.),
Möhrlein (Graub.l, Mohrenküpflein (Granb.l, Russkölbe (Schw.), Schaban&geleiSt.
Gall.: Werd.l. Schweissblüml (Tir.: ünterinnth.. Szb.), Steinrüslein iKrt.l, Storax-
erdbeere (Tir.,Szb.I, SunnawendschoberKNiederösterr.), Vanillenblümi-ben iGraub.,
St. Gall.).
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5. Sporn zur Zeit der vollen Blüthe länger als der halbe Frkn.,
meist fast so lang als der ganze Frkn.; Lippe 2/:i—*/s so breit
als lang; Blth. purpurn. — Alpenk. bis Oberösterr.; Wi., 15
bis 2700m, stellenw. zahlr., 5—8. (N. nigra x Gymnad. co-
nopea.) Duftender Sch., N. suaveolens Vill.

— Sporn zur Zeit der vollen Blüthe höchstens so lang als der halbe
Frkn.; Lippe '/a—3/5 so breit als lang; Blth. purpurn. — Tir.:
Aehenth.; bei 1850m, a. Kalk. (sub-Gymnad. conopea X Nigr.
nigra vel Nigr. nigra x suaveolens.)

Kurzsporniger Sch., N. brachystächyaKern.
222. Chamaeorehis Rieh., Zwergorche. (No. 278.)

Knolle länglich, ungetheilt; Stg. bis 10cm hoch; Bl. lineal;
Bit. klein in lockerer Ähre; Blth. grünlich. — Alpenk.; Wi.,
158—2200m, zerstr., 7, 8.

JAlpen-2., Ch. alpina (L.) Rieh. 445.

223. Herminium RBr., Einknolle. (No. 278.)
Knollen zu 2, die jüngern weit entfernt ; Bl. zu 2, grundstdg.;
Bit. in dichter Ähre, klein; Blth. grünlich-gelb. — Alpenk.:
Wi., bis 1 500m, zerstr., 6—8.

Genieine E., H. Mnnorchis (L.) R. Brown.

224. Cephalanthera Rieh., Kopforche. (No. 28-2.,
1. Blth. weiss oder gelblichweiss; Frkn. kahl..........2
— Blth. roth; Frkn. rauhhaarig; Bl. lanzettlich, spitz. — Alpenk.;

Geb., bis 1500 m, a. Kalk, zerstr., 6, 7.
Rothe K., C. rubra (L.) Rieh.

2. Deckbl. länger als der Frkn.; Bl. eifrg. zugespitzt. — Alpenk.;
Geb., bis 1500m, a. Kalk, zerstr., ß, 7. (C pallens Rieh.)

Grossblüthige K., C. grandiflora (Scop.) Babingt.
— Deckbl. vielmal kürzer als der Frkn.; Bl. lanzettlich, die obe-

ren lineal. — Alpenk.; Geb., bis 1500 m, a. Kalk, zerstr., 5,
6. fC. ensifölia Rieh )

Schwertblättrige K., C. Xiphophyllum L.) Reichb.

225. Epipactis Hall., Sumpfwurz. (No. 282.)
1. Das vordere Glied der Lippe zugespitzt und an der Lippe zu¬

rückgekrümmt.......................2
— Das vonlere Glied der Lippe rundlich, stumpf; die 3 äusseren

Zipfel der Blth. grün oder aschgrau, ins röthliche; die 2 in-
nern und die Lippe weiss mit rothen Streifen. — Alpenk.;
Wi., Geb., bis 1500m, zerstr., 6—8.

Gemeine S., E. palustris (L. v.) Crntz.

1) Siehe die Tafel 445.
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2. Höcker am Grunde der Lippenplatte glatt ; Bl. breit-eifrg.; Blth.
grünlich mit röthlichem Anfluge: Lippe lila — Alpenk.: WI.,
Geb., bis 1500m, hfg., 7, 8.2)

Breitblättrige S., E. latifölia L. v.) All.
— Höcker am Grunde der Lippenplatte gekerbt-kraus; Bl. pur¬

purn bis braunroth oder lila. — Alpenk.; Tr., bis 1800 ni, a.
Kalk, zerstr., 6, 7.

Dunkelrothe S., £. rubiginosa (Gaud. v.) 446.

226. Listera R. Brown, Listere, Zweiblatt. (No. 280.)
1. Bl. eifrg.; Lippe lineal, 2spaltig; Blth. gelblichgrün; Stg. 30 bis

50cm hoch. — Alpenk.; Wi., Geb., bis 1800 m. hfg.. 6, 7.
Eiblattrige L., L. OVata (L.) R. Br.

— Bl. herzfrg.; Lippe 3spaltig, die seitlichen Zipfel lineal, kurz,
der mittlere 2spaltig, lang lineal und zugespitzt; Blth. grün¬
lich-braun; Stg. 8—10cm hoch. — Alpenk.; Geb., 10—1800 m.
zerstr., 6, 7. Herzblättrige L., L. cordifölia (L.) RBr. 447.

227. Goodyera R. Brown, Goodiere (spr. Gudiere), Netzblatt.
(No. 281.)

Wzst. ästig-kriechend; Bl. eifrg., netzaderig, untere gestielt;
Bit. in armbltg. Ähre; Blth. weiss. —Alpenk.; Feh., bis 1 600 m.
zerstr., 7, 8. Kriechende G.. G. repens (L.) R. Brown.

228. Spiranthes Rieh., Blüthenschraube. (No. 277.)
4. Stg. unterw. mit 2—3 lineal-lanzettliehen Bl.; Lippe länglich,

abgerundet. — Alpenk.; Feh., bis 1500m, seit., 7, 8.
Sommer-B., Sp. aestivalis (Lara.) Rieh.

— Stg. mit entferntstehenden schuppenfrg. Bl.; die eifrg. Bl. in
seitenstdg. Rosette; Lippe eifrg., ausgerandet. — Alpenk.; Wi.,
bis 1800m, zerstr., 7, 8. (Sp. autumnalis Rieb.)

Spiralblüthige B., Sp. spiralis (L.) C. Koch.

229. Coralliorrhiza Hall., Korallenwurzel. (No. 267.)
Wzst. ästig, fleischig, korallenfrg.; Stg. grünlich-weiss, arm¬
bltg.; Blth. gelblich mit rothpunktirter Lippe. — Alpenk.; Geb.,
bis 1800 m, zerstr., 7, 8. Eingewachsene K., C. innata R. Br.

230. Micro3tfIis Nutt. [Malavis Sw.], Kleingriffel. (No. 279.)
Stg. 1—2blg., 3 kantig; Bit. in armbltg. Ähre, sehr klein; Blth.

1) Siehe die Tafeln 440 und 447.
2| Zyrabel (Aarg.).
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Krünlich mit zugespitzter, ausgehöhlter Lippe.— Alpenk.; Wi.,
Geb., 10—1600m, a. Kalk, zerstr., 7, 8.

Einblättriger K., M. monophyllos (L.) Lindl.

231. Cypripedium L., Frauenschuh. (No. 268.)
Wzst. knotig-faserig; Stg. beblättert; Bl. elliptisch, zugespitzt;
Bit. zu 1—3, sehr gross; Blth. rothbraun; Lippe honiggelb,
rothpunktirt. — Alpenk.; Geb., bis 2000m, a. Kalk, zerstr.,
5, 6.2) Echter F., C. Calceolus L. 448.

LIV. Kam. Iridaceae .luss., Sch»ertlllien<re\tiicbse.

232. Croeus Tourn.. Safran. (No. 283.)
I. Wzknolle mit haarfeiner Schale; Bl. lineal mit vortretendem

Längskiele; Blth. weiss bis dunkel violett; N. kürzer als die
Stbb. — Alpenk. bis zum Wechsel und Hallstfitter See; Wi.,
bis 2000 m, zahlr., 4, 5. 3) (C. vernus Koch et aut. nec Wulf.)

*Weissblüthiger S., C. albiflorus Kit. ish 449.
— Blth. mit länglich-verkehrt - eifrg., concaven Zipfeln, violett;

N. die Stbb. überragend. — SUdl. Kalkalp. und -Erlafth., 4, 5. 4)
Frühlings-S., C. vemus Wulf, nec Koch et aut.

IV. Fant. Amaryllidaceae R. Br., Amaryllisgewächse. (No. 283.)

233. Narcissus L, Narzisse. fNo. 284.)
1. Nebenkr. schüsselfrg. viel kürzer als die Zipfel der Blth.; Blth.

weiss...........................2
— Nebenkr. glockig, so lang als die Zipfel der Blth.; Blth. und

Nebenkr. üoldgelb. — Schw.; Wi., bei 1500m, hfg., 3, «.»I
Gelbe N., N. Pseudonarcissus L.

1) Siehe die Tafeln 44b nnd 449.
2) Ankenballi, -balli (Bern. Oberl.), Badholsche (St. Gall.: Sarg.), Frauaschüeli

(Schw.l, Gnggerschuh (Vorarlb.), Hergottaschüali (St. Gall., Bern), Holzschüali
iSt. Gall.: Werd.), Holzschuh (Luz.), Hosenlatz (Aarg.l, Jungfernschön (Aarg.l,
Jungfernschuh (Aarg.), Liebfrauenschuchl(Österr.), Pantoffel (Aarg.), Pfaffaschüchli
(St. Gall.: Sarg.), Schlotterhosa (St. Gall.: Rhein.).

3) Blümischken (Krt.: Möllth.), Brennwürzli (Schw.), Burzigebeln, -gackeln,
-gagelar, -gagein iTir.: Zillerth.l, Engelstiel lZillerth.1, Fuatterreif (Granb.: Ba¬
vos), Guggasli (St. Gall.: Rheinth.), Hutreif (Schw.). Kälberschissen (St. Gall.l,
Käsrübli iSzb.), Krokasli (St. Gall.), Krokusle (Bern. Oberl. j, wilder Safran (Ober-
österr.l, Safernblüroli (Bern. Oberl.I, Schneeblumel, -blumen (Österr.), Schneeglöck-
lein (Granb.). Schneekatherl (Österr.), Schneekraut (Bern.Oberl.), Schneerösl (Krt.),
Vater und Mutter (Krt.: Gailth.l, kleine Zeitlose (St. Gall.: Sarg.).

4) Wilder Safran (Erlafth.).
51 Bächtele (Bern), Glockenblume |Bern|, Himmelstern (Bern), Ilga (Appenz.),

Marizisli (Bern), Marzisenrösli (Bern), Märzablnoma (St. Gall.), MärzaroBa (St.
Gall.l,'Märzaschöberl,-sterna ISt. Gall., Appenz.l, Märzenbecher (Alp.I, Monzelen-
blnme iLuz.l, Sternblume IBernl.
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2. Zipfel derBlth. oval, mit den Randern sich gegenseitig deckend;
Frkn. seitlich zusammengedrückt, zweischneidig. — Krt.; Wi.
Iiis IfiOOm, zerstr., 3, 6. Dichter-N., N. pneticus L.

— Zipfel der Blth. lanzettlich, getrennt F'rkn. drehrund. — Schw.,
Österr. u. Stei.; Wi., bei 1500m, zahlr.. 5.

Strahlenblüthige N„ N. radiiflorusSalisb.
Bastard: N. Bernardi Hen. (Pseudonarcissus X radiiflorus)

a. d. Schw.

234. Galanthus L., Schneeglöckchen. (No. 95 & 284.)
Stg. blattlos, 1bltg.; Bl. lanzettlich, zu 2, hellgrün; Bit. han¬
gend; Blth. weiss, vor der Spitze gelbgrün und innen mit 8
gelbgrünen Streifen. — Alpenk.; Wi., bis 1600m, zerstr., doch
zahlr., 5, 6.2) Weisses Sch., G. nivalis L.

LYI. Farn. Liliaceae de Cand., Liliengewächse, [incl. Asparageae
luss.] 'No. 255.)

235. Streptopus Mich., Knotenfuss. (No. 260.)
Stg. kahl; Bl. herzfrg., stengelumfassend; Bit. blattwinkelstdg.,
gekniet-gebogen, gestielt; Blth. weiss. — Alpenk.; Geb., bis
200" m, zerstr., 6, 7.

Stengelumfassender K., St. amplexifolius (L.) de Cand. 450.

236. Convalläria L., Maiblümchen (No. 257.)
Stg. kantig; Bl. quirlstdg., schmallanzettlich; Bit. quirlig; Blth.
weiss; Beere violett. — Alpenk.; Geb., bis 2000m, bes. a.
Kalk, zerstr., 6, 7. Quirliges M., C. verticillata L.

237. Lüium Tourn., Lilie. (No. 262.,
1. Bit. aufrecht, trichter- oder glockenfig...........2
— Bit. hängend, mit zurückgebogenen Zipfeln der Blth..... 3
2. Obere Bl. mit achselstdg. Zwiebelchen; Blth. orange-oder gelb-

roth. — Alpenk.; Tr., Geb., bis 1 600 m, bes. a. Kalk, zerstr.,
6, 7. 2) Knollentragende L., L. bulblferum L.

— Bl. ohne Zwiebelchen in den Blwinkeln; Blth. gelbroth, innen

1) Siehe die Tafel 450.
2) Gaisglöckli (St. Ga.11.1,MUnagUgUl (Schw.), Schneeglöckl (Tir.), Schnee-

glöükli (Bern, St. Gall.), Schneekaterl (Szh., Osterr.), echte Zeitlo.se (St. Gall.:
Rheinth.).

3) Berggilga (St. Gall.), Donnerblumc (Tir.), Donnerrose (Krt.), Feldlihe (Tur.i,
Püerilga (St. Gall.: Obertogg.l, St. Josefs-Ilga (St. Gall.: Rheinl, Roathilge (St.
Gall.), Steinilga (St. Gall.).

• 21
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dunkelpurpurn gefleckt. — Sehw.; Geb., bei 1400m, zerstr.,
6, 7. Safrangelbe L., L. cröceum Chaix.

3. (1) Blth. rosenroth oder lila, dunkelpurpurn gefleckt; Bl. zu
6—Squirlig.— Alpenk.; Wi., bis 1800 m, bes. a. Kalk, zerstr.,
6—8. 2j Krull-L., L. Märtagon L. 451.

— Blth. mennigroth bis gelb, innen mit dunkelbraunen Wärzchen ;
Hl. zerstreut. — Krt.: Dobratsch usw., Stei.: Tüfl'er usw., Kr.,
bei 1300 m, zerstr., oft zahlr., a. Kalk, 7, 8.

Krainische L., L. Camiölicum L.

238. Llo^dia Salisb., Loydie, Alpenlilie. (No. 262.)
Stg. bis 10cm hoch; Bl. lineal; Bit. einzeln, aufrecht; Blth.
milchweiss mit gelblichem Grunde und 3 rüthlichen Streifen.
— Alpenk., Tr., Wi., 19—2600m, bes. a. Schiefer, hfg., 6—8.

%Spätblühende L., L. serötina (L.) Salisb. 452.

239. Erythrönium L., Hundszahn. (No. 258.)
Stg. einbltg.; Bl. zu 2, länglich-elliptisch, rothgefleckt; Bit.
endstdg.; Blth. rosenroth bis weiss. — Südl. Alpenk.; Schw.: Tess.,
südl. tir.: Val Sugana und Mt. Baldo; Krt.: Lavantth., und
Untersteh, bis Littorale; Geb., bis 1300 m, a. Kalk, zerstr..
4. 5.3) Gemeiner H., E. Dens canis L. 453.

240. Paradisia Mazz., Trichterlilie. (No. 263.)
Stg. einfach, blattlos; Bl. lineal, etwas rinnig; Bit. in einsei¬
tiger Traube; Blth. weiss bis 26cm lang. — Schw. bis Kr.;.
Wi., 12—2000 m, zerstr., 6, 7.*)

Grosse T., P. Liliastrum (L.) Bertol. 454.

241. Gägea Salisb., Gagee, Goldstern. (No. 263.)
1. Grundstdg. Bl. 1—2, rohrig, halbstielrund; Stgbl. gegenüber¬

stellend, das Grössere srheidig und zusammengerollt; Bitstiele
I—5, doldig, zottig, seit, kahl (var.: intermedia Schi. — Süd-
Tir.); Blthbl. lineal-lanzettlich, spitz. — Schw. bis Krt.; Wi.,
12 — 1900 m, hfg., 5, 6.

»Liottardi's G., G. Liottardi (Sternb.) Schult. 455.
— Grundstdg. Bl. einfach, lineal, flach oder etwas rinnig; Stgbl.

einzeln, scheidig; Bitstiele am Grunde etwas umfassend, ein-

1) Siehe die Tafeln 4M—455.
2) Goldäpfel (Zillerth., Krt.), Ooldbölla (St. Galt.: Werd.), Goldein (Graub.,

Hern), Goldpfandl lllallein), Goldwörza (St. Gall.: Ober-Togg.) , Goldwurz (Krt.,
Bai.: Beruht.), Sillieh = Sillingwnrz (Tir.). Türkenbund (Alpenk.).

3) Haselrüben (Krt.).
4) Grasgilgen (Tir.).
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fach oder ästig, kahl; Blthhl. lineal-lanzettlich, zugespitzt. —
— Alpenk.; Geb., Wi., 10—1600m, zerstr., 5, 6.

Kleinster G., G. minima IL.) Schult.
Bastard: G. Theobalde Brügg. (minima x Liottardi) a. d.

Schw.

242. Allium L., Lauch. (Xo. 262).

1. Bl. flach, 20—50mm breit, am Grunde in einen deutlichen
Stiel verschmälert.....................2

— Bl. stielrund bis flach, aber höchstens 7mm breit, angestielt. 3
2. Blth. grUnlichweiss; Stg. bis zur Mitte beblättert; Bl. kurzge¬

stielt; Dolde kugelig. — Alpenk.; Tr., 155—1900 m, bes. a.
Kalk, hfg., 7, 8.2) *Siegwurz-L., A. victoriale L. 456.

— Blth. reinwciss; Stg. am Grunde 9blg.; Bl. langgestielt; Dolde
flach. —■ Alpenk.; Geb., bis 1500m, hfg. und zahlr., 6, 7. 3)

Bären-L., A. ursinnm L.
3. (1) Bl. stielrund, rinnig oder flach, wenig oder gar nicht röhrig. k
— Bl. stielrund und vollkommen rührig; Stbk. lila; lillb. hellpur-

purroth.— Alpenk.; Feh., Wi., 12—1700 m, hfg. und zahlr., 7,
8. (A. Schoenoprasum L. var. ß. alpinum Koch; sibiricum aut.
nec L.) *Blatt-L., A. foliosum Cl'är. 457.

4. Blth. gelblichweiss; Zwiebel deutlich entwickelt; Bl. stielrund¬
lich; Stg. ohne Wzsl. bis '/r> beblättert. (A. ochroleucum Koch,
et aut.; Wählst. & Kit. pp. — Fundst.)...........5

— Blth. rosenroth; Zwiebel wenig entwickelt, einem deutlichen
Wzst. aufsitzend; Bl. kantig, Stg. blattlos. — Alpenk.; Tr., bis
1500m, a. Kalk, hfg., 7, 8. (A. fallax Rom. & Schult. 1830;
serotinum Schleich. 1821.)

Berg-L., A. montanum Schmidt (1794).
5. Bl. zur Blülhezeit noch ganz grün, 3—7 mm breit, breiter als

der Durchm. des Stg., flach, dicklich, getrocknet nicht sich
einrollend; reife Fr. so lang als die Blth. — Untersteh und Kr.,
bis 1 500 m, seit., 6, 7.

»Ockergelber L., A. ochroleucum Wählst. & Kit.
— Bl. zur Blülhezeit ganz oder theilweise verwelkt, 1—2mm breit,

nicht breiter als der Stg., dünn, getrocknet sich einrollend

1) Siehe die Tafeln 456 und 157.
2) Allermannharnisch, -würz (Schw. bis Szb.), Allermannwurzel (St. Gall.),

Almanachharnisch (Pinzg.), Alpenknoblach (Alp.), Alraun (Lung.), Johanniswurz
(Szb.|, wilder Knoblach (Pinzg.), Mandelwurz (Lung.), Munhemmler (Uri), Neun-
häuterwurz (Lung.), Neunhemderwurz (Bern), Neunheraineler (Luz.), Nunhömm-
lern (Bern), Siebenhemlern (Schw.), Siegwurz (Schw., Pinzg.).

:i) Wilder Knoblauch (Niederösterr.), Bämtern (Bern), Räpschala (St. Gall.),
Räuze (Aarg.), Ramsen (Allg.), Remsa (St. Gall., Oberrh.), Remschala (St. Gall.:
Sarg.), Zigemuer Knoblauch (St. Gall.: Werd.),

21*
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oder zusammenfaltend; reife Fr. über die Blth. hinausragend.
— Stidl. Tir. und Krt.; Tr., Wi., bis 1600 m. hfg., 7, 8.

*Hain-L., A. ericetorum Thore 458.

LVII. Fam. Colchicaceae de Cand., Zeitlosengewächse. (No. 249.)

243. Colchicum Tourn., Zeitlose. (No. 253.)

BI. lineal-lftnglich; äussere Zipfel der Blth. lineal-länglich; Blth.
rosenroth bis lila. — Schw.: Wall. u. Tess.; Wi., bei 1600 m,
seit., 7, 8. Alpen-Z., C. alpinum de Cand.

244. Veratrum Tourn., Germer. (No. 254.)
1. Blth. weisslich oder grünlich; Zipfel der Blth. länger als die

Bitstiele; Bl. unters, flaumig. 3) [V. album, L.)........2
— Blth. schwarzroth; Zipfel der Blth. so lang als die Bitstiele;

BI. kahl. — Schw. bis Österr. und Kr.; Wi., 12—1900 m, a.
Kalk, zerstr., 7, 8. Schwarzer G., V. nigrum L.

2. Blth. inwendig weiss, aussen grünlich; Deckbl. fast so lang
wie die Bitstiele. — Alpcnk.; Wi., 630—1700 m, hfg., 7, 8.

Weisser G., V. album L.
— Blth. aussen und inwendig grünlich bis grün; Deckbl. fast so

lang als die Bit. — Alpcnk.; Wi., 63—1600m, hfg., 7, 8. V.
album L. var. ß Koch.) Lobeis G., V. Lobeliannm Bernh. 459.

245. Tofieldia Huds., Tofieldie, Simsenlilie. (No. 85.4.)
4. Bl. vielnervig: Bitstiele am Grunde mit Deckbl.; Bit. mit 31ap-

pigem Deckbl.; Blth. gelb, oft wie die Fr. röthlich (var.: ru-
bescens Hoppe. — Pasterze); Stg. einfach, bis 45cm hoch mit
ährigen Bit. oder nur 15 cm hoch mit köpfchenfrg. gestellten
Bit. (var.: capitata Koch = glacialis Gand. — Hochalp.) bis
entfernt- (var.: sparsißora Sond.— Tr.), oder am Grunde ästig
3—5bltg. (var.: ramosa Hoppe. — Kundst.!). — Alpcnk.; Wi.,
Geb., bis 2<M)0m, hfg., 6—8.3) Gemeine T., T. calyculata (L. v.).

— Bl. 3nervig; Bitstielchen am Grunde ohne Deckbl.; Bit. nur
mit 3lappigem Deckbl.; Blth. gelblich. — Alpenk.; Gl., 19 bis
2700 m, hfg., 5-8. 2) (T. borealis Wahlenh. 1812.)

_ $Sumpf-T., T. palustris Huds. (1788) 460.

1) Siehe die Tafeln 458—400.
2) Christwurzel (St. Gall.), Gälbala (St. Gall.: Sarg.), Gaerwcre (Schw.), Geer-

mäder (St. Gall.), Geermadern (St. Call.: Oberrh.), Geermägä (St. Gall.: Ober-
Togg.), Gerbala (St. Gall.: Sarg.), Gerbere (Graub.), Gerraader (App.), Gerraele
(Bern), Germeren |Bern. Oberl.), Hammerwurz (Tir.), Hammer (Krt.), Hammer,
Hammerwnrz (österr.), Hematwurz (Szb., Bai., Österr.), Heramerwurz (Österr.),
Hemmern (Szb., Stei.), Lauskraut (Tir., Stei.), Laiiswurz (Alg.), Nieswürze (Bern).

3) Hunggräs (St. Gall.: Togg.), gelbes Kohlrösl (Krt.), Sanspeik (Abt.).
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LVIII. Farn. Juncaceae Barth, SiinsengeHüehse. (No. 283.)

246. Juncus Tourn., Simse. (No. 286.)

1. Stg. blattlos; Bl. grundstdg. oder fehlend...........2
— Stg. 1- bis vielblg.....................5
2. Bltspirren seitenstdg....................3
— Bltspirren endstdg.....................4
3. Bltspirren fast in der Mitte des Stg.; Gr. sehr kurz; Blth. bräun-

liehgrün. — Alpenk.; Feh., bis 1 900 m, hfg., 6, 7.
Fadenförmige S., J. flliformis L.

— Bltspirren über der Mitte des Stg.; Gr. deutlich; Blth. dunkel¬
braun. — Sehvv., Süd-Tir.; Feh., 19—2500 m, a. Glimmerschie¬
fer, zerstr., 6, 7. JArktische S., J. äreticus Willd. 461.

4. (2) Bit. zu 2—4, in einem von rostbraunen Deckbl. umgebenen
Kopfchen; Stg. dünn, 8—12cm hoch.— Alpenk.; Feh., 1S5 bis
1900m, hfg., 7, 8. »Dreiblüthige S., J. triglumis L. 462.

— Bit. zu vielen, büschelig-spirrig; Stg. steif, 20—30cm hoch.—
Schw.: Gotthard, 7, 8. JSparrige S., J. squarrosus L.

5. (1) Bl. mit zerschlitzten und gewimperten Blhäutchen an der
Mündung der Blscheiden. 3)................f>

— Bl. an der Mündung der Blscheiden nicht zerschlitzt gevvimpert. 7
6. Grundstdg. Bl. höchstens '/3— l li s0 lang als der Stg. — Al¬

penk.; Tr., 16—2200m, a. lirgest., hfg., 7, 8.
% Dreispaltige S., J. trifidns L.

■— Grundstdg. Bl. wenigstens halb so lang als der Stg.; Stg. oft
nur tbltg. (var.: monanthos Jacq. — Alpenk.). —• Schw. bis
Österr.; Tr., 16—2200 m, a. Kalk, hfg., 7, 8.

* Hosts' S., J. HÖStÜ Tausch.
7. (5) Bl. mit Querwänden, daher ausserlich knotig-gegliedert,

stielrund; Bitköpfchen zahlreich oder nur zu 3—5......10
— Bl. ohne Querwände, äusserlich glatt; Bitköpfchen ein¬

zeln oder zu 2—3....................8
8. Blthbl. fast gleichlang, die iiinern stumpf oder kurz stachel¬

spitzig...........................9
— Blthbl. zugespitzt; die inneren länger, an der Spitze auswärts

gekrümmt; Stg. armbltg.; Spirre bis 2-!>em lang, aufrecht, braun.
— Szb.: Grossari., 7, 8. Wulfens S., J. Wulfeni Saut,

9. Spirrenästc abstehend oder ausgespreizt; alle Blthbl. kurz sta¬
chelspitzig, die äussern spitz, die innern stumpf; Stg. beblättert,
1—2hltg.; Fr. scharf zugespitzt. — Tir., Szb.: Rothenstein, bei
1800 m, seit., 7, 8. Verwandte S., J. afflnis Gaud.

1) Siehe die Tafeln 461 und 4!i2.
2) Sauspeik (Krt., Beb.: Abt.).
3) Bürstling |Szb.: Abt.), Gamsbart (Alpenk.), Otamsburst (Tir.), Gamsbürst-

ling (Tir.: Zillerth.), Gamsgras (Tir.).
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— Spirrenäste aufrecht-abstehend; alle Blthbl. stumpf, die äus¬
sern stachelspitzig; Blscheiden spitz gekielt; St. aufrecht. —
Alpenk.; Wi., Feh., 12—1900m, hfg., 7, 8.

f Alpen-s., J. alpinns Vill. 463.
10. (7) Bit. in 1—3 übereinander gestellten Kopfehen; Bl. flach;

Wzst. ohne unfruchtbare Blrasen..............
— Bit. in einem 4— lObltg. Köpfchen; Stg. mit einem linealpfriem-

lichen BL; Wzst. mit unfruchtbaren Blattbüscheln. Alpenk.; Wi.,
Tr., Iä6 — 220üni, hfg. und zahlr., 6, 7.2)

»Jacquins S., J. Jacquini L. 464.
11. Wzst. faserig, kurz; Stg. dünn; Blth. bleichgrün. — Schw. u.

All-., zerstr. und seit., 7, 8. JStyx'sche S., J. Staging L.
— Wzst. kriechend, ausläufertreibend; Blth. kastanienbraun. —

Schw. bis Krt.; Feh., bei 1600m, a. Schiefergest., zerstr., 7, 8.
^Kastanienbraune S., J. castäneus Sin.

247. Lüzula de Cand., Hainsimse. (No. 286.)

Bit. einzeln, von einander entfernt, gestielt, eine doldenfrg.
Spirre bildend; S. mit Anhängsel..............2
Bit. zu 3—15 in Büscheln oder Ähren, sitzend; S. mit oder
ohne Anhängsel......................3
Wzst. mit Ausläufern; Bllli. gelblich; Anhängsel des S. sichel-
frg. — Alpenk.; Feh., 6—1700 m, a. Kalk, hfg., 6, 7.

Gelbliche II., L. flavescens (Host.) Gaud.
Wzst. rasig; Blth. braun; Anhängsel des S. gerade. — Ober-
Hai.. Schw., bis 1600m, zerstr., 6, 7.

Forsters H., L. Forsten (Sm.) de Cand.
(1) Bit. gebüschelt und eine zusammengesetzte Ähre bildend;
S. ohne Anhängsel................... . 4
Bit. in Ährchen und diese ein Köpfchen, eine Spirre oder Ähre
bildend; S. mit kleinem Anhängsel.............10
Bl. am Rand langhaarig bewimpert.............5
Bl. kahl oder nur an der Scheide bärtig bewimpert......8
Blth. weiss oder roth überlaufen; Spirrenbl. so lang oder län¬
ger als die Spirre.....................6
Blth. braun bis schwärzlich; Spirrenbl. kürzer als die Spirren¬
äste............................7
Blth. weiss oder kupferroth (var.: rubella Hoppe. — F'undst.!);
Spirre locker; Bit. zu 3—5, bis 3 5mm lang. — Alpenk.; WI.,
Geb., bis 1700m, hfg., 6, 7. (L. albida HofTm. 1791 sub Juncus;
L. angustifölia Wulf 1789 sub June.)

Gemeine H., L. nemorosa (Poll. 1776).

1) Siehe die Tafeln 4«;t und 401.
2j Gamsbart, Gamsgras (Tir.).
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— Blth. schneeweiss, glänzend; Spirre dicht; Bit. zu vielen, bis
5mm lang. — Alpenk.; Geb., bis 1500 m, zerstr., 6, 7.2)

Sclmeeweisse H., L. nivea (L.) de Cand.
7. (5) Bl. bis 10mm breit, glänzend grün, spärlich behaart. —

Alpenk.; Feh., bis 1600 m, a. Kalk, hfg., 5, 6. (L. maxima Reich.
1778 sub .Tuncus.) Wald-H., L. silvätica (Huds. 1762) Gaud.

— Bl. bis 4mm breit, stark behaart; Bit. zu 2 am Hude der Spir-
renäste. — Alpenk.; mit voriger verwechselt, 6, 7.

* Siebers H., L. Sieberi Tausch.
8. (4) Bl. ganz kahl......................9
— Bl. am Grunde gebartet; Blth. schwarzbraun; Spirre locker-

ästig. — Centralalpenk.; Wi., 16—2200m, ä. ürgest., hfg., 6, 7. 3)
JSchwarzbraune H., L. spadicea (All.) de Cand. 465.

9. Blth. glänzend schwarzbraun mit weissem Rand; Spirre locker-
bltg.; Bl. kurz-lanzettlich. — Tir. bis Österr.; TT., 10—1700m,
a. Kalk, hfg., 6, 7. * Kahle H., L. glabrata (Hoppe) Koch.

— Blth. goldgelb; Spirre dicht büschelig, ausgebreitet; Bl. lineal-
Ianzettllch. Schw. und Tir.; Wi., 12—2000m, hfg, 6, 7.

* Gelbe H., L. lutea (All.) de Cand. 466.
10. (3) Ährchen in ein Köpfchen gestellt; Bl. lineal, behaart. (L.

multiflora Leuj.)......................11
— Ährchen in eine nickende oder überhangende Rispe gestellt;

Bl. lineal, am Grunde behaart; Blth. dunkelbraun; Fr. glän¬
zend-schwarzbraun. — Alpenk.; Tr., 153—2i50m, hfg., 6—8.

*Ährige H., L. spicata (L.) de Cand. 467.
11. Ährchen glänzend-schwarzbraun, kurzgestielt, ein gelapptes

Köpfchen bildend. — Alpenk.; Wi., Feh., 13—1900 m, hfg., 6,
7. (L. multifl. Lej. var. f.) Schwärzliche H., L. nigricans Desv.

— Ährchen schwarzbraun, ein dichtes Köpfchen bildend. — Al¬
penk.; Tr., 21—2500m, zerstr., 7, 8. (L. multiflora Lej. var. o.
nivalis Koch.) Alpen-H., L. alpina Hoppe.
Bastard: L. nemorosa X nivea, a. d. Schw.

LIX. Faiu. Cyperaceae Juss., Cyperusgewlchie. (No. 287.)
248. Scirpus Tourn., Binse. (No. 289.)

1. Borsten der Blth. länger als die Fr.; Stg. 5—15cm hoch; locker
bis dichtrasig (var.: nemorosa Rchb. — Fundst.l). — Älpenk.;
Feh., bis 1700m, hfg. und zahlr., 6, 7.

Rasige B., S. caespitosnsL.
_ Borsten der Blth. fehlend; Stg. 5—7cm hoch; untere Spelze

sehr kurz. — Schw.: Simplon, Engadin etc.; bei 16—1800m,
seit., 7, 8. Alpen-B., S. alpinus Schleich.

1) Siehe die Tafeln 405—407.
2) Geismarbl (Szb.: Pinzg.).
3) Marbel (Tir.: Ötzth.).
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249. Eriöphorum L., Wollgras. 2) (No. 289.)
1. Ahrehen einzeln, endstdg.. aufrecht.............2
— Ährchen zu 3—5, doldenfrg., ungleich lang gestielt; Stiele glatt;

Bl. lineal, 3kantig, an der Spitze zurückgebogen. — Alpenk.;
Feh., 13—1900m, hfg. und zahlr., !i, 6. (E. angustiföliom Roth
var. alpinum Gaud.) Kleines W., E. minus (Koch. v.).

2. Wollhaare der Bit. zahlreich, gerade; Stg. am Grunde mit I—2
Bl., Halmen und BIbüscheln.................3

— Wollhaare der Bit. zu 3—6, gekräuselt; Stg. blattlos, rauhdrei-
kantig, bis 8cm hoch. — Alpenk.; Feh., 10—1900m. hfg. und
zahlr., 5, 6. Alpen-W., E. alpinum L.

3. Mg. oberw. 3kantig, 15—60cm hoch; Ähren 13—23mm lang,
Silberweiss; Wollbüschel bis 25mm lang.— Alpenk.; Feh., bis
1900 DI, hfg. und zahlr., 4, 5. Seheidiges W., E. Vaginatum L.

— Stg. stielrund, 10—30cm hoch; Ähren 8—13mm lang, dunkel¬
grau; Wollbüschel bis 37mm lang. — Alpenk.; Feh., 16—2000m,
bes. a. Drgest., hfg. und zahlr., 5, fi. (S. capitatum Most. 1801.)

JScheuchzers W., E. Scheuchzeri Hoppe 468.
250. Elyna Schrad., Hüllsegge. (No. 291.)

stg. bis 10cm hoch, stielrund; Bl. halbstielrund, rinnig-gefurcht;
Ähre endstdg., äbltg.; Ahrchen braun.— Schw. bis Stei.; Feh.,
19—2500IU, hfg., 6, 7. (E. spicata Schrad. 1806.)

*Bellardi's 11., E. Bellardi (All. 1785) Degl. 469.
251. Kobresia Willd., Kobresie, Jochsegge. (No. 291.)

stg. Iiis 20cm hoch, graugrün, starr, 3kantig; Iii. rinnig, an
der Spitze Sschneidig; Ähre endstdg., zusammengesetzt ; Ahr-
chen braun. — Schw. bis Stei.; Wi., 19—2500m, zerstr., 7, 8.
(K. caricina Willd.; Carc\ mirabilis Host. 1801.j

{Zweiteilige K., R. bipartita .All. 1785) 470.

252. Carex Mich., Segge.3) (No. 290.)

1. Ährchen einzeln, endstdg.; am Grunde ohne Deckbl.j Stg. fast
nackt; {PsyMphora Lois.).................2

1) Siehe die Tafeln 4(8—470.
2) Bäusele (Bern), Bussele (Bern), Chüngali (St. Gall.). Gaisbärtli (Luz.), Gais-

bart (Österr.), Gaiszö'jgali (St. Gall.: Sarg.), llundshaar (Österr.), Moosfedern
(Szb.), Moosflaumen (S/.b.), Riedgras (Schw.), Kiedschütz (St. Gall.: Obertogg.),
Seidenbinse (Aarg.), Wullagräs (St. Gall.: Werd.).

3) Zum Theil nach Dr. M. Willkomm, Führer in's Reich der Pflanzen etc.
Leipzig 1881. Vgl. auch Host, N. T., Icones et descriptiones Graminnm Austriaco-
rum. Vindobonae IsOl—ü; Band I—IV; dann Hoppe, D. H., Caricologia Ger¬
manica etc., Leipzig 1820; und Schkuhr, Oh., Beschreibung und Abbildung
der theils bekannten, theils noch nicht beschriebenen Arten von Riedgräsern. Wit¬
tenberg 1801 und IHM. — Unter „Ährchen" werden hier die einzelnen Bit.- resp.
Fr.-Kölbchen verstanden, gleichviel ob sie zu mehreren oder einzeln am Halm
befestigt erscheinen.
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— Ährchen zu mehreren, eine zusammengesetzte »Ähre« bildend;
seltener ein Köpfchen....................7

2. N. zwei; Ährchen entweder mit Staubbit. (c5> oder mit Stempel¬
et. (Q). ...........................t

— N. drei; Ahrchen am Grunde mit Stempelblt. (£), an der Spitze
mit Staubbit. (<$).....................4

3. Wzst. kriechend; Halme rund, 8—20ein hoch, sammt den fa-
denfrg. Bl. glatt; Spelzen oval, gerandet; Fr. eifrg.— Alpenk.;
Feh., bis 1600m, hfg., 4—6. Zweihäusige S., C. diöica 1..

— Wzst. faserig, rasenbildend; Halm 3kantig, bis 30cm hoch,
sammt den fadenfrg. Iii. rauh; Spelzen eilanzettlich, einfarbig
braun; Fr. lanzettlich; Ährchen oft ander Spitze mit Stempelblt.
— Alpenk.; Feh., bis 1900 m, hfg., 4, 5.

Davalls s., C. Davalliana Smith.
4. (2) Fr. in einen Schnabel auslaufend.............5
— Fr. durch den Gr. deutlich stachelspitzig.

250. Elyna Schrad., Hüllsegge.
5. Fr. lanzettlich-pfriemlich, herabgebogen; Spelzen abfallend. . 6
— Fr. verkehrt-eifrg., aufrecht; Spelzen der Stpblt. bleibend, eifrg.

oline hellen Rand; Halm 3kantig; Wz. faserig, rasenbildend.'—
— Alpenk.; Wi., 19-2500m, bes. a. Kalk, hfg., 6, 7.

*Feisen-s., C. rupestris All.
6. Ährehen 4—6bltg.; Fr. am Grunde ohne Borste; Halm dreh¬

rund; Wz. kriechend; Spelze braun, strohgelb gerandet. —
Alpenk.; Feh., bis 1900m, hfg., 6, 7.

Armblüthige S., C. paueiflora Light!'.
— Ährchen 10—12bltg.; Fr. am Grunde mit einer langen grünen

Horste.— Schw.: Wallis, bei 1500m, sonst in der Ebene, 6, 7.
JKleinhakige S., C. microglochin Wahlbg.

7. (1) Eine aus kleinen, wenigbltg. Ahrchen zusammengesetzte
Ähre, Traube oder Rispe am Ende des Hahns oder eine oder
mehrere Ährchen mit Stbblt. (cj) an der Spitze des Halms
und darunter eine oder mehrere Ährchen mit Stpblt. (g). . . .8

— Ein aus kleinen Ährchen zusammengesetztes Köpfchen mit 2—3
grünen Hüllbl. an der Spitze des nach oben zu nackten
Halms (Schelhammeria Much.). — Kopfchen halbkugelig, weiss-
lieh, mit horizontal abstehendem, sehr langem Hüllbl.; Spelzen
eifrg., weisslich; Fr. sehr kurz geschnäbelt; Hahn 15—30cm
hoch.— Ober-Bai., Süd-Tir. und Szb.; Wi., bei 1600m, zerstr.,
5, 6. Monte Baldo's S., C. Baldensis L.

8. Eine aus kleinen, wenigbltg. SHb.- und Stpblt. enthaltenden
Ahrchen zusammengesetzte Ähre, Traube oder Rispe am Ende
des nur an der Spitze nackten Halms; am Grunde des Bit¬
stands oft ein grünes Deckblatt, oft keines. (Vignea P. Bauv.) 9

— Eine oder mehrere Ährchen mit Stbblt. an der Spitze des Hai-
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nies, darunter eine oder mehrere meist gestielte Ährchen mit
Stempelbit.; am Grunde derselben oft ein grünes Deckbl., oder
ein weisses "der braunes Scheidenblatt. (Eucarex aut.) . . . ii

9. N. drei..........................10
— N. zwei..........................11
10. Ährchen eine längliche Ähre bildend; Spelzen stumpflich.

251. Kobresia Willd., Kobresie.
— Ährchen ein längliches dunkelbraunes dichtes Kopfchen bil¬

dend, ohne grünes Hiillbl.; Bl. fadenfrg., rinnig; Halm rund,
5—I9cm hoch.— Alpenk.; Feh., 19—2500 m, seit., 7, 8.

♦Gekrümmte S„ C. cürvula All. 471.
11. (9) Ährchen an der Spitze mit Staubbit., am Grunde mit Stem-

pelblt.l sehr seit, auch Staubbit...............12
— Ahrchen an der Spitze mit Stempelbit., am Grunde mit Staubbit. 15
12. Wz. faserig, rasenbildend, ausläuferlos............13
— Wz. kriechend, mit Ausläufern; Köpfchen rothbraun, eifrg.-

rundlich; Halm rund, viel kurzer als die meisl zurückgekrümm-
ten Bl.; Fr. kugelig-aufgeblasen. — Alpenk.; Wi., 19—2500 m,
zerstr., 7, 8. %Einwärtsgekrümmte S., C. ineurva Lightf.

13. Ährchen eine längliche, dichte Ähre bildend.........14
— Ährchen an der Spitze ein ovales oder eifrg.-kugeliges, roth¬

braunes Köpfchen bildend; Fr. aufrecht, eifrg. in einen zwei-
spilzigen, am Rande gesägten Schnabel verlängert; Halm meist
kürzer als die Hl., 3kantig. — Schw., SUdl. Tfr. und Szb.; Tr.,
bei 2500 m, sehr seit., 6, 7. »Stinkende S., C. foetida All.

14. Ährchen eine eilängliche, dunkelbraunrothe Ähre bildend; am
Grunde und an der Spitze mit Staubbit. — Schw.: Grimsel
usw.; bei 1600 m, sehr seit. Laggers S., C. Laggeri Wimm.

— Ährchen eine armblthg., dichte längliche Ähre bildend, Halm
dünn, fast nackt, länger als die Hl.; 3kantig; Fr. aufrecht,
eifrg., zusammengedrückt. — Schw. u. Szb.; Wi.. bei 2500m,
seit., 7, 8. *Kleingriffelige S., C. microstyla Gay.

15. (11) Wzst. rasig, ohne Ausläufer...............16
— Wzst. ausläufertreibend; Ährchen 3—i. genähert; Spelzen eifrg.,

zusammengedrückt; Spelzen weisslich mit grünem Streif. —
Centralalpenk.; bei 1600m, unter Zirbelkiefern, 7, 8.

Schlanke S., C. macilenta Fries.
16. Ährchen meist dicht aneinander stehend, eine gelappte oder

etwas unterbrochene kurze Ähre bildend; Fr. mit zweizähni¬
gem Schnabel.......................17

— Ahrchen von einander entfernt, höchstens die obersten genä¬
hert, eine gestreckte unterbrochene traubige Ähre bildend; Fr.
grün...........................18

it. Fr. ringsum schmal geflügelt; Schnabelränder sägezähnig; Spel-

ll Siehe die Tafel 471.
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zen lichtbraun, seit, weissliehgrün bis strohgelb (var.: argyro-
glöchin Hörnern. — Fundst.1); Ährchen eifrg.; fast 2zeilig gestellt;
Halm 15—30cm hoch. — Alpenk.; Wi., bis 1900m, iifg., 6,7.

^Hasen-S., C. leporina L. 472.
— Fr. nicht getingelt; Schnabelränder nicht gesägt; Ahrchen rund¬

lich, hellbraun und gelblich gescheckt; Halm glatt, bis 15 cm
hoch. — Alpenk.; Wi., 16—2600m, bes. a. Urgest., hfg., 7, 8.

JSchneehuhn-S., C. lagopina Wahlbg.
18. (16) Fr. aufrecht......................19
— Fr. sparrig, fast sternfrg. abstehend, eilanzettlich; Schnabel

2zähnig, am Rande rauh sägezähnig, einwärts gekrümmt! Ahr¬
chen dunkelfarbig, grün oder braunschwarz gescheckt, zu je
3—4 eine sehr unterbrochene Ähre bildend. — Alpenk.; Wi.,
16—1900 m, zerstr., 6, 7. (C. stellulata Good. var. ß Koch.

Geier-S., C. GrypUS Schkuhr.
19. Ährchen oval, viel- und dichtbltg., eine zweizeilige, unterbro¬

chene Ähre bildend; Spelzen oval, hellbraun oder grünlich, mit
breitem, weissem Saum; Halm rauh und scharf.......20

— Ährchen länglich oder lineal bis kopffrg. (var.: Gebhardi Willd.
— Fundst.I), viel- aber lockerbltg., eine zweizeilige, unterbro¬
chene Ähre bildend; Spelzen grün, am Rücken braun, ohne
Saum; Halm bis 1m hoch. — Alpenk.; Feh., bis 1900 m,
zerstr., 5, 6. Verlängerte S., C. elongata L.

20. Ährchen bleichgrün, länglich-eifrg..............21
— Ährchen braun und grün gescheckt, eifrg., 5—8, seit, nur 4

(var.: gräcilis Mielichh. — Szb.), oberw. meist dicht genähert;
Fr. eifrg., fein gerillt; Schnabel kurz, tief 2spaltig, am Rand
fein gezähnt; Halm 15—30cm hoch. — Alpenk.; Feh., 13—1900m,
hfg., 6, 7. *Persoons S., C. Persoönii Sieb.

21. Ährchen meist 6, etwas entfernt; Fr. eifrg. fein gerillt, zusam¬
mengedrückt, auf dem Rücken gewölbt; Halm 5—11 cm'hoch.
— Alpenk.; Feh., bis 1900 m, hfg., 5, 6.

Graue s., C. canescens L.
— Ährchen stets 4, genähert; Fr. eifrg., glatt, zusammengedrückt,

auf dem Rücken gewölbt, in der Mitte mit einer durch den
Schnabel herablaufenden Längsfurche, vorn vertieft; Schnabel
wenig gespalten, am Rand gezähnelt rauh, länger als die Spelze.
— Tir.: Rattenberg und Kitzbühel; Feh., bei 150 0m, seit., 5—7.

»Vierspornige S., C. tetrastächya Traunst.
22. (8) N. zwei........................23
— N. drei..........................26
23. Fr. elliptisch- oder verkehrt-eifrg..............24
— Fr. lanzettlich, in einen breiten, glatten, häutig gerandeten, an

der Spitze zweizähnigen Sehnabel verlängert; alle Ährchen
sitzend, dunkelbraun; Ährchen mit den Stpblt. (Q) hart an die

1) Siehe die Tafel 172.
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mit den Stbblt. (<3) gedrängt, halb so lang wie diese, ohne
grünes Hiillbl.; Bl. fadenfrg., geschlängelt oder nach aussei) ge¬
krümmt, meist länger als der Halm. — Alpenk.; Feh., -12—
1900m, hfg., 7, 8. Bespitztes s., C. mucronata au.

24. Fr. mit kurzem, stielrundem, abgestutztem oder schief abge¬
schnittenem Schnabel....................25

— Fr. ganz schnabellos, elliptisch, grün, länger als die eifrg.,
schwarzbraunen, grüngestreiften Spelzen; Ähre schwarzbraun
und grün gescheckt, kurzgestielt, doldentraubig, die endstdg.
Ährchen nur am Grunde mit Stbblt. ((5). — Alpenk.; Gl., 19—
2500m, bes. a. Urgest., hfg., 7, 8. ^Zweifarbige S., C. bicolorAll.

25. Bl. schmal-lineal, aufrecht; Spelzen schwarzbraun; Fr. verkehrt-
eifrg., deutlich längsnervig, stark zusammengedrückt, grün. —
Upenk.; Feh., bis 1900m, hfg., 4—6.

Gemeine S., C. vulgaris Fries.
— Iii. breit-lineal, starr, etwas zurückgekrümmt; Fr. elliptisch,

nervenlos. — Süd-Tir.: Schiern, bei 1600 m, sehr seit., 6—8.
Starre S., C. rigida Good.

in. a Endstdg.Ährchen in der unteren Hälfte oder am Grunde mit
Stbblt. (5), die übrigen mit Stpblt. (Q); Fr. kahl; Bl. lineal,
flach............................27

— Das endstg. oder alle 2—5 oberen Ährchen mit Stbblt. ((5),
oder ausnahmsweise einzelne (5Ahrchen (die endstdg. nie!) am
Grunde L, öder einzelne p Ährchen an der Spitze <$..... 33

27. Fr. elliptisch oder verkehrt-eifrg., schnabellos oder sehr kurz
geschnäbelt.......".................28

— Fr. lanzettlich, in einen breiten, äspaltigen an den Rändern
gesägten Schnabel ausgezogen; Spelzen dunkelbraun, glänzend;
Ahrchen 3—5, länglich, die unteren gestielt, alle aufrecht ; das
unterste von den übrigen entfernt, mit grünem, ziemlich lan¬
gem Hiillbl.; Halm 8—30 cm hoch, rasenbildend. — Alpenk.;
Tr., 19—2300 m, hfg., 7, 8.

»Schwarzbraune S., C. fuliginosa Schkuhr.
28. Alle Ährchen dicht aneinander gedrängt, an der Spitze des Halms

einen Büschel oder ein gelapptes Köpfchen bildend, kurz; da¬
runter ein kurzes Hiillbl.; Spelzen glänzend schwarzbraun oder
-violett mit hellem Rückenstreif..............29

— Alle Ährchen genähert, ähren- oder traubenfrg........30
29. Ahrchen 3, höchstens 8mm hing; Spelzen hellgerandet; Fr. 3sei-

lia. grün. — Schw. u. westl. Tir.; Tr., 19—2500 m. zerstr., 7, 8.
$Yahls S., C. VählÜ Schkuhr.

— Ährchen 8—5, bis 12mm hing; Spelzen schwarzviolett, am Rücken
grünlich; Fi', zusammengedrückt, schwarz. — Alpenk.; Tr.,
17—2800m, zerstr., 7, 8. JSchwarze S., C. nigra All.

30. (28) Spelzen fast ganz schwarz, spitz; Fr. und Hülle schwarz¬
violett; Bl. stengelstdg.; Ährchen 3—5.............31
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— Spelzen braun; Fr. und Hülle gelblich; Bl. grundstdg.; Ähr-
ohen 2—3.........................32

31. Ährchen traubig angeordnet, untere zuletzt oft hangend;
Halm 20—40cm hoch, glatt; Fr. nervenlos, auf dem Kücken
>lumpf gekielt; Bl. lineal. — Alpenk.; Wi., 13—2000m, hfy.,
7, 8. %Schwarze s., C. atrata L. 473.

— Ährchen gedrungen gestellt, alle aufrecht; Halm bis 50 cm
hoch, rauh; Fr. am Grund und Rand grün. ■—Alpenk.; Wi., 19—
2600m, seit,, 7, 8. * Dunkelschwarze S., C. aterrima Hoppe.

32. (30) Ährchen rundlich, kurz gestielt; Spelzen schwarzbraun;
Fr. gelblich grün; Halm dünn. — Szb.: Radhhausberg; sehr
seit., 7, 8. Zweizeilige S., C. distächya Willd.

— Ährchen gestielt; Spelzen kastanienbraun; Fr. eifrg., blassgelb-
lichbraun; Halm platt dick. — Szb.: Rauriser Goldberg, bei 1900m,
sehr seit., 7, 8. Kastanienbraune S., C. castänea Mielichh.

33. (26) Fr. ungeschnäbelt oder mit einem kurzen, stielrunden schief
abgeschnittenen oder 2zähnigen Schnabel versehen......34

— Fr. in einen ziemlich langen berandeten oder zusammenge¬
drückten Schnabel ausgezogen................42

34. Fr. fein behaart oder gewimpert...............35
— Fr. kahl...........................36
35. Fr. fein behaart, 3seitig, ein einziges Ährchen mit Stbblt.; Stgblt.

2—4,einander genähert, wie die Ährchen mitStpblt, sitzend, eine
unterbrochene Ähre bildend ; Spelzen häutig, abgerundet, rost¬
braun hellgerandet, kahl; Fr. verkehrteifrg. nervenlos; Hüllbl.
sehr kurz; Wzst, kriechend; Halm am Grunde beblättert-be-
scheidet; Bl. steif, ziemlich breit.— Alpenk.; Schw., Krt.; bei
1800m, seit., 6, 7. (C. ericetorum Poll. var. ß Koch.)

|Häutige s., C. membranäcea Hoppe.
— Fr. bewimpert; Ährchen mit Stbblt, 2, abstehend, gestielt, zur

Bitzeit nickend; Spelzen oval, röthlich, bei den Stbblt. ge¬
stutzt, bei den Stpblt. klein, gekielt, spitz. — Tir.; Feh., bei
1600 m, zerstr., 6, 7. Kurablättrige S., C. brevifölia Host.

36. (34) Hüllbl. am Grunde des untersten Ahrchens gar nicht scheidig
oder mit sehr kurzer, stengelumfassender Scheide......;S7

— Hüllbl. lang und deutlich scheidig, oft gcrandet!......39
37. Fr. rundlich-oval; Bl. flach; Ährchen mit Stpblt. 2—3. ... 38
— Fr. länglich; Bl. rinnig, kahl; Ährchen mit Stpblt. 2—3, lang,

langgestielt; Spelzen gewimpert, rothbraun-gescheckt! — Tir.;
bes. Mt. Baldo! 7, 8. Glänzendbraune S., C. Spadicea Host,

38. Ährchen länglich-walzlich, lang und dünn gestielt, in einseitigen
Trauben, nickend oder hängend; Spelzen rostbraun; Hüllbl.
breit-lineal, flach, lang; Bl. glatt; Fr. 3seitig, nervenlos. —
Tir. bis Krt.; Feh., 16—2000 m, zerstr., 7, 8.

^Bewässerte S., C. irngua Smith.

1) Siebe die Tafel 47:1.
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— Ahrchen oval-länglich, genähert, kurzgestielt, aufrecht; Spelzen
hellbräunlich mit grünem Rückenstreif; Hüllbl. lang, ziemlich
breit ; Bl. behaart oder kahl (var.: alpestris Kohts.— Tir.); Fr.
grün, fast nervenlos. — Alpenk.; Geb., bis 1500 m, hfg., 5, 6.

Blasse s., C. pallescens L.
39. (36) Hüllbl. mit einer ziemlich langen oder sehr langen häutigen

oder grünen, stengelumfassenden Scheide..........40
■— Hüllbl. nur als häutige, braun und weiss gerandete Scheiden

ausgebildet; Ährchen klein, kopiig; Spelzen rothbraun, spitz;
Halm zart, umgebogen, 10—18cm hoch, länger als die Bl.; Fr.
eifrg.-kugelig schwarz. —Tir.: Schiern, Burgstall; bei 1500m,
zerstr., 5, 6. *Vogelfussartige S., C. ornithopodioides Hausm.

40. Alle Hüllbl. kürzer als der gesammte Bitstand, d. h. das un¬
terste erreicht niemals das oberste Ahrchen; bisweilen sehr kurz. 41

— Das unterste Hüllbl. länger als der gesammte Bitstand oder
wenigstens das oberste Ährchen erreichend; Scheide kaum 8 mm
lang; Ährchen mit Stbblt. und Stpblt. 2—3, letztere langgestielt,
zuletzt hängend; Spelzen lanzettlich, sehr spitz, braun mit brei-
tem, gelblichem Rückenstreif und hellem Saum; Halm 15—
45cm lang. — Alpenk.: Schw. bis Kr., 16—1900m, seit., 7, 8.

Keilförmige S., C. clavaeformis Hoppe.
41. Scheiden der Hüllbl. 25—50 mm lang; Saum breit, flach, spitz,

wenigstens hei den untersten Ährchen kaum länger als der Ähr¬
chenstiel; Fr. kugelig, eifrg., 3seitig; Ährchen mit Stpblt. 9—3,
entfernt stehend, gestielt, lockerbltg.; Spelzen blassbraun mitgrü-
nem Rückenstreif.— Schw.; über 1850 m, seit., 6. (C. vaginata
Tausch.) Lockerblüthige S., C. sparsiflora Steud.

— Scheiden der Hüllbl. höchstens 13 mm; Saum kürzer als der
Stiel der Q Ahrchen; Fr. oval-lanzettlich, 3kantig; Ährchen mit
Stpblt. 2—3, länglich, nickend oder hängend, sammt den Ährchen
mit Stbblt. glänzend schwarzbraun. — Alpenk.; Feh., 19—2600m,
zerstr., 7, 8. ^Angebrannte s., C. ustulata Wahlenb.

42. (33) Ährchen mit Stpblt. kurz oder laug, dick oder schmäch¬
tig, dicht oder locker, walzlich, länglich-lanzettlich oderlineal;
alle Fr. aufrecht oder aufrecht abstehend..........43

— Ahrehen mit Stpblt. 2—3, kurz und dick, eifrg., aufrecht; Fr.
sparrig, aufgeblasen, last rund, kahl mit schwarzen Längsstrei¬
fen; Schnabel gerade, kurz; Spelzen der Ahrchen mit Stpblt.
stumpf, kleiner als die Fr.; Halm rund, glatt, 6—15cm lang.
— Szb.: Gastein, bei 1600 m, seit., 7, 8.

Ovalköpfige S., C. subglobosa Mielichh.
43. Fr. ncrvenlos oder undeutlich längsnervig.......... 44
— Fr. allseits deutlich, meist erhaben längsnervig, gerippt; Ährchen

mit stpblt. walzenfrg. oder lineal, auf zarten langen stielen ent¬
fernt abstehend, 2 — 3, schmächtig, lockerbltg.; Spelzen pur¬
purschwarzbraun; Hüllbl. kurzscheidig, sehr schmal; Halm
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zart, 15—30 cm hoch, länger als die lineat-fadenfrg. Bl.— Al-
penk.; Wi., 13—2500m, hfg., 6, 7. Zarte S., C. tenuis Host,

44. Spelzen schwarz oder rostbraun, meist hell gerandet und mit
grünem oder hellem Rückenstreifen, daher die Ährchen schwarz-
oder hellrostbraun oder bräunlich..............45

— Spelzen ausser dem grünen oder grünlichbraunen Rückenstreif
weiss; Ährchen mit Stpblt. 2—5, sehr locker; lineal, bleich-
grün, sehr lang gestielt, zuletzt hängend, entfernt; Fr. grün,
glatt; Bl. breit; Halm 30—60cm hoch. — Alpenk.: Geb., bis
1900 m, hfg., 5, 6. Wald-S., C. SÜVatica Huds.

45. Ährchen hellrostbraun oder bräunlichweiss; Ährchen mit Stpblt.
meist schmächtig, lockerbltg................46

— Ährchen glänzend schwarzbraun, dicht, länglich; Ährchen mit
Stpblt. 3—4, gestielt, nickend; das unterste sehr entfernt, lang¬
gestielt,, mit langscheidigem Hüllbl.; Fr. lanzettlich, braun, am
Rand sägezähnig — rauh; Halm schlank, nackt, nickend, 15
bis 4 0 cm hoch. — Schw. bis Stei.; Wi., 1260—1900 m. hfg.,
7, 8. |Kälteflebende s., C. frigida All.

46. Bl. aufrecht, lineal, wenig steif, einen lockeren Rasen bildend;
Hüllbl. stets mit ziemlich langem, blattartigem Saum: Fr. et¬
was gekrümmt......................47

— Bl. kurz, starr, steif, lineal-lanzettlich, flach, zurückgekrümmt,
dichtrasig! Hüllbl. sehr kurz, oft nur als grüne oder gefärbte
Scheide vorhanden; Ahrchen mit Stpblt. 2—3, länglich, aufrecht,
unterste langgestielt; Halm 5—20cm lang. — Alpenk.; Tr., 13
—1900 m, bes. a. Kalk, hfg., 6, 7. Feste S., C. firma Host, 474.

47. Halm fadenfrg., fast nackt, viel länger als die Bl., 15—45cm
hoch; Ährchen mit Stpblt. zu 2—3, gestielt; Schnabel der
Fr. fein stachelig- gewimpert................4S

— Halm sehr zart bis haarfrg., wenig länger oder kürzer als die
Bl., 8—20cm hoch; Ährchen mit Stpblt. 2—3, doldentraubig oder
die untersten von den andern weitentfernt, lang gestielt, nickend,
lockerbltg.; — Alpenk.; Feh., Wi., 19—2200m, hfg., 6, 7.

JHaarförmige S., C. capillaris L. 475.
48. Halm stumpfkantig glatt; Ährchen mit Stpblt. schmächtig —

walzlich, lockerbltg., unterste entfernt, oft sehr lang gestielt . 49
— Halm scharfkantig, rauh; Ährchen mit Stpblt. 2—3, aufrecht, ge¬

nähert oder unterste entfernt, dunkelrostbraun; Fr. eifrg.,
3kantig, etwas gekrümmt, schmutzig-grün, feingewimpert, .....
Rücken flaumig mit kurzem, 2spaltigem Schnabel; Stbb. ge¬
dreht. — Schw. und Tir.; Tr., bei 1860m, sehr seit., 7, 8.

*Rauhe S., C. hispidula Gaud.
49. Wzst. kriechend, mit Ausläufern...............50
— Wzst. rasig, ausläuferlos; unterste Ährchen stets aufrecht; Spel-

1) Siehe die Tafeln 471 und 475.
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zcn schwarzbraun; Fr. schmutzig-grün, lang geschnäbelt; Stbb.
nicht gedreht! — Alpcnk.; Wi., Tr., 12—1900 m, hfg., 6—8.

»Immergrüne S., C. sempervirens Vill. 476.
50. Unterste Ahrchen meist hängend; Fr. elliptisch länglich, vorne

flach, an der Spitze kurz Szähnig beschnäbelt, kahl; Spelzen
rostbraun. — Alpenk.; Feh., Iiis-2000 in, bes. a Kalk, hfg., 6, 7.

*Rostrothe S., C. ferruginea Scop.
— Alle Ährchen aufrecht; Fr. lanzettlich-dreiseitig, gekielt, lang¬

geschnäbelt; obere Deckbl. begrannt, stumpf. — Tir.: Burgstall;
bei 20—2500m, a. Dolomit, seit., 7, 8. (C. alplgena Kern. 1870
s. descr.] Kerners S., C. Kerneri Kohls.
Bastarde: C. Caflischii Brugg, (echinata x canescens) a.

Bai.; Salisiana Brugg, atrata x sempervirens] a. d. Schw.;
Sendtneriana Brügg. (elongata x heleonastesj a. Bai.; Sie¬
ber i Rot. (atrata X frigida) a. d. Schw.; dann: atrata x ater-
rima, atrata x nigra, firma x sempervirens, fulva x sem¬
pervirens, glauca X ferruginea, Oederi x pallescens, punctata
Xpallescens, flava X punctata X pallescens und silvätica x
pallescens a. d. Schw. und wohl anderw.

LX. Kam. firaminaceae Juss., Gräser. (No. 287.)

253. Phleum L., Lieschgras. (No. 295.;
1. Ahrchen ohne Ansatz zu einer zweiten Bit.; oberste BIschcide

blasig erweitert.............■........2
— Ahrchen mit einem Stielchen am Grunde der oberen Spelze;

Kspelzen lanzettlich, glatt am Grunde mit langen Borstenhaa¬
ren am Kiel. — Alpenk.; Wi., 13—1900m, bes. a. Kalk, hfg.,
7, 8. ' Michelis I... Ph. Michelii AU.

2. Granne steifhaarig-gewimpert; oberste BIschcide so lang als
dasBl., blasig erweitert; Rispenährekurz, dicht, oval, violett!
— Alpenk.! Wi., 13—1900m, hfg., 6—8.2)

fAlpen-L., Ph. alpinum L. 477.
— Granne wimperlos; oberste BIschcide länger als das Bl.— Al¬

penk.; wie vorige, 6—8.
Verwechseltes L., Ph. COmmutatum Gaud.

Bastard: Ph. alpinum x Michelii a. d. Schw.

254. Agrostis L., Straussgras. (No. 296.)
1. Granne fast am Grunde der unteren Spelze entspringend; Ri¬

spenäste rauh!......................2
— Granne unter der Mitte der unteren Spelze entspringend; Ri¬

ll Siehe die Tafeln 47fi und 477.
2) Schraelchen (Tir., Krt.l.
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spenäste kahl. — Alpenk.; Tr., 16— 2100m, bes. a. Kalk, hfg.,
7, 8. *Jrelsen-St., A. rnpestris All.

2. Stg. 10—30cm hoch; Rispe im Umfange oval; Ahrchen bräun¬
lich oder gelb (var.: aurata All. ■— Fundst.). — Alpenk.; Tr.,
19—2300m, bes. a. Kalk, big. und zahlr., 7, 8.

£Alpen-st., A. alpina Scop. 478.
— Stg. 25—45cm hoch, Rispe im Umfang lanzettlich. — Schw.:

Waadt u. Genf, 7, 8. Schleichers St., A. Schleichen Jord.
Bastard: A. hispida Heg. (alpina x patula) a. d. Schw.

255. Calamagrostis Adans., Reitgras. (No. 297.)

4. Spelzen mit kurzer Granne oder unbegrannt, am Kucken grün
oder violett, am Rand weisshäutig; Halm bis Im hoch. . . 2

— Spelzen mit gekniet gebogener Granne ! [üeyeüxia Beauv.) . . 3
2. Haare der Bit. zahlreich, so lang als die Spelzen; Granne un¬

terhalb der Mitte des Rückens entspringend, meist so lang als
ilie Spelze, seil, grannenlos (var.: mütica Koch. — Fundst.l);
Halm bis 120cm hoch. — Alpenk.; Wi., 10 —1700m, hfg., 7,8.

Hallers R., C. Halleriana de Cand.
— Haare der Bit. wenig zahlreich, etwa '/3—'/2 so ' an ^ a ' s die

Spelzen; Spelzen begrannt 'var.: aristata Koch. — Fundst.l) oder
urannenlos (var.: mütica Koch. — Fundst.l); Stg. 40—60cm hoch.
— Alpenk.; Tr., 13— 1900m, hfg., 6—8.

»Hartes R., C. tenella Host. 479.
3. (1) Haare so lang oder halb so lang als die Spelzen; Kspelzen

lanzettlich bis pfriemlich (var.: acutiflora de Cand.. — Fundst.l).
— Alpenk.; Geb., bis 1500m, bes. a. Kalk, zerstr., 7, 8. (C.
montana Host. Buntes R.. C. Varia fSehrad.; Link.

— Haare 4mal kürzer als die Spelzen; Granne viel länger als die
Spelzen. — Alpenk.; Geb., bis 1600m, hfg., 7, 8. (C. silvatica
de Cand. Schilfartiges R.. C. arundinäcea L.) Roth.

256. Lasiagrostis Link., Rauhgras. (No. 297.)

Rispe abstehend, glänzend-weisslich; Granne 3mal so lang als
die Blth. — Alpenk.; Tr., bis 1500m, bes. a. Kalk, hfg., 7, 8.

Gemeines R., L. Calamagrostis (L.) Link.

257. Sesleria Scop., Seslerie, Kopfgras. No. 298.)

1. Traube ährig-zusammengesetzt; allseitig mit 2—3bltg. Ährchen
besetzt............................j

— Traube einfach, einseitig, zweizeilig; Ährchen 3—6bltg. (Ored-
chloa Link.); Bl. fadenfrg.; Halm 8—20cm hoch, rasig. —

1) Sielie die Tafeln 47S und 470.
n. 22
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Schw., Bai. bis Krt.; Tr., 19—2500 m, bes. a. Urgestein, big.,
7, 8. 2) »Zweizeilige S., S. disticha (Wulf.) Pers. 480.

2. Untere Spelze an der .Spitze borstig oder mit I—5 Grannen
besetzt..........................3

— Untere Spelze an der Spitze ausgerandet und daselbst kurz be¬
spannt; Bl. schmal-lineal, stumpf, Ähre kugelig l)lau oder weiss
(var.: leucocephala de Cand. — Fundst.l). — Tir. bis SteL; Tr.,
13— 1900m, bes. a. Kalk, hfg., 7, 8.3;

»Kugelköpflge s. S. sphaerocephala Wulf.) Ard.
3. Bitstand länglich-walzlich..................4
— Bitstand eifrg.; Ähre sein' klein, dunkelblau; untere Spelze in

5 Grannen endigend . von denen die mittlere langer als diese
selbst; Bl. schmal-lineal, stumpf. — Tir. bis Krt. und Nieder-
Österr.; Tr., 19—2800 m, bes. a. Kalk. 7, 8. (S. microcephala
Koch nec Hoffm. et aut.; tenella Host. 1802.)

»Eiförmige S., S. Ovata (Hoppe 1799) Kern. 481.
4. Bl. rinnig, borstenfrg., so laug wie der Halm; Halm 15—30cm

hoch; Ähre unterbrochen, 2.';—37mm lang, bläulich; Bl. am
Grunde des Stg. tilzig verwoben. — Süd-Kr.: Nanos; 5, 6.

Zartblätlrige S.. S. tenuifölia Host.
— Bl. flach, lineal, stumpf, wenig kürzer als der Halm; Halm

5—30cm hoch; Ähre 8—20mm lang, schön blau. — Alpenk.;
Tr., bis 1800m, bes. a. Kalk. big. und zahlr., 6, 7.*)

Blaue s., S. coerülea (L.) Ard. 482.

258. Köleria Pers., Kölerie, Schillergras. (No. 304.)
1. Untere Spelzen grannenlos, höchstens kurz stachelspitzig. (Ai-

röchloa Koch.)...................... i
— Untere Spelzen ungetheilt oder nur an der Spitze kurz 2 spal¬

tig, deutlich begrannt; Stg. und Rispenäste oberw. zottig-filzig;
Bl. rinncnt'rg. — Schw.: Wallis usw., Tir.: Ortler, Schiern, und
Kit.: Petzen, Dobratsch, 7, 8.

»Rauhhaarige K., K. hirsuta (Schleich.) Gaud. 483.
2. Halm grün; Bitchen Iiis 5mm lang, ziemlich kahl. (K. cristata

Pers. et aut.).......................3
— Halm oberw. graufilzig; Bitchen bis 9mm lang, aussen börst-

lich rauh! — Süd-Tir.: Mte. Baldo und Kerschbaumeralpe, Krt.
und Kr.: Schneeberg; ■15—2000m, a. Kalk, zerstr., 7, 8. (K.
Carniölica Kern. 1867.)

»Wollborstige K.. K. eriostächya Pancic (1855).
3. Kspelzen dicht zottig....................4
— Kspelzen kahl; Wzst. locker rasig: Bl. blaugrün, fast wimper-

1) Siehe die Tafeln 4S0-483.
2) Schwickenblüh (Szb.: Pinzg.).
3) Kugelgras (Szb.).
4) Burst (St. Uall.: EUeinth.).
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los; Rispe violett. — Tir. und Kit.: Pontafel, hei 1500 m, zerstr.,
7, 8. Berg-K., K. montana (Hausm. v.).

4. Blscheiden der abgestorbenen Bl. nicht zerschlitzt, ganz. —
Tir. und Krt.: Wi.. 1«—2300 in. zerstr.. 7, 8.

Weichhaarige K.. K. pubescens (Hausm. v.).
— Blscheiden der abgestorbenen Bl. netzig zerschlitzt. — Krt.:

Lamprecht-Kofel; 7. 8. Glänzende K., K. Splendens Pressl.

259. Aira L.. Schmiele. (No. 301.)
1. Bit. mit ziemlich gerader Granne; Granne kaum länger als die

Spelze, in dem Ahrchen versteckt; Wzst. faserig, dichtblätte¬
rig; Bl. flach, dunkelgrün, rauh; Rispe ausgebreitet, pyra¬
midal, bis 30 cm lang; Ahrchen grün, gescheckt oder gelb
var.: pdllida Koch. — Fundst.l). — Alpenk.; Feh., bis 1600 m,

hfg., 7, 8. 2) Rasige Seh., A. CaeSpitOSa I..
— Bit. mit deutlich geknieter Granne; Granne viel länger als die

Spelze, aus dem Ährchen hervorragend; Bl. borstenfrg., sehr
zart; Rispe mit geschlängelten Ästchen, seit, zusammengezogen
(var.: montana L. — Voralp.), bis 15 cm lang; Ährchen bunt
oder grün Iii- gelb. — Alpenk.: Geb., bis isoom, hfg.. 7. s.

Geschlängelte Sch., A. flexuosa l..

260. Avena Tourn., Hafer. (No. 301.

1. Ährchen ziemlieh gross, 15—30mm lang; Frkn. an der Spitze
behaart oder flaumig; Fr. behaart, auf der Innenseite gefurcht.

— Ährchen klein. 5—8mm lang; Frkn. meist kahl; Fr. kahl und
ungefurcht (Trisetum Pers.).................I

i. Bl. beiders. wie die unteren Blscheiden zottig oder flaumig be¬
haart...........................

— Bl. am Rande oder obers. sehr rauh, sonsl nichi behaart. . .
3. Aste mit 1—2, untere mit 5 Ahrchen; Ährchen 2—Sbltg.; Frkn.

an der Spitze behaart; Bl. lineal, zottig...........
— Aste mit 3 — Ii Ahrchen; Ahrchen 3bltg.; Frkn. an der Spitze

flaumig; Bl. und Blscheiden flaumig. — Iii', bis Österr.; Wi.,
10—1800m, a. Kalk, hfg., 7, 8.

* Voralpen-H., A. alpestris Host.
4. Kspelzen lnervig, an der Spitze trockenhäutig, weis-: Bl. weich-

haarig, seit, kahl (var.: glabrescens Koch. — Fundst.!). — Al¬
penk.; Wi.. bis 1900 m, hfg.. 6, 7.

Weichhaariger II., A. pubescens 1..
— Kspelzen Bnervig, von der Mitte an trockenhäutig, weiss; Bl.

1) Schmäle ILuz., Basel), Schmalm (Bai.), Sebmelchen (Bai.), Schmele (Al¬
penk.), Schmeler (Österr.).

22*



342 K. W. v. Dalla Torre, Bestimmen der Alpenpflanzen. [228

und Blscheiden zottig. — Süd-Tir.: Mte. Baldo; bei 1600 m, seit.,
5, 6. Amethystfarbiger H . A. amethystina Clar.

5. (2) Blscheiden stielrund...................
— Blscheiden deutlich zweischneidig, (lach; Bl. flach; Stgbl. li-

neal; Rispe 15—30cm lang, an der Spitze traubig; Ährchen
braun und grün gescheckt. — Österr., Stei.: Alp., 7, 8.

Platthalmiger H., A. planiculmis Schrad.
6. Bl. obers. ziemlich glatt und kahl; Halm hoch, schlank; Alu¬

chen traubig, meist gescheckt................
— Bl. obers. und an den Rändern rauh bis schneidend-scharf. .
7. Ährchen 5bltg., meist zahlreich, straussfrg. gedrängt, 9—14 mm

lang; Halm 25—40 cm hoch.— Alpenk.; Wi„ 16—2500m, bes.
a. Schiefer, hfg., 7, 8. (A. versicolor Vill. 1787.)

♦Scheuchzers H. ; A. Scheuchzeri All. 484.
— Ährchen 3bltg., in armbltg. Traube ; Halm dünn, bis 50 cm

hoch, fast blattlos. — Tir.: Blaser; bei 1500m, seit, 7, 8.
Violettlicher H., A. pseudovioläcea Kern. i. sched.

8. !6; Rispe zusammengezogen, wenigstens die unteren Äste ge-
zweit. mit 1—2 Ährchen; Bl. obers. sehr rauh....... .

— Rispe ausgebreitet, die unteren Äste zu 3—4, mit 2—5 Ähr¬
chen; Bl. steif, obers. rauh. — Österr. bis Szb.; Tr., bei 1500 m,
a. Kalk, zerstr., 7, 8. (A. sempervirens Koch et aut. nec Vill.;
Hostii Boiss. & Reut. 1852.)

Pariatores H., A. Parlatörii Wood (1850).
9. Rispe traubig; Ährchen meist 8bltg., 13—18 mm lang, braun

und grünscheckig; Traube bis 7cm lang.— Tir. bis Kr.; Wi.,
Tr., bei 1600m, a. Kalk, zerstr., 7, 8.

Alpen-H., A. alpina Smith.
— Rispe einfach; Ährchen meist 2bltg.; Bl. schmal-lineal, aussen

kahl. — Süd-Tir.: Mte. Baldo u. Fassa, bei 1500 m, zerstr., 6, 7.
Glänzender H., A. lücida Bertol.

10. (1) Rispe ausgebreitet, locker; Halm kahl..........
— Rispe fast ährenfrg. zusammengezogen, gedrungen; Halm oberw.

behaart; Ährchen grün, gelb und violett gescheckt. — Schw.
bis Stei.; Tr., 19—2500m, a. Schiefergest., hfg., 7, 8. 2)

JÄhrenrispiger H., A. SUbspicata (L.) Clairv. 485.
11. Bl. spitz, starr, flach; Halm 10—15cm hoch; längere Rispen¬

äste mit 3—4 glänzenden Ährchen mit violetten weissgerande-
ten Kspelzen und gescheckten Krspelzen; Haare am Grunde der
Bit. </ä so lang als die Bit. — Schw. bis Oberosterr.; Tr., 13
— 2200m, hfg., 7, 8. * Zweizeiliger H., A. distichophylla Vill.

— Bl. rinnig, borstenfrg.; Halm bis 30cm hoch; längere Rispen¬
äste mit 4—8 glänzenden Ährchen mit violetten Kspelzen und
grünen, weissgerandeten Krspelzen; Haare am Grunde der Bit.

1) Siehe die Tafeln 4S4 und 4M>.
2) Marbelkraut iSzb.: Fusch).
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'/ 3 so lang als die Bit. — Schw. bis Stei.; Tr., 13—2200m.
zerstr., 7. 8. *Silber-H., A.argentea Willd.

261. Danthonia de Cand., Danthonie, Spelzengras. (No. 305.)
Rispe ziemlich einfach; Ährchen 4—6bltg., langer als die Bit.;
untere Kspelze an der Spitze doppelt haarspitzig; Blscheiden
bärtig; Halm bis 45cm hoch. — Schw. bis Krt.; Wi., bis 1900 m.
seit., 6, 7. (D. Provincialis de Cand. 1806.

Kelch-D., D. calycina (Vill. 1787.)

262. Sieglingia Bernh. 1800 [= Triödia Beauv. 1812],
Sieglingie, Dreizahngras. (No. 305.)
Halm liegend, aufsteigend; Bl. und Scheiden behaart; Rispe
traubig: Äste einfach mit 1—3 Ährchen. — Alpenk.; Wi.. Tr..
bis 1900 m. big., 6, 7.

Niederliegende S.. S. decumbens (L.) Bernh.

263. Poa L., Rispengras. 'No. 304.)
1. Stg. am Grunde nicht verdickt...............2
— Stg. am Grunde von mehreren Blscheiden umschlossen und

daher verdickt erscheinend ; Halm 30—50cm hoch; Bl. kürzer,
oder nur 6cm hoch; Bl. ebenso hoch (var.: minor Koch. —
Gl.); Blhäutchen breit abgestutzt; Rispe aufrecht; Ährchen
4—6bltg., oft gescheckt ; Bit. oft in blattartige Knospen umge¬
wandelt (var.; vhipara L. — big.). — Alpenk.; Wi.. 10—2100m.
hfg. und zahlr.. 6—8.2) JAlpen-R., P. alpina L. 486.

2. Halm und Blscheiden flachgedrückt, bis zweischneidig. ... 3
— Halm und Blscheiden stielrund oder unmerklich zusammenge¬

drückt.......................... 4
3. Bl. lineal-lanzettlich, plötzlich zugespitzt und kappenfrg. zu¬

sammengezogen; Bit. kahl; Wzst. nicht kriechend._— Alpenk.;
Wi., bis 1700 m, hfg., 6—8. Sudeten-R.. P. Sndetica Hanke.

— Bl. lanzettlich, allmählich verschmälert, spitzig; Bit. am Grunde
wollig behaart; Wzst. mit weitumherkriechenden Ausläufern.
— Schw. bis Stei. u. Österr.; WI., Geb., bis 1600m, zerstr.,
6, 7. Bastard-R., P. hybrida (Saud.

4. a) Wzst. mit Ausläufern, weit umherkriechend; Bl. der Aus¬
läufer 2 zeilig; Blhäutchen oval. (P. Cenisia Koch et aut.) . . 5

— Wzst. faserig, ausläuferlos oder mit sehr kurzen Ausläufern. . 6
5. Ährchen dunkelviolett; Kspelzen schmal-lanzettlich. — Alpenk.:

Tr., 12—1900 m, bes. a. Kalk. hfg. — P. Cenisia Koch, nec All.,
♦Zweizeiliges R. P. distichophylla Gaud. 487.

1) Siehe die Tafeln 4Sti und 487.
2) Adelgras iBern), Kühschmelchen (Szb.: Pinzg.), Ritschgrasl (Tir.: Zillerth.),

Roraeyeu IBern. Oberl.).
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— Ährchen grünlichgelb j Kspelzen breit-eifrg.; Rispe weitabste¬
hend. — Schw., Alpenk.; wie vorige, zerstr., 7, 8. (P. Cenis.
All. var. ß. pallescens Koch; Halleridis Rom. & Schult. 1817.)

Blasses H.. P. pallens Gaud. (1811).
6. (4) Rispenäste glatt; die unteren zu 1—2; Blhäutchen länglich. 7
— Rispenäste rauh, die unteren zu (2) 4—5; Halm glatt oder

oberw. rauh (var.: äspera Gaud. — Fundst.); Blscheiden die
Stgknoten bedeckend; Ptlz. blaugrün. — Schw. bis Szb. und
Krt.; Tr., 17—2200 m, a. Kalk, zerstr , 6—8.

Blaugrünes H.. P. caesia Smith.
7. Bit. auf dein Rückennerv und den seidenstdg. Randnerven mit

einer dicht seidig-wolligen Linie..............8
— Bit. ausser der sie verbindenden Wolle kahl; Halm etwas zu¬

sammengedrückt; Rispe einseitswendig; Ahrchen buntscheckig.
— Alpenk.; Wi., 13—2200m, hfg. und zahlr., 7—9_ (1». annua
L. var. ß Koch.) Niederliegendes R., P. Snpina Sehrad.

8. Rispe an der Spitze nickend oder liberhängend; Aste ziemlich
kahl, fadenfrg....................... 9

— Rispe aufrecht mit rechtwinkelig ausgespreizten Asten; Ähr¬
chen 4—6bltg.. glänzend, bunt; Iii. eingerollt, borstenfrg. —

•Krt.; Petzen,« Zuguntsp.. und Kr., bei 2400 m, zerstr. und seit.,
7, 8. Niedriges R., P. pümila Host.

9. Rispe schlank, zusammengezogen, armbltg.; Ährchen 2—3bltg.,
buntscheckig; Äste fädlich, steif; obere Bl. so lang als die
Scheide; Halm 15—30cm hoch, dicht büschelig. — Alpenk.;
Tr., 19—2800 m, hfg., 7, 8. $ Schlaffes R., P. laxa Hanke.

— Rispe länglich-eifrg.; Ahrchen 4—6bltg., violett und grün ge¬
scheckt; Äste haarfein, lang ; obere Bl. kürzer als. die Scheide ;
Halm 5—15 cm hoch. — Alpenk.; Wi., 15—2300 m, bes a.
Kalk, hfg., 7—9. {Kleines H.. P. minor Gaud.

264. Festuca L , Schwingel. 1) (No. 303.)
1. Blhäutchen sehr kurz und beiders. in ein rundliches Öhr¬

chen ausgezogen......................2
— Blhäutchen länglich oder abgestutzt, nie deutlich 2ohrig.. . . 5
2. Bl. schmal, zusammengefaltet, borsten-, faden-, oder pfriemen-

frg. oder flach; begrannt oder grannenlos; Pilz, dichtrasig. . 3
— Grundstdg. Bl. allein zusammengefaltet; Halmbl. llach, breit

lineal; Wzsl. ausläuferlos, dicht rasig-büschelig; Halm lo—15cm
hoch; Ahrchen 5—Bbltg., buntscheckig, seit. grün. — Alpenk.;
Tr., bis 1900 m, hfg., 7, 8. (F. heterophylla Lam. var. Koch.)

schwärzlicher Seh., F. nigrescens Lam.
3. Granne '/2 oder 1/3 so lang als die Spelze; Halm oberw. nackt;

Wzst. faserig-rasig. {F. ovina L. var.)............4

1) Vergl.: Hacket. E., Monographia Festucarum Enropaearum. Berol. 1882.
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— Granne so lang als die Spelze; Halm bis 10 cm hoch; Rispe
klein, 25 mm lang, zusammengezogen, trauben- bis ährenfrg.;
Ahrchen 4—5 bltg., meist buntscheckig, oft einfarbig gelb (var.:
aurata Gaud. — Fundst.!). — Schw., Bai. und Tir.; Tr., 19
— 2500 m, a. Schiefergest., zerstr., 7, 8. (F. Halleri Koch et
aut. nec All.. *Gaudins Sch., F. Gaudini Kunth. 488.

4. Bl. fadenfrg., starr, lockere Rasen bildend, glänzend-glatt (zum
Ausrutschen 1); Ährchen 3—8bltg., länglich, grün und violett;
Hispe einseitig-ausgebreitet; Bit. oft in Blattknospen verwan¬
delt (var.: vhipara Koch. — Fundst.!). — Alpenk.; Tr., 19
— 2500 m, a. Kalk, hfg., 5—8. (F. ovina L. var. ß).

Alpen-Sch., F. alpina Sut.
— BI. haarfrg., glatt und weich, dichte Rasen bildend; Ährchen

3—4 bltg., eifrg., dunkel violett; Rispe ährig-zusammengezogen;
Halm zart. — Schw., Tir. und Krt.; Tr., bis 1900 m, zerstr.,
7, 8. Violetter Sch., F. violäcea Gaud.

5. (I) Ährchenstiel unter jeder Bit. mit einem Haarbüschel, bartig. 6
— Ährchenstiel unter den Bit. nicht bebartet, kurzflaumig, rauh

oder glatt.........................7
6. Halm bis 40cm hoch; Ährchen 3—5 bltg. — Schw._ bis Stei.;

Wi., bei 1600m, zerstr., 7, 8. Behaarter Sch., F. pilosa Hall.
— Halm bis 60cm hoch; Ährchen 6—8bltg. — Tir.: Fassa, Schnee¬

berg und Brenner; a. Granit u. Urgest., seit., 7, 8.
Brenner-Sch., F. Breunia Facch. & Hausm.

7. (5) Alle Bl. zusammengefaltet, fadenfrg., stielrund; Frkn. an
der Spitze behaart.....................8

— Alle Bl. flach; Rispe locker, schlaff; Bit. grannenlos; unterste
Bl. allein oft faltig.................... .11

S. Bl. dick, starr, hart, stechend, borsten- oder pfriemenfrg., Ähr¬
chen 5—10bltg., eifrg., länglich (F. vdria Hänke) ...... 9

— Bl. dünn, faden-, borsten- oder haarfrg., weich, grün; Ahr¬
chen 3—5 bltg.......................10

9. Bl. fadenfrg., lang; Ährchen grün, gelb und violett gescheckt
oder einfarbig grünlich-gelb (var.: flavescens Gaud. — Fundst.!);
Rispe ausgebreitet. — Alpenk.; Tr., 16—2100m, a. Schiefer,
hfg., 6—8. ' Bunter Sch., F. väria Hcistke.

— BI. dick, steif, pfriemenfrg., starre stechende Rasen bildend.
— Krt.: Petzen usw., und Kr.; Tr., bei 1700 m. hfg.. 7, 8. (F.
varia Hänke var. •;. crassifölia Koch.

Eskia-Sch., F. Eskia Ramd.
10. (8) Ährchen eifrg.; Bit. deutlich begrannt, gelb, grün und vio¬

lett gescheckt; Rispe traubig; Halm 10—20cm hoch; Bl. bor-
stenfrg. — Schw. bis Krt.; Tr., 16—2200 m, bes. a. Kalk, tilg.,
7, 8. »Niedriger Sch., F. pnmila Chaix. 489.

— Ährchen länglich; Bit. grannenlos, grün; Rispe ährig-zusam¬
mengezogen, nickend; Halm 30—45 cm hoch; Bl. lang, haar¬
frg.— Kit. und Kr.; Tr., bei 1600m, seit., 7. 8.

('.elblicher Sch., F. flavescens Bell.
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11. (7) Alle Bl. flach, obers. nicht sammthaarig; die gru ndstdg.
manchmal eingerollt 2)..................1

— Die untersten Bl. allein zusammengefaltet; alle Bl. ober», sammt¬
haarig; Frkn. an der Spitze behaart: Rispe schlaff. 75cm lang,
ausgebreitet; Ähreben 3—5bltg., meist violett.— Krl. und Kr.:
Loibl; seit., 6. 7. Schlaffer Sch., F. laxa Host.

12. Blhäutchen nicht 2lappig; Bl. flach, nicht stechend......1
— Blhäutchen deutlich 2 lappig: Bl. erst flach, dann eingerollt,

stechend spitzig, blaugrün; Scheiden der grundstdg. Bl. knor¬
pelig, verdickt. — Schw. bis Kr.; Wi., 16—1100m, zerstr.,
7, 8~. * Brauner Sch.. F. spadicea L.

14. Frkn. an der Spitze behaart................I
— Frkn. an der Spitze kahl; Rispe abstehend-ausgebreitet, schlaff':

Ährchen grün und violett gescheckt; Bl. lineal , glatt. — Al-
penk.; Tr.. 15—1900m, hfg., 7, 8.

*Scheuchzer's Sch., F. Scheachzeri Gaud.
14. Bl. gleichfarbig, lineal, obers. rauh: Rispe weitschweifig-über-

hängend; Ährchen gelbbraun, 3—5 bltg. — Tir. bis Kr.; Wi.,
bei 1600m, seit., 7. 8. Ansehnlicher Sch., F. spectäbilis Jan.

— Bl. obers. blaugrün, unters, sattgrün, lanzettlich - lineal, am
Rande rauh; Rispe ausgebreitet ästig, bis 15cm lang. — Al-
penk.; Geb., bis 1600 m, zerstr., 7, 8.

Wald-Sch.. F. silvätica Vill.
265. Bromus L., Trespe. (No. 299.

Halm kahl, 3—10dm hoch, kahl; Rispe locker, unterste Äste
zu 3—6, viel länger als die Ährchen, bogig emporsteigend; Bl.
kahl, am Rand bewimpert. — Süd-Tir. und Kr.: Karawanken;
Wi., bei 1500 m. zerstr.

Siebenbürgisohe T., B. Transsilvänicus Steud.
266. Elymus L., Haargras. (No. 193.

Ähre aufrecht; Ährchen I—2bltg., in der Mitte zu 3; Bl. flach,
kahl; Scheiden behaart; Halm bis 120 cm hoch. — Alpenk.;
Geb., bis 1600m, zerstr., 7, 8.

Europäisches H. E. Europaeus L.
267. Nardus L., Borstengras. (No. 292.)

Halm dünn, bis 25cm hoch; Ähre einseitig; Ahrchen Ibltg.;
Bl. borstenfrg.. zusammengerollt; l'ttz. dichtrasig. — Alpenk.;
Wi., Tr., bis 1900 m, hfg. und zahlr., 6, 7,3]

Aufrechtes B.. N. stricta L. 490.

1) Siehe die Tafel 490.
2) Goldschwingel (Alpenk.).
3) Bürstling, Bürschling (Tir., Österr.), Borst iTir.), Burss, Burst (Schw., Bai.),

Falgen, Falken (Alg.), Hirschhaar (Tir.: Zülerth.. Szb.), Nätsch iSchwyz, Granb.),
Pirschling (Abt.), Schwickgras (Szb.: Pinzg.), Sozza (Graub.), Spitzgras (Bai.:
Bercht.), Wiesenspeik (Osterr.: Linz), Wolf (Schwyz).



233] II. Tabelle der Arten. 347

LXI. Farn. Equisetaceae de Cand., Scbachtelhalnigewächse.

268. Equisetum L., Schachtelhalm. No. 306.

Fruchttragender Stg. einfach, röthlichweiss, mit 5—H lanzett-
lichspitzen Zähnen der Scheiden; unfruchtbarer Stg. kurzglie-
derig, grün, quirlig-ästig, niederliegend, bis 10cm hoch. —
Schw. Iiis Stei.; Feh., bei 1600 m. zerstr., 5. 6. E. arvense L.
var. ß.) Voralpen-Sch., E. alpestre Wahlenb. v.).

LXII. Farn. Lycopodiaceae de Cand., Bärlappe»ächse. (No. 307.)

269. Lycopodium L., Bärlapp. (No. 308.]
1. Sporenträger zu Ähren vereinigt, in den Winkeln anders ge¬

stalteter Bl........................1
— Sporenträger nicht auf Ähren, sondern in den Winkeln gleich¬

gestalteter Iii.; Bl. aufrecht, sich dachziegelartig deckend var.:
imhricatum Milde — hfg.) oder zurückgekrümmt, sich nicht
deckend var.: recurvum Kit. — Schw. Aste gleichhoch. —
Alpenk.: W'i., 6— 1600 m. hfg., 6—8.2

JTannen-B., L. Selago L. 491.
2. Bl. ganzrandig.......................3
— Bl. gezähnt, wagrechl abstellend oder abwärts gebogen, ste-

chendspitzig ; Stg. weitumherkrieehend, mit aufrechten 5—16cm
hohen Asien; Ähren endstdg., sitzend. — Alpenk.; Geb., bis
1500m, zerstr., 8. Sprossender B., L. annötinum L.

3. Ähren einzeln, sitzend...................4
— Ähren zu 2 — 6, auf einem gemeinschaftlichen Stiel......5
4. Stg. 5—15cm lang, Deckbl. und Stgbl. lineal-lanzettlich, gleich¬

gestaltet. — Alpenk.; Feh., bis 1600 m, zerstr., 7, 8.
Moor-B., L. innndatum L.

— Stg. 30—70cm lang; Deckbl. breiteifrg.; Stgbl. lanzettlich,
dachziegelartig. — Alpenk.; Feh., Tr., 13 — 3100 m, hfg., 8. 9.»

JAlpen-B., L. alpinum L. 492.
5. (3) Bl. deutlich 4zeilig, die seitlichen eifrg., die äusseren lan¬

zettlich, die inneren pfriemlich: Äste aufsteigend, fächerfrg-
gabelig; Stg. 30—100 cm lang, 2mm breit. — Alpenk.; Tr.. bis
1600 m, zerstr. und seit., 8, 9.

Flacbstengeliger B., L COmplanatum L.
— Bl. zerstreut, lineal-lanzettlich, haarspitzig: Stg, 6—10cm lang.

— Alpenk.; Tr., bis 1600 m, hfg., 7, 8.*)
Geöieiner B.. L. clavatum L.

1) Siehe die Tafeln 491 und 492.
2) Betalpen Iiiern. Oberl.j, üramkraut (Alpenk.I, Lauskraut ITir.: Zillerth.).
:)) Teufelshosenband (Szb.l.
4) Gäbali (St. Galt.: Werdenb.l, Gramkraut lAlpenk.), Hexenmehlkrant {Bern).

Liemle |Bern. Oberl.), volle Schübel lSehw.1, Seihkraut ITir.: Lienzl.
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270. Selaginella Spring., Selaginelle, Moosfarren. (No. 308.)
1. Bl. zerstreut-vierreihig, lanzettfrg., zugespitzt, scharf-feinsta¬

chelig-gezähnt; Ähre auf langem lockerblg. Stiel sitzend, mit
grossem gezähntem Deckbl.— Alpenk.; Feh., bis 1800m, hfg.,
6—8. (S. spinulosa A. Br.)

; Tannenbarlappartige S., S. selaginoides (L.) 493.
— Bl. wagrecht-abstehend, vierreihig-zweizeilig, ganzrandig; Ahre

auf kl'einschuppigen Stielen, walzenfrg. — Alpenk.; Feh., bis
1500 m, zerstr., 5—8.

Schweizerische S., S. Helvetica L.j Spring.

LXHI. Kam. Filices L., Farne. (No. 307.)

271. Botr^chium Sw., Mondraute. (No. 309.)
1. Blabschnitte ganz und ganzrandig, ausnahmsweise 2—3theilig. 2
— Blabschnitte fiederschnittig; Bl. im Umriss dreieckig-eifrg.,

breiter als lang. — Schw.: Engadin , Bai.: Ramsau, Österr.:
Schneeberg usw., 6, 7. Virginische M., B. Virginianum Sw.

2. Abschnitte Halbmond- bis nierenfrg., oft gewellt eingeschnit¬
ten [var.: subincisum Röp. — Fundst.l) oder 2- bis Stheilig (var.:
tripartitum Moore. — Fundst.l); Bl. in der Mitte der Ptlz. ste¬
hend. - Alpenk.; Wi., bis 2000 m, bes. a. Kalk, hfg., 6—8. 2)

Gemeine M.. B. Lunäria L. 494.
— Abschnitte lanzettlich, spitz, am Grunde verschmälert; Bl. dicht

unter der Frrispe stehend. — Schw.: Pontresina; sehr seit.,
5, 6. Lanzettliche M., B. lanceolatnm Angst.

272. Ath^rium Doli., Waldfarren Polypodium L. pp.).
(No. 3(3.)
Bl. kahl, länglich - lanzettlich, am Grunde und an der Spitze
verschmälert, doppelt-gefiedert; Fiederciien fiedertheilig, mit
schiefen Spitzchen; Schleier klein, nur in der .lugend vorhan¬
den. — Alpenk.; Geb., Feh., bis 1500 m, zerstr., 7—9. (Poly-
podium alpestre Hoppe.) Rhaetischer W., A. Rhaeticum (L.).

273. Woodsia R. Br., Woodsie (sp. Wüddsia), Steinfarren.
(No. 312.)

1. Wzst. vielköpfig, mit Wz., Spreuscbuppen und Blstielenresten
dicht bedeckt; Blstiel kurz; Bl. länglich oder lanzettlich; Un-

1) Siehe die Tafeln 403 und 404.
2) Ankehrkraut (Österr.), Ankerkraut (Osten-.: Linz), Bseichkraut |Tir.: Zil-

lerth., Szb.), Eisenbrech (Österr.), Geissstudi (üraub.), Natterzüngli (Schw.), Pe-
tersschlüssel (Tir., Szb.), Walpurgiskraut (Schw.).
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terseite, Spindel und Blstiel mit gelblichbraunen Spreuschup¬
pen und Haaren reichlich bedeckt. (W. hyperborea Koch.) 2

— Blstiel gelb, kurz, äusserst sparsam mit blassen Spreuschuppen
bedeckt; Bl. aus verschmälertem Grunde lineal-lanzettlich,
scharf zugespitzt; Abschnitte eirundlich mit abgestutzter Spitze,
unterstes Fiederpaar sehr weit entfernt ; Blspindel ohne Spreu¬
schuppen und ohne Haare. — Siid-Tir.: Schiern, Sexten, Prags
usw., Krt.: I'lecken, Raibl, sehr seit., 7,8. (W. pulchella Ber-
tol.j Hausmanniana Milde.)

$ Glatte W., W. glabella (R. Br.) Iliteh.
2. Fiedern wechselstdg., rundlich-eifrg.; Fiederchen abgerundet,

am Grunde keilfrg. zu 2—3. — Schw. bis Szb. u. Krt.; Tr.;
15—2200m, a. Schieferboden, zerstr., 7, 8. (W. hyperb. var.
oc. arvonica Koch.)

$ Nordische w., W. hyperborea (Sw.) R. Brown 495.
— Fiedern fast gegenstdg., aus breiterem Grunde länglich; Fie-

derchen länglich, vorn abgerundet oder schwach, stumpf ge¬
kerbt. — Schw .: St. Moritz, Szb.; sehr seit., 7, 6. \V. h \ perb.
var. ß. rufidula Koch.) * Südliche W., W. Ilvensis (L.) R. Brown.

274. Aspidium Swartz., Schildfarren. (Xo. 316.)
Bl. lanzettlich, gefiedert; Fiedern ungetheilt, lanzettlich, sichel-
frg., am Grunde mit einem aufwärts gerichteten Ahrchen, am
Rand dornig gesägt, unterhalb, wie der Stiel und die Spindel
rostbraun, Spreubig. — Alpenk.; Tr.. 9.'; —1600 m, bes. a. Kalk,
hfg., 8, 9. }Sichelfiedriger Sch., A. Lonchitis (L.) Swartz. 496.

275. Potystichum Roth., Wurmfarren. (Xo. 316.)
Bl. langlanzettüch, am Grunde wenig verschmälert, einen trich-
terfrg. Busch bildend; Stiel kurz mit breiten, dunklen, Spindel
dicht mit blassbraunen Spreuschuppen besetzt: nur die ober¬
sten Bl.abschnitte fruchtbar. — Alpenk.; Tr., 12—1900 m, bes.
a. Kalk. hfg.. 7—9. Straffer W., P. rigidum (Hoffm. de Cand.

276. Cystöpteris Bernh., Blasenfarren. Xo. 315.)
1. Bl. büschelig, im Umriss länglich oder-eifrg. bis 3eckig, dop-

pelt-fiederspaltig......................2
— Bl. einzeln, dreieckig, fast so breit als lang, doppelt- bis 3fach

fiederschhittig mit gezähnten Zipfeln; Stiel spreublg. — Alpenk.;
Tr., Feh., bis 1500 m, a. Kalk. hfg.. 7 — 9.

Berg-B., C. montana Hänke) Linke.
2. Bl. lappig-gezähnt, mit kurzen, eifrg.. lappigen oder fieder¬

schnittig-gelappten, kurzgezähnten Fiederchen (var.: lubatoden-

I) Siebe die Tafel 405 und 4M.
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lata Koch = dentata Sw. — Fundst.!) oder mit hedertheiligen
Fiedern; Fiederehen länglich eifrg., Läppchen länglich, kurz ge¬
zähnt (var.: anthriscifölia Koch. — Fundst.l) oder verkehrt eifrg.
an der Spitze gezahnt und fast abgestutzt (var.: cynapifölia
Koch. — Fundst.!) oder Fiederehen lanzettlich, spitz; Läppchen
langlanzettlich, eingeschnitten, scharfzahnig (var.: angustata
Koch. — Fundst.!); die meisten Zähne der Blzipfel nicht aus-
gerandet, die meisten Nerven in die Zähne auslaufend ; Spin¬
del geflügelt; Pflz. zerbrechlich, bis 30cm hoch. — Alpenk.;
Feh., Geb., bis 1900m, bes. a. Kalk, hfg., 6—8.

Gebrechlicher I!.. C. frägilis L. Beruh.
— Die meisten Zähne der lilzipfel ausgerandet, die meisten Ner¬

ven in die Buchten der Zähne auslaufend : Zipfel der Abschnitte
fein zertheilt, sehr schmal und deutlich gezähnt. — Alpenk.;
Tr., 16—2100 m, bes. a. Kalk, hfg., 7, 8. (C. regia Presl. var. ß.)

* Alpen-B., C. alpina Wulf.) Linke 497.

277. Asplenium L.. Streifenfarren. 2) (No. 314.)
1. Bl. 1- bis 3fach gefiedert bis fiederschnittig.........2
— Bl. mit 2—4 linealen, ungleich eingeschnittenen Zipfeln, lang¬

gestielt, 8—15cm hoch. — Alpenk.; Tr., bis 1500 m, a. Urgest.,
zerstr., 7—9.3) Nordischer St., A. septentrionale (L.) Swartz.

2. Bl. einfach-fiederschnittig, im Umfang lineal oder lanzettlich;
Abschnitte rundlich bis keilfrg...............3

— Bl. wenigstens am Grunde 2fach fiederschnittig, im Umriss
nicht lineal, langgestielt..................5

3. Bl. im Umriss schmal-lanzettlich, regelmässig gefiedert, kurz¬
gestielt; Abschnitte rundlich, zu 20 und mehr........

— Bl. im Umriss breit-lanzettlich, unregelmässig gefiedert, lang¬
gestielt; Abschnitte keilfrg., gezähnt. — Alpenk., Kit.: bei
1500 m, a. Urgest., seit., 6—10.

Zerstreutblättriger St., A. alternifölium Wulf.
4. Blspindel (Stg.) steif, schwarzbraun; Blabschnitte sitzend, klein-

yekerbt. — Alpenk.; Feh., Tr., bis 2000 m, hfg., 5—10.
Widerton-St.,A. Trichomanes L.

— Blspindel (Stg.) weich, zart, grün; Blabschnitte kurzgestielt,
stark gekerbt. — Alpenk.; Geb., Feh., bis 1600 m, bes. a. Kalk,
hfg., 7—9. Grüner St., A. Vlride L.

5. (2) Das unterste Fiederpaar der Bl. das grösste........6
— Das unterste Fiederpaar der Bl. kürzer als das folgende; Ab¬

schnitte kurz, stachelspitzig gezähnt, sonst ganzrandig. — Schw.:

1) Siehe die Tafel 497 und 4(18.
2) Vgl. Heufler. L., Asplenii Species Europaeae in Verhandl. Zool. Bot.

Verein. Wien. Band VI. lS5(i. S. 215—2 .1; Taf. 2.
3) Steinfarren (Szb.).
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Rhoneth., Tessin; Krt.: Heiligenblut; a. Kalk, seit., 7, 8. (A.
Halleri RBr. var. a. pedicularifolium Koch.)

Quellenliebender St., A. fontanum (L. Bernh.
'6. Bl. gefiedert; Abschnitte eifrg.-länglich bis rhombisch. . . .7
— Bl. 3theilig-handfrg. mit ganzrandigen bis gekerbt-gezahnten

Abschnitten; Wzst. mit zahlreichen Blstielresten, vielköpfig;
Ptlz. bes. oberw. mit durchscheinenden Gliederhaaren. — Südl.
Tir.: Judicarien und Krt.: Schoberkopf; Tr., 13—2000 m, a.
Dolomit, seit., 8. * Seelos' St., A. Seelösii Leyb. 498.

7. Bl. im Umriss schmal-lanzettlich, am Grunde doppelt-, von
der Mitte bis zur Spitze einlach fiederschnittig, 8—15cm lang;
Stiel so lang oder langer als das Bl. — Schw. , Österr, bis
Szb.; Tr., bis 1500 m, a. Urgest., 7, 8. (A. Breynii Reiz. 1774.)

Deutscher St., A. Germänicuin Weiss (1770).
— Bl. im Umriss längUch-eifrg., unregelmässig 2- bis 3fach ge¬

fiedert; Abschnitte gestielt, keilfrg. mil schmalen, 2—3zähni¬
gen Spitzen; Stiel am Grunde violettbraun. — Süd-Tir. bis
Kr.; Tr., bei 1500 m, a. Kalk, zerstr., 7—9.

Gespaltener St., A. fissum Kitaib.
Bastard: A. Heufleri Reicli. (Germanicum x Trichomanes)

a. Tir.: Mölten.

278. Scolopendrium Sin., Hirschzunge. (No. 311.
Bl. breit lineal-lanzettlich, am Grunde herzfrg., kahl; Stiel
kurz, reich spreublg.; Bl. gebüschelt. — Alpenk.; Feh., Geb.,
bis 1500m, bes. a. Kalk, zerstr., 7—10. 2) (A. oftieinarum Sw.
1800.) Gemeine H., Sc. vulgare Sm. M793) 499.

279. Blechnum L.. Rippenfarren. (No. 317.)
Bl. dicht gebüschelt; die unfruchtbaren liegend, kurzgestielt
mit breit linealen, ganzrandigen Abschnitten, die fruchtbaren
aufstehend in der Mitte mit entfernten, linealen Abschnitten;
Stiel breit, kahl. — Alpenk.; Geb., bis ICOOni, zerstr. u. zahlr.,
8. 9. Gemeiner R., B. Spicant L.) Roth.

280. Allosoms Bernh., Rollfarren. (No. 317.1
Bl. 3 fach gefiedert; Abschnitte des fruchtbaren Bl. linealisch,
ganzrandig, die des unfruchtbaren eingeschnitten mit linealen
oder zweizähnigen Zipfeln; Stiel kahl. — Centralalpenk.; Wi.,
Tr., 16—2200m, zerstr., 7—9.

Krausblättriger R., A. crispUS (L.) Bernh. 500.

1) Siehe die Tafeln 4il0 und 50(1.
21 Hirzazunga (St. Galt.), Hirzenzunge (Bern).



Tabelle zum Bestimmen der Weiden nach den

Staubkätzehen ((5).

NB. Ein der Ziffer rechts vorgesetztes „n" verweist auf die entsprechende Num¬
mer der Haupttabelle (Q).

\. Kätzchen■ deutlich seitenstdg.........2
— Katzchen (scheinbar) endstdg.........n. 20
2. Staubt), roth oder violett , spater gelb oder

schwärzlich................3
— Staubb. gelb, später meist bräunlich .... 6
3. Bl. kahl..................4

— Bl. beiders. filzig.........• . . . glauca
4. Bl. gleichzeitig mit den Bl..........5

— Bit. bei wenig entwickelten Bl.......myrtilloides
5. Bl. bläulichgrün, glanzlos.........caCsia

— Bl. grasgrün, glänzend..........n. 16
6. (2) Kleine höchstens l m hohe Alpensträucher 7

— Grössere Straucher oder Bäume der unteren
Region..................12

7. Bl. unters, oder beiders. filzig.......n. 17
— Bl. kahl oder nur in der Jugend oder noch

später spärlicli behaart...........8
S. Kätzchen lang-schlank...........9

— Kätzchen kurz, walzlich-kugelfrg.......caesia
9. Bl. obers. und unters, verschiedengefärbt ..10
— 111. beiders. gleichfarbig..........ovata
10. Bl. unters, nicht netznervig; Bl. beiders. gleich-

massig zugespitzt.............11
— Bl. unters, fein und dicht netznervig; vorn

stark zugespitzt..............hastata
11. Kätzchen gestielt..............n. 13
— Kätzchen sitzend..............Hegetschweileri
\ >. 6] Stbf. kahl oder wenig behaart; Kätzchen¬

schuppen 2farbig.............13
— Stbf. weithinauf zottig; Kätzchenschuppen 1far¬

big gelbgriin...............glabra
13. Nebenbl. halbherz- bis eifrg.........n. 5
— Nebenbl. nierenfrg.............n. 8



Register zur Tabelle II.
Die im Text und Atlas gebrauchten deutschen und lateinischen Familien- und
Gattungsnamen sind in stellender, die Vulgärnamen in Cursiv-Schrift gesetzt;
Kamen" die sieb unter einem Buchstaben nicht linden, suche man unter den
nächst verwandten, z. B. Ob und K; F. Pf und V u. s. w. — Die beistehenden

Zahlen be/.eichnen die Seite des Textes.

Abbiss 299, 301.
Abbissicürze 236.
Abkraut 229.
Abrauten 242.
Achillea 241.
Achyrophorus 257.
Aconitum 171.
Adali 184.
Adelgras 306, 343.
Adenostvles 23G.
Änkali 181
Änkeleinkraut 296.
Änkeli 296.
Anken 299.
Aethionema 182.
Äugelbeer 278.
Äffar Uzen 215.
Aggermühle 184.
Agrustis 338.
Aira 341.
Ajuga 295.
Akazie, galt 197.
Akelei 170.
Alchemilla 207.
Allegiricurz 307.
Aller man nha rn isch 325.
Allermannharnischwurzel

325.
Allermannwurzel 325.
Allium 325.
Allosoms 351.
Almanachharnisch 325.
Almbuchsbaum 280.
Almkaibel 170.
Almkamillen 242.
Almrausch 280.
Almrugi 163.
Alnus 313.
Alpachäs 251.
Alpbalsam 280.
Alpeuaugemcurzel 227.
Alpenerle 313.

Alpenföhre 314.
Alpenglocklein 304.
AlpenglÖckli 304.
Alpenheide 279.
Alpenhelm 292.
Alpenkiefer 314.
Alpenknoblauch 325.
Alpenlilie 324.
Alpenmassliebchen 237.
Alpennägeli 280i
Alpenrachen 288.
Alpenrebe 163.
Alpenrösle 280.
Alpenrose 279.
Alpenscharte 253.
Alpentusch 280.
Alpenveilchen 305.
Alphäntschli 299.
Alplattich 237.
Alprausch 280.
Alprolla 170.
Alprosen 280.
Alpicegerich 306.
Alraun 325.
Alsinaceae 189.
Alsine 189.
XUAen 245.
Alyssum 177.
Amaryllidaceae 322.
Amarvllisgewächse 322.
Ampfer 306.
Anacamptis 318.
Androsace 296.
Anemone 161.
Angelica 223.
Anis, wilder 232.
Ankehrkraut 348.
Ankenbälli 170, 322.
Ankenballi 170, 322.
Ankenblümli 169, 296.
,Art#er£raM/ 348.
Anthemis 243.

Anthriseus 231.
Antbyllis 197.
Antirrhineae 286.
Apfelgewächse 2( 8.
Ap/elptotschen 305.
Apoltonien kraul 172.
Apollonientcurzel 172.
Apo3eris 255.
A(|uifoliaceae 281.
Aquilegia 170.
Arabis 173.
Arbe 314.
Archangelica 228.
Arctostaphylus 278.
Ardzapfen 314.
Are/ 314.
Aremonia 206.
Arenaria 192.
Aretia 298.
Arft 314.
Arne 314.
Arle 314.
Arleholz 314.
Armeria 305.
Arnica 246.
Arnika 246.
Aronia 208.
Amnicum 245.
Artemisia 240.
Arva 314.
Arven 314.
Asparageae 323.
Aspidium 349.
Asplenium 35J.
Aster 237.
Astragalus 201.
Astrantia 224.
Astrenz 229.
Astrenze 225, 229.
Athamanta 227.
Athyrium 348.
Atragene 163.



354

Auffahrtsblümchen 166.
Augentrost 292.
Augenwurz 227.
Augilablust 292.
Augstenblümli 292.
Augsienziegen 292.
Auguslinas 292.
Avena Ml.
Azalea 279.

Hacheisenhui 172.
Bachrolla 170.
Badenecldi 299.
Badenesli 299.
Badhotsche 322.
Buchtete 322.
Bädönikli 197.
Bdrbenerstaude 279.
Bärenblust 280.
Bärenfenchel 228.
—, ratttr 228.
Bärenklau 229.
Bärenöhrli 299.
Bärenplumpen 165.
Bärenpudl 228.
Bärentatze 165.
Bärentatzen 197.
Bärentraube 278.
Bärlapp 347.
Bärlappgewächse 347.
Bärnkraut 247.
Bärwurz 228.
ßäsareis 279.
Bäusele 330.
Baldrian 234.
Baldriangewächse 234.
Balmen 312.
Balmenstreiten 312.
Balmenstrittcn 312.
Bartschia 292.
Burznch 314.
Baumtropfen 228.
Bedaun 228.
Beeriblosa 228.
Beifuss 240.
Beizakraut 229.
Bellidiastruin 237.
Benedict 203.
Benedictenkraut 203.
Benedictwurz 203.
Bergbenedict 203.
Bergblouma 299.
Bergbuchs 278.
Bergbuschvögerl 280.
Bergdistel 251
Bergdrossel 313.
Bergerle 313.
Berggitje 184. 323.
Berghasenköhli 258.
Bergkirschen 233.
Bergkörbel 232.
Bergkohl, blauer 258.

Register zur Tabelle II.

Bergkümmel 228.
Berglinse 199.
Bergmänuli 165.
Bergminze 294.
Bergnägele 308.
Bergrolla 170.
Bergrosen 280, 308.
Bergsäukraul 256.
Bergsanikel 175.
Bergsaubleaml 263.
Bergsounenwendblüh 242.

243.
Bergsonnenwendblüh,

weisses 243.
Bergspica 308.
Bergstängelwärz 319.
Bergveiele 184.
Bergveigl 177.
Bergviöle 184.
Bergviole 183. 181.
—. braune 184.
Bergwermath 242.
Bergwinde 304.
Berrkraul 228.
—. Maues 228.
Berrwurz 228.

Wawe 228.
Bertram 165.
Berufkraut 238.
Beschreikrattt 304.
Besengabiich 166, 167.
—. gelber 168.
—, weisser 167.
Besenheide 279.
Besenheide 279.
Betalpen 347.
Betonica 295.
Betonie 295.
Betula 313.
Betulaceae 313.
Biberneil 225.
Biberneil 225.
Binse 329.
Birke 313.
Birkengewächse 313.
Birnkraut 280.
Birnkrautgewächse 280.
Bischamiitz 254.
Biscutella 181.
Bitterkraut 256.
Bittersüss 282.
—, wüder 282.
Bitterwörzli 282.
Bitterwurz 282.
Blocken 306.
Blackta 306.
Biac*(e 306.
Blätschgen 306.
Äaueie 283. 284.
Ääue(< 282. 285.

306.
Blasenfarren 349.
Blassrohre 228.

'240

Blechnum 351.
Bleiwurzgewächse 305.
«o 2e 172.
Blualworz 204.
Blümischken 322.
Blüthen?chraube 321.
Blutauge 204.
Blutbliiml 319.
Illiilkraut 319.
Blutniigerl 319.
Blutrösl 319.
Bluttrbpfl 319.
Blutwurz 203.
.flfüfje 218.
Bocklaub 231.
Blicksbart 256.
Bocksbart 165.
Bbanani 172.
Bohnen 172.
JM 248.
Bohnenbaum197.
Bohnenkraut 172.
Boraginaceae 286.
Boret'chgewäehse 236.
Sojsf 346.
Burstengras 346.
Borstentrichter 206.
Botryohlum 348.
Arfyfl 248.
Bränderli 319.
Brändlein 319.
Brändti 819.
Bräntele dl'K
Bräunelle 319.
ft-aiicA 279.
Braunetie 319.
Brava 176.
Breitkolbchen 319.
Brenali 319.
Brendelblümli 282.
Brendli 319.
Brennwürzli 322.
Brensch 279.
Brillenschütchen 181.
ßröf 279.
Brombeerstrauch 204.
Bronius 340.
BrucA 279.
Bruchkraut 210.
ürücA 279.
firüjcA 279.
ürui 279.
Brunelle 319.
Brunnenkresse 173.
Bruuch 279.
Bseichkraut 348.
Bubenkraut 319. _
Bubenschellen 315.
fiuc/lJ. «ifder 185, 279.
Buchsbaum, wilder 185.
Budarösel 170.
Budern 313.
Budertsche 278.
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Buttlar 278.
Budlergreifeln 27S.
Büchel 228.
Bühne 172, 248.
Bürschling 346.
Bürstling 327, 346.
Büsche Iifriesli 186.
Büschelinägeli 186.
Büssele 330.
Buphthalmum 239.
Bupleurum 226.
Burss 346.
.ßursl 340, 346.
Bürste 24!).
Burzigackeln 322.
Burzigagelar 322.
Burzigagelu 322.
Burzigebeln 322.
BuschnÜgali 186.
Buttein 278.
Butterblümli 169.
Butterblume 170.
Butterpletschen 306.
Butterrosen 170.
Buttlenslrauch 206.

Calamagrostis 339.
Calamintha 294.
Gallun» 279.
Campanula 275.
Campanulaceae 273.
Caprifoliaceae 233.
Capsella 182.
Carrtaimne 175.
Carduus 251.
Carex 330.
Carlina 252.
Cathrtinwurz 246.
Centaurea 254.
Ccphalanthera 320.
Cephalaria 235.
Cerastium 193.
Cerinthe 286.
Chaerophyllum 231.
Chamncorchis 320.
Chamblümli, wildes 316.
Chammblümli 319.
Chatzadäpli 240.
Chellerschlösseli 185.
Chemmirosa 212.
Cherleria 191.
Chesselblümeli 299.
Chesseli 299.
C'AiVe172.
Chochischlösseli 1S5.
CMkHfl 185.
Chokoladablümli 319.
Christblume 170.
ChrisUcurz 170.
Christwurzel 326.
Chrützli 299.
Chrysanthemum 243.

II.

Chüngali 330.
Ciglämli 305.
Cineraria 246.
Cintha, wilde 315.
C7j>Zer208.
('ircaea 210.
Cirsium 249.
Cistaceae 182.
Cistrosengewächse 182.
Cochlearia 180.
Coeloglosaum 318.
Colchicaceae 326.
Colchicum 326.
(iomarum 204.
Cnmpositae 236.
Conit'erae 313.
Convallaria 323.
Coralliorrhiza 321.
Coronilla 202.
Cortu.«a 304.
Cotoneaster 208.
Crassulaceae 210.
Crepis 258.
Crncus 322.
Crucilerae 173.
Cyclamen 305.
Cyperaceae 329.
Cyperusgewächse 329.
Cypripedium 322.
Cystopteris 349.
Cvtisus 197.

Dabernatschen 215.
Dachwürze 212.
Dachwurzel 212.
Danthonia 343.
Daphne 307.
Delphinium 171.
Dendlrosen 280.
Denggeli 184.
Denkblümli 184.
Denkegli 184.
Dentaria 175.
Dianthus 186.
Dickblattgewachse 210.
Dickrippe 228.
Dintlblume 284.
Dipsacaceae 235.
Distel 251.
Düne 170.
Doldengewächse 224.
Donnerblume 323.
Donnerknöpf 212, 213.
Donnerrose 280, 323.
Dornrösli 206.
Oornnicum 244.
Dorrübel 305.
Draba 177.
Drachenkopf 295.
Drachenmaul 294.
Dracocepbalum 295.

Dreizahngras 343.
Droosle 313.
Z)nw 313.
Droseraceae 184.
Drosli 280.
Drossel 313.
Drottelbhtme 304.
Drüsengriffel 236.
Drvaa 203.

228.
Dukatlein 262.

Eberwurz 252.
Edelraute 240, 242, 248.
Edelweiss 239.
Edelwurz 282.
Edrajanthus 277.
£Ae, äffe 281.
Ehrenpreis 287.
Einhacken 251, 290.
Einhackt 250, 251.
Einhagewurz 251.
Einknulle 320.
Eisenbrech 348.
Eisenhütel 172.
Eisenhut 171.
Eisglöcklein 304.
Eisstabwurz 240.
£7ster, 172.
Elymus 346.
Elyna 330.
Empetraceae 309.
Empotrum 309.
Engelblume 170.
Engelblumen 240.
Engelstiel 322.
Engelwurz 228.
£n^a 281.
Enzerwurz 281.
£nz*a 281.
Enzian 2S1.
Enzian, blauer 282.
Enziangewächse 281.
Enzion 281.
£-Hr;ifr««rz 281, 300.
Epilobium 209.
Epipactis 320.
Equisetaceae 317.
Equisetum 347.
Eranthis 170.
Erdkrönchen 233.
Erdscheibe 305.
Erica 279.
Ericaceae 278.
Erigeron 238.
Erinns 287.
Eriophorum 330.
Eritrichium 286.
Erle 313.
Eryngium 225.
Erysimum 176.
Erytlironium 324.

2:(
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Erzengelwurz 228.
Eselsglocke 165.
Esparsette 202.
Euphrasia 292.

Fabes 306.
Fabespletschen 306.
Fabisen 306.
Faceliinia 189.
Färbara 170.
Falderen 279.
Folgen 340.
Falken 346.
Fallkraut 246.
Farne 348.
Felddenkelein 184.
Feldlilie 323.
Felsenbirne 208.
Felsenkresse 182.
Felsennelke 186.
Ferkelkraut 257.
Festuea 344.
Fettblatt 211.
Fettkraut 296.
Feuerkraut, gelbes wildes

214.
Fidertsche 166.
Filices 348.
Fingerhut 276, 282.
Fingerkraut 204.
Flaehasalat 210.
Fläschnägali 186.
Fleisch und Blut.Hergotts

315, 317.
Flockenblume 254.
Flohbluama 299.
Florblümli 299.
Flühbirnbaum 208.
Flüfiblumen 299.
Fluhbirli 208.
Fluhblume 299.
Fluhbuchs 278.

306.
Fochsbeier 278.
J0Ar*H 314.
/tfrftw 306.
Foibisptatschen 306.
Foissen 306.
Folzabäsa 165.
Fräulischlössli 197.
Frauamantele 207.
Frauaschiieli 322.
Frauenäuglein 299.
Frauenblüml 185.
Frauenhaar 309.
Frauenkäppli 197.
Frauenmantel 207.
Frauenraute 242.
Frauenschuchli 197.
Frauenschücherl 184.
Frauenschüchli 315.
Frauenschuh 322.

Frauenthrän 197. 315.
Frauenthräne 315.
Frauenthränli 315.
Frauenträte 315.
Frauenzopf 210.
/Vofea 206.
Früablümli 299.
Frühblum 299.
Frühgenzäne 284.
Fuatterreif 322.
Fuchsbeer 278.
Fuchswürze, blaue 172.
—, ff£H 172.
Fuchswurz 172.
/W 281.
/'de 281.
Füerilga 323.
Fünffingerkraut 205. 319.
Fürblümli 299.
Fusspletschen 306.

Gabüse 240, 242.
—, schwarze 242.
Gabusen 241.
{/dfraft 347.
Gälbala 326-
öänsblüml 205.
GänsdisUi 268.
Gänsekresse 173.
Gänzene 282.
Gärisch, schwarze 225.
Gärrisch 229.
Gärwere 326.
Gagea 324.
Gaisbärtli 330.
Gaisbart 330.
Gaisbrüsch 279.
GaisglOckli 323.
Gaisrübe 305.
Gaiszöggali 330.
('•alanthus 323.
Galium 233.
Galizenpfandl 168.
Gamsbart 327, 328.
Gamsbeer 208.
Gamsbleaml 221, 301.
Gamsblüh, blaue 237.
—, fire/ic 245.
Gamsblüml 299.
Gamsblümli 245.
Gamsbürstling 327.
Gamsburst 327.
Gamsgras 327, 328.
Gamshoadach 279.
Gamskraut 228, 242.
Gamskresse 166. 181, 182.
Gamssennach 279.
<7a//«wwrz 220, 245, 256,

257, 301.
Gamswurz, grosse 248.
Ganzene 282.
Garbe, schicarze 242.

Gartaschlössali 299.
Gartenangelik 229.
Gathau, gelber 203.
—, weisser 203.
Gatziäpfel 305.
Gaya 228.
Geermadem 326.
Geermäder 326.
Geermägä 326.
Geisblattgewäehse 233.
Geiskröpf 237.
Geismarbl 329.
Geisstödi 348.
Gelbling 206.
Gelstern, blaue 172.
—, 172.
Gemsblume 246.
Gemswilrze 246, 248.
Gemswurz 244.
Gemswurz, grosse 258.
Genippkraut 240.
Gentiana 281.
Gentianaceae 281.
Geraniaceae 196.
Geranium 196.
Gerbala 326.
Gerbere 326.
Gerischwurz 229.
Germader 326.
Germele 326.
Germer 326.
Germeren 326.
Gerste, wilde schwarze 229.
Geum 203.
Gibinix 292.
Giftblume 172.
Giftwürze 229.
Gitzipfandl 168.
ßJane» 278.
Gletscher-Gabüsen 240.
Glimmersteinbrech 224.
Glintzä 169.
Glintzeli 169.
Glilzerli 169.
Globularia 305.
Globulariaeeae 305.
Glocken 282.
Glockenblume 275.
Gluckenblume 322.
—, falsche 304.
Glockenblumenge¬

wächse 273.
ffWfff« 276.
G/o^a 170, 282.
Glüsseli 169.
ffiMH 169.
Glysseli 169.
Gnaphalium 239.
Goaskiechl 209.
Goaskrapfl 236, 237.
Goastraube 163.
00H 315, 317.
Gogerlanzen 170.
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Goldäpfel 324.
Goldblitme 248.
QoldböUa 324.
Goldchrut 248.
Goldern 324.
Goldklee 199.
Goldp/andl 324.
Goldprimel 298.
Goldrauten 241.
Goldrösl 305.
Goldruthe 239.
Goldschwingel 340.
Goldstern 324.
Goldwörza 324.
Goldwurz 324.
Gollizenpfanndl 1(59.
Goodyera 321.
Gopritz 228.
Grabsernägeli 284.
Gräser 338.
öroAL wiWer 242.
Gramoeer 278.
Graminaceae 338.
Gramkraut 347.
Grampen, rother 279.
Grandelbeer 278.
Granglbeer 278.
Granhiag 280.
Grankach 278.
Granken 278.
Gr annbeer 278.
Grauten 278.
Grasägl 245.
Grasägli 245.
Grasgilgen 324.
Graskiechl 209.
Grasnelke 305.
Graubeer 278.
grotfflMUMtff 165.
Grifeln 278.
Groburach 231.
0r*jH 284.
Grofflin 284.
Grossulariaceae 215.
Grüpfli 278.
Gilldenraute 248.
Günsel 295.
Guga 228.
Gugachrut 228.
Guggaschuh 282.
Guggasli 322.
Guggerchrut 315.
Guggerschuh 322.
Guggtiblüh 315.
Guguhandschuh 282.
Gmilalchrut 315.
Gymnadenia 318.
Gypskraut 180.
Gypsophila 186.

Haadach 279.
Haar, unser Frauen- 287.

Haargras 340.
Haarmantele 105.
Haarstrang 229.
Habichtskraut 200.
Hacquetia 224.
Häglidörn 200.
Hämmerwurz 32G.
Hänscheli 299.
Häselbeer 278.
Häupberri 278.
Hafer 341.
Hagebuttenstrauch 200.
Hagrösli 200.
Hagrose 200.
Hahnenfuss 105.
Hahnent'ussge\viichsel63.
Hainlattich 255.
Hainsimse 328.
Hainwurz 170.
Hammer 320.
Hämmerwurz 326.
Hampletschen 306.
Httnakemp 168.
Handlkraut 319.
Handlwurz 317.
Hartheu 195.
Hartbeugewächse 195.
Harznageli 280.
Haselbeer 278.
Haselrüben 324.
Haselwörzli 305.
Hasenklee 207.
Hasenlattich 257.
Hasenöhrli 240. 305.
Hasenohr 226.
Hasenohr 305.
Haslibeer 278.
Hauhechel 197.
Haustaub 212.
Hauslauch 212.
Hauspletschen 306.
Hausramp/e 212.
Hauswürze 212.
Hauswurz 211.
Heckenkirsche 233.
Hedysarum 202.
Heidbeeri 278.
Heidekraut 279.
Heidekrautgewachse278.
Heidelbeere 278.
Heidelbeergewächse 278.
/leiderer 279.
Heidlibeeri 278.
Heilglücklein 304.
Heitiggeistwurzel 229.
Heilwurz 227.
Heinschwungkraut 239.
jEMtf 278.
Helianthemum 182.
Helleborus 170.
Helmkraut 295.
Hematwurz 326.
Hemmer 326.

Hemmern 326.
Hemmerwurz 326.
Hempfel 169.
Hempfete 109.
Hempfeln 168.
Hennenäugl 299.
Heracleum 229.
Herminium 320.
Herniaria 210.
Herrgottasch üali 322.
Herrgotts Fleisch und

Bluat 315, 317.
Herrgotts Strümp und

Schuh 185.
Herzblatt 184.
Herzblümli 185.
Herznageli 280.
Heubeere 278.
Heupert 278.
Hexenkraut 210.
Hexenmehlkraut 347.
Hieracium 260.
Himmelnagerl 284.
I/immt'lsbläueli 284.
Himmelsblüomli 284.
Himmelsherold 286.
HimmelsschlOsseli 185,284.
Himmelsschlüssel 298.
Himmelsschlüssel 315.317.
Himmelsschlüsselge¬

wächse 296.
Himmelsschlüssle 298.
Himmelstänijel 282.
Himmelstern 322.
Hippocrepis 202.
Hirschhaar 340.
Hirschholder 233.
Hirschwurz 245.
—, weisse 231.
Hirschwurzblüh 103.
Hirschzunge 351.
Hirtenbeere 309.
Hirtentäschel 182.
Hirzazunga 351.
Hirzenzunge 351.
Hoadach 279.
Hoadbeer 278.
Hoaderer 279.
Hochwurz 281.
HÖswurz 318.
Höswurz 315.
Hötschepötsch 206.
Hohlzunge 318.
Holunder 233.
Holzbock 289.
Holzrösel 280.
Holzrosen 280.
Holzschüali 322.
Holzschuh 322.
Horaogyne 237.
Hoorstranze 229.
Horminum 294.
Hornkraut 193.

23*
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Hosen, blaue 282.
Hosenlatz 322.
Hüanaerblüst 280.
Hüanerstuda 280.
Hühnchen 186.
Hühnerblume 280.
Hühnerdrosli 280.
Hühnerlaub 2S0.
Hühnemen 2b0.
Hühnerstaude 280.
Hüllsegge 330.
Hufeisenklee 202.
Huflattich, weisser 237.
Hugueninia 176*
Humpelgras 289.
Hundsbeere, schwarze 233.
Hundshaar 330.
Hundskamille 243.
Hundssporn 251.
Hunds/ahn 324.
Hungerblümchen 177.
Hungerbliimli 292.
Hunggväs 326.
Husworza 212.
Huswürza 212.
Hutchinsia 182.
Hutpletschen 237.
Sttfr^f 322.
Hutten, blauer 202.
Hypericaceae 195.
Hypericum 195.
Hypochoeris 257.

J~äg er kraut 167.
Jänzene 282.
Jänzenen, gelbe 281.
Jänzenerwürza 281.
Janzene 281.
Janzerwurz 281.
Jesuslein 184.
Igelskolben 315.
Hex 281.
/ffira 322.
Imperaturia 229.
Jochkranewitt 314.
Jochmind 314.
Jochmohn 173.
Jochsegge 330.
Johannisbeerstrauch 215.
Johannisblüh, blaue 287.
Johanniswurz 245, 325.
Josefs-Jlga, St. 323.
Iridaceae 322.
Irlweiss 239.
Isaechrut 225.
Jsenhütli 172.
Judendom 206.
Juncaceae 327.
Juncus 327.
Jungfernschön 322.
Jungfernschuh 322.
Juniperus 313.

Juppe 280.
/wiipi 280.
/ra 242.

Kälberkropf 231.
Kälbernase '^87.
Kälberschissen 32*2.
Käsrauten 241.
Käsrübli 322
Kaiserwurz 229.
Kaminfeger 274.
Kardaunglocke 282.
Kardengewachse 235.
Kalkar in eublüml, St. 299.
Katheint 203.
Katzenäugl, rothes 299.
KalzendäpU 239, 240.
Katzendöpli 197.
Keiserli 299.
Keiserlin 299.
Kerndolde 232.
Kesselbeer 2ü8.
Keuler 282.
Kiefer 314.
ÄT/e 172.
£ZoM 299.
Klappertopf 292.
Klee 198.
Kleingriffel 321.
Kleppen. 314.
Klettenkerbel 231.
Knabenkraut 315.
Knabenkrautgewachse

315.
Knautia 236.
Knoblach, wilder 325.
Knöterich 307.
Knöterichge wachse 306.
Knotenfuss 323.
Knotenschötchen 176.
Kobresia 330.
Äctffte/ 319.
Köleria 340.
Kolmlan 319.
Körbelkraut 232.
Körblikraul, wälsches 232.
Koglrauten 241.
KohlrÖsl 319.
—, gelbes 326.
Kopfgras 339.
Kopforche 320.
JTopW« 228.
Korallenwurzel 321.
Korbblüthler 236.
Kräpflein, unser Frauen

197.
Krätzenkraut 236.
Krätzenstaude 197.
Kraftrosen 246.
Kraftwurz 246, 250.
Krahnfuss 284.

Krahnveigl 284.
Kraienbeere 278.
Kranewitt, linde 314.
Krankrebbe 279.
Kranzach 314.
Krappgewächse 233.
Kratzdistel 249.
Krestling 278.
Kreuzbeer 278.
Kreuzbliimel 204.
Kreuzbliiml 299.
Kreuzbliithler 173.
Kreuzblume 185.
Kreuzblumengewächse

185.
Kreuzdorn 196.
Kreuxdorngewächse 196.
Kreuzkraut 246.
Kreuzwurzel 282.
Krokasli 322.
Krokusle 322.
Kronlattich 257.
Kronveigl 281.
Kronwicke 202.
Kronzach 314.
Krotemcamjien 294, 295.
Krottenpletschen 306.
Krugglocke 277.
Kuhblume 170.
Kühraute 24S.
Kühraulen 242.
Kilhschmelchen 343.
Kühwampen 2S9.
Kugelblume 305.
Kugelblum enge wachse

305.
Kugelgras 340.
Kuhblume 257.
Kuhblume 170.
Kuhbrändli 319.
Kuhschelle 165.
Kuhtritt 288.
Kukuksblume 315. 317.
Kummernüssl 187.
Kupplrauten 241.

Iiabiatae 294.
Labkraut 233.
Lackholz 314.
Lackholzbaum 314.
Lägerkraut 207. 24S.
Läggerstaude 314.
Lägken 314.
Läusekraut 289.
Laichkraut 315.
Laichkrautgewächse 315.
Laserkraut 230.
Laserpitium 230.
Lasiagrostis 339.
Latschen 314.
Laublöck 313.
Laubritschen 172.
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Lauch 325.
Lauskraut 326, 347.
Lauswurz 320.
Leberbalsam 287.
Leckerstauden 314.
Leckerte 314.
Lederschlösseli 299.
Legerstaude 314.
Legert 314.
Legföhre 314.
Leggen 314.
Leimkraut 187.
Leiinkrautgewäehse 186.
Lein 195.
Leinblatt 3ü8.
Leingewächse 195.
Leinkraut 287.
Lentibulariaeeae 296.
Leuntodon 255.
Leucanthenium 243.
Libanotis 227.
Lichtnelke 189.
Liebfrauenschüchl 322.
Liebstock 227.
Liebstöckel, tcälches 230.
Liemle 347.
Lieschgras 338.
Ligusticum 227.
Lilia 284.
Liliaceae 323.
Lilie 323.
Liliengewächse 323.
Lilium 323. _
Linaeeae 195.
Linaria 287.
Linnaea 233.
Linum 195.
Lippenblüthler 294.
Listera 321.
Lloydia 324.
Löcken 314.
Löffelkraut 180.
Löwenzahn 255.
Lomatogonium 281.
Lonicera 233.
Lorbeer, teitder 196.
Lvbetscheti 172.
Luganaplettar 306.
Lunaria 177.
Lungenkraut 28G.
Lungemcürz 228.
Luttastaudn 313.
Lutterstaudn 313.
Luz.ula 328.
Lychnis 189.
Lycopodiaceae 347.
Lycopodium 347.

JMLadaun 228.
Mälpi 208.
Minderte 288.
Mäntele, osa Fraua 207.

Mäntelikraut 207.
Märzabluoma 322.
MärzaglÖggli 323.
Märzarosen 322-
Märzaschöberl 322.
Märzasterna 322.
Märzenbecher 322.
Märzenveigeln 284.
Mahderbeer 208.
Maiblüinchen 323.
Maidl, gschamiges 280.
Maienfestblümli 240.
Malabaila 232.
J/afaw 172.
Malaxis 321.
Mandelwurz 325.
Mann, haariger 165.
Mannsschild 296.
Mannstreu 319.
J/a)-6e* 329.
Marbclkraut 228, 342.
Mardauhterlen 319.
Jfante« 228.
Margenröslein, wildes 188.
Marizisli 322.
Marzisenrösli 322.
Mastericurz 229.
Mastkraut 189.

i Malaiin 228.
Mattapfel 249.
Jfotfou 228.
J/afun 228.
Maulkraut 296.
Mauserle 313.
Mausöhrlein, gülden 262.
Medaun 228.
Mehlbeere 208.
Mehtblümli 299.
Meierisli 280.
Meiaterwurz 229.
Molampyrum 289.
Melcherpappeln 170.
Meura 228.
Microstvlis 321.
Miere 1*89.
Mierengewächse 189-
Miesechbeere 278.
Miesnagel 186.
Miesnagl 189.
Miesveigel 186.
Miesveigl 189.
Milchdieb 292.
Milchlattich 258.
Milchschelm 292.
Milchtötteln 292.
Möhringia 191.
Möhrlein 319.
Mohn 173.
Mnhngewächse 173.
Mohrenköpflein 319.
Molopnspermum 232.
Mondraute 348.
Mondviole 177.

Montia 210.
Monzelenblume 322.
Moosanken 296.
Moosbeeren 278.
Moosbeerstaude 278.
Moosbleaml 299.
Mooserauen 278.
Mnosfarren 348.
Moosfedern 330.
Moosßaumen 330.
Moosgranken 278.
Moosiniere 191.
Moosrösl 299.
Moschpar 278.
Mostbeer 278.
MüstÖrli 240.
Mulgedium 258.
Munhemmler 325.
Munibeeren 278,
Munterne 228.
Muschine 204.
Musenohrli 260.
Muttarna 228.
Muttern 228.
Mutter na 228.
Mntterwurzl 228.
JfiittH 228.
Myosotis 286.
Myrrhenkcrbel 232.
Myrrhis 232.

Nachtkerzengewächse
209.

Nachtschattl 184.
Nadelgras 306.
Nadelhölzer 313.
Nagelt, blaues 284.
iVäfÄCÄ346.
Nagelkraut 240.
Nagelkrautgewächse 210.
Narcissus 322.
Nardus 346.
Narrakappa 170.
Narzisse 322.
Nasturtium 173.
Natterzüngli 348.
Nebelbeer 309.
Nebelbeeren 278.
Nebelbrandstaude 280.
Nebelrosen 280.
Nelke 186.
Nessel, todte 295.
Netzblatt 321.
Neunhäuterwurz 325.
Neunhenidentourz 325.
Neunhemmeter 325.
Nidelbrod 228.
Nieswürze 326.
Niesswurz 170.
Nigritella 319-
Nimm mir nichts 207.
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Xogen 165.
yünhömmlern 325.

anhacken 250.
Ochsazunge 307.
Ochsenzunge 3()7.
Odermennig 206.
Onagraceae 209.
Onobrychis 202.
Ononis 197.
Orchidaceae 315.
Orchis 315.
Orfe 314.
Orobus 203.
Osterblume 299.
Osterschweizgelär 284.
Osterveigeler, wilder 2U6.
Oswaldstaude 280-
Oxyria 307.
Oxytropis 199.

Pachypleurum 228.
Padenachli 299.
Paederota 288.
Paeonia 172.
Pagalzen 305.
Palma 281.
Palmedorn 281.
Pantoffel 322.
Papaver 173.
Papaveraceae 173.
Papierrbsli 240.
Pupilionaceae 197.
Paradisia 324.
Parisol 207.
Parnassia 184.
Paronvchiaeeae 210.
Pedaun 228.
Pedicularis 289.
Pestwurz 237.
Petasites 237.
Petersbart 165, 203.
Petersschlüssel 348.
Peterstamm 299, 303.
Petrocallis 177.
Peucedanum 229.
Pfabespletschen 306.
Pfaffaschüchli 322.
Pfaffenrbhrli 256.
Pfatsc'-er 282.
Pfeifenruthen 312.
Pfingstrose 172.
Phaca 199, 201.
Phleum 338.
Phyteuma 273.
Pickelbeerstrauch 278.
Picris 256.
Pimpinella 225.
Pinguieula 296.
Pinus 314.
Pippau 258.

Pirola 280.
Pirolaceae 280.
Pirschlina 346.
Plakten 3l6.
Plantaginaceae S0Ö.
Plantago 305.
Platanthera 319.
Platenigen 299.
Plalenigl 299.
—, roMe 3a».
Plateniken 301.
Ptatönigl 299.
Pleurogyne 281.
Pleuxospermum 232.
Pludern 278.
Pludissen 278.
Plumbaginaccae 305.
Poa 343.
Polemoniaceap. 285.
Polemonium 285.
Polygala 185.
Polygalaceae 185.
Polygonaceae 306.
Polygonum 307.
Polypodium 348.
Polystichum 349.
Pomaceae 208.
Poppenrolle 170.
Portulaeaceae 210.
Portulakgewächse 210.
Potamogetaceae 315.
Potamogeton 315.
Poteutilla 204.
Prägel 248.
Preiselbeer 278.
Prenanthes 257.
Primel, sehmöckade 299.
Primula 298.
Priinulaceae 296.
Prisi 279.
Präg 279.
Pulmon;iria 280.
Pvrola 280.
Pyrolaceae 280.

Quantelbeer 208.
(Juirldolde 229.

Itäckholder 314.
RägarOsli 206.
Rämtern 325.
Käuze 325.
Räpschala 325.
Rafauslen 280.
Ragwurz 318.
Kainfarrenschote 176.
Rampfe 212.
Ramsen 325.
Ranunculaceae 103.
Ranuneulns 105.
Kapunzel 273.

Rauhgraß 339.
ßa»ÄCÄ 279, 309.
Kausehbeere 309.
Rauschbeeren 278.
Rauschbeergew:ichse309.
Rauschgranten 279.

240, 248.
Raut, grüner 240.
Rauten, wilder 241.
Regenröslt 299.
Reischen 314.
Reischenholz 314.
Reischenstauden 314.
Reischten 314.
Reisselbeer 278.
Reitgras 339.
Remsa 325.
Remschala 325.
Rhabarber 306.
Ithamnaceae 196.
Rhamnus 196.
Rhebarbere 306.
Rhiminthaceae 286.
Rhinanthus 292.
Khodiola 210.
Rhododendron 279.
Ribes 215.
AfMdJ 166.
Riblehard 279.
Riedgras 330.
Riedschütz 330.
Rietäugli 299.
Rietnägeli 299.
Rieträdli 299.
Rikelar 299.
Rindsauge 239.
Rippenfarren 351.
Rippensame 232.
Rispengras 343.
Ritschgrasl 343.
Rittersporn 171.
.ßf/z 306.
Roathilge 323.
Röselbeer 278.
Rötalwurz 236.
Rohmblümle 258.
IInhrkolbengewäelise3l5.
Äo/ta 170.
Rollfarren 351.
Romeye 306.
Romepen 343.
Roomblume 228.
Roomzonen 228.
Rosa 206.
Rosaceae 203.
Rose 206.
Rosengewächse 203.
Rosen würz 210.
Rossäugli 299.
Rossbleaml 299.
Rosschümmi 230.
Rossheide 280.
Rosskümmel 232.



2471 Register Tabelle II. 361

Rossrauten 242.
Rothenze 282.
Rothwurz 204.
Rubiaceae 233.
Kubus 204.
Ruchabruch 279.
Rückkehr zu 160.
Riltz 306.
Rugei 165, 203.
Rugeiblilth 203.
Rugenblüh 284.
Auer* 105, 203.
Ruhrkraut 239.
Ruhrkraut 204.
—, «>«5s«$ 292.
Ruhrwurz 204.
Rumex 306.
Ruschbeeri 278.
RusskOlbe 319.

Sadebaum 314.
Säuerli 300.
Säuerling 307.
Safran 322.
Safran, wilder 322.
Safernblümli 322.
Sagina 189-
Salicaceae 309.
Salix 309.
Sambucus 233.
Sammetadali 184.
Sammetblümli 184.
Sammetveiali 184.
Sammlplatten 237.
Sammtschlösseti 299.
Sandblackta 237.
Sandelgewächse 308.
Sandkraut 192.
Ä'anditrautf 242.
Sanguisorbeae 203.
Sa«i*el 216 . 225.
SaniM 175, 299.
Santalaceac 308.
Sapitnaria 187.
Saubleaml 284.
Saubrod 305.
Saueramp/ele 306.
Sawerfteer 215.
Saumnarbe 281.
Saupeterstamm 187. 301,
Saw^ei* 301, 326, 327.
Saussurea 253.
Saxifraga 215.
Saxifragaceae 215.
Scabinsa 23G.
Schabanägele 319.
Schachtelbalm 347.
Sehachtelhalmgewächse

347.
Schafättgli 299.
Schafbrändli 310.
Schafgarbe 241.

Schaftdolde 224.
Scharnagelwurzen 175.
Scharnicki 175.
Scharte 253.
Schatchütlikrut 207.
Schaudermann 165.
Schaumkraut 175.
Schiesskraut 236.
Schildfarren 349.
Schillergras 340.
Schinderblilh 280.
Schinderrosen 280.
Schlernhex 305.
Schlösse Iblüamli 185.
SchlÖsselblümli,btaues2§§.
Schlotterhoxa 322.
Schluche 307.
Schlucker 307.
Schlüsselblümli 299.
Schmäle 341.
Schmalm 341.
Schmalzbeeri 278.
Schmalzbleaml 168. 205.
Schmalzblumen 170.
Schmalzp/anndl 169.
Schmalzplet sehen 306.
Schmalzpulla 170.
Schmalztaschen 296.
Schmeerkrat't 296.
Schmelchen 338, 341.
Schmele 341.
Schmeter 341.
Schmetterlingblutbier

197.
Schmiele .341.
Schneeballen, gelbe 170.
Schneeberger 246.
Schneebit terwurz 284.
Schneeblümel 322.
Schneeblumen 165,170,322.
Schneeglöckchen 323.
SchneeglÖckl 323.
Schneeglocklar 304.
SchneeglOcklein 322.
Schneeglöckli 323.
—, blaues 304.
Schneehühnlweide 312.
Schneekatherl 170. 322.

323.
Schneekraut 322.
Schneerösl 280, 322.
Schneerose 170.
Schneerosen 165.
Schotendotter 176.
Schradel 281.
Schradl 281.
Schrödl 281.
Schübel, volle 317.
SchüheU unser lieben

Frauen 185.
Schulerblom 299.
Schunderbeer 278.
Schuppanägali 180.

Schuppenkopf 235.
Schusternagele 284.
Schusterveigeler 284.
Schtcalbenwurz 282.
Schwarzbeerstrauch 278.
Schwarzständel 319.
Schwarzwurz 257.
Schiceinplagde 306.
Schweinsbrot 305.
Schweissblüml 319.
Schwertliliengewächse

322.
Schwickenblüh 340.
Schwickgras 346.
Schwigerli 184.
Schwindelbeer 278.
Schwindelkraut 245.
Schwindelwurz 245.
Schwingel 34i.
Schwögerli 184.
Schwundkraut 305.
Schwurskraut 246.
Scirpus 329.
Scolopendrium 351.
Scor/.onera 257.
Scrophularia 280.
Scrophulariaceae 2813.
Scutellaria 295.
Sedum 211.

279.
Seegerblüml 169.
5e/ef 314.
Sefenbaum 314.
£e;f 279, 314.
Segelbaum 314.
Segenbaum 314.
Segge 330.
Seidelbast 307.
Seidelbastgewächst- 307.
Seidenbinse 330.
Seifenkraut 187.
Seihkraut 347.
Selaginella 348.
Selliga 235.
Sempervivum 211.
Sendach 279.
Senden 279.
Senecio 246.
5en/, wilder 175.
Se.nnera 279.
Sennerrosen 280.
Sentbeer 278.
Serpen 314.
Serratula 253.
Sesleria 339.
Setbeer 278.
Seve 314.
Sepi 279.
Sibbaldia 206.
Sibbeere 278.
Sidahuat 165.
Sidenbeeri 204.
Siebenhemlern 325.
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Siebenstern 296.
Sieglingia 343.
Siegwurz 325.
Sieversia 203.
Silberblatt 177.
Silberdistel 251.
Silbermies 221.
Silberminz 221.
Silberminze 221.
Silbermoos 221.
Silberrauten 240.
Silbersinu 207.
Silberwurz 203.
Silenaceae 186.
Silene 187.
Sitlichwurz 324.
Sillingwurz 324.
Simse 327.
Simsengewächse 327.
Simsenlilie 326.
Skrofelkraut 286.
Skrofelkrautgew. 286.
iSKfr279.
Äörex 314.
Soldanella 304.
Solidago 239.
Somtnerbaum 281.
Sonnenblätter 207.
Sonnenröschen 182.
Sonnenthaugewiichsel84.
Sorbus 208.
Soveria 256.
So'zza 346.
Sparganium 315.
Speckbeeri 278.
Speik 301.
—, &/a«e/' 299, 301.
—, echter 235.
—. gelber 177, 203, 235,

248, 299.
—, weisser 242.
Spelzengras 343.
Sperrkraut 285.
Sperrkrautgewächse 285.
Spickrohr 228.
Spierstaude 203.
Spiraea 203.
Spiranthes 321.
Spitzblackenwurzel 306.
Spitzgras 346.
Spitzkiel 199.
Spöttlich 292.
Spritza 228.
Spritzguga 228.
Sprotza 228.
Stachelbeergewächse215.
Stachys 295.
Stächpalme 281.
Stahbeeri 204.
Stangenkas 248.
Starkwurz 170.
Statice 305.
Stechblacka 281.

Stechlaub 281.
Stechpalme 281.
Stechpalmgewächse 281.
Steibeeri 204.
Steinäpfel 212, 213.
Steinapfel 208.
Steinbrech 215.
Steinbrechgewächse 215.
Steinfarren 348.
Steinfarren 350.
Steinilge 323.
Steinklee 284.
Steinkraut 177.
Steinkraut 180, 189, 211.
Steinkresse 182.
Steinmoos, blaues 223.
—, weiss?.« 222.
Steinnägeli 187.
Steinnagl 187.
Steinrauten 242.
Steinrüschen 308.
Steinrösl 280, 308.
Steinröslein 319.
Steinrösli 206.
Steinrosen 280.
Steinschniüekel 177.
Steinweiz 211.
Stellaria 193.
Stellatae 233.
Sternanis 246.
Sternblume 237.
Sternblume 246, 322.
Sternmiere 193.
Stiefkindl 1S4.
Stiefkindlar 184.
Sliefmütterl 184.
Stiefmüttern 184.
Stinkholz 314.
Stirrenäugle 284.
Stoanhoadach 309.
Stockmehlbeere 208,
Stockschwungkraut 239.
Storaxerdbeere 319.
Storchschnabel 196.
Storchschnabelgew. 196.
Stränze 229.
—, schwarze 225.
Straublümli 240.
Straussgras 338._
Streifenfarren 350.
Streiten 312.
Streptopus 323.
Striemensame 232.
Strümp und Schuah,

Herrgotts 185.
Studentenröschen 185.
Suerampfele 306.
Succisa 236.
Süssklee 202.
Sumpfwurz 320.
Sunnawendschbberl 319.
Surbeeri 278.
Sweertia 281.

Tabak, wilder 245.
Täschelkraut 180.
Täubele im Xest 172.
Tannenmyrthe 279.
Tarunt 281.
Taraxacum 257.
Taufern 314.
Terbätill 205.
Teufelsabbiss 236.
Teufelsabbiss 169.
Teufelsanbiss 301.
Teufelsauge 305.
Teufelsbart 165.
Teufelshosenband 347.
Teufelskrallen 274.
Teufelspeitsche 189.
Teufelswurz 172.
Thalictrum 163.
Thalstern 224.
Thaubecherl 207.
Thaublalt 207.
Thaumantel 207.
Thau&chüsseli 207.
Tbesium 308.
Thlaspi 180.
77<r<in 197, 315.
Thvmelaeaceae 307.
Todtenbeer 233.
Tö'Hi 170.
Tönneni 170.
Tolieldia 326.
Tommasinia 229.
Tozzia 288.
Tragant 201.
Tragopogon 256.
Trespe 346.
Tressenbeer 278.
TVi&ioI 166.
Trichterlilie 324.
Trientalis 296.
Trifolium 19S.
Triodia 343.
Troldara 170.
Trollblume 169.
Trollius 169.
Trommaschlögel 254.
Trommelschlägel 250.
TVo.-tfe313.
TVoss 313.
Trossstuda 313.
Truosa 314.
Tschöcklein 251.
Tschöggli 251.
Tschuppanägali 186.
TubekÖpfli 315.
Tubeköpfli. schwarze 316.
Tüfern 314.
Türkenbund 324.
Tunica 186.
Typuaceae 315.
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Urnbelliferae 224.
Umwund 103.

"Vaccinaceae 278.
Vaecinium 278.
Valeriana 234.
Valerianaceae 234.
Vanillenblümchen 319.
Vater und Mutter 322.
Veilchen 183.
Veilchengewächse 183.
Venuswagele 172.
Veratrum 326.
Vergissmeinnicht 286.
Verlachan 282.
Vermeinkraut 309.
Veronica 287.
Verschreikraut , goldenes

287.
Vicia 202.
Viöle, gelbes 183.
Viola 183.
Violaceae 183.
Vtonle, gelbes 184.
Vobispletschen 306.
Vogelbeere 208.
Vogelnest 227.

Wachholder 313.
WacUsblume 286.
Wachslaub 281.
Wachtelweizen 289.
Wärzlikraut 211.
Walderbse 203.
Walderdäpfel 305.
Waldl'arren 348.
Waldkerschen 215.
Waldriesli 280.
Waldröhre 228.
WaldrSsl 280.
Waldrosen 245.
iraMrtfsjK 319.
Walpnrgiskraut 348.
Warzen/trau* 211.
Wasserhelmgewächse

296.
Wegerich 305.
Wegerichgewäcbse 305.
Weide 309.
Weidengewachse 309.
Weidenröschen 209.

Weinbeerstauden 213.
Weissenzen 281.
Weissrauch 242.
Wermuth 242.
Wetterdislel 251.
ireHernci- 251.
Wichtkesseli 284.
Wicke 202.
Wieggistuda 215.
Wielandsbeere 308.
Wiesenraute 163.
Wiesenspeik 346.
Wildfelderrosen 305.
Wildfräuleinkraul 242.
Wildfräulichrut 235.
Wildkerschenslaude 215.
Wildmünnlichrut 242.
Wildnisskraut 240.
—, goldenes 242.
—, weisses
Willeinetia 257.
Windröschen 164.
Winterblume 170.
Winterblume 170.
H'inleroTü« 185, 281.
ir/ssenz« ^81.
Witwenblume 236.
IfoAJmu« 242.
Wohlverleih 240.
Wo!/ 346.
Wolfgangirübl 305.
Wolfseisenhätli 172.
Wolfswörza 172.
Wolfswurz 172.
—, Waue 172.
Wolfswurzen. weisse 172.
WoUblumen 239.
Wollgras 330.
WolMrfee 197.
Woodsia 348.
Wucherblume 243.
Wulfenia 288.
Wullagräs 330.
Wundklee 197.
ffimcttr4wJ 197.
Wunnfarren 349.
Wurmkraut 307, 315.

Zätten 314.
Zahlbrucknera 224.
Zahnwurz 175.
Zalich, gelber 299.
—, rotAe;' 301.

Zandelkraut 242.
Zapfenfrüchtler 313.
hatten 314.
Zecaii 197.
Zeitlose 326.
Zeitlose, echte 323.
—, «eine 322.
Zeitlosengewächse 326.
Zerbelstauden 314.
Herten 314.
Zerm 314.
dermal 279.
Zermstauden 314.
Zettach 314.
Zelle 280.
.Zeilen 314.
Zeugerkraut 169.
Ziegerkraut 292.
Ziernüsslibaum 314.
Ziest 295.
Zigeunerknoblauch 325
Zigeunerkraul 189.
Zingalwurz 281.
Zinkkraut 230.
Zintalwurz 281.
Ziel) 314.
Zir6e( 314.
Zirbelbaum 314.
Zirbeln 314.
Zirbelnussbaum 314.
Ziri-e« 314.
Zirbennussbaum 314.
Zirblbaum 314.a™ 314.
Zirmbaum 314.
Zirme 314.
Zirschen 314.
Zirzen 314.
Zitterichkraut 212.
Zittkraul 282.
Zittrachkraut 296.
Ziltwurz 282.
Zölle 280.
Zölle» 314.
Zollach 197, 314.
Zollen 314.
ZiJivn 314.
Zuntern 2S0. 314.
Zurenbaum 314.
Zweiblatt 321.
Zwergmiere 191.
Zwergmispel 208.
Zwergorche 320.
Zymbel 321.
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Erklärung der im Text vorkommenden Abkürzungen.

a. e= auf, ans.
Alpenk. = Alpenkette.
Bai. = Baiern.
bes. = besondere.
Bl. = Blatt, Blätter,
-big. = -blättrig.
Blkr. = Bluraenltrone.
Bit. = Blüthe.
-bltg. = -blüthig.
Bltb. = Blüthenhülle.
Durchm. = Durchmesser (quer).
Feh. = feuchte Stellen : Sümpfe, Grä¬

ben u. s. w.
Fr. - Frucht,
-frg. = -förmig.
Frkn. = Fruchtknoten.
Fundst. = Fundstellen.
Geb. = Gebüsch.
Gest. = Gestein.
Gew. = Gewässer, Gletscherbäche.

Seen.
Gl. = Gletscher; abschmelzendes Eiy.
hfg. = häufig, d. h. viele Standorte.
K. = Kelch.
Kr. = Krain, Krone.
Krbl. = Kronblätter.
Krt. = Kärnten.
N. Narbe.

[ n. = Nummer (der Tabellen),
f österr. — Österreich.

Pflz. = Pflanze.
S. = Samen.
Schw. — Schweiz.
seit. = selten d. h., wenige Standorte.
Stbb. = Staubbeutel (antheren).
Stbf. = Staubfäden (fllamenta).
Stbg. = Staubgefässe (stamina).
-stdg. — -ständig.
Stei. = Steiermark.
Stg. = Stengel.
Stp. = Stempel.
Szb. = Salzburg.
Tir. = Tirol.
Tr. = Trockene Stellen: Bachgrus,

Felsen, Moränen u. s. w.
! Var. — Varietät.

Wi. = Wiesen: Triften und begraste
Stellen.

| Wl. = Wälder: Hochstämme.
I Wz. = Wurzel.

Wzst. = Wurzelstock.
> zahlr. = zahlreich, d. h. Massenvegeta¬

tion bildend,
zerstr. = zerstreut, d. h. wenige und

isolirte Standorte.

Die Abkürzungen der Autorennamen sind aus jedem grösseren Lehrbuch der
Botanik zu ersehen.



in.

Zur Physiologie und Biologie der
Alpenflora.

1. Die Physiognomie der Alpenflora. 1)
Was ist eine Alpenpflanze / Worin liegen die unterschei¬

denden Merkmale der Alpenpflanzen und Thalpflanzen einer¬
seits, sowie der Alpenflora und der Thalflora anderseits? —
fragen wir uns wohl oft, wenn wir im Anblick der wunder¬
vollen Flora, welche die Alpenhühen schmückt, voll Bewun¬
derung dastehen, und wahrnehmen, wie sie sich bei Jung und
Alt zu so hohem Interesse emporgeschwungen. Die Antwort
auf diese Frage zu geben, ist nicht leicht. Fast möchte es
uns erscheinen, als ob eine Schaar auserlesener Gattungen —
der Primeln und Enziane, Draben und Steinbreche, Ranunkeln
und Korbblüthler sich zusamniengethan, um fern dem profanen
Alltagsleben auf den luftigen Höhen der Alpenkämme sich des
Daseins zu freuen, oder als ob die stolzen Thal- und Berg¬
pflanzen ihre zwergigen Geschwister hinaufgejagt hätten auf
die schneetrotzigen Alpenhöhen!

In den obersten Regionen der Gebirge hört bekanntlich
der Baumwuchs gänzlich auf und es breitet sich nur ein Gür¬
tel niedriger Sträucher und Kräuter aus, welche eine theils zu¬
sammenhängende, theils getrenntrasige Vegetationsdecke bilden.

I) Vergl.: Kerner. A., Die Abhängigkeit der Pflanzengestalt von Klima und
Boden etc. in: Festschrift zu Ehren der 4;t. Versammlung deutscher Naturfor¬
scher und Ärzte zu Innsbruck, 1869. Innsbruck, Wagner. 1869, S. 1—49; tab.

Hüll er, K., das Buch der Pflanzenwelt. Leipzig, Spamer.
Hege tsc h we il er, .1., Beiträge zu einer kritischen Aufzählung der Schwei¬

zerpflanzen etc. Zürich, Fuessly. 1831.
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Nach einem ziemlich allgemein angenommenen Sprachgebrauch
heisst diese oberhalb des Baumwuchses liegende Region die
Alpenregion und die in derselben vorkommenden Pflanzen sind
es, welche man meist mit dem Namen Alpenpflanzen zusam-
menfässt; doch ist der Begriff nicht so scharf geschieden, wie dies
auf den ersten Moment erscheinen mag, denn die Alpenpflanzen
bilden weder geographisch, noch systematisch eine scharfbe¬
grenzte Gruppe von Pflanzen; habituell aber sind sie gar wohl
umschrieben und charakterisirt.

Alexander v. Humboldt und Mayer nehmen als un¬
tere Grenze der Alpenregion die Baumgrenze an, und so an¬
schaulich und prägnant diese Annahme erscheint, und im
grossen Ganzen ist, so unbestimmt bleibt ihre Grenze, da die
hochstämmigen Bäume nicht wie auf einen Schlag aufhören,
sondern allmählich verkrüppeln und in niedriges Gesträuch über¬
gehen, in dessen Schatten Pflanzen wachsen, die entschieden
den Alpenpflanzen zuzuzählen sind. Abgesehen davon erman¬
geln viele Berge der Wälder und Bäume und mit ihnen dieser
Vegetationsmarke. — Ahnlich verhält es sich, wenn man statt
der Baumgrenze absolute Elevationszahlen oder mittlere Tem¬
peraturgrade, sog. Isohypsothermen annimmt oder endlich das
Auftreten, Vorherrschen oder Verschwinden gewisser Charakter¬
pflanzen als Kennzeichen aufstellt; stets bleiben die Grenzen
ziemlich unsicher und verwischt, um so mehr, als sich eben die
Vegetation nirgends plötzlich und mit einem Mal ändert, son¬
dern stets ein Übergreifen der Alpenpflanzen nach abwärts,
also in tiefere Regionen und der Thalpflanzen nach aufwärts,
also in höhere Regionen stattfindet.

Ebenso unbestimmt ist die obere Grenze der Alpenregion;
denn selbst in den grössten Höhen besiedeln noch einzelne
Pflanzen, namentlich Flechten und Moose, die spärlich aus dem
Eis vorragenden Felsen.

Auch in systematischer Hinsicht bilden die Alpen¬
pflanzen keine zusammengehörige, abgeschlossene Pflanzen¬
gruppe. Es herrschen zwar gewisse Formen vor, ja es gibt
Pflanzengattungen, die ganz oder grösstentheils alpin sind;
dennoch reicht aber die Verbreitung dieser letzteren so weit,
dass sie nicht als ausschliesslich den Alpen oder der Alpen-
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region angehörige Arten angesehen -werden können. So sei z. B. an
die Gletscherweiden und Alpenrosen, an die Alpenprimeln und
Gentianen, Saxifragen und Draben erinnert, an die weissblühen-
den Kanunkeln und andere Gattungen, deren Arten zum Theil
alpin, zum Theil montan oder collin sind. Noch auffallender sind
diese Erscheinungen bei einem Vergleich unserer Alpenflora
mit, jener der neuen Welt, etwa der Anden, wo zum grössten
Theil ganz neue Gattungen und Familien auftreten: da ersetzen
Bifarien und Escallonien unsere Alpenrosenbüsche; Dolden und
Korbbliithler decken in reicher Fülle die Hänge, und Loasen,
Calceolaria und Alimulus, wie sie bei uns im bunten Gemisch
in den Glashäusern und vor den Fenstern prangen, erblühen
dort auf den Alpenhühen; vor allein aber fallen die Cactus-
Arten der mexikanischen und chilenischen Alpen auf.

Der wichtigste, ja ausschliessliche Charakter der Alpen¬
pflanzen liegt daher in ihrem Habitus, in ihrer Physiognomie;
er ist das Product vieler und der verschiedensten Factoren:
Boden, Temperatur, Feuchtigkeit, Luft, Licht, und dazu gesel¬
len sich noch eine Menge nebensächlicher Umstände.

Skizziren wir in Kürze die Witterungsverhältnisse in der Alpen¬
region. In günstigen Lagen, namentlich am südlichen Abhang,
kommt die Schneedecke gegen Ende Mai, in ungünstigen gegen
Ende Juli zum Abschmelzen, so dass also die Zeit der Winterruhe
der Pflanzen dort etwa 8y ä—10y 2, die Vegetationszeit 3 l/ 2—1V 2
Alonate beträgt. Die Niederschläge während dieser Zeit sind
Regen und Thau; Temperaturerniedrigungen unter den Null¬
punkt, wie sie auf den Alpen selbst im Juli und August nicht
ganz ausbleiben, dauern wohl nur selten länger als 12 Stunden
und die damit verbundenen Schneefälle verschwinden nach 24
bis 28 Stunden wieder; letztere aber sind den Alpenpflanzen
nicht nur nicht schädlich, sondern wirken als schlechte Wärme¬
leiter als Schutzmittel gegen die nach Schneefällen im Hoch¬
gebirge so häufig auftretende trockene Kälte. Sie halten die
Eigenwärme der Pflanzen und die Wärme des Bodens zurück,
so dass die Temperatur der vom Schnee bedeckten Gewächse
nie unter den Nullpunkt zu liegen kommt, und der Nachtheil,
den die Schneefälle anrichten ist höchstens der, dass die leichte
Schneedecke durch ihre geringe Abkühlung verzögernd auf die
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Assimilation und das Waclistlmm des Schützlings einwirkt.
Schmilzt dann der Schnee hei eintretender Wärme wieder ab,
so beginnt die Vegetation wieder von neuem ihr Leben, ohne
dass der Pflanze der geringste Nachtheil erwuchs. Mitte Sep¬
tember sinkt dann in der Regel die Temperatur unter den Ge¬
frierpunkt ; Reife und Schneefälle treten häufig und häufiger
auf und die nachfolgende Wärme vermag nicht mehr die ge¬
frorenen Niederschläge zu schmelzen. — Allerdings ist bemer-
kenswerth, dass die vitale Thätigkeit der Pflanze mit dem
ersten Sonnenstrahl nach dem Wegschmelzen des Schnees be¬
ginnt und in die Zeit der grössten Tageslänge fällt, in welcher
die Insolation täglich 14—16 Stunden lang sich geltend macht
und auf diese einwirkt; die zugeführte Wärmemenge beträgt
im ganzen wenigstens 650°.

Aus dem Gesagten resultirt zunächst, dass einjährige Arten,
bei denen die Stamm- und Laubentwicklung der Blüthen- und
Fruchtbildung vorausgehen muss, welch letztere jedoch unter
vorerwähnten meteorologischen Verhältnissen in sehr gefähr¬
licher Weise in die Zeit der letzten Fröste hinaus geschoben
wird —, im Gebiet der Alpenflora keine günstigen Chancen
finden werden. Die Erfahrung bestätigt dies: während im Ge¬
biet der Thalflora die Zahl der einjährigen und ausdauern¬
den Arten fast gleich gross ist, stellt sich in der Alpenflora
dieses Verhältniss wie 4 : 96! dazu kommt die Beobachtung,
dass die wenigen einjährigen Arten wahre Zwerglein der Vege¬
tation sind, fast ohne Stengel und Blätter, so recht eigentlich
entstanden, in der Voraussetzung ein möglichst geringes Quan¬
tum von Zeit zum Aufbau der Stengel- und Blattgebilde zu
verwenden, um in aller Eile zur Blüthenentwicklung überzu¬
gehen und sich zu beeilen, um mit der Fruchtreife noch in
die wärmsten Tage zu kommen. Als Beispiele mögen Kanun-
culus pygmaeus, Gentiana nana und tenella, Euphrunia minima.
Gnaphalium supinum u. a. erwähnt werden. Dazu kommt end¬
lich noch, dass eine ganze Reihe von Pflanzen, welche in be¬
nachbarten Gebieten einjährig sind, in den nähervenvandten
alpinen Formen und Arten ausdauernd sind: z. B. Huitekinsia
alpina und brevicaulis gegen petraeä), Draba laevigata (gegen
Verna), Viola lutea 'gegen tricnlor) u. s. w.; es sind dies eben
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Anpassungsformen der ersteren an die Alpenregion und ihre
Verhältnisse.

Hiermit geht Hand in Hand, dass die Mehrzahl der alpinen
Pflanzen vorläufige Bliithen hat, d. h. dass die Blüthen
vor den Blättern erseheinen, und selbst diese erscheinen in der
Regel schon wenige Tage nach dein Abschmelzen des Schnees.
Die bliithenbildenden Stoffe, sowie die Anlagen der Blüthen
werden von den Alpenpflanzen stets zu Ende der Vegetations¬
zeit, also Mitte September des vorhergehenden Jahres gebildet
und aufgespeichert und wie mit einem Schlag- erscheinen daher mit
dem neuen Frühling tausende von neuen Blüthen an allen
Sträuchern, Stengeln und Rasen, und in keiner Flora ist die
Zahl der gleichzeitig zur Blüthe kommenden Arten und Indi¬
viduen eine so grosse, wie in der Alpenflora: es müssen eben
die Pflanzen die so kurze Vegetationszeit nach Kräften aus¬
nützen und, da sie mit der Fruchtreife noch in die wärmere
Zeit kommen sollen, möglichst früh an ihre Arbeit gehen und,
ohne erst Zeit zu verlieren mit der Bildung von Stamm- und
Blattorganen, mit den Blüthen beginnen. Zu jener Zeit der
vollen Blüthe spielen die Blätter so recht eigentlich die Rolle
von Reservebehältern, die sich in dem Maasse entleeren, als
die Pflanzen zur Fruchtbildung vorschreiten. Über Winter
starr und ledrig und mit plastischen Nahrungsstoffen fast bis
zum Zerplatzen angefüllt, nimmt dieser Turgor nach und nach
ab, und es sterben endlich dieselben vollständig ab, indem sie ein¬
schrumpfen und vertrocknen, wenn die Laubblätter zu knospen
beginnen. In diesen letzteren werden dann die Nahrungsstoffe
für das nächste Jahr deponirt und jene ersteren umgeben
sie nun, trockenen Zwiebelschalen ähnlich: es sind in der
That »oberirdische Zwiebeln.«

Während so die Zahl der mit Blattrosetten versehenen
Alpenpflanzen sehr gross ist, und gerade die charakteristischen
Arten diese Eigenthümlichkeit aufweist, ist dagegen die Zahl
der Arten mit Zwiebeln im Gebiet der Alpenflora eine
sehr geringe. Wer erinnert sich nicht der zahlreichen Arten
von Liliaceen und Orchideen, welche mithelfen am Aufbau der
Vegetationsdecke bis zur Baumgrenze; von allen diesen hat
die Alpenflora nur mehr zwei Arten aufzuweisen; Lloydia sero-
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tina und Chamaeorchü alpina. Es erklärt sich eben auch diese
Thatsache daraus, dass im Bereich der alpinen Flora die
Pflanzen die kurze Vegetationszeit und die in derselben ge¬
botene Wärme so gut als möglich ausnützen müssen, und es
wäre für die Pflanzen ein uneinholbares Versäunraiss, einen
Theil derselben zur Uberführung der plastischen Stoffe zu ver¬
wenden, da dieselben in Folge der nothwendigen chemischen
Veränderungen und Umsetzungen ein sehr hohes Maass von
Wärme in Anspruch nehmen.

Durch dieses oberirdische Wachsthum entgehen nun schein¬
bar den Pflanzen wieder Vortheile, welche die Gewächse mit
tiefliegenden Zwiebeln und Knollen voraus haben; insbeson¬
dere der Schutz vor dem Erfrieren und vor dem Austrocknen. Die
Stelle der Zwiebel werden aber bei den Alpenpflanzen durch
die Blätter ersetzt; in ihnen sammeln sich gegen das Ende der
Vegetationszeit die Reservestoffe, während die Blätter mehr und
mehr wasserarm werden, und es werden die ersteren daselbst
in ähnlichem Grade concentrirt, wie in den Ziebeln der thal¬
bewohnenden Schwestern. Dadurch werden die Blätter starr,
lederig und trocken und überdauern in diesem mumificirten
Zustand den Winter ohne den geringsten Nachtheil. Alle cha¬
rakteristischen Alpenpflanzen zeigen nun diese Eigenthünilieh-
keit der Dickblättrigkeit und stehen dadurch zu den
nächsten Verwandten im Thal im grellsten Wiederspruch; es
sei nur der Azalea proeumbens, Primula minima, hirtuta, Dryas
octnpetala, Globularia cordifnlia, Saxifraga oppositifolia, Gentiana
C/nsii u. a. gedacht.

So sind die Alpenpflanzen vor dem Erfrieren gesichert —
ob auch vor dem Vertrocknen ? Ob dies überhaupt nothwendig
ist .' Ist doch bei der grossen relativen Feuchtigkeit der Alpen¬
region diese Gefahr vorhanden ? Der aus dem Thal aufsteigende
Luftstrom bringt Feuchtigkeit in so grosser Menge mit sich,
dass eine fortwährende Bethauung des Bodens und der Vege¬
tation statt hat; tagtäglich überfluthen Nebel das Terrain
und befeuchten es und so, wie sich der Boden kneten uud
formen lässt, triefen axich durch den leichtesten Druck mit der
Hand die schwellenden Polster der Moose und der Rasenpflan¬
zen. Zu all dem wächst die Zahl der Regentage sowohl, als
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auch die Menge der Niederschläge mit der verticalen Erhebung
und trotz all dieser Factoren soll Gefahr vorhanden sein, dass
die Alpenpflanzen vertrocknen .' —

Allen diesen stehen gar mächtige Momente entgegen, wel¬
che sie mehr oder weniger aufheben und eine rasche, ja plötz¬
liche Verdunstung veranlassen: die verdünnte Luft der höheren
Regionen, die heftigen Luftströmungen, welche die Alpenjöcher
fegen, und die ungemein lange Insolation der hohen Kuppen
und Rücken begünstigen eine starke Verdunstung in dem Maasse,
dass insbesondere nach trockenen Ost- und Südwinden die
Pflanzendecke unter den Füssen knirscht und auf den Dächern
der Sennhütten nie eine Moosvegetation sich ansiedelt, während
die Dächer im Thal oft den Abklatsch der Hausgärten zu tra¬
gen haben.

Wenngleich solche Trockenperioden auf den Alpen nur
kurze Zeit, höchstens einige Tage, oft nur einige Stunden,
währen, so würden doch die kahl- und dünnblättrigen Pflan¬
zen , welche auf raschen Ersatz des Transpirationsverlusts
nicht eingerichtet sind, eine so starke und plötzliche Verdun¬
stung nicht ertragen können und müssten zu Grunde gehen,
wenn andere, kräftig gebaute und für diese Veränderungen
eingerichtete Arten mit ihnen um die Wette wüchsen. Als
solche Schutzmittel gegen das Austrocknen erscheinen nun
starke Oberhaut, Vollsaftigkeit der Blätter und
dichte Behaarung. Insbesondere ist es letztere, welche
also ausschliesslich den Zweck hat, die Pflanzen vor Verdun¬
stung zu schützen, ein Zweck, den die Haare durch ihre Hy-
groscopicität wohl unschwer erfüllen. Damit sei auch der
häufig verbreiteten Ansicht begegnet, dass das dichte Haarkleid
die Alpenpflanzen vor Kälte schütze. Wie Hesse sich dann wohl
die Erscheinung erklären, daBs im arktischen Norden dicht be¬
haarte Pflanzen fehlen, während gerade die Flora des Mittel¬
meers eine Anzahl langhaariger Arten besitzt ? Die dichtzottigen
Alpenpflanzen und ihnen voran unser herrliches Edelweiss,
sie sind das Besitzthum unserer Alpen und nicht ohne Grund
ist die Hochschätzung des der Natur freudig offenäugigen
Volkes.

Eine weitere Eigenthiimlichkeit der Alpenpflanzen, welche
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nicht wenig auf die Physiognomie der alpinen Flora Einfluss
nimmt, liegt in dem gedrängten, rasigen Wachsthum,
den kurzen Stengelchen und den wenig entwickel¬
ten L aub blättern, die in den meisten Fällen rosettig ange¬
ordnet sind. Gerade durch diese Merkmale unterscheiden sich viele
Arten von Alpenpflanzen schon auf den ersten Blick von ihren
thallebigen Brüdern; es mögen nur Artemisia nana (gegen cam-
pestris , Juniperus nana (gegen communis), Aster alphuis (gegen
Amellus] liier genannt werden. Auch diese Eigenthiimlichkeit
findet leicht ihre Erklärung. Die Pflanzen des Hochgebirges
erwachen aus ihrem Winterschlaf und beginnen ihre Lebens-
thätigkeit zu einer Zeit, in welcher die Tageslänge bereits 1">
bis 16 Stunden erreicht hat. Nun assimiliren die Pflanzen be¬
kanntlich im Tageslicht und wachsen im Dunkel der Nacht;
die Alpenpflanzen erwachen also in einer Periode, in welcher
der Assimilation verhältnissmässig mehr Zeit eingeräumt ist,
als dem Wachsthum; Pflanzen mit grossen Dimensionen wer¬
den daher keine günstigen Chancen für sich haben und fehlen
der Alpenregion auch gänzlich. Umgekehrt sieht man Alpen¬
pflanzen, welche aus der Winterruhe zu einer Zeit erwachen,
in welcher die Tage noch kurz, also nicht ausreichend licht¬
hell sind, zu Grunde gehen, und ein Hauptvortheil bei der Ctd-
tur der Alpenpflanzen im Thal und in der Ebene besteht darin,
dass man das Erwachen derselben durch entsprechende Pflege,
namentlich aber durch Bedecken mit Schneemassen, möglichst
hinauszuziehen trachtet; geschieht dies nicht, so »vergeilen«
sie, wie die Gärtner diese Erscheinung bezeichnen.

Aus demselben Grund fehlen der alpinen Region auch
hochstämmige, breitblättrige Bäume, während die Äste
der niedrigen Alpensträucher mechanisch durch die winterlichen
Schneelasten nach abwärts der Erde angedrückt werden. Mit
ihnen fehlen weiter kletternde und rankende Gewächse:
sie haben es nicht nöthig, diese freien Kinder der Natur, durch
eigene Vorrichtungen und Lebensverrichtungen sich zum Licht,
emporzuwinden, da ihnen dieses ja in so reichem Maasse ge¬
spendet wird durch den Mangel an deckenden Gesträuchen und
durch die freie Lage ihres Wohnorts; dazu würde ja die Er¬
zeugung von Ranken und Klettervorrichtungen Zeit in Anspruch
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nehmen, die viel nützlicher auf die möglichst schleunige Er¬
zeugung von Samen verwendet wird. So treffen wir denn auch
in unserer Alpenflora nur eine einzige Art, die Alpenrebe
Atragene alpino , welche aus der subalpinen Kegion aufsteigend
sich an den Legföhren und Erlen ans Tageslicht windet und
an den langen zarten Faden die prächtigblauen Becher er¬
glühen lässt.

So sind wir bei jenem Merkmal angekommen, durch das sich
die Alpenpflanzen so recht eigentlich charakterisiren gegen die
verwandten Arten im Thal, als holde Kinder, entsprossen der
freien Luft, hoch über der Menschen qualreichen Häusern und
Hütten; bei jenen Merkmalen, welche die Alpenpflanzen so recht
zu Lieblingen der Menschen gemacht haben, und um derent¬
willen wohl jährlich Tausende und Abertausende zu den wetter¬
trotzenden Gipfeln emporklimmen: es sind dies die wenigstens
relativ sehr grossen, intensiv gefärbten Blüthen mit
ihrem ätherischen Duft, der die meisten Alpenpflanzen vor
den Thalpflanzen auszeichnet. Sie wurden, wie wir später
hören werden, zum Theil von den Insecten gezüchtet, zum
Theil durch die längere Insolation auf den Alpenhöhen hervor¬
gebracht und es mögen auch liier wieder einige wenige Bei¬
spiele geniigen: 3L/osotis alpestris gegen sikatica,, Campanu/a
Scheuchzeri gegen rotundifolia , Anthyllis alpestris gegen Vul-
neraria) U. S. W.

Mit der verhältnissmässigen Armuth an grösseren Thierarten
hängt weiter zusammen der Mangel dorniger und die
Seltenheit stachliger Alpenpflanzen. »In einem durch
reiches Thierleben ausgezeichneten Florengebiet" — sagt Kerner
so schlagend — »sind jene individuellen Variationen, beziehungs¬
weise jene Arten am meisten im Vortheil, welche durch star¬
rende Dornen und Stacheln geschützt sind, und kein europäi¬
sches Florengebiet weist darum auch eine so grosse Zahl von
stechenden, mit Nadeln und Stacheln bedeckten Pflanzen der
verschiedensten Gattungen auf, als das Gebiet der mediterranen
Flora, in welchem sich ein so unendlich reich gegliedertes
Thierleben breit macht. In unserem an Thierspecies so armen
Florengebiet dagegen, wo die Pflanzen nicht jenen vielseitigen
Angriffen von Seiten der Thiere ausgesetzt sind, ist es für sie

24*
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überflüssig, sich gegen diese Angriffe wehrhaft zu machen.
Stachelige Gewächse gehören daher hier zu den grüssten Selten¬
heiten, die sonst so wehrhaften Rosen und Brombeeren sind
hier durch die stachellosen oder doch nur mit dünnen und
zarten Stachelborsten besetzten Arten Rosa alpina, Rubus suxu-
lilis und arctieus ersetzt; der Juniperus nana unserer Berghalden
fühlt sich im Vergleich zu seinen starrenden Geschwistern in
dem baltischen und mediterranen Florengebiet — Juniperus
communis, Oxycedrus, macrocarpa — ganz milde an und selbst
die wenigen Carduus- und Cirsiuni-Arten mit alleiniger Aus¬
nahme des Cirsium spinosissimum sind im Vergleich zu den
zahlreichen starrenden unnahbaren Disteln der mediterranen
Flora ganz zahme Gesellen, deren spärliche Dörnchen kaum zu
verletzen im Stande sind.« —

Erinnern wir schliesslich noch an einige andere, bereits
von Hegetscliweiler aufgefundene, wenngleich viel weniger
allgemein geltende Eigenthümliehkeiten der Alpenflora, wie der
oft so hübschen Zweizeiligkeit der Blätter, des mehr zerschlis¬
senen Blattrandes, der Neigung, Kalkkrusten zu bilden, in den
Blüthen reichlicher zu variiren u. s. w., so glauben wir alle
jene Eigenthümliehkeiten, welche den besonderen physiognomi-
schen Ausdruck der alpinen Vegetation veranlassen, so ziemlich
erschöpft und die Merkmale der einzelnen Arten, durch welche
eben jener eigentümliche Typus der gesammten alpinen Pflan¬
zenwelt bedingt wird, in ihren Beziehungen zu Klima und
Boden etc., dargestellt zu haben und unterschreiben wohl mit
Überzeugung Kerners Schlussworte dieses entsprechenden
Aufsatzes: «wohin wir im Reich der organischen Schöpfung
unsere Blicke wenden mögen, überall derselbe Einklang der
Gestalt mit den äusseren Verhältnissen, ein stetes Anschmiegen
der Formen an die Eigenheiten der Umgebung, eine geradezu
unerschöpfliche Fülle von Erscheinungen, welche die Arten¬
bildung durch den Kampf ums Dasein und durch das Über¬
leben der Passendsten auf das glänzendste bestätigen.
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2. Die Verbreitungsverhältuisse der Alpenflora.')
Haben wir im Vorhergehenden gesehen, dass die höchst

charakteristische Physiognomie der Alpenflora fast ausschliess¬
lich das Product der äusseren Verhältnisse ist, welche auf jene
einwirken, so ist nun wohl auch die weitere Frage nicht un¬
gerechtfertigt, welchen Einfluss denn der Boden auf die Alpen¬
flora ausübt, dem man in den früheren Jahren geradezu eine floren¬
bildende Macht zugeschrieben und der nach Zahlbruckner, 2)
Unger, 3, Sendtner, 4) BrUgger, 5) Stur 6) und zahlreichen
imderen Autoren die ultima ratio der Verschiedenheit der Vege¬
tationsdecke darstellen sollte. Auch für diese Frage liegen
uns durch Kerner 7; gcwissermaassen abschliessende Unter¬
suchungen vor, und ich kann mir nicht versagen, dieselben so¬
weit sie sich auf unser Gebiet beziehen, hier z. Th. wörtlich
zu reproduciren. »Versucht man es, sagt er, die Pflanzen
unserer Floren nach der Rolle zusammenzustellen, welche sie
bei der allmählichen Entwicklung einer geschlossenen Vege¬
tationsdecke spielen, so erhält man ohne grosse Schwierigkeiten
drei grosse Gruppen. Die eine umfasst Gewächse, welche als
erste Ansiedler den todten Boden zu bemeistern suchen, sich
mit einer ganz humuslosen Unterlage zufriedenstellen und im
Lauf der Zeit den kahlsten Fels, das wüsteste Geröll und den
ödesten Flugsand zu bezwingen verstehen. Die Arten dieser
Gruppe gehören vorwiegend den Compositen und C'ruciferen,
den Saxifragen und Crassulaceen, den Sileneen und einigen

1) Vergl.: Siinouy, Fr., Die Vegetationszonen der Alpen in: Schriften zur
Verbreit, naturw. Kenntnisse in Wien. Bd. 10. 1875J70. S. 211—283.

21 Zahlbruckner, Darstellung der pflanzengeographischen Verhältnisse
des Erzherzogthums Österreich unter der Enns.

3) Unger, Franz, Über den Einfluss des Bodens auf die Vertheilung der
Gewächse, nachgewiesen in der Vegetation des nordöstl. Tirols. Wien 1830.

4) Sendtner, 0., Die Vegetationsverbältnisse Südbaierns. etc. München
1854 und: Beiträge und Berichtigungen zu der Bodenfräse der Pflanzen. Mün¬
chen 1854.

5) Brügger, Chr., Zur Flora Tirols in: Zeitscbr. des Ferdinandeums in
Innsbruck. 3 Folge. Bd. 9. 1860. S. 1-144.

6) Stur, in: Sitzungsber. der k. Academie d. Wissenschaft, in Wien.
Naturw-. Mathem. Kl. 1850. I. auch Separat. 2 Hefte "1858—57 Wien, Gerold.

7) Keiner, A., Die Bodenstetigkeit der Pflanzen in : Verhandl. d. Zool. Botan.-
Gosellsch. in Wien. Bd. 13. 1803. S. 245 ff. und : Gute und schlechte Arten. Inns¬
bruck, Wagner. 1866. 60. S.
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Gattungen der Gräser, Flechten und Moose an. Alle sind da¬
durch sehr ausgezeichnet, dass ihre Früchte, Samen oder Sporen
für den Transport durch Luftströmungen ausnehmend gut ge¬
eignet sind und daher mit Leichtigkeit zu den steilsten Geröll-
halden und schroffsten Felsklippen getragen werden können.
Die zweite Abtheilung umfasst Pflanzen, welche eines massig
mit Humus gemengten Substrats bedürfen. Ks gehören hieher
vorzüglich die Leguminosen, Primeln und Orchideen, sowie
viele Gräser und Seggen, und die Arten dieser Abtheilung
bilden bei dem Gang der natürlichen Colonisation gewisser-
maassen eine zweite Generation, welche allmählich die ersten
Ansiedler verdrängt und von dem durch diese zubereiteten
Loden Besitz ergreift. Der dritten Gruppe endlich gehören
Gewächse an, welche nur in dem tiefen Humus gedeihen, den
die Elemente der zweiten Generation nach und nach aufge¬
speichert haben und welche, wie Azalee procumbens, Trientalis
europaea, Vaccinium uliginosum und (Jxi/coccos, die meisten Ly-
copodiaeeen und manche Moose den natürlichen Entwicklungs¬
gang unserer Pflanzendecke abschliessen.

Es scheint mir nun eine sehr beaehtenswerthe Erscheinung
zu sein, dass jene Pflanzenformen, welche innerhalb ihres ganzen
Verbreitungsbezirkes überall genau mit denselben Merkmalen
erscheinen, fast durchgehends Gewächse sind, welche in der
Keilie der sich gegenseitig verdrängenden Generationen den
Abschluss bilden, also in die dritte der oben aufgeführten
Kategorien gehören, während die ersten Ansiedler, also beispiels¬
weise Sempervivum, TJraba, Saxffraga, Seneeio, Alsine, Calama-
grottü, sich in zahllose Formen gliedern, die man oft mit dem
Prädicat «schlechte Arten« gebrandmarkt findet. Diese Erschei¬
nung ist wohl keine zufällige, und heute dürfte es kaum mehr
von irgend Jemand in Abrede gestellt werden, dass dieselbe
mit den Bodenverhältnissen in einen bestimmten Zusammenhang
gebracht werden muss.

Auf Flechten und Moose, welche unmittelbar auf dem
nackten Gestein haften, auf Semperviven und Saxifragen, welche
mit ihren Eosetten über den schmalen Felsgesimsen wuchern,
auf Nelken und Riedgräser, welche über dem öden Flugsand
anfsprossen. wird begreiflicher Weise das Substrat den tiefein-
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greifendsten Einflnss nehmen können, während dieser Einfiuss
bei den Gewächsen der zweiten Generation, die auf einem Boden
wurzeln, der zur Hälfte aus dem Humus abgestorbener Pflanzen
zusammengesetzt ist, schon bedeutend abgeschwächt und end¬
lich bei den Gewächsen der dritten Generation, welche von
dem unterliegenden anorganischen Substrat durch eine dicke
Humuslage getrennt sind, gänzlich eliminirt sein wird: die
Azalea procumbens, welche in einer schwarzen Humusschicht
wuchert, die gleich gutem Torf beim Verbrennen fast gar keine
Asche zurücklägst, das Empetrum nigrum, Vaccinium Oxycoccos
und uliginosum , Trientalis europaea, die meisten Lycopodium-
Arten, und zahlreiche andere Pflanzen, welche auf dem tiefen
Humus der Alpen, oder auf den Hochmooren der Thäler und
Niederungen von einem Wasser getränkt werden, dem die unter¬
liegende fast nur aus organischen Resten bestehende Schichte
alle anorganischen Stoffe entzogen hat, werden darum bei der
Gleichartigkeit der Unterlage auch überall in gleicher Weise
in Erscheinung treten. — Wenn wir hienach dem Zusammen¬
hang zwischen anorganischem Substrat und Pflanzenform nach¬
forschen, so können wir die Gewächse der dritten Generation
so ziemlich ausserhalb des Kreises unserer Betrachtungen lassen
und werden uns vorzüglich nur an jene Pflanzen halten, welche
als erste Ansiedler mit dem todten Boden in die unmittelbare
Berührung kommen.

Man braucht nun aber in einein geognostisch reich geglie¬
derten Gebiet nur kurze Zeit zu botanisiren, und wird alsbald
die Überzeugung gewinnen, dass sich über chemisch differenten
Unterlagen gewisse systematisch nahe Pflanzenarten in der
Weise vertreten, dass sie bei der Colonisation des Bodens eine
ganz analoge Rolle spielen. Allen Botanikern, welche mit
offenen Augen geschaut und welche die Pflanzenwelt mit un¬
befangenem Blick in den Alpen verfolgt haben, ist der un¬
leugbare Parallelismus gewisser Eormen, welche hier über
kalkigem, dort über thonigem Substrat als erste Ansiedler
figuriren, aufgefallen. Die Rolle, welche auf dem Felsenschutt
kalkloser Schieferalpen Hutchinsia brevicaulisund Thlaapi cepeae-
folium spielen, wird auf den Geröllhalden der Kalkgebirge von
Hutchinsia alpin» und Thlaspi rotundifolium übernommen; an
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den Standorten, wo im Gebiet des kalklosen Schiefers Androsace
carnea und glaeialis, Anemone sulphurea und Draba Zahlbruckneri,
Gentiana excisa und Juncus trifidus, Primula villosa und Manun-
culus crenatus blühen, findet man auf kalkigem Boden die An-
drosace lactea und helvetica , Anemone alpina. Draba aizoides,
Gentiana angustifolia, Juneus monanthoe, Primula Auricula und
Ranunculus alpestris.

Es ist nun aber gewiss keine gewagte Hypothese, wenn
man solche sich vertretende, systematisch nahestehende Pflan¬
zenarten als einen Stamm auffasst, welcher durch den Eiufluss
verschiedener Bodenunterlage in verschiedener Weise in Er¬
scheinung tritt.

Weiterhin liegt es aber dann auch nahe, durch Verglei-
chung dieser Parallelformen zu ermitteln, welcher Art denn die
Formveriinderungen sind, die durch verschiedene Unterlage ver¬
anlasst werden können. Es sind folgende:

1. Die Pflanzen des kalkreichen Bodens sind im Vergleich
zu ihren auf kalklosem Boden gewachsenen Parallelformen ge¬
wöhnlich reichlicher und dichter behaart. Sie sind häufig
weiss- oder graufilzig, während ihre Parallelformen, wenn diese
überhaupt behaart sind, drüsig erscheinen.

2. Die Pflanzen des kalkreichen Bodens besitzen häufig
bläulichgrüne, ihre auf kalklosem Boden wachsenden Parallel¬
formen dagegen grasgrüne Blätter.

3. Die Blätter der auf kalkreichem Boden gewachsenen
Pflanzen sind meistens mehr und tiefer zertheilt, als jene der
auf kalklosem Boden gewachsenen Parallelformen.

4. Sind die Blätter der auf kalkreichem Boden gewachsenen
Pflanzen ganzrandig, so erscheinen jene der auf kalklosem
Boden gewachsenen Parallelform nicht selten drüsig gesägt.

5. Die Pflanzen des kalkreichen Bodens zeigen im Vergleich
zu ihren auf kalklosem Boden gewachsenen Parallelformen
meistens ein grösseres Ausmaass der Blumenkrone.

6. Die auf kalkreichem Boden gewachsenen Pflanzen be¬
sitzen gewöhnlich matter und lichter gefärbte Blüthen, als ihre
auf kalklosem Boden gewachsenen Parallelformen. Ist die
Blüthenfarbe der ersteren weiss, so erscheint die der letzteren
häufig roth, blau oder gelb.«
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Es liegt auf der Hand, dass ausser dem Kalk auch andere
Substrate, namentlich Dolomit und Serpentin, modificirend auf
die Pflanzenform einwirken können und Androsaee W"'rttnanni,
Asplenium Seelosü und Woodsiaglabella mögen liier als Dolomit¬
formen der Androsaee glacialis, Asplenium septentrionale und
Woodsia hyperborea aufgeführt werden; sie unterscheiden sich
von den echten Kalkformen durch ein driisenreiches Epithel;
ebenso ist es klar, dass sich zwei bereits fixirte Arten, wie z. B.
Rhododendron, ferrugineum und hirsutum an der einen Stelle, wo
beide zusammen vorkommen, gegenseitig ausschliessen, während
an einem andern Punkt, wo nur eine Art allein wohnt, diese
mit dem geringen Ausmaass von Nahrungsstoffen, welche sie
aber als alleinige Beherrscherin des Gebiets frei zur Verfü¬
gung hat, vollständig ausreichen und jene ersetzen kann; so
erklärt sich das Vorkommen kalkliebender Pflanzenarten auf
Thonboden oder umgekehrt, und so müssen auch, wo nicht
etwa unrichtige Bestimmungen die Ursache sind, Verschieden¬
heiten in den Angaben des Substrats bei verschiedenen Autoren
gedeutet tind erklärt werden. Neuerdings wurde der Einfluss
des Bodens in Bezug auf die Verbreitung von Alpenpflanzen
auf weiteren Distanzen des Verbreitungsareals von G. Bon-
nier 1) studirt, und er gelangte zum Resultat, dass die in einer
Gegend absolut kalksteten Pflanzen in einer anderen absolut
kalkfliehend sind, und dass kalkstete wie kalkfliehende Pflan¬
zen in einer anderen Gegend sich gegen das Substrat gleich-
giltig verhalten können; absolut kalkscheu findet der Autor
blos Geum reptans, liammculus rutaefolius und Androsaee obtu-
sifolia. An Stelle weiterer Erörterungen möge hier eine kleine
Übersichtstabelle eingeschaltet werden.

nur auf Kalk kalkfliehend auf Kalk und
Kieselboden

Ranunculus glacialis
» alpestris

Kiscutella laevigata
Trifolium badium
Phaca australis

Karp.
Karp.
Karp.
Karp.

Karp. Dauph.

Dauph.
Dauph,

Ostalp. Dauph.

Ostalp.
Ostalp.

Dauph.
Dryas octopetala
Cruaplialium Leontopodiuin
Calluna vulgaris
Teucrium montanum

Karp.
Karp.

Dauph. Karp.

Dauph.
Dauph. Ostalp.

Dauph.
Ostalp.

Ostalp.

1| lionnier G., Quelques obsi'rvations surles relations entre la distrilmtiim
des Phanerogames et la nature chiraique du sol in: Bull, de la Soc. Botan. France.
Tom. 2«. 187». S. 338-341.
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Endlich sei auch noch eines weitem Parallelismus von
Formen des Hochgebirgs und der Thalsohle erwähnt.') Wer
aufmerksam die Flora der Strassenriinder unserer Thalwege
studirt, dem entgeht nicht, dass sie aus nur wenigen Pflanzen¬
arten sich recrutirt; es sind dies Potentinen, Kamillen, Schaf¬
garben, Wegericharten und Disteln. Ihnen entsprechen auf den
Alpenhöhen Sibhaldia procumbens und Potentilla aurea, Leucan-
themum älpinum, Achillea moschata, Plantago alpina und montana
und Cirsium spinosissimum, also Pflanzen, welche mit jenen
ziemlich im Habitus, wie in der systematischen Stellung über¬
einstimmen. Es sind das eben Pflanzen, welche nur schlecht
die geschlossene Grasnarbe zu ertragen vermögen; sie wollen
ein offenes freies Land und reichliche Vorräthe von gelösten,
unorganischen Nahrungsmitteln. Diese aber finden sie hüben
wie drüben nur im offen gehaltenen, der Verwitterung bestän¬
dig ausgesetzten Boden: hier an Strassenrändern, dort im Ge¬
röll der Hochgebirgsbäche, im Geschiebe der Moränen und auf
den durch Lawinenzügen stets offen gehaltenen Eimsen und
Erdrissen, so wie den betretenen Wegen und Steigen des Hoch¬
gebirges. Umgekehrt lieben Disteln, Aconitum, Rumex alpinus,
Senecio eprdatus u. a. sowohl die Ufer der Bäche, moorigen
Wiesen, morastigen Mulden und feuchten humusreichen Kessel
und Tobel, als auch die Nähe der Sennhütten, um die herum
sie häufig fast undurchdringliche Dickichte bilden; beide Plätze
verbindet e i n Charakter: Feuchtigkeit und Reichthum an anorga¬
nischen Nahrungsmitteln des Erdreichs, und so sehen wir denn diese
Standenpflanzen vom Einnsal der Alpenbäche, ihrem ursprüng¬
lichen Wohnort, zu den Düngerstätten der Sennereien wandern.

Was nun die verticale Verbreitung der Alpenpflanzen
anlangt, so wurde bereits oben erwähnt, dass der Ubergang
der Thal-, Berg- und Alpenflora ein ganz allmählicher ist, indem
eine grosse Zahl von Thalformen bis auf die höchsten Gipfel
der Alpenkette verändert oder unverändert hinansteigt, andere
bereits früher und tiefer schon zurückbleiben oder wohl auch
im Hochgebirge durch vicariirende Formen abgelöst werden.
Zudem ist auch die Grenze, an welcher das Gepräge der Al¬
penflora beginnt, von mannigfachen äusseren Ursachen ab-

1) Kerner, A., Botanische Streifzüge durch Nordtirol. Kiihtai in: Österreich.
Wochenschr. f. Wissensch., Kunst und öffentl. Leben. 1885. S. 204—301.
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hängig, indem die Lage des Gebirgszuges, dessen Neigung und
Bodenbeschaffenheit, Insolation und Gletscherreichthum von
grossem Einfluss sind. Versuche, die Alpen nach ihrer Vege¬
tation vertical in Eegionen zu gliedern, werden daher auch bei
verschiedenen Autoren verschieden ausfallen; es möge die Ta¬
belle einen Überblick iiber dieselben gewähren.

FischerKerner
CantonBerndeutscheAlpen

obereAlpenreg.
7033—8633'

mittl.Alpenreg.
6750—7033'

untereAlpenreg.
5733—6750'
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mittl.Waldreg.
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untereWaldreg.
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Eben so schwierig wie die Bestimmung derartiger Eegionen,
welche sich nach einander beim Aufstieg vom Thal ablösen,
ist die Bestimmung der Höhengrenzen einzelner Pflan¬
zenarten. In der am Ende dieses Werkes beigefügten Tabelle
finden sich die wichtigsten Pflanzen in Bezug auf ihr vertica-
les und horizontales Vorkommen zusammengestellt, theils um
hierdurch die Übersicht zu erleichtern, theils auch um die Höhe
aus dem Vegetationstypus erschliessen zu können. Es ge¬
stattet dieselbe andererseits wohl nicht schwer Schlüsse über
die Änderung der Vegetationsdecke im Allgemeinen zu machen )
über das Verschwinden der Wallnuss in der nördlichen, cen¬
tralen und südlichen Alpenkette, des Laubholzes, der Cerealien,
der Coniferen u. s. w.; ich will hier nur auf drei Baumarten
näher eingehen, deren verticale Verbreitung in den österreichi¬
schen Alpen Kerner 1) in der ihm eigenthümlichen geistvollen
Weise und methodisch musterhaften Darstellung geschildert
hat; natürlich muss Detail wegbleiben und es kann diese Er¬
örterung gewissermaassen nur den »rothen Faden« der ganzen
Untersuchung bloslegen.

L. Die Buche. Sie findet sich
als am niedrigsten:

strauchartiges Gewächs 4470' (Solstein ober Arzeler-Alpe;
hochstämmiger Baum 4109 (Göller ober Schindleralpe
geschlossener Wald 4027 (Alpe Moosen im Achenthai;

am höchsten: im Mittel:
5301 (Pleisseck ober den Seegruben) 4874
5083 (Vintelalpel unter dem Eumerjoch) 4525
4208 (Guffert bei Steinberg) 4122;

in den Kalkalpen im 0. der Enns, im Mittel bei 4366'
-- - -W...... 4432;

1) Kerner, A., Studien über die obere Grenze der Holzpnanzen in den
österreichischen Alpen in: Österreich. Kevue ISO;». Bd. IV. S. 250—201(Buche);
1S64. Bd. II. S. 211—224; Bd. III. S. 187-200 (Fichte); Bd. VII. S. 190—204
(Zirbe); 1807. Bd. XI. S. 124—1:!0; Bd. XII. S. 147—103 (Eiche); — ferner vergl.
Wessely, Die österreichischen Alpenliinder und ihre Forste. Simony, Fr.,
Die obersten Baum- und Getreidegrenzen im westlichen Tirol in: Verhandl. der
Zool. Bot. Gesell, in Wien Bd. 20. 1870. S. 31)5 ff., sowie die Werke von Sendt-
n e r und Un g er.
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über oder unter der mittleren Buchengrenze
im 0. der Enns; im W. derselben; im Mittel

bei S. Abdachung + 140 + 154 + 147
SO. - + 192 + 472 +332

0. + 189 + 299 + 244
NO. — 6 +55 +49

H, — 56 — 306 — 181
NW. - — 184 — 318 — 251

\V. - — 269 — 354 — 311
Somit ist die östliche Abdachung (SO, 0) die vortheilhaf-

teste, die westliche Abdachung (NW, W) die am wenigsten zu¬
sagende, und durch eine Reihe von Schlüssen gelangt der Au¬
tor zum weiteren Resultat: »sie flieht alle jene Standorte,
welche durch reichliche Thau- und Nebelbildung ausgezeichnet
sind und wo eine grössere relative Feuchtigkeit auf die Vege¬
tationsdecke einwirkt: Sie meidet ein gewisses Maass von
feuchter Luft und findet die günstigen Lebensbedingungen in
trockener Luftüber massig durchfeuchtetem, nicht durchsumpftem
Boden.« — Damit hängt die auffallende plötzliche Depression
der oberen Buchengrenze in den Centraialpen, welche bei
1000' beträgt, innig zusammen, keineswegs aber mit dem Bo¬
den, da die Buche auch auf dem böhmisch-mährischen Gebirgs-
plateau bei günstigeren Feuchtigkeitsverhältnissen sich vorfindet.

2. Die Fichte. Aus einem ungemein reichen Beobach¬
tungsmaterial ergiebt sich folgendes:

Mittlerer Abstand der oberen Grenze
der zusammen- der zusammen- der hochstämmi-
hängenden Ge- hängenden Ge- gen vereinzelten
hölze v. d. oberen hölze v. d. oberen liäume von der
Grenze d. letzten Grenze der hoch- oberen Grenze d.
Sträueher, Krüp- stämmigen ver- letzt. Sträucher,
pel und dürren einzelten Krüppel u.dürren

Sträueher: Bäume: Stämme:
in den nördl. Kalkalpen.

0 der Enns .... 881' 482' 399'
W der Enns .... 856 283 573

in den Tiroler Central-
alpen....... 470 265 205

im Mittel......735 343 392
Sonach können die letzten Sträucher. Krüppel und dürren



384 A". v. Dalla Torre, Beitimmtn der Alpenpflanzen. [270

Stämme der Fichte im Mittel noch um 735' über die zusam-
hängenden Geliölze emporragen, und beiläufig in der Mitte
zwischen dem Stand der obersten Vorposten und dem oberen
Saum zusammenhängender Wälder erreichen die vereinzelten
hochstämmigen Bäume ihre obere Grenze; die Fichte verliert
sich also nur allmählich, indem sie über die geschlossenen
Wälder geht und als einzeln stehender Baum endlich erst der
Ungunst der Witterung unterliegt und in Folge dessen ver¬
schwindet.

Wir sehen ferner, dass die gegenseitigen Abstände der
Sträucher, Bäume und Gehölze in den nördlichen Kalkalpen
(856—881; fast doppelt so gross ist, als in den Centralalpen,
(470), dass also geschlossene Wälder in den Centralalpen viel
höher gegen das Hochgebirge emporsteigen, als in den Kalk¬
alpen, und dass somit das Schiefergebirge der Fichte relativ
günstiger sein muss als das Kalkgebirge.

Die centralen Schiefergebirge steigen in ihren unteren
Etagen zahm und bescheiden empor; ihre unteren sanft an¬
steigenden Abhänge sind mit tiefgründigem Lehmboden beklei¬
det, der, durch unzählige Quellen feucht gehalten, der Vegeta¬
tion ausserordentlich günstige Bedingungen darbietet. Selten
nur, dass sich in der Tiefe steile Felsabhänge und Geröllmas¬
sen zeigen, welche den Waldwuchs zu beeinträchigen im Stande
wären. Erst in einer Höhe, welche schon weit über die Grenze
der Fichte zu liegen kommt, beginnt in den Centralalpen das
Gelände jene Zerrissenheit und Schroffheit anzunehmen, welches
allenfalls den Waldwuchs unmöglich machen könnte. In den
Kalkalpen verhält sich das wesentlich anders. Die meisten
Berge böschen sich da schon von der Thalsohle an mit steilen
Gehängen empor; schroffe Wände, zerklüftete und zerrissene
Felsmauern und mächtige wüste Schutthalden, auf welchen all¬
jährlich neues Geröll herabkollert und die Anfänge einer dort
angesiedelten Vegetation immer wieder vernichtet, sind dort in
Höhenzonen von 10C0—5000'etwas ganz gewöhnliches. Die
Erdkrume ist in Folge geringerer Verwitterbarkeit des Kalk¬
steins und in Folge der grösseren Steilheit des Terrains selten
mächtig und auch die Quellen sind weit seltener, als in den
Centralalpen, — durchweg Umstände, welche auf die Üppig-
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keit der Vegetation hinreichend einwirken und die Entwicklung
zusammenhängender Wälder beeinträchtigen. Obige Zahlen
bringen somit, manche durch ihre Abweichung, die Verschieden¬
heit in der plastischen Gestaltung des Bodens der Kalk- und
Schieferalpen zum Ausdruck, und wir kommen somit zum Re¬
sultat, dass die Schieferberge der Entwicklung von Fichten¬
wäldern relativ weit günstiger sind, als die Kalkberge.

Vergleichen wir endlich die Verbreitung der Fichte in Be¬
zug auf die Abweichung der Grenze über oder unter dem Mit¬
tel nach den Weltgegenden, so ergiebt sich
nördl. Kalkkette 0. der Enns; W. derEnns; Tirol. Centraialp.; Mittel

N. — 135 — 397 — 277 — 269
NO. — 322 — 240 — 270 — 279

0. — 125 — 137 — 203 — 155
SO. 94 388 166 210
s. 351 108 277 245

s\v. 231 584 217 344
w, 73 — 14 159 52

NW. — 160 — 254 — 58 — 157
Wir ersehen hieraus, dass die Fichte an den nach S und
sehenden Abhängen am höchsten emporsteigt und nach

. N und NO exponirten Bergseiten am tiefsten zurückbleibt.
Setzen wir nun dieses Resultat mit den für die Buche gefun¬
denen Lebensbedingungen zusammen, so haben wir in Bezug
auf die Gunst der Lage

bei der Fichte: SW, S, SO, W, O, NW, N, NO,
bei der Buche: SO, O, S, NO, N, KW, W;

der Fichte sagt also die Lage zwischen Mittag und Son¬
nenuntergang, der Buche jene zwischen Mittag und Sonnen¬
aufgang am besten zu; dieser sagt die Gunst trockener Ost¬
winde, jener die feuchte Luft besser zu; sie gedeiht desshalli
in den südwestlichen Lagen am besten, weil ihr dort neben
dem entsprechenden Feuchtigkeitsverhältniss auch die höch¬
sten Temperaturgrade geboten werden, während in den nord¬
östlichen Lagen die einfallenden trockenen Ostwinde und die
niedrige Temperatur entgegengesetzt wirken. Was endlich
diese anlangt, so muss dieselbe zwischen 2 -35—0*72° R., also
im Mittel 1"35° betragen, und es wird dieser Satz dadurch be-
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stätigt, dass die Fichte auch am C>7. Breitegrad ihre polare
Grenze findet, dem ebenfalls eine mittlere Jahrestemperatur von
(•3° entspricht. Die geringste jährliche Wärmemenge, bei wel¬
cher sie sich noch entwickelt, beträgt 1160°; bei 20S" belaubt
sie sich, also zu einer Zeit, in welcher die Sonne bereits 14 Stun¬
den am Himmel verweilt; wenigstens 'i Monate müssen frostfrei
sein, die Luft muss feucht und auch der Boden ununterbro¬
chen feucht sein.

Fassen wir somit die Bedingungen der Lebensexistenz der
Fichte noch einmal zusammen, so ergeben sich als erwei¬
ternde wichtige lokale Ursachen: südöstliche Exposition, be¬
deutende Massenerhebung des Bodens, lange tägliche Licht¬
dauer zur Zeit des Erwachens aus dem Winterschlaf, gleich-
mässig sanfte Neigung des Terrains und gleichmässig durch¬
feuchtete Erde; als verengende Ursachen: nordöstliche
Exposition, geringe Massenerhebung des Bodens, Nähe conti-
nentaler Ebenen, des Meeres und der Gletscher, Enge der
Thäler, kurze tägliche Lichtdauer zur Zeit des Erwachens aus
der Winterruhe, schroffe den Stürmen exponirte Gehänge und
trockener oder doch zeitweilig stark austrocknender Boden.

:i. Die Zirbelkiefer '»Zirbe«). Aus dem Material, welches
bei der grossen Verfolgung, die die Zirbe auszustehen hatte,
natürlich ungleich geringer ist, als bei den beiden vorigen
Bäumen Kerner giebt einen Überblick über die einstige Ver¬
breitung dieses herrlichen Waldbaumes und bemerkt sehr gut,
für den Volksnamen Eonen-Eunen, »gar traurige Eimen, welche
uns nur eine Geschichte vom Unverstand der Menschen erzäh¬
len«), ergeben sich zunächst folgende Daten:

in den Centraialpen allein:
so 0 ! NO | N I NWj W SW Mittel

dürre Krüppel, V
am höchsten: 7266(Zwölferkogel in Kühtai) \ 6685
am tiefsten: 6-181 (Haggen in Seirain) J

einzelne Bäume, y|
am höchsten: 7131 (Birkkogel in Kühtai) \ 6612
am tiefsten: 6048(Sonnwendjochb. Jenbach)J

geschlossene Bestände y|
am höchsten : 6533 (Patscherkofel) 0490
am tiefsten: 6120 (Lisens in Seirain) J

Mittel |6596

8570

r,:,7<i

0709

6561

6120

6464

6481 6619 6715 6689 7266

029S 6373 6523 6632 6873

- 6331 6504 6285 6533

6389 6441 6581 6535 6891

07:is

6556

6373

6557
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Vergleichen wir mm die Abstände der Zirbe und der Fichte:
dürre Stämme von einzelnen hochstäm¬

migen Bäumen 182' 205'
einzelne hochstämmige Bäume von ge¬

schlossenen Beständen 178 265
dürre Stämme und Krüppel von ge¬

schlossenen Beständen 360 470,
so finden wir leicht, dass die gegenseitigen Abstände bei der
Zirbe kleiner sind, als bei der Fichte. Es ergibt sich die Ur¬
sache hievon leicht, wenn man bedenkt, dass die schwerfälligen
Samen selbst durch heftige Stürme nicht gar weit vom Mutter¬
stamm weggeführt werden können. Ein weiterer die Verbrei¬
tung beeinträchtigender Umstand ist auch der, dass die Zirbe
nicht auf dem nächsten besten Boden gedeiht, sondern zu ihrem
Gedeihen gleichmässige Wärme, feuchten lehmigen Boden, oder
eine fortwährend feucht gehaltene tiefe Humus- und Moosdecke
braucht. Daher findet sie sich auch nicht auf jeder Felsen¬
klippe der Kalkalpen — daher ist denn auch die obere Grenze
des Zirbenwaldes gleichzeitig auch die oberste Grenze des
Zirbenbaumes.

Bezüglich der Abdachung zeigt sich bei der Zirbe im Ge¬
biet der Centralalpen folgendes Verhältniss:

SW S W SONW 0 N NO
319 37 23 3—10—36 —153 —178

Was die Wärmemenge anlangt, so gedeiht die Zirbe selbst
noch bei einer Wärmesumme von 700°, in Höhen, deren mittlere
Jahrestemperatur unter dem Gefrierpunkt liegt und schliesst
den Lebenscyclus noch an Orten mit 2'/2 Monaten frostfreier
Aregetationszeit.

Es erübrigt nun noch in Bezug auf das höchste Vor¬
kommen 1) von Pflanzen auf den Alpenhöhen einige Bemer¬
kungen, wobei speciell betont werde, dass man in solchen
Fällen stets zu unterscheiden hat zwischen der oberen Grenze

1) Scli lagint weit, H. und A., Untersuchungen über die physikalische Geo¬
graphie der Alpen etc. Leipzig. Barth, 1850. Cap. XV. und XXI., und von den¬
selben: Neue Untersuchungen über die physikalische Geographie und Geologie der
Alpen. Leipzig 1854. Cap. VII. Beitrag zur Kenntniss der Vegetationsverhältnisse
oberhalb der Schneelinie S. 226—232. — Heer, 0, Über die obersten Grenzen
des thierischen und pflanzlichen Lebens in den Schweizer Alpen. Zürich 1845.

II. 25
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des geschlossenen — sagen wir natürlichen — Vorkommens und
jenen Vorposten organischen Lebens, welche die höchsten und
letzten schneefreien Stellen im Hochgebirge besiedeln. Es sind
dies frei aufragende Gipfel, aus den Schnee- und Eismassen
vorragende Felsen, Firninseln, Gletschergiirten (Jardins de gla-
cier) u. s. w.; auf ihnen siedeln sich von Phanerogamen nament¬
lich Ranunculus glacialis , Silene aeaulis , Cherleria sedoides,
Cerastium latifolium , Saxifraga bryoides und oppositifoliu, Leu-
canthemum alpinum , Gentiana Bavarica und Androsace glacialis
und Helvetica an, oft in Höhen, dass der Abstand derselben
von der oberen Grenze des Maximum des Vorkommens über
660 m betragen kann; Uber 3S00 m finden sich Phanerogamen
nicht mehr.

Mit der Abnahme dieser geht, wenigstens bis zu einer ge¬
wissen Höhe, die Zunahme der Kryptogamen Hand in Hand und
insbesondere sind es die Flechten, welche als erste Pioniere selbst
die kleinsten schneefreien Stellen des Hochgebirges besiedeln
und von denen einzelne — wie Lecidea confluens, Bhizocarpon
geographicum , Amphiloma elegans, Lecanora polytropa, Gyro-
phora cylindrica selbst noch über 4000 m, ja bei 4900 m vor¬
kommen.

Von besonderem Interesse für die vorliegende Frage ist
auch die Verbreitung der Quellen im Hochgebirge, ihre
Temperatur und ihre Vegetation. Kerner findet, dass die
Höhe der Gebirgszüge von entschiedenem Einfluss auf die
Temperatur des Bodens ist, indem man bei gleicher Höhe ü. M.
die wärmeren Quellen dort findet, wo die mittlere Erhöhung
grösser ist: es erleiden somit die Isogeothermen eine Einbie¬
gung analog der Erhebungslinie des Gebirges. Die Lage der¬
selben im Alpenzuge vertheilt sich etwa folgendermassen:

Östlich der Enns: bei 5000' sehr selten. 'Hochschwab bei
5280' mit 2-S°„ zwischen Enns und Inn: bei 55—6000' 'Dachstein
bei 7600' mit 0-9°), zwischen Inn und Lech: bei 6000' (Alpspitze
bei 6885' mit 1-4°, Zugspitze [Knorr-Hütte] bei 7353' mit 0-9°;
Hafelekar bei Innsbruck 7382' mit 0-8°;.

1) Kerner. A., Die höchstgelegenen Quellen unserer Alpen in : Österr. Wochen¬
schrift für Wissenschaft. Kunst und öffentliches Lehen. 1S64 S. 77!)ff.
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Westlich vom Lech Mädelegabel bei 0812'mit 0-85°; in der
Schweiz: bei 6758', Glaras bei 68ist'.

Es trifft somit in den Ostalpen bis zum Lech die Lage
einer Quelle 1400', östlich vom Lech dieselbe 1510' unter der
Gipfelhöhe.

Entsprechend der grössern Erhebung treffen wir in den
Centralalpen natürlich auch höher gelegene Quellen, von denen
die Quelle auf der Salmshöhe 8450' und Quellen auf den Tauern
stl02' gelegen sind. Letztere, mit einer Temperatur von 0-6°,
galt als die höchst gelegene Quelle der Alpen, bis Korn er im
Juli 1864 auf dem Blechnerkamm im Stubaier Oberberg eine
Quelle entdeckte, welche 9230' ü. M. liegt, und ein Temperatur-
Maximum von 0-8°, ein Minimum von 0-4—0.3° aufweist; ihr
Rinnsal ist mit Prasiola Sauteri Ktz., einer Alge, welche bisher
nur in den Salzburger Alpen, bei Lisens und in Spitzbergen
vorgefunden worden ist, reichlich besetzt.

Es mag endlich nicht ganz ohne Interesse sein, auch über
die periodischen Erscheinungen in der Pflanzenwelt und
die damit zusammenhängenden Phänomene einiges Wenige in
Kürze zu erfahren.') Aus langjährigen Beobachtungen an ein
und demselben Orte ergeben sich für die östliche Alpenkette
folgende wichtigere Phänomene und Dauer der Vegetationszeit

für 15-2000' 3000' 4000' Ö00O'6000' 71111»'S000'

Schmelzen des Schnws a. Erwach, d. Veg. "la a»|3 io|4 "U •f« »I.
B |3 8|i 1S|, »U "Ii —
»u 30|4 15(» »|s »1« - —

lü-24[5 15|6 M|6 — - —
2|» "I»
»l. "1» ™\i "Ii— — "Ii 7I* tyr
"i« ">!5 Mi -
-fi "js 1»|5 M|» Kie U|, 29>
"l'6 '"!« »I« —

Frucht des Kirschbaumes......... »|6 18|, »Ib 2°|8 — — _
»|» 31|» *iio — — .— _

15-SOj, -■'6 »|e »|. «fe 3I» . -
Anhaltender Schnee, Eintritt des Winters . "|l2 30,, •-•In "in "lio —

2tiS 245 224 2113 169 135 95 Tage

Differenz................. 23 21 21 34 34 40 Tage.

1) Schlagintweit, a. a. 0. Cap. 19 und 20: dann die zahlreichen Arbeiten
von O. Fritsch in den Schriften der Akademie der Wissenschaften und der
meteorolog. Centralunstalt in Wien.

25*
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Aus diesen und ähnlichen Zusammenstellungen ergibt sich
eine Reihe höchst interessanter Sätze; es mögen nur einige hier
angeführt werden: 1. die Dauer der Vegetationszeit wird mit
der Höhe immer geringer und beträgt zwischen 7 und 8000'
nur mehr 95 Tage, an der äussern Phanerogamen-Grenze (10 000'
und in ungünstigen Lagen ungefähr 1 Monat; ja die höchst
lebenden Pflanzen können in sehr ungünstigen Jahren auch
während des ganzen Sommers mit Schnee bedeckt bleiben. —
2. Die Zeit von der Saat bis zur Ernte des Wintergetreides
verlängert sich mit der Höhe und erreicht an der äussersten
Grenze der Cerealien bei 5000—5200' ein volles Jahr. — 3. Die
Verzögerung der Vegetation ist im allgemeinen während der
Blüthenentwicklung geringer, als während der Fruchtreife; sie
beträgt in den Alpen für je 1000' während der ersten Periode
10 Tage, während der letzten 12^/., Tage, im Mittel also 11 Tage;
es vermindert sich für dieselben Höhendifferenzen die mittlere
Temperatur besonders in jenem Zeitraum, in welchem die Vege¬
tationsentwickelung stattfindet, um circa 2° C. — 4. Die Tempe¬
ratur, bei welcher ein bestimmtes Phänomen eintritt, scheint
im Frühling im allgemeinen in verschiedenen Höhen ziemlich
gleich zu bleiben; das Schmelzen des Schnees und das erste
Erwachen der Vegetation erfolgt sogar in grösseren Höhen bei
etwas wärmerer Temperatur. Für die Epoche der Fruchtreife
dagegen macht sich bemerkbar, dass dieselbe in grösseren
Höhen bei geringerer mittlerer Tagestemperatur eintritt. Die
Differenzen werden bei manchen Pflanzen sehr bedeutend und
betragen z. B. bei der Kirsche 5—6° C. für den Winterroggen
fast 8°, wenn man die höchsten Standorte mit der Temperatur
am Fuss der Alpen oder der Ebenen Deutschlands vergleicht.
— 5. Untersucht man die Summen der Temperatur oder die
Summen der Quadrate der Temperatur zwischen den verschie¬
denen Vegetationsepochen, so scheint es nach beiden Methoden,
dass viele Pflanzen an ihren höchsten Grenzen in den Alpen
für dieselbe Entwickelungsstufe eine geringere Wärmemenge
erhalten, als in der Ebene; insbesondere bei den Cerealien zeigt
sich dieses Verhältniss gar deutlich. — 0. Beim Vergleich ein¬
zelner Orte in den Alpen zeigt sich, dass manche Abweichungen
der Vegetationsepochen durch die Vertheilung der Temperatur
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in den Monaten und in noch kürzeren Perioden bedingt sind;
Punkte gleicher Höhe und mittlerer Jahrestemperatur, deren
Klima extrem ist, sind in der Entwickelung der Pflanzen stets
jenen voraus, welche geringere Temperaturvariation haben. —
7. Der Körnerertrag der Cerealien, sowie die Qualität der Früchte
und das Verhältniss der Gewichtszunahme des Strohes vermin¬
dern sich mit der Höhe; der erste sinkt für den Winterroggen
und Gerste an den obersten Grenzen bei 5—5200' selbst in dem
Mittel aus den günstigen Jahren auf das 2- bis 3-5fache herab.
Vermehrte Wanne während der Vegetationszeit befördert in
grossen Höhen sehr regelmässig den Ertrag; zu gleichen Zeiten
werden die Vegetationsepochen dadurch beschleunigt und es
fallen daher dort fruchtbare Jahre im allgemeinen mit jenen
zusammen, in welchen die Keife des Getreides etwas früher,
als im Mittel eintritt. — S. Die Dicke der Jahresringe der Coni-
feren nimmt mit der verticalen Höhe regelmässig ab und be¬
trägt z. B. bei der Fichte zwischen 25—1000' — 2.12 mm, bei
1—5000 — 1-705 mm, bei 5—6000 — 1-36 mm.

Was endlich die Fortschritte der Entwickelung der Vege¬
tation anlangt, so hat C. Fritsch berechnet, dass die Differenz
der Blüthenentwickelung zwischen der nördlichsten Schlössl)
und südlichsten Beobachtungsstation Comosee) Österreich-
Ungarns 39 Tage beträgt und dass erstere gegen Wien um
17 Tage zurücksteht, und letztere um 22 Tage vorangeht; dass
ferner in der tiefsten Beobachtungsstation (Görz 70-15 m; die
Pflanzen durchschnittlich 16 Tage früher, in der höchsten (Gurgl,
1831-74 m) aber um 51 Tage später blühen als in Wien, woraus
sich eine Differenz von 67 Tagen ergibt, und dass endlich der
Schlnss gestattet ist, dass für einen halben Breitegrad eine
Differenz 4-1 Tagen, und für je 30 m Höhe ein Tag Unterschied
in der Flora erscheint.

Dieser letzte Satz aber veranlasst uns schliesslich noch
einen Blick auf die Flora des Nordens 1] zu werfen und sie
mit unserer Alpenflora zu vergleichen. Was zunächst die sta¬
tistischen Zahlen anlangt, so finden wir:

1) Bonnier, G. und F1 ah;iult, C'L... Observations sur les raodifications des
vegetans snivant les conditions physiques du milieu in: Ann. Sc. nat. Bot.
Bd. VII. 187». S. 93 ff.
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alpine
Arten.

alpine
Arten.

in Höhen zwischen 2—3000 m bei einer
geogr. Breite von 59° 55'— 2

61° 07'- 7
63° 15'— 9
63° 50'—14

Die Zahl der alpinen Arten vermehrt sich somit mit der
geographischen Breite. Ferner finden wir:
bei 62° 05' geogr. Breite zwischen 700— 900 m — 5

900—1100 m — 15
1100—1200 m — 20

bei 62" 22' geogr. Breite zwischen 1100—1200 m — 13
1200-, 1500 in — 19
1500—1800 in — 15

Die Zahl der alpinen Arten nimmt daher bei gleichen Breite¬
graden mit der Meereshöhe zu.

Vergleicht man die unteren Vegetationsgrenzen derselben
Pflanzenarten in verschiedenen Breitegraden, z. B.
von Betula nana bei 71° 30' — nicht unter 700 m

62° 5' bis 600 abwärts
63° 15' am Meere,

von Empetrum nigrum bei 45° bei 2000 m
61° bis 2000 m herab
63° 50' am Meere,

von Thalictmm alpinum bei 61° 30' bis 700 m herab
63° 05' bis 640 m »
63° 15' bis 150 m »

von Pinus süvestris bei 02° 05' bei 1200 m
63° 50' 600 m,

so ergibt sich, dass die untere und obere Vegetationsgrenze
in dem Maasse sich erniedrigt, in welchem die geographische
Breite zunimmt.

Die Zahl der ausdauernden Pflanzenarten nimmt auch mit
der geographischen Breite zu, wie sie mit der verticalen Er¬
hebung zunimmt; so treffen wir

a) nach der geographischen Breite
nm Paris (49°) — 45X 1 . .
um Christiania (59° 55'; - 30^ ■ ^ ^
um Listad (61° 40') — 26X !

Arten.
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b) nach der verticalen Höhe

zwischen 200—■ 600 m — 60 % 1 . .

600-1800 m - 33* einjährige
über 1800 in - %% Arten;

ferner bemerken wir, dass mit der geographischen Breite bei
derselben Species die Blüthen und Früchte lebhafter, das Grün
der Blätter dunkler und intensiver erscheint; die Grösse der
Blattorgane nimmt zu, die Nectarabscheidung wird zuckerhal¬
tiger, die Samen nehmen an Gewicht, jene der Doldenpflanzen
speeiell an Ölgehalt zu.

3. Die Befruchtung der AlpenMumen. *)
Die Beobachtungen über die Befruchtung der Alpenblumen,

wie der Blumenwelt überhaupt gehören zu den interessantesten
der Pflanzenbiologie überhaupt und so jung im Verhältniss
diese Disciplin noch ist — denn Sprengeis Werk: »Das neu
entdeckte Geheimniss der Natur im Bau und in der Befruchtung
der Blumen« 1793 wurde todt geschwiegen, bis Ch. Darwins
Machtwort es fast 70 Jahre später zu neuem Leben erweckte —
so reich ist heute schon das Material, das uns zur Bewältigung
vorliegt. Trotzdem aber bringt jeder neue Sommer wieder zahl¬
lose neue Lichtstrahlen in das Gebiet, und es ist keine geringe
Aufgabe, aus diesem Borne gründlichster Forschung nur wenig
zu schöpfen und doch soviel zu bieten, dass es genügt, auch
nur ein beiläufiges Bild der Regsamkeit zu entwerfen, die seit
Entdeckung dieser Gesetze die Forscher zu Beobachtungen
hinzog, und der Resultate, die ihre Bestrebungen belohnten; es
sei daher hier um so dringender auf die am Fusse beigesetzten

1} Vergl.: Delpino, Fred., Ulteriori osservazioni sulla dieogamia del regno
vegetale in: Atti d. Soc. Ital. Sc. Nat. Milane. Parte II. fasc. 1. 180!) (1870)
und fasc. II. 1873—74 (1875).— Müller, Horm., Die Befruchtung der Blumen
durch Insecten und die gegenseitige Anpassung heider. Leipzig 1873. Fig. —
Derselbe: Weitere Beobachtungen über Befruchtung der Blumen durch Insecten
in: Verhandl. d. nat. Ver. d. preuss. Kheinlde. Bd. 35. 36. — Derselbe: Die
Wechselbeziehungen zwischen den Blumen und den Kreuzung vermittelnden In¬
secten in: Encyclopaedie der Naturwissenschaften. Breslau L Abth. Bd. I. 1879
S. 1—107. Fig.. und endlich das Prachtwerk desselben: Die Alpenblumen, ihre Be¬
fruchtung durch Insecten und ihre Anpassung an dieselben. Leipzig 1SS1. Fig.
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Hauptwerke hingewiesen, namentlich auf das letzt erschienene
Werk H. Müllers, das gerade für unser Thema in Bezug auf
Feinheit der Beobachtungen und geistvolle Ausnützung der
beobachteten Kesultate einzig in seiner Art dasteht.

Betrachten wir etwa, um einige Worte der Einleitung zu
geben, eine weisse Lilie (Lilium candidum), wie sie in Gärten
so häufig gezogen wird, so sehen wir im Inneren des weiss-
gefärbten Trichterbechers — der »Blüthe« (richtiger Blüthen-
hülle, Perigon oder Perianthium«) 6 fadenförmige Organe, die
Staubgefässe [Stamina),welche aus dem Staubfaden (Filamentum)
und dem oben aufsitzenden Staubbeutel (Anthera) bestehen; in
letzterem befindet sich der Blüthenstaub [Pollen), der bei der
Lilie mehlig-trocken ist, bei anderen Pflanzen aber auch klebrig
erscheint, so dass man Pflanzen mit trockenem und Pflanzen
mit klebrigem (cohärentem) Pollen unterscheiden kann. Weiter
beobachtet man in der Mitte dieser Organe ein gerades, unten
verdicktes Säulchen, den Stempel [Pistillum), das leicht den
unten erweiterten Fruchtknoten (Ovarium), das mittlere stiel¬
rundliche Stück, den Griffel [Stylus) und die oben anfangs ge¬
schlossene, später sich öffnende Narbe [Stigma) erkennen lässt;
in letzterem Stadium heisst die Narbe, resp. die Blüthe con-
ceptionsfähig, d. h. sie ist fähig, Pollen vom Staubbeutel her
aufzunehmen, festzuhalten, und die ans demselben austreibenden
Pollenschläuche durch den Griffel hinab in das Ovarium zu
leiten, wo die jugendlichen Sämchen vorbereitet der Befruch¬
tung harren.

Die Frage also, um die sich somit der ganze Vorgang dreht,
ist in Kürze: Wie gelangt der Pollen auf die Narbe? Der ein¬
fachste Vorgang würde ohne Zweifel wohl der sein, dass der¬
selbe vom Winde erfasst auf die Narbe derselben Blüthe ge¬
trieben würde, oder dass ein Inseet z. B. eine Biene zu irgend
welchem Zweck, etwa um in der Blüthe Honig zu sammeln,
diese besuchen würde, den etwas klebrigen Pollen am Haar¬
kleid abstreift und unbewusst auf die Narbe überträgt. Beide
Vorgänge nun finden sich in der Natur thatsächlich: vom Winde
wird der trockene mehlige Pollen jener Pflanzen transportirt,
die hievon sehr viel zu entbinden vermögen, so viel dass z. B.
derartige Pollenergüsse bei der Kiefer zur Sage vom »Schwefel-
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regen« Anlass gegeben haben, die ihre Bliithenkätzchen zu
einer Zeit entwickeln, wo die Blätter noch sehr klein sind und
daher dem Pollen nicht den Weg zu den Narben zu verstellen
vermögen, so wie jener Pflanzen, deren Blüthen unscheinbar,
meist grün, gefärbt sind und zur Zeit der starken Frühlings-
stürme, also im März bis Anfang Mai hervortreiben. Wir
nennen diese Pflanzen »windbliithige« (Anemaphüa) und ihnen
zählen z. B. die Nadelhölzer, dann die meisten Laubbäume der
Wälder zu, wie z. B. die Haselnuss, Buche, Birke u. s. w. —

Die zweite viel reichere, mannigfacher gegliederte und ge¬
schichtlich höher stehende Eeihe von Pflanzen bilden die In-
sectenblüthigen (Entomophila): sie haben im allgemeinen mehr
klebrigen, namentlich den Ilaaren anhaftenden Pollen, zeigen
bunte Blumenkronen — und locken durch diese wie durch ihren
Duft und reichliche Nectarvorräthe Insecten zum Besuche an:
— es sind das eben jene Pflanzen, die zum Theil wenigstens,
als Blumen durch ihre Farbenpracht und ihren Duft Herz und
Sinn erfreuen. Dass sie aber auch nicht umsonst mit diesen
Hofkleidern sich angethan, und der Zuspruch der Insecten
wirklich ein reicher, ja fast ununterbrochener ist, das können
wir an den Blumen vor dem Fenster, im Garten, auf der Wiese
und auf der Alpentrift gleichgut beobachten, und wie rasch
sie das Geschäft der Polleniibertragung ausführen, dafür möge
das eine Beispiel genügen, dass II. Müller ein Taubenschwänz¬
chen [Macroglossastellataruin) in 6 3/ 4 Minuten nicht weniger als
1!)4 Blüthen von Viola calcarata besuchen, resp. befruchten sah.

Nach dem vorliegenden möchte es wohl noch immer schei¬
nen, dass der Pollen der Staubbeutel einer Blüthe auf die Narbe
derselben Blüthe übertragen werden sollte, dass also in einer
Zwitterblüthe »Selbstbefruchtung« {Autogamie, an der Tages¬
ordnung sei .' das ist aber keineswegs der Fall. Die Pflanzen¬
welt sucht vielmehr dieser zu entkommen, wo und wie es nur
möglich ist, und nur bei wenigen tritt, wenn die Fremdbestäu¬
bung [Allogamie) d. h. Übertragung des Pollens aus einer
Blüthe auf die Narbe einer anderen Blüthe, ausbleibt — als
letzte Auskunft Autogamie ein; in manchen Fällen aber
wirkt der eigene Pollen einer Zwitterblüthe nicht nur nicht
befruchtend, sondern geradezu giftig — etwa wie wenn man
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die Narbe mit Schwefelsäure betupfen würde: auf jeden Fall
aber werden durch Fremdbestäubung mehr und lebenskiäftigere
Samen erzeugt, als durch »Selbstbefruchtung.«

Wie verhindert nun aber die Natur diese letztere .' Erstens
einmal dadurch, dass auf derselben Pflanzenart die pollen¬
tragenden Staubgefässe und die samenbergenden Stempel
nicht in einer Hülle, in einer Blüthe vereinigt sind, sondern als
Staubblüthen (5) und Stempelblüthen (8) getrennt, doch wohl
auf einer Pflanze vorkommen. Als Beispiel hiefür möge der
Mais angeführt werden, dessen Stempelblüthen [Gynoecitim] unten
am »Kolben« sitzen, während die Staubblüthen (Androecium) hoch
oben als »Fahne« flattert; auch die meisten Nadelhölzer und
ein grosser Theil von Laubhölzern z. B. die Buche, Birke, Erle
u. s. w. zeigen dieses Verhältniss, das man als Einhäusigkeit
Monoecitmus) bezeichnet. Bei anderen Pflanzenarten, z. B. beim

Wachholder und bei der Weide, sind die Staubblüthen auf der
einen, die Stempelblüthen auf der anderen Pflanze, die Fort-
pfhinzungsorgane sind somit auf zwei Individuen von Pflanzen
vertheilt; wir nennen sie »zweihäusig« und bezeichnen diesen
Fall, der sich ja auch in der höheren Thierwelt wiederfindet,
als Zweihäusigkeit oder »Dioecismus.«

In diesen beiden Fällen nun ist Autogamie natürlich über¬
haupt gar nicht möglich, also von vorne herein ausgeschlossen;
doch sind sie verhältnissmässig spärlich und vereinzelt; das
Gross der Armee sind zwitterblüthige Pflanzen und diese mögen
nun auf das »Gesetz der vermiedenen Selbstbefruchtung« unter¬
sucht werden.

Bei einigen PfLtnzenarten, — die Primeln, namentlich die
»Aurikel« dürften die bekanntesten derselben sein, — treffen
wir zweierlei, meist auf den ersten Blick in die Augen fallende
Blüthengrössen an: grössere und kleinere. Untersuchen wir

■die ersteren genauer, so fällt uns auf, dass die Staubbeutel sehr
gross, deutlich entwickelt sind und reichlichen Pollen enthalten,
wogegen die Stempel sehr klein und die Narben stets dicht
geschlossen erscheinen niikrostyle Blüthen;; in den anderen
finden wir im Gegensatz dazu verkümmerte tief unten liegende
Staubbeutel und wohl entwickelten Stempel, dessen Narbe als¬
bald conceptionsfähig wird makrostyle Blüthen); jene sind also
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trotz der scheinbaren Zwittrigkeit in Bezug auf ihre Leistungs¬
fähigkeit reine Staubblüthen, diese reine Stempelblüthen, und
wir haben somit hier Zweihäusigkeit bei scheinbaren Zwitter-
blüthen durch Verkümmerung des einen resp. anderen Organs,
Ileterostylie vor uns; natürlich ist in diesem Falle Autogamie
ausgeschlossen. Ihr zur Seite steht die Dichogamie, wie wir
sie z. B. bei den meisten Steinbrecharten antreffen. Da haben
wir wirkliche Zwitterblüthen vor uns, deren Staubbeutel zu ge¬
wissen Zeiten reichlichen Pollen entbinden, und deren Narbe
wohl entwickelt und coneeptionsfähig ist; allein die Selbst¬
befruchtung wird hier dadurch vermieden, dass die Pollenreife
viel früher (Proterandrie) oder viel später (Protogynie) eintritt,
als die Conceptionsfähigkeit der Narbe; die Differenz kann 4
bis 14 Tage betragen, und die Befruchtung einer Blüthe ist da
nur dadurch möglich, dass ein Insect den Pollen einer pollen¬
entbindenden Blüthe auf die geöffnete Narbe einer coneeptions-
fähigen Blüthe überträgt.

In vielen Fällen endlich ist durch die gegenseitige Lage
der einzelnen Organe, durch dazwischen eingeschobene Appa¬
rate u. dgl. die Selbstbefruchtung geradezu vereitelt und nur
durch Intervention von Insecten wird Befruchtung überhaupt
möglich; bleibt da Insectenbesuch aus, so bleibt auch die Blüthe
unbefruchtet, oder was seltener ist, sie entwickelt nachträglich
kleine, auf Selbstbefruchtung berechnete, kleistogame Bliithen.
So interessant es wäre, die zahlreichen Modificationen dieser
zu besprechen oder nur in den Haupttypen anzuführen, muss
ich darauf verzichten und auf die 4. Abtheilung dieser Anlei¬
tung, insbesondere aber auf das Hauptwerk von II. Müller
verweisen und gehe zu allgemeinen Sätzen und Schlüssen über,
wie sie sich aus diesem höchst interessanten Studium ergeben.

Was für ein Interesse haben, resp. was für einen Lohn erhalten
die Insecten für diese ihre Liebesdienste und wie passen sich
die Blumen j enen an? — H. Müller 1) beantwortet uns diese
Frage in Kürze folgendermaassen: »Alle unsere Blumen sind
Producte der combinirten Wirkung zweier Züchtungsarten: die

1) Müller, Herrn., die Insecten als unliewusste Blumenzüchter, in: Kosmos.
Bd. III. 1S7S. S. 314, 403 u. 476ff.
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unmittelbar nur den besuchenden Inseeten nützlichen Eigen-
thümlichkeiten der Blumen, wie bunte Farben, Gerüche, Obdach,
Genussmittel, Schutzmittel gegen unberufene Gäste und Witte¬
rungsungunst, Erleichterungsmittel für ihre Ausbeutung durch
berufene Gäste, sind durch Blumenauswahl der Inseeten, alle
unmittelbar nur den Pflanzen nützlichen Eigenschaften der
Blumen wie: Sicherung der Kreuzung bei eintretendem, der
Selbstbefruchhing bei ausbleibendem Insectenbesuch, Schutz¬
mittel der Befruchtungsorgane gegen Witterungsungunst und
Feinde — sind durch eine von der Wahl der Inseeten unab¬
hängige Natnrauslese gezüchtet worden; die Beiden zugleich
nützlichen sind das Product der combinirten Wirkung beider
Züchtungsarten.

Die ursprünglichsten Blumen sind grösstcntheils einfach,
offen, regelmässig gestaltet und einer gemischten Gesellschaft
verschiedenster Besucher ausgesetzt gewesen; diese haben nur
auffallende Farbe, Gerüche und Nectar zu züchten vermocht.

Aus der ursprünglich gemischten Blumenzüchtergesellschaft
sind durch besondere, den übrigen Blumengästen antipathische
Geschmacksrichtung die Fäulnissstoffe liebenden Fliegen, durch
besondere Befähigung zur Bearbeitung gewisser Blumenabände¬
rungen die Schmetterlinge, Schlupfwespen, Grabwespen, echten
Wespen, Bienen und Schwebfliegen als specielle Blumenzüchter
hervorgetreten.

Die fäulnissliebenden Dipteren haben sich von anderen
<rüsten verabscheute Eckelblumen gezüchtet; der Naturzüch¬
tung ist hauptsächlich die Dummdreistigkeit der Dipteren zu
Statten gekommen und diese hat zur Ausbildung von die Kreu¬
zung durch Dipteren sichernden Kesselfallenblumen (z. B.
Arum, Aristolochia) , Klemm fallenblumen (z. B. Pinguicula
flavescens und vermuthlich Cypripedium) und Täuschblnmen

Ophrys, Paris) geführt.
Aus dem gemischten Besucherkreise der übrigen in ihrer

Geschmacksrichtung annäherd übereinstimmenden Blumengäste
sind allmählich langrüsselige, einsichtigere und geschicktere
hervorgegangen, und haben sich dümmern, kurzrüsselig geblie¬
benen Gästen unauffindbaren oder unerreichbaren Honig, Saft¬
halter, Saftdecken und Saftmale gezüchtet (vergl. z. B. die Ver-
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Underlichkeit der ersteren bei Jtanunctdus Pyrenueus, die Ein¬
fachheit derselben bei Poientilla minima). So waren denn zu¬
erst als selbständige Blumenzüchter aus diesem gewählteren
Besucherkreise hervorzutreten die Schmetterlinge befähigt —
durch die Dünnheit Tagfalter; und durch die Länge des Rüssels
(Schwärmer); sie züchteten die durch die Engheit der Honigzu¬
gänge charakterisirten Falterblumen (z. B. Daphne striata gegen
Mezereum) und die langrührigen Schwärmerblumen, die sich durch
Farbe und Blüthezeit entsprechend ihren Züchtern in Tag¬
falterblumen (Dianthus, Silene acaulis, Saponaria ocymoides,
Primula longiflora, rillosa, minima, integrifolia, Orchis globosa,
ustulata, Nigritella nigra — aus Ilummelblumen zu Tagfalter¬
blumen umgeprägt bei Rhinanthus aristatus, Viola calcaratu,
Nachtfalterblumen [Silene inßata, nutans, Piatanthera bi-
folia, Zwischenstufen: Daphne striata, Gymnadenia conopea,
odoratissima, Anacamptis pyramidalis, Crocus albiflorus, Lilium
Martagon), sowie in Tagschwärmerblumen [Gentiana Bava-
riea, verna, u. s. w.) und Nachtschwärmerblumen (Sapo¬
naria officinalis, Convolculus sepium und Verbindungsglieder:
Oenothera biennis) gruppiren lassen. Der ausgeprägte Geruchs¬
sinn der Schmetterlinge spricht sich im würzigen Wohlgeruch,
der ausgeprägte Farbensinn der Tagfalter in der liebliehen
Farbe ihrer Züchtungsproducte aus. Die Schlupfwespen waren
ihrer Zeit allen übrigen Blumenbesuchern durch ihre Fähigkeit
im Umhersuchen und Auffinden überlegen und dadurch in den
Stand gesetzt, sich unscheinbare Blüthen zu züchten, die der
Kachforschung anderer Insecten entgingen. Nach dem Auf¬
treten der Grabwespen und Bienen waren die Schlupf¬
wespenblumen allerdings nur noch an von dieser Concurrenz
wenig betroffenen Stellen möglich («. B. Listera ovala und eor-
difolia und vermuthlich Chamaeorchis alpina .

Die Grabwespen haben nämlich wahrscheinlich die Schlupf¬
wespen als Blumenzüchter grüsstentheils verdrängt und Bich
selbst Blumen gezüchtet, welche ein Auseinanderzwängen eng
zusammenschliessender Theile oder ein Hineinkriechen in Höhlen
und andere nur Höhlengräbern eigenthümliche Bewegungen
erfordern und dadurch den meisten andern Blumenbesuchern
unzugänglich waren. Später sind allerdings dann die Bienen
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in den Mitbesitz dieser Grabwespenblumen getreten und
haben die meisten derselben zu Bienenblumen weiter gezüchtet.
Doch finden sicli unter diesen manche, die heute noch von
Grabwespen mit Vorliebe besucht werden und welche, wenn
es keine anderen Blumen gäbe, uns auch schon als Anpassungen
an Grabwespen durchaus verständlich sein würden (Saida,
Veronica spicata).

Die echten Wespen vermochten sich durch die Gefährlich¬
keit ihres Stachels und ihrer Kiefer in den Alleinbesitz gewisser
honigreicher tind mit weiter Öffnung versehener Blumen zu
setzen und dieselben (ss. B. Scrophularia, Epipaetis latifolia)
ihrer Fähigkeit und Neigung entsprechend als Wespen¬
blumen weiter zu züchten; allerdings werden ihre keine spe-
ciellen Merkmale tragenden Züchtungsproducte an wespen-
ärmeren Orten auch von anderen Insecten ausgebeutet.

Die hervorragendste Rolle als Blumenzüchter haben wenig¬
stens in der einheimischen Blumenwelt die der Blumennahrung
bedürftigsten, arbeitsamsten und geschicktesten blumenstetesten
Insecten, die Bienen, gespielt. Sie haben als Bienenblumen
die zahlreichsten, mannigfaltigsten und am speciellsten aus¬
gearbeiteten Blumenformen geliefert, deren kunstgerechte —
naturgemässe Behandlung zum grossen Theil die Ausführung
derselben Bewegungen erfordert, welche die Bienen bei ihrem
Brutversorgungsgeschäft auszuüben ererbt und erlernt haben:
bald ein Eindringen von unten in enge Öffnungen [Vaccinium
l'itis idaea und Myrtillus, Arctostaphylus oca ursi, Azalea pro-
cumhens) , bald ein Hineinkriechen in Höhlen (Labiatae), bald
ein Auseinanderzwängen eng zusammenschliessender Blumen-
theile [Papilionaceae); ja selbst höchst unsymmetrische Blumen¬
formen sind von den Bienen gezüchtet worden (Pedicularis
asplenifolia).

Endlich ist es auch einigen lebhafte Farben liebenden und
selbst mit solchen geschmückten, nicht besonders nahrungs¬
bedürftigen Schwebfliegen gelungen, eigene Blümchen ihrer
Geschmacksrichtung entsprechend zu züchten und die Aus¬
prägung eines zierlichen, ihnen speciell angepassten Bestäu-
bungsmechanisinus durch Naturzüchtung zu veranlassen: die
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Schwebefliegenblumen (z. B. Veronica latifolia, Chamac-
drys ii. a. m.).«

Inwieweit sich diese Umbildung resp. Anpassung innerhalb
einer Gattung vollziehen kann und vollzogen hat, dafür liefert
uns Gentiana 1) ein vortreffliches Beispiel: Gentiana lutea hat
offene, allen Insectenarten zugängliche Blüthen und somit einen
sehr gemischten Besucherkreis; im Nothfall ist Selbstbefruch¬
tung möglich; Gentiana purpurea, Pannonica, asclepiadea, Frö-
lichii, frigida, Clusii, acaulis, cruciata, Pneumonanthe, also die
ganze Gruppe der Coelanthe zeigt proterandrisehe Blüthen mit
glockenförmiger, den Bienen, besonders den Hummeln ange-
passter Blumenkrone und gesicherter Kreuzungsvermittlung;
die dritte Gruppe der Endotricha Bröl, mit G. nana, eampestris,
Germanica, amarella und obtusifolia hat den Eingang ihrer
Blumenrohre mit einem Gitter vielspaltiger Anhängsel ver¬
schlossen, durch welche nur Bienen und Falter, die Kreuzungs¬
vermittler dieser Arten, mit ihren Rüsseln eindringen können;
sie sind wie die Glieder der vorigen Gruppe theils auf den
Alpen, theils in der Ebene zu Hause. G. Bavarica, Verna, niva¬
lis, imbricata, aestiva, utriculosa und Terglouensis haben den
Eingang ihrer langen, engen Blumenröhre durch die zu einer
Scheibe erweiterten Narbenlappen so dicht verschlossen, dass
nur langriisselige Schmetterlinge eindringen, den honighaltigen
Blüthengrund erreichen und als Kreuzungsvermittler dienen.
Sie sind in der schmetterlingsreichen Alpenregion zu Hause und
haben sich durch gesteigerte Empfindlichkeit gegen die Sonnen-
wärme und weitere Ausbildung der das Zusammendrehen der
Corolle vermittelnden Falten der ebenfalls vom Sonnenschein
abhängigen Thätigkeit ihrer Befruchter in der Weise angepasst,
dass sie mit dem Erscheinen ihrer Befruchter sich öffnen und
mit dem Verschwinden derselben sich schliessen [Cyclostigma).
Bei Gentiana ciliata (C'rossopetalum) finden sich Fransen an den
Blumenblättern, welche einerseits einen unvollkommenen Schutz
gegen nutzlose Besucher gewähren und andererseits durch
grössere Engheit der Blumenkrone sowohl die Berührung der

1) Müller, Herrn., The alpine Speeles of Gentiana in: Natnre. Vol. 15.
S. :317 und 473; nnd Kosmos. Bd. I. Heft 2 S. 162.
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Narben als auch jene der Antheren durch die sie besuchenden
Hummeln sichert.

Was nun die Alpenblumen im allgemeinen anlangt, so
gelangte Müller durch eine Anzahl der feinsten Beobachtungen
zu folgendem Resultat: 1. Aasfliegen und sonstige Fäulnisstoffe
liebende Fliegen haben trübe, schmutziggelbe, leichenfarbige,
fahlbläuliehe bis schwärzlich purpurne Blumenfarben gezüch¬
tet. — 2. Die übrigen kurzrüsseligen Insecten werden im ganzen
von weissen und gelben Blumen stärker angelockt als von den
rothen, violetten und blauen. — 3. Aus den Blumen der nie¬
drigsten Anpassungsstufen — Blumen mit offen liegendem oder
theilweise geborgenen Honig — wurden durch die Insecten die
trüben, dann die weissen, gelbweissen und endlich die gelben
ausgeprägt. — 4. Erst nachdem sich die gegenseitige Anpassung
von Blumen und Insecten einerseits bis zu Blumen mit ganz
geborgen liegendem Honig, anderseits zu Insecten mit mässig
langen Rüsseln gesteigert hatte, ist es zur Züchtung von rothen,
violetten und blauen Blumen gekommen. Die Fähigkeit, rothe.
violette und blaue Blumen zu unterscheiden, scheint bei den
Faltern, Bienen und langrüsseligen Fliegen gleichzeitig mit der
Ausbildung des langen Rüssels gekommen zu sein.

Vergleicht man die Alpenflora mit der Flora des Tieflands,
so ergibt sich im allgemeinen, dass die relative Reichlichkeit
des Insectenbesuches und die Sicherung der Kreuzung durch
dieselben auf den Alpen keineswegs geringer ist, als im Tief¬
land; dagegen ändert sich das relative Verhältniss der blumen¬
besuchenden Insecten. Aus der folgenden Müllers oben citir-
tein Werk entnommenen Tabelle:

im Tiefland auf den Alpen überhaupt über der Baumgrenze
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lässt sich leicht ersehen, dass die verhältnissmässig grösste
Menge der am Besuch betheiligten Falter und Fliegen alpen-
aufwärts stufenweise zunimmt, während die verhältnissmässige
Menge der Käfer, Immen und sonstigen Insecten ebenso stufen¬
weise abnimmt; dabei ist es nicht schwierig zu beobachten,
wie Blumen, die sich durch ihre Bliitheneinrichtungen als den
Bienen angepasst kennzeichnen, im Alpengebiet ganz oder vor¬
wiegend von Schmetterlingen besucht werden und dadurch ihre
Herkunft und andre Heimath verrathen. So wird z. B. Bhinan-
thus Crista galli in der Ebene nur von Hummeln besucht; Ith.
Alectorolophus zeigt neben dem grossen Eingang für den Rüssel
der Hummeln einen zweiten kleinen für Schmetterlinge, und Rh.
aristatus ist ausschliessliche Falterblume; Viola tricolor , eine
Bienenblume des Thals, wird auf den Alpen durch V. calcarata,
eine reine Falterblume, abgelöst; dazwischen steht V. alpestris
Heg. Lilium bulbiferum ist Tagfaltern, L. Martagon Schwärmern
angepasst und die alpinen Primeln sind sammt und sonders nur
den Schmetterlingen zugänglich. — Die Schmetterlinge sind es
denn auch, welche schon vom ersten Frühlingshauch an bereit
sind, den Blumen diese Liebesdienste zu erweisen.

Endlich erscheinen die Alpenblumen an Grösse, Farbenglanz,
Duft und Nectarreichthum denen des Tieflandes überlegen; an
Grösse allerdings nicht absolut, sondern relativ, d. h. im Ver¬
gleich zu den kleineren Stengeln und Blättern. Farbenglanz
und Duft scheinen im ganzen durch die intensivere Beleuch¬
tung gesteigert zu sein, hängen aber thatsächlich auch mit
einer intensiveren Farbstofflösung der Färbestoffkörnchen in
den Zellen zusammen; bei einzelnen Arten, wie Hosa alpina,
Viola tricolor, Phgtcuma spicatnm, Geranium pratense u. a.
schwankt derselbe. Wie sehr sich der Honiggehalt mit der
verticalen Erhebung steigert, ergibt sich aus dein Honigertrag
von Bienenstöcken: Bonnier berechnet denselben:

zwischen 12—1500 m auf 9,33 kg
' » 9— 1200 m » 7,00 »

0—900 m » 5,00 ■
3—600 m >. 4,09 »

» 0—300 m » 3,06 »,
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so dass also in der Alpenregion der Honigertrag auf das drei¬
fache gesteigert erscheint; natürlich gestatten auch diese Zahlen
wissenschaftlich werthvolle Rückschlüsse, die allerdings von den
Landleuten praktisch schon längst ausgebeutet worden sind.
In all diesen Punkten auch stimmt die alpine mit der polaren
Flora vollständig überein.

4. Die Schutzwehr der Alpenpflanzen.
Im vorigen Abschnitt haben wir auseinandergesetzt, welch

grosse Wichtigkeit der Wind und die Insectenwelt für die
Pflanzenwelt haben, indem sie die Belegung der Narbe mit
dem Pollen einer fremden Bliithe besorgen iAllogamie); schon
durch diese Leistung allein werden die Insecten wahre Wohl-
thäter für die Menschheit, wie sie für die Pflanzenwelt die Be¬
dingung der Existenz sind.

Indem also die Insecten in den Bliithen Honig und Pollen
suchen, schlagen sie bei ihren Besuchen Wege ein, auf denen
sie die Narben oder die Staubbeutel berühren müssen und in
Folge dessen sie entweder auf den Fruchtknoten befruchtend
einwirken, oder nachdem sie den Pollen einer Pflanze an ihrem
Körper abgerieben und abgestreift, diesen von dem Andröceum
der einen Pflanze auf die Narbe eines zweiten Individuums der¬
selben Art tragen. Dadurch nun sind die Insecten für die
Blumen wichtige und höchst willkommene Gäste; ungebeten
aber sind sie, wenn sie nicht solche Wege einschlagen, auf
denen sie befruchtend einzuwirken vermögen, oder wenn sie
den Pollen ablösen, ohne ihn sogleich passend zu verwerthen.
Gegen diese Insecten, namentlich also gegen die ankriechenden,
muss die Pflanze sich schützen und gar mannigfach und coin-
plicirt sind diese Schutzmittel der Bliithen gegen un¬
berufene Gäste. 1)

II Kerner, A., Schutzmittel der Bliithen gegen unberufene Gäste. Wien.
Braumüller, IbTO. Fig.
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Zunächst sind es Stengel- und Blattgebilde gewisser Pflan-
zenarten, welche als manschettenartig gestellte Haarbildungen
mechanisch den Zugang versperren oder durch gewisse in ihren
Zellen abgesonderte Alkaloide von scharfem Geschmack die
Insecten, noch mehr aber die gewaltigen Feinde der Pflanzen¬
welt, die Wiederkäuer kaum anziehen, wenngleich einzelne Ar¬
ten von Insecten gerade auf gewissen giftigen Pflanzenarten
ihre Wohnstätte aufschlagen. Die meisten Solaneen, unter
ihnen namentlich der stinkende Stechapfel und das Bittersiiss,
dann von den Hahnenfussgewächsen die Niesswurz [Helleborus
niger), die Pfingst- oder Gichtrose Paeonia sp. j, dann die Zeit¬
lose '.Colchicum autumnale), der Germer <Veratrum album etc.),
der Attich [Sambucus Ebulws) u. s. w. sind Pflanzen, welche vom
Weidevieh sorglichst gemieden werden, und gerade desshalb
erhalten sich gewisse, meist stark riechende oder milchende
Pflanzenarten zäh an Wegrändern und bilden neben jenen, die
durch die Samenverbreitung gerade dahin gebracht wurden,
eine charakteristische »Viehtrieb« - Flora; die Wegeriche und
die Wolfsmilch mögen als die bekanntesten hier genannt
werden.

Ebenso ungeniessbar und vom Weidevieh verachtet sind
die fett- und dickblättrigen Arten der Crassnlaceen, der Alpen¬
rose Rhododendron ferrugineum] , der Kreuzbeere (Vaccinium
Vitis idaea), der Rauschbeere Empetrum nigrum und der Dryade
(Dn/as octopetala , sowie die zweischneidigen Schwerter vieler
Gräser (Nardut stricto) und Halbgräser [Carex), Dornen und
Stacheln u. s. w.

Nicht selten tragen aber auch die Bliithen dazu bei, die
Wiederkäuer abzuhalten: der widerliche Gestank des Bilsen¬
krauts, des Guten Heinrich iChenopodium bonus Henricus) und
des Alpensauerampfers [Rumex atpintu), sowie der auffallend
betäubende Genich gewisser anderer Pflanzen, wie des Mai¬
glöckchens und des Veilchens sind als solche Scheuchmittel
von Wichtigkeit.

Doch fassen wir jetzt nach diesem Excurs auf diese Riesen-
thiere unserer Fauna die Insecten näher ins Auge. Für sie bil¬
den zunächst die höchst sonderbar gebildeten Wasserbecken,
welche durch Zusammenschliessen der Blattrosetten, sowie der
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gegenständigen Blätter entstehen, ein fast unüberwindliche«
Hinderniss, wenn sie auf Blüthen ankriechen wollen. Kern er
maass in einer exotischen Broiueliacee 110, in einer anderen Art
200 cbcm Regenwasser; doch auch bei unseren einheimischen
Kardenarten Dipsacus sp. sind die gegenständigen Blüthen paar¬
weise so verwachsen, dass sie ein Becken von 5—8 cm Tiefe
bilden, in welchem tagelang 120—180 cbcm Wasser angesammelt
bleiben können, und indem eine einzige Pflanze 0—8 solcher
Gefässe am Ilauptstengel und je 3 — 5 an den Seitenstengeln
besitzt, stellt sich die Menge des in denselben angesammelten
Wassers auf 1—l'/s I- Bedenkt man nun, dass das Wasser die
Hauptaxe ringsum der Art umgibt, dass dieselbe wie ein
Pfahl aus einem Teich über das Wasser emporragt, so ergibt
sich leicht, dass zu dem am Ende der Haupt- und Nebenaxe
befindlichen BlUthenkopf nur ein anfliegendes, nie ein ankrie¬
chendes Insect gelangen kann; ein solches würde aber der
Pflanze auch höchst unwillkommen sein, indem es derselben
den Nectar und den Pollen wegnehmen würde, ohne letzteren
nutzbringend anzulegen: bis es, über die Wasserbecken herab
gelangt denselben auf eine andere Pflanze gebracht hätte, wäre
er ohnedies mehr als unbrauchbar geworden. Ein ähnliches
Verhältniss zeigt in der alpinen Flora Gentiana punctata. Viel¬
leicht dienen diese Wassersammeiapparate auch dazu, um durch
Zufuhr stickstoffhaltiger Verbindungen aus der Zersetzung fest¬
gehaltener kleiner Insecten den Pflanzen Nahrungsstoffe zu¬
zuführen.

Pflanzen, welche ohnehin durch ihr Vorkommen im Wasser
einen ungünstigen Insectenbesuch ausschliessen, sind natürlich
von vorne herein nicht mit solchen Regenwasser- und Thau-
sammlungsapparaten versehen, wenn jedoch das Wasser all¬
mählich austrocknet, und dadurch die Gefahr wächst, so bilden
sich nicht selten schützende.Vorrichtungen aus. Ein auffal¬
lendes Beispiel dieser Art bildet der Wasserknöterich Poly-
gonum amphibium L.j, der im Wasser einen nackten Stengel
besitzt, in nnbewässerten Gräben dagegen unter dem Blüthen-
stand eine förmliche Krause aus dichtgedrängten Drüsenhaaren
erhält.

Andere Pflanzen wissen sich vor ihren ankriechenden Fein-
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den anders zu schützen: gegen die weichleibigen Schnecken
sind Stacheln und Dornen die beste Wehr. Die zahlreichen
Rauhblättrigen [Asperifoliaceae . /..Ii. der Natterkopf, die Ochsen¬
zunge u. a., dann viele Lippenblüthler, z. B. der Dosten, dann
die Skabiosen, Knautien u. a. sind die besten Belege hiefür:
ihre von stachelartigen Haaren strotzenden Blätter und Stengel
gestatten den gierigen Räubern das Ankriechen eben so wenig,
wie die riesigen Dornen und Stacheln der Karden und Stachel¬
köpfe Xanthium) u. a. dem Rindvieh das Abfressen versagen.
Und wenn mitunter auch die Stengel und Blätter unbewaffnet
sind, so trägt doch der Hüllkelch dornige Anhängsel, welche
den sehleichenden und kriechenden Feinden ein Eindringen in
die Blüthen unbedingt unmöglich machen, während sie den an¬
fliegenden Insecten nichts anhaben können und sollen. Hieher
zählen z. B. die zerschlissenblättrigen Hüllkelche der Flocken¬
blume {Centaurea pseudophrygia, montana u. s. w.,, die Hüllkelche
der Disteln Cirsium Eriophorum n. s. w.). Ja selbst im Schlünde
mancher Blüthen sind noch Häckchen oder Dörnchen angebracht,
welche das Eindringen nur dem langen dünnen Rüssel der
Bienen und Schmetterlinge gestatten, nicht aber dem plumpen
Körper mancher Käfer- und Wanzenarten, welche der Blüthe
nur den Pollen entziehen würden, ohne ihr zu nützen.

Den Stachel- und Dornbildungen an Stengeln und Blättern
gegenüber steht die Erzeugung von Klebestoffen, sei es in Form
von Drüsenhaaren, oder Drüsengeweben, oder in der Absonde¬
rung von Milchsaft und Wachsüberzügen. Die letzteren finden
sich ziemlich selten, bilden aber, wo sie vorhanden sind, ein
ganz »unüberwindliches Rutschterrain« für die Ameisen, über
welches diese hinaufzuklettern sich stundenlang umsonst be¬
mühen. Die Seidelbastweide [Salix daphnoides 'nietet liiefür ein
gutes Beispiel. Ähnlich ergeht es den Ameisen, den unwill¬
kommensten und zugleich zahlreichsten Besuchern der Blüthen,
wenn sie über milchsaftstrotzende Stengel zur Blüthe empor¬
klimmen wollen. Ich lasse Prof. Kern er. dem wir diese inter¬
essante Beobachtung verdanken, selbst sprechen — die Schilde¬
rung ist geradezu klassisch. »Sobald die Ameisen auf die ober¬
sten Laubblätter, sowie auf die Köpfchenstiele und Anthodial-
blättchen der blühenden Lattiche, z. B. Lactuca sativa 'und wohl
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aucli Mulgedium alpinum] gelangten, durchschnitten sie bei jeder
Bewegung der Füsse mit den endständigen Krallen die Epider¬
mis und es quoll aus den gebildeten feinen Kissen der Epider¬
mis sogleich Milchsaft hervor. Die Füsse, aber auch der Hinter¬
leib waren mit dem weissen Milchsaft alsbald besudelt und
wenn die wehrhafte Ameise mit den Kiefern in das Gewebe der
Epidermis biss, was häufig der Fall war, so wurden die Fress¬
werkzeuge mit Milchsaft ganz überzogen. Die Ameisen wurden
dadurch in ihren Bewegungen schwerfälliger, der Milchsaft war
ihnen lästig, und sie suchten sich davon zu befreien; sie zogen
die Füsse durch die Mundwerkzeuge, suchten auch den Hinter¬
leib, wenn er mit Milchsaft bestrichen war, zu reinigen, aber
da bei den Bewegungen, welche diese Keinigungsversuche ver¬
anlassten, immer wieder neue Risse in der Epidermis eustanden,
und neuer Milchsaft hervorquoll, wurde der Zustand der Ameisen
immer ungünstiger. Manche suchten sich zwar dadurch zu retten,
dass sie so gut als möglich dem Blattrande zueilten und sich
auf die Erde hinabfallen Hessen; für andere aber war diese
Rettung nicht mehr ausführbar, der Milchsaft erhärtete nämlich
ziemlich rasch an der Luft zu einer braunen zähen Masse und
alle Anstrengungen der Ameise. sich dieses Klebemittels zu
entledigen, waren fruchtlos; ihre Bewegungen wurden immer
spärlicher und schwächer, und sie erschienen schliesslich an
den obersten Laubblättern regungslos angekittet.«

Das häufigste Schutzmittel aber gegen die ankriechenden
Insecten sind Klebestoffe, abgesondert in Drüsenhaaren und
Drüsengeweben. Wem wäre die Pechnelke hier nicht in Er¬
innerung, ausgezeichnet durch klebrig-schmierige Ringe an
den Gelenken des Stengels und der Blüthenstiele von ziem¬
licher Breite, an denen nicht selten ein oder mehrere kleine
Käfer, Wanzen, Ameisen u. s. w. angeklebt sind; ja selbst 60
Insecten wurden an einem einzigen Stengel gezählt. Ahnlich,
wenngleich durch die ziemlich merklich aus der Klebesubstanz
hervorragenden Drüsenhaare weniger auffallend, ist dieselbe
entwickelt an den Blüthenzweigen der Robinie, an den Blät¬
tern des Fettkrautes Pinymenla sp.) , welche als insectenfres-
sende Pflanze die aufgeklebten Cadaver sogleich aufsaugt, an
den hochstehenden Blättern des Kreuzkrautes, den Blüthen-
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staudbliittern des Spitzahorn, an den Hüllkelchen vieler Com-
positen und den Einzelkelchen von Hornkraut | Cerattium,
Storchschnabel Geranium und Hartheu Hypericum sp.} \ am
bekanntesten sind sie an der Stachelbeere.

Besitzt so die Pflanze Hindernisse genug für ein ankrie¬
chendes Insect, so dass dasselbe zur Bliithe nur auf die
schwierigste Weise gelangen kann, so sind auch in der Bliithe
selbst noch zahlreiche oft sehr complicfrte Vorrichtungen an»
gebracht, welche den Zweck haben, den Nectar vor jenen In-
secten zu schützen, welche wegen ihrer Kleinheit der Bliithe
keine Dienste leisten, und daher nicht mit Narbe und Pollen
in Berührung kommen sollen. Zunächst sind es haarförmige
Bildungen an den verschiedensten Blüthentheilen, welche den
Zugang zu den Nectarien schützen: das einemal stehen sie als
ziemlich dicht geschlossene Eeussen im Inneren der Corolle,
namentlich am Grunde derselben, wo sie die dort befindliche
Nectardittse als ein radiär abschüssiges Dach überdecken z. B.
beim Ehrenpreis {Veronica),Enzianarten Gentium*, undMalven;
ein andermal bilden sie ein nach aufwärts gerichtetes Haar¬
büschel an den Staubgefässen z. B. der Distel Cirsium tpino-
sissimum . oder an der Narbe, z. B. beim Fichtenspargel; in
einem dritten Fall bilden die Haare. ohne eine geschlossene
Krone darzustellen, ein mehr oder weniger undurchdringliches
Dickicht im Innern der Corolle, z. B. beim Fieberklee, oder an
Corolle und Staubfäden zugleich wie bei der Alpenrose Rho¬
dodendron ferrugineum oder an der Heckenkirsche Lomeera
nigra) - aber auch an den Staubfäden allein, wie bei der Toll¬
kirsche, oder am Fruchtknoten allein, wie beim Andorn, kom¬
men derartige Haarüberzüge vor.

Nicht immer haben diese Haarüberzüge die Aufgabe, die
unwillkommenen Gäste von den Blüthen ferne zu halten; sehr
häufig dienen sie auch dazu, den willkommenen Besuchern der¬
selben den rechten Weg zu weisen, so dass sie die Nectarien
antreffen, zugleich die Befruchtung vermitteln. Ein Beispiel
dieser Art liefert nach Kerner das Sumpfherzblatt Purnassiu
palustris). In d er Bliithe dieser niedlichen Pflanze befinden sich
zwischen den Blumenblättern und den Staubgefässen höchst
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sonderbar geformte Blättchen, die sog. Staminodien 1 , welche
am Grunde gegen den Stempel zu Nectar absondern, an der
ganzen Peripherie aber fadenförmige Anhänge besitzen, an
deren Spitze ein gelbes Knötchen aufsitzt. Wenn nun ein In-
sect von aussen her direct auf den Nectar zufliegt, so voll¬
bringt es dortselbst die Befruchtung, indem es die Narbe berührt,
und streift den PolLen, indem es das Andröceum berührt:
kriecht es dagegen von aussen her an die Corolle, und steuert
so dem Nectar zu, so bildet das Staminodium eine Art Dia¬
phragma, ein jedem Insect leicht überwindliches Hinderniss, das
aber zugleich beim Überklettern so nachgibt, dass dasselbe
nolens volens an die Narbe oder an den Pollen streift und so
der Pflanze von Nutzen wird. — Ähnlich verhalten sich andere
Blüthen: die Federchen der bärtigen Glockenblume [Campa-
nula barbeita und die des gefransten Enzinn Gentiana ciliata)
haben den Zweck, die Insecten, welche auf einer unrechten
Fährte ankriechen, so an s Ziel zu führen, als ob sie auf dem
der Pflanze vortheilhaften Wege gekommen wären. Anderer¬
seits sind die an den Blättern und Hüllkelchen befindlichen
Haare, welche oft spinnenwebartig verflochten sind, ausschliess¬
lich dazu vorhanden, die ankriechenden Thiere, durch welche
den Blüthen kein Vortheil erwachsen würde, in denselben zu
verstricken und festzuhalten, ähnlich wie es die wirklichen
Spinnengewebe thun. Die auffallendsten Vertreter dieser In-
sectenfänger sind wohl die spinnwebige Hauswurz (Sempervi-
vum arachnoideum und die wollige Distel (Cirsium Eriaphorum),
von denen die erstere ihren Fangapparat auf den Rosetten¬
blättern, die letztere auf dem Hüllkelch trägt.

Bei einer grossen Zahl von Pflanzen werden die unwill¬
kommenen Gäste durch die Form der Blüthe und deren Theile
abgehalten; es bilden sich Rinnen, Rühren, Buckel, Aus¬
sackungen und Kammern, hinter welchen der Nectar verbor¬
gen und nur kräftigen Insecten zugänglich ist, die dann durch
ihre Körpergestalt, Grösse und Bewegungsweise die Befruch¬
tung vollziehen; es steht somit allermeist die Grösse und Kraft

1) Hier Kern er s Ansicht über dieses Organ; die Deutung Müllers findet
sich: IV. Abteilung dieser Anleitung S. 85.
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der Blüthenbesucher in engem Zusammenhang mit dem Be-
fruchtungsmeehanismus, den die Bliithe zeigt, so dass jene
Thiere, deren Körperansinaasse zu gering sind, um beim Ein¬
dringen in die Bliithe die Narbe zu streifen oder Pollen mit¬
zunehmen zur Kreuzung, nicht die Kraft haben, jene Tlieile,
unter denen der Nectar verborgen ist, empor zu heben oder
auseinander zu klappen.

Es würde zu weit führen, hier die zahllosen Modifikationen
zu illustriren, in denen dieses Prineip thatsächlich zum Ausdruck
gebracht wird; hier möge nur des ob seines sonderbaren Öff-
nens höchst auffallenden Löwenmauls gedacht werden und
seines nächsten Verwandten, des Leinkrauts Linnria tp., z. B.
alpina . bei welchem die stark höckerförmig aufgeblasene Un¬
terlippe so eng an die Oberlippe anschliesst, dass der Zugang
zum Blüthengrund förmlich versperrt ist. und ziemliche Kraft
erfordert wird, um denselben zu erreichen, indem das anfliegende
Insect die Unterlippe herabdrückt; bei dem Eisglöckchen
Soldanella alpina theilt ein förmliches Diagramm die Blüthe

in zwei Stockwerke, in deren unterem der Nectar enthalten
ist; bei den Glockenblumen [Campanula] neigen die Staubfäden
so eng zusammen, dass sie eine kaum durchdringliche Böhre
für kleine schwache Insecten bilden, um so mehr, als sie ge¬
rade an dieser Stelle ziemlich stark verbreitert und mit dich¬
ten Haarzotten besetzt sind; in noch anderen Fällen {Oentiana,
Gr Cyclottigma) verschliesst die stark tellerförmig ausgebrei¬
tete Narbe die an der Basis liegenden Nectarien u. s. w.
Während bei den vorerwähnten Blüthen der Verschluss der
Nectarien ein ziemlich dichter, ja vollständiger ist, bleiben bei
anderen Blüthen gewisse Öffnungen frei, welche als Wegweiser
für berufene Gäste anzusehen sind. Als solche ist die dünne
dreieckige Rinne auf den Perigonblättern des Türkenbunds
Lilium Martagon) anzusehen, hierher zählen die Spornbildun¬

gen der Blüthen, die Einschnürungen der Corollen über der
Honigdrüse, sowie die stark genäherten Kronblätter vieler
Blumen, welche nur eine schmale Öffnung für den Rüssel
leichtbeweglicher Insecten freilassen. — Immerhin aber bleibt
den Raubanfällen der Insecten noch ein Weg: sie beissen von
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der Seite die Blüthe an, und dringen so ans Nectarium heran
doch auch hier ist in vielen Fällen vorgesorgt, indem der
Kelch stark blasig erweitert erscheint, wie z. B. bei der Knall¬
nelke, vulgo »Schnäller« [Säen» inflata, oder aus festem schwer
verletzbarem Gewebe besteht, wie z. B. bei der Sprossenden Nelke
(Dianihus proUfer) oder endlich durch stinkende Drüsenhaare
den Thieren das Anbeissen verleitet wird, wie wir es z. B. bei
Pedicularis-Arten treffen. In all diesen Fällen ist somit das
Insect, das bei gewissen Pflanzen also den Nectar nur schwierig
oder gar nicht erreichen kann, gezwungen, den eigentlichen
der Pflanze vortheilhaften Weg von obenher über die Sexual¬
organe zu nehmen und hiebei die Narbe zu belegen oder
Pollen für die Narbe einer anderen Blüthe abzustreifen.

Bei vielen Pflanzen endlich ist geradezu durch Ablenkung
der Besucher von den eigentlichen mit den Bliithen verbun¬
denen Nectarien vorgesorgt, indem schon die Laubblätter das
absondern, was die Insecten suchen: eigene Zellen der Blatt¬
haut secerniren Säfte, welche die auf kriechenden Insecten auf¬
halten, während die in den Blüthen verborgenen Nectarien die
anfliegenden Insecten anlocken, wie uns das die Bohne zeigt;
beim bekannten »Nolitangere* vulgo: »Rühr mich nicht an«
sind die Nebenblätter in solche Honigbehälter metamorphosirt.
welche den Nectar tropfenweise nach unten ergiessen, und die
aufkriechenden Insecten greifen natürlich schon hier zu und
saugen den ihnen so dargebotenen Nectar in vollen Zügen,
ohne sich weiter zu bemühen und die Blüthen zu erreichen.

Wenn endlich gewisse Blüthentheile ihre Funktion zeit¬
weilig ganz einstellen und wie die Bliithen des nickenden Lein¬
krauts (Silene nutans), des Nachtröschens u. a. tagsüber ge¬
schlossen, missfärbig, verwelkt aussehend und geruchlos sind,
während sie durch 2—5 Nächte hindurch die Blumenblätter
weit ausbreiten, Staubgefässe und Narben weit vorstrecken
und ganz wohlduftend werden — so müssen wir auch hierin
ein Schutzmittel vor dem Besuch unwillkommener Insecten
erblicken, indem sie dadurch vor den Angriffen der Taginsecten
gesichert sind.

1) Müller, H., Bombus mastnicatus. ein Dysteleolog unter den Blumenbe-
snchern in: Kosmos. Bd. 5, Heft 0, 1S71I. S. 422 ff.
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Wenn wir aber endlich gar viele Pflanzen antreffen, welche
aller vorerwähnten Schutzmittel entbehren, die also den An¬
griffen der grossen und kleinen Thierwelt ganz preisgegeben
sind, so muss uns andererseits wieder einleuchten, dass es mit
der Existenz der auf l'flanzennahrung angewiesenen Thiere
schlecht bestellt wäre, wenn alle Pflanzen für sie unzugänglich
und ungeniessbar wären. Andererseits aber gestattet uns der
Einblick in diese wichtige Wechselbeziehung zwischen der
Thier- und Pflanzenwelt den Schluss, dass die Flora und
Fauna eines Gebiets sich dergestalt bedingen, dass Veränder¬
ungen des einen Organismenkreises auch Veränderungen des
anderen hervorrufen und dass daher das Vorhandensein einer
Pflanze auf das Vorhandensein eines gewissen Insects oder
das Fehlen oder Aussterben einer Pflanzenart auf das Fehlen
oder Aussterben einer anderen Insectenart schliessen lässt.
So prophezeihte — um nur ein Beispiel zu erwähnen, F. Bu-
chanan White, das Vorhandensein von Imputiert» noli tan-
gere im Westmoreland durch das Auffinden von Lygris relicu-
lata und Penthina pottremema, zwei sie besuchende Spanner-
Arten, und liier ist demnach der King zwischen Thier- und
Pflanzenwelt geschlossen.

Wir haben im Vorhergehenden die Schutzapparate der
Pflanzenwelt gegen die unberufenen Gäste betrachtet: die
Pflanzen haben aber alle Ursache sich noch gegen einen
zweiten äussern Feind zu schützen. Während nämlich trotz
der anscheinend geringen Chancen bei den windblüthigen Pflanzen
thatsächlich nur gar wenige Stengel unbefruchtet bleiben — dank
dem günstigen Zusammenwirken der verschiedensten oben an¬
gedeuteten Factoren —, gestalten sich die Verhältnisse ganz
anders bei den Pflanzen mit cohärenteni Pollen, bei denen
also die Belegung der Narbe durch Vermittlung der Insecten
erfolgt. Allerdings sind die Blüthen dieser Pflanzen stets auf¬
fallend gefärbt, so dass sie auch zwischen den Laubblättern
leicht auffallen, sind mit reichlichen Nectar absondernden
Drüsen und starkem würzigem Duft versehen; es zeigen die
Corollen, Staubgefässe und Stengel gar mannigfache Bildungen
zum Anlocken von Insecten; ja selbst der Pollen besitzt Leisten,
Stacheln u. Höcker zum Anhaften auf den Schenkeln, Bauch-
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haaren und Küssein der Thiere, — ja der Pollen bleibt sogar
nach dem Offnen des Staubbeutels stets sehr nahe seiner Ent-
bindungsstelle liegen, weil nur hiedurch für die Pflanze die
Möglichkeit vorhanden ist, dass ein anfliegendes Insect den¬
selben aus einer Blüthe in eine andere derselben Art über¬
tragen kann, wenn es eben diese Stelle ganz unvermeidlich
berühren muss, — starker Windstoss oder heftig anschlagender
Regen entführt ihn aber leicht aus der Blüthe und bringt ihn
an eine Stelle, wo er von keinem Insect mehr in eine andere
Blüthe gebracht werden kann, also zu Grunde geht. Ja auch
in der Blüthe selbst kann der Pollen Schaden leiden. Während
der stäubende Pollen im Moment des Freiwerdens durch den Wind
erfasst, die naheliegenden Narben belegt, muss der cohärente
Pollen oft gar lange zuwarten, bis ihn ein Insect auf eine
Narbe überträgt; und da ist es nun jedenfalls eine Lebensfrage
für die Pflanze, dass der Pollen während dieser Wartezeit nicht
nur an einer bestimmten, den Insecten leicht und sicher zu¬
gänglichen Stelle verharre, sondern dass er dort auch gegen
die Benetzung durch Eegen oder Thau auf das beste gewahrt
sei — und gegen diese beiden Hauptfeinde hat nun die Pflanze
ebenfalls den Kampf aufzunehmen. 1)

Auch die Schutzmittel des Pollens sind höchst mannigfaltig
und meist nicht auf ein Organ allein beschränkt, sondern auf
deren mehrere vertheilt. Bei unseren einheimischen Schwert¬
lilien wird er dadurch geschützt, dass die drei flachen, blumen¬
blattartigen, nach oben sanft gewölbten Narben über den 3
unter ihnen befindlichen Staubfäden liegen, wodurch die Staub¬
beutel vollständig überdeckt sind, während die auf dem unter
der Narbenöffnung liegenden Perigonblatt angebrachte, meist
sehr auffällige Zeichnung und der daselbst vorhandene Bart
dem anfliegenden Insect als Zielpunkt dient. Wie hier die
Narbe, so schützt beim Sinngrün 'Vinca minor) der Griffel im
Verein mit den Staubfäden den entbundenen Pollen vor früh¬
zeitiger Benetzung. Dieser trägt nämlich unter der Narbe

1) Kerner, A., Die Schutzmittel des Pollens gegen die Nachtheile vorzei¬
tiger Dislocation nnd gegen die Nachtheile vorzeitiger Befruchtung in: Berichte
deB naturwiss.-mediz. Vereins in Iunsbruck. II. & III. Jahrg. 1S72 und Separat.
Innsbruck, Wagner. 1S7J S. 71 ff.
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einen Haarkranz, und unter diesem einen fleischigen Ring;
jene sind an der Corolle angewachsen, dann knieförmig ge¬
bogen, und mit einem, das Staubbeutelchen überragenden
löftelförmigen Fortsatz versehen, der ebenfalls behaart ist.
Der frei gewordene Pollen sammelt sich nun über der Scheibe
und unter dem Haarkranz, und bleibt dort so lange liegen, bis
ein anfliegendes Insect durch die Haarkrone hindurch den
Küssel gegen den Grund der Blüthe steckt, wo der Honig ab¬
gesondert wird. Der Pollen, durch die über demselben aus¬
gebreiteten Haare vor Nässe geschützt, setzt sich nun am
Rüssel an und wird in eine andere Blüthe übertragen, indem
die Haare, welche von oben gesehen, einem Baumwollpfropf
nicht unähnlich sind, die Narbe dieser Blüthe überdecken.
Der Griffelring, wie die Knickung der Staubfäden nöthigt das
Insect zum längeren Verweilen im Innern der Blüthe.

Gar mannigfaltig sind die Schutzmittel des Pollens durch
die Kelch- und Blumenblätter entwickelt. Am einfachsten sind
das Dach der Schmetterlingsblüthler, die Oberlippe der Lippen-
blüthler und die oberen Blätter der Veilchen ausgebildet, doch
auch die haubenartige Überkappung der Staubgefässe beim
Eisenhut [Aconitum, , die schleifenartigen Zipfel des Knaben¬
krautes [Orchis) gehören hierher; ebenso die kugelig zusam-
menschliessenden Kelchblätter der Trollblume [TroUius Euro¬
päern) und die öspaltigen Mützchen der Rebenblüthen; beim
Rapunzel — vulgo »Teufelkrallen« [PhyUuma) sind die Blumen¬
blätter anfanglich ganz mitsammen verbunden und trennen sich
dann von der Mitte aus nach auf- und abwärts um so mehr,
je mehr der Pollen seiner Reife entgegengeht, so dass sich
endlich 5 schlitzförmige Öffnungen bilden, während an der
Spitze die Blumenblätter fest verwachsen sind und ein Schutz¬
mittel für den entbundenen Pollen, sowie für die Antheren und
den Griffel bilden.

In anderen Fällen ist die Röhre der Blumenkrone so eng,
dass das Regonwasser nicht eindringen kann, weil die Luft
keinen Ausweg findet, durch den sie entweichen könnte, wäh¬
rend der Rüssel des Insects gar wohl in dieselbe einzudringen
vermag; die über der Mündung der Röhre liegenden Regen-
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tropfen rollen gewöhnlich durch die geringste Erschütterung
wieder von der Bliithe ab.

Häufig, namentlich bei den Rauhblättrigen, befindet sich
an der Mündung der röhrigen Bliithe ein Convolut von Haaren,
welche das Eindringen des Wassers in das Innere der Blüthen
verhindern; die Innenkrone der Narzissen hat ebenfalls diesen
Zweck.

Auch die Form der Corolle und deren Lage als tief nach
abwärts geneigter Becher, Trichter oder Glocke versagt dem
Regen den Eintritt ins Innere, und wo nicht die ganze Bliithe
mitwirkt, da ist es doch ein Theil des Bliithenstandes, der
diesen Zweck hat; so erklärt sich die Lage der zungenfönnigen
Deckblätter der Linde wohl ganz ungezwungen.

Ein wichtiges Schutzmittel liegt weiter in der Hygroscopi-
cität einzelner Bliithentheile und deren Bewegungsfähigkeit.
Während einige wenige Pflanzenarten ihre Blüthen nur auf
kurze Zeit öffnen und dann absterben, blüht der grösste Theil
der einheimischen Pflanzenarten tage- und wochenlang in
gleicher Frische, mit gleichem Duft und in gleicher Farben¬
pracht, so dass der Pollen im Laufe mehrerer Tage und Wochen
von Insecten vertragen werden kann; alle diese Pflanzen aber
pflegen bei herannahendem Regen oder zur Zeit des stärksten
Thaufalls sich zu schliessen, was um so weniger bedeutungs¬
voll ist, als zu jener Zeit auch die Zahl der schwärmenden
Insecten eine ausserordentlich geringe ist. — Hiebei schliessen
sich oft nur einige wenige Blumenblätter wie beim Safran
[Croeut aOnfloru») oder alle zugleich, nach Art der Knospen;
bei den mit Scheiben- und Randblüthen versehenen Korb-
blüthlern decken sich letztere über erstere horizontal oder
nach aufwärts z. B. Doronieum n. s. w«

Wie sich aber in den vorbesprochenen Fällen die Blüthen
durch Schliessen der Blumenblätter schützen, so schützen sich
viele Pflanzen durch Bewegungen ihrer Axen, sei es schon in
der Knospenlage, wie bei der Alpenrebe (Atragene alpina), oder
schon vor dem Öffnen derselben, wie bei der Benedictenwurz.
Auch die Neigungswinkel sind da verschieden, stets aber er¬
folgt eine Bewegung in der Art, dass dadurch die Bliithe vor
dem eindringenden Regen vollständig geschützt ist; bei den
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röhrigen und Lippenbliithen reicht hierzu eine Verschiebung
in die horizontale Lage, bei den glockenförmigen eine Wendung
nach unten vollständig aus, so dass dann die Regentropfen
wie über einen den Pollen schützenden Mantel hinabrollen.

Überblicken wir schliesslich diesen complicirten Apparat
im allgemeinen, so ergibt sich i der Pollen ist um so besser gegen
die nachtheiligen Einwirkungen geschützt: a, je geringer die
Menge der in einer Blüthe entbundenen Pollenkörner ist; b.> je
mehr diese Pollenkörner cohaeriren; c.) je ausschliesslicher die
Belegung der Narben durch Insecten stattfinden muss; d.) je un¬
günstiger sich die meteorologischen und klimatischen Verhält¬
nisse während der Blüthezeit gestalten; e.; je beschränkter der
Zeitraum ist, in welchem die Pflanze ihre sämmtlichen Blüthen
entwickelt.

So schützt sich also die Pflanze durch die verschiedensten
Bildungen in den Blüthen, in und an den Blumenblättern, durch
die Erzeugung von Deckblättern, durch die periodischen Be¬
wegungen der Blüthen, Blüthentheile und Stengel, sowie durch
die Verbindung mehrerer solcher Einrichtungen vor ihrem
zweiten Hauptfeind, und im Zusammenhang mit dem über den
Schutz vor unwillkommenen Besuchern Gesagten ergibt sich,
dass der Bau der Blüthen nicht das Werk des Zufalls ist,
sondern das Resultat gar mannigfacher Erwerbungs- und An¬
passungsvorgänge im Kampf mit anderen, verwandten Arten,
im Kampf ums Dasein.

5. Die Verbreitungsmittel <ler Alpenpflanzen. 1
Neben der einen Aufgabe, durch Production keimungs-

fähiger Samen für die Erhaltung der Art zu sorgen, muss die
Pflanze auch die zweite lösen — mittels dieser, also vermöge
ihrer Verbreitungsausrüstung sich so lange auszubreiten, bis

II Hildebrand, Fried., Die Verbreitnngsmittel der Pflanzen. Leipzig 18":t,
Fig. — Gramer, C, Über Verbreitungsmittel der Pflanzen, in : Vierteljahrsschr.
des naturh. Vereins in Zürich, Sitzung am I2|ll 1S77. — Kerner, A., Der Ein-
fluss der Winde auf die Verbreitung der Samen im Hochgebirge, in: Zeitscbr. d.
Deutschen und österr. Alpenvereins. Bd. II. S. 144 ff. — Fruhwirth, C,
Alpenpflanzen in den Thälern; Tiefpflanzen auf Höhen Ebd. 1S81 S. 311 ff.
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sie alle Stellen, an denen sie sich überhaupt behaupten kann,
besetzt hat. Dadurch ist es der Pflanze möglich gemacht,
einen in Bezug auf gewisse Bestandteile erschöpften Boden
mit einem andern, der diese noch enthält, zu vertauschen, die
physikalischen Verhältnisse, als Licht, Schatten, Feuchtigkeit
zu verändern und dadurch entweder eine neue günstigere
Wohnstätte aufzusuchen, oder zum Ausgangspunkt einer neuen
Formenreihe zu werden; durch die Wanderungsfähigkeit ent¬
geht die Pflanze dem mörderischen Geschwisterstreit auf Leben
und Tod, wie er entstehen müsste, wenn die Samen stets dicht
neben der Stammpfianze sich entwickeln würden, und der In¬
zucht, wie sie durch fortwährende, ausschliessliche Kreuzung der
nämlichen Arten sich abwickeln müsste, wenn diese stets als
Tochterarten eng neben einander bleiben würden.

Dem vielfachen Nutzen entsprechend, der somit der Aus¬
breitungsfähigkeit der Pflanzenarten entspricht, sind nun auch
die Mittel zur Erreichung dieses Zweckes höchst mannigfach,
denn wenn wir von der Freibeweglichkeit der Zoosporen, wie
sie sich bei den Algen finden, sowie von der Fähigkeit, ober-
oder unterirdische Ausläufer zu treiben, absehen, so bleiben
immer noch vier Mittel übrig, welche als ebenso viele Aus¬
gangspunkte zahlloser Modifikationen zur Verbreitung der Sa¬
men dienen: es sind dies 1.) Turgescenz-Erscheinungen; dann
Anpassung 2.) an den Transport durch Thiere; 3.) an den Trans¬
port durch Wasser und 4.) an den Transport durch den Wind.
Wir wollen diese im Einzelnen nunmehr genauer betrachten.

Die Turgescenz-Erscheinungen treten bei den Pha-
neroganien, insbesondere den der Alpenflora angehörigen Arten
und Gattungen derselben sehr spärlich auf; die Veilchen und
die Storchschnabelarten gehören etwa hierher, indem sich* bei
ersteren die Kapselwände einander nähern, und die von ihnen
zusammengedrückten Samenkörner auf einige Fuss Entfernung
hinausschleudern, während die letzteren die am Samenkorn be¬
festigten schwanzartigen Bänder mit dem Austrocknen immer
mehr und mehr spiralig aufwinden und schliesslich das Samen¬
körnlein mit einem Knall wegschleudern. Bei den Kryptoga-
men sind derartige oft durch hygroseopische Ausstreuungs¬
mechanismen unterstützte und dadurch dem Wind erst recht
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adaptirte Apparate ziemlich häufig: bei den Farnen findet sich
ein das Sporengehäuse zerreissender Ring, bei den Schafthal¬
men und Laubmoosen treten eigene Schleudervorrichtungen
auf und auch die Pilze vermögen sehr häufig die Sporen ge-
wissermaassen hinauszuspritzen.

Wichtiger sind die Anpassungen der Samen an die T Iii er¬
weit, und die mit dieser zusammenhängende Verbreitungs¬
weise. Die Thiere wirken auf zweierlei Weise Samen ver¬
breitend , indem sie nämlich die Früchte verschlingen und die
Samenkörner mit den zugleich als Dünger wirkenden Excre-
menten wieder absetzen, oder indem sie äusserlich sich an¬
hängende Samen mit fortschleppen. Auf die erste Weise werden
allerdings gelegentlich auch Samen verbreitet, die einem an¬
deren Verbreitüngsmittel vielleicht besser angepasst sind; allein
in diesem Fall gehen sie meist durch die mechanischen und
chemischen Wirkungen des Darmkanals zu Grunde oder werden
keimungsunfähig; die der Verbreitung durch den Darmkanal
der Wirbelthiere besonders aber der Vögel angepassten Samen
charakterisiren sich durch die ihnen vortheilhaftesten Merk¬
male : durch hervorstechende Farbe oder auffälligen Geruch als
Anlockungsmittel, durch den Besitz einer fleischigen Hülle als
entlohnendes Nahrungsmittel für das betreffende Thier und
endlich durch eine den Samen selbst vor der ändernden und
zerstörenden Wirkung der Verdauungssäfte schützende harte
Schale. Hiebei kann die fleischige Schale den verschiedensten
Ursprung zeigen und aus dem Fruchtknoten allein [Rubus saxa-
tilis), dem Kelch und Fruchtknoten (Pomaceen) und dem Blüthen-
stiel [Posa) hervorgegangen sein. Bemerkenswerth ist, dass
in vielen Fällen die Keimung von derartig verbreiteten, durch
die Magensäfte aufgeweichten Samen viel rascher erfolgt, als
wenn sie auf gewöhnlichem Wege ausgeführt werden. So kei¬
men Rosen- und Weissdornsamen unter gewöhnlichen Verhält¬
nissen nach zwei Jahren, nach Verfütterung an Truthühner aber
schon im nächsten Frühling. Dabei sind die Vögel in der
Wahl der Samen sehr vorsichtig und lassen nahezu eine ge¬
wisse Periodicität beobachten. So rühren sie z. B. weisse Jo¬
hannisbeeren nicht an, bis alle rothen Beeren verzehrt sind;
im September und October verzehren sie — wenigstens in
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Schottland — die Beeren von Sorbits torminalis, dann jene von
Hex, und endlich im December und Januar neben den wilden
Eisbeeren jene der Eibe [Taxus baccata); die scharlachrothen
Beeren des Sanddorns ' Hippophae rhamnoides)werden unter allen
Umständen sorgfältigst gemieden. Erwähnenswerth erscheint
schliesslich wohl auch, dass einzelne Pflanzenarten geradezu
auf diese Transportagentien anstehen und nicht umsonst: so
wurde die Kermesbeere 1770 in Frankreich durch Drosseln,
Leersia oryzoides bis Norddeutschland durch Zugvögel verbreitet
und für Nymphaea spielen die Teichhühner eine hervorragende
Bolle. Ja, selbst die ganzen Pflanzen können durch Vögel ver¬
breitet werden: so beobachtete Allmann eine Drossel, welche
eifrig die in die Herbstruhe zurückgezogenen, brutknollenälm-
lichen Stücke von Tinguicula grandiflora auszog und im Früh¬
ling darauf traf er dieselben Pflanzen in 100 Yards Entfernung
kräftig entwickelt.

Merkwürdig erscheint es, dass gewisse Samen die Form von
unorganischen oder wenigstens ungeniessbaren Stoffen ange¬
nommen haben, um sich dem Abweiden zu entziehen; so haben
die Früchte des Metembrianthemum der Cap-Felsen die Form
von Steinchen, und werden daher nicht abgeweidet; die Früchte
der Haselnuss, Wallnuss, Kastanie und Buche prangen am
Baum in grünem Kleid und nehmen abgefallen und vertrocknend
das graubraune Kleid des Erdbodens an, und die Samen von
Polyyala erscheinen Käfern nicht unähnlich; auch in der Mi-
micry der Samen von Cerastium tetrandrum Curt. mit jenen von
Cochharia Danica erblickt Behrens eine vorteilhafte Schutz¬
form des Samens.

Samen, welche mittels Schlamm oder Erde anhaften, sind
wohl auch auf andere Verbreitungsmittel eingerichtet: als der
Verbreitung durch die Körperoberfläche der Thiere angepasst
erscheinen aber jene Samen, die für sich allein schon anhaften
oder ankleben. Als derartige Haftorgane wirken rückwärtBge-
krümmte oder vorragende Hacken der Fruchtoberfläche [OäUufn,
Circaeu , widerhackige Spitzen oder Hackenkronen; sie sitzen am
Griffel (Geum) oder am Kelch [Agrimonia Eupatorium), oder sind
auf die grosse Oberfläche der Hüllkelche der Korbblütler aus¬
gedehnt Läpp«], oder überziehen wohl gar die ganze Pflanze
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mehr oder weniger dicht (Asperugoprocumbens). Klebeapparate
sind viel seltener und bestehen aus Drüsenhaaren, die an der
Spitze eine klebrige Substanz ausscheiden und stets oder doch
wenigstens befeuchtet am Haar- oder Federkleid, sowie an
den Bartborgten des Schnabels haften. Der alpinen Flora ge¬
hört von diesen allen nur Linnaea horealis an.

Die Verbreitung durch das Wasser ist, wie voraus¬
zusehen, ungemein selten und die Anpassung der Samen an
dieselbe besteht entweder darin, dass die Oberfläche des Frucht¬
knotens ölig glatt erscheint, wodurch ein Benetzen verhindert
und das Untersinken verzögert wird (z. B. Sagütaria . oder dass
in der Frucht und deren Theilen sich Luftblasen bilden, welche
dieselbe lange schwimmend erhalten und erst nach dem Ver¬
faulen der Hülle entweichen Nymphaea); auch in diesem Fall
wird das Sinken bis zur wahrscheinlichen Dazwischenkunft eines
Wasservogels verzögert — und darauf kommt es an. Das wich¬
tigste Transportmittel für die Pflanzen ist wohl der Wind,
und am zahlreichsten erscheinen daher auch die Anpassungen
an dasselbe. Trotzdem dürfen wir auch ihm keine zu grossen
Leistungen beimessen, indem er in Folge »des wellenförmigen
Dahinfluthens und stossweisen Wirkens horizontaler Luftströme«
die bewegten Samen in der Regel in massiger Entfernung von
der Mutterpflanze wieder absetzt , und somit eine weitere Ver¬
breitung durch den Wind nur allmählich und schrittweise be¬
wirkt wird.

Die einfachste Anpassung an die Wirkung des Windes bietet
wohl die mikroskopische Kleinheit der Sporen der Kryptogamen
dar (das Gewicht einer solchen beträgt nach Kerner's Wägung
zwischen 0-000,000,0225und 0-000,000,0077 gr,, und wohl nur
daraus erklären sich ihre weiten Verbreitungsbezirke und ihre
dichte Vergesellschaftung, wo sie sich finden. Ihnen schliessen
sich dann die leichthiilligen Samen der Orchideen an. Die wei¬
teren phanerogamen kleinsamigen Gattungen, wie Campanula,
Pediculuris, Silene, Paparer u. a. haben es bereits zu einer
Sicherung der Samenausstreuung dadurch gebracht, dass die
Samenkapseln gewissermaassen ruckweise aufspringen und da¬
her den Inhalt partienweise herausschütteln. Manche, wie z. B.
die Mohnarten zeigen dazu noch kugelige leicht rollende Körner.

27*
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Als vorzügliche Anpassungen an den Wind müssen wir
aber die flügelförmigen, haarigen und federigen Anhänge an
den Samen und Früchten und deren Umgebung ansehen; ihnen
gesellt sich ab und zu noch eine oder die andere vorteilhafte
Eigenthümlichkeit hinzu, z. B. Hygroscopicität und in Folge
dessen Bohrvermögen — wie wir es beim Bergwindröschen
(Anemone montana , dann beim hohen Hafer, Federgras u. a. be¬
obachten können.

Die Flügeleinrichtung besteht in ihrer einfachsten Stufe in
der platten Form des Samens (Iris); dieser erhält dann einen
schmalen Hautrand (Thlaspi) oder einen oder mehrere Flügel.
Derselbe umzieht die Frucht horizontal oder vertical ( Ulmus),.
und ist einseitig (Pinns , Fraxinus) , zweitheilig (Betula) oder
wohl auch dreitheilig (Polygonum); ja selbst das den ganzen
Bliithenstand stützende Deckblatt der Linde kann als eine der¬
artige Flügelbildung betrachtet werden. Merkwürdig erscheint
endlich das flügelartig plattgedrückte Hülsenglied des Süssklee
unserer Alpen IHedysurum obscurum) sowie die als »Windfang«
zum wirksameren Herausschütteln der Samen durch den Wind
dienenden Flügeleinrichtungen beim Klappertopf (Alectorolophus)
und anderen plattkelchigen Arten.

Die haarigen und fedrigen Anhänge wirken zunächst ais¬
einfache Haarbekleidung verringernd auf das speeifische Ge¬
wicht, wie beim Windröschen (Anemone sihestris); als Haar¬
oder Federschöpfe z. B. beim Weidenröschen (Epilobium) und
Wollgras (Eriophorum) üben sie dieselbe Wirkung in viel stär¬
kerem Grad, und bieten zugleich der bewegten Luft eine viel¬
fach grössere Angriffsfläche; ähnlich wirken einseitig ab¬
stehende, behaarte Verlängerungen, wie wir sie z. B. bei der
Dryade (Dryas octopetala) und vielen Windröschen (Pulsa-
tilla, Anemone, z. B. sulphurea, alpina u. s. w.) antreffen, oder
einzelne lange Haare. In vollkommenster Weise ist eine mög¬
lichst grosse Angriffsfläche mit möglichst geringer Masse durch
Fallschirme des Löwenzahn (Taraxacum), des Baldrian (Vale¬
riana sp.) und anderer Gattungen erreicht. Diese werden, wie
die Sporen der Kryptogamen durch aufsteigende Luftströme
senkrecht gehoben und können durch Winde direct in weite
Fernen verbreitet werden, während alle übrigen unvollkomme-



300] Physiologie und Biologie der Alpenflora. 423

neren Anpassungen nur zu schrittweiser Verbreitung in wei¬
tere Entfernung durch den Wind geeignet erscheinen.

Welchen Einfluss derartige Flugapparate auf ein Floren¬
gebiet ausüben können, zeigt am besten das Gebiet der nörd¬
lichen Kalkalpen bei Innsbruck. Die Zierden der Alpenflora
des Solstein: Braya alpina und Ranunculus parnassifolius, Sa-
ponaria ocymoides und Dorycnium decmnbensJord., Avena disti-
chophylla und Luzula nivea , Carex Baldensis und Lasiagrostis
Calamagrostis — sie sind alle nordwärts vorgetriebene Vor¬
posten von Pflanzenarten, welche hier in den Alpen eine äusserst
auffällige nordwärts zeigende Bucht im Verbreitungsareal bilden,
und die ihre Ablagerung an der der tiefen Sillfurche senkrecht
gegenüberstehenden Nordalpenkette in erster Linie der Eigen¬
art ihrer höchst transportablen Samen, in zweiter dem heftig
anprallenden Scirocco verdanken; die respectable Zahl von
durchschnittlich 67 Tagen mit starkem Wind, 85 Tagen mit
schwachem Wind, welch erstere übrigens auch auf 186 sich
«rheben kann, gibt wohl Beweis genug für diese von Kern er
zuerst ausgesprochene Ansicht, welche er durch die hoch¬
interessante Entdeckung der flügelfrlichtigen Ostrya carpmifolia
besiegelte.

Ein intensiveres Studium des Einflusses des Windes auf
die Pflanzenwelt leitete ihn zu folgenden allgemeinen Sätzen:

1. Nur staubartige Gebilde Bliithenstaub, Sporen, Diato-
maceenschalen u. s. w.) können durch Luftströmungen über weite
Länder und Meere in ununterbrochenem Zug verbreitet und
auch in das Bereich unserer Alpen gebracht werden.

2. Die Früchte und Samen der Phanerogamen, welche mit
gespinnst- und fallschirmartigen bei trockener Luft sich aus¬
breitenden Flugapparaten versehen sind, werden im Gebiet der
Alpen durch den an sonnigen Tagen beim Schweigen der Hori¬
zontalwinde sich entwickelnden aufsteigenden Luftstrom zwar
•emporgeführt, sie sinken aber nach Untergang der Sonne in
geringer Horizontaldistanz wieder zu Boden, und der Zweck,
der mit diesen Flugapparaten erreicht wird, ist daher nicht so
sehr die Eignung der Samen zu weiten Reisen, als vielmehr
die Befähigung derselben, sich auf den Gesimsen und in den
Ritzen steiler Gehänge und Felsen anzusiedeln und diese für
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andere Pflanzensainen nicht leicht erreichbaren Steilwände mit
Pflanzenwuchs zu bekleiden.

3. Das Vorhandensein häutiger Einfassungen und Flügel
begünstigt den Transport der Früchte und Samen durch die
in horizontaler Kichtung wirkenden Luftströmungen; die hori¬
zontale Distanz aber, über welche diese Samen dahin geführt
werden, erstreckt sich wohl kaum jemals weiter, als von der
einen zur anderen Thalwand, und die Verbreitung der Samen
und Früchte kann daher, in soweit dieselbe durch Luftströ¬
mungen veranlasst wird, immer nur schrittweise und allmählich
erfolgen.

4. Früchte und Samen, welche aller die Flugfähigkeit ver-
grössernder Fortsätze und Anhängsel entbehren, werden durch
Luftströmungen kaum influenzirt; nur dann, wenn diese com¬
pacten Samen sehr geringen Umfang und sehr geringes Gewicht
haben, können sie durch horizontal wirkende Winde über kurze
Strecken fortgetrieben werden.

Anhang.
Das Sammeln und Einlegen der Pflanzen. 1)
A. Phanerogamen. Von jeder Pflanzenart, welche man für

eine Pflanzensammlung (Herbarium) bestimmt hat, suche man
sich das beste Exemplar, vollständig in Form und Grösse ent¬
wickelt, nicht monströs oder verkümmert, und nehme es so
ganz als nur möglich, wenigstens aber die wichtigsten Theile
desselben: Wurzel, Stengel mit Ausläufern, Blättern, Blüthen
und Früchten.

Die Wurzel kann man nur von den Holzpflauzen nicht
für das Herbar benützen; bei den Gräsern löst man sorgfältig
Halm für Halm aus und schichtet sie dann schopfweise, um

1) Vergl.: Kreutzer, Das Herbar. Wien, C. H»lf, ein Werltchen von
wissenschaftlicher Bedeutung. — Eger, L.. Der Naturalien-Sammler etc. Wien,
Faesy. 5. Aufl. 1882 S. lio—80, sehr gut.
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ihnen das natürliche, rasige Ansehen wieder zu geben. Bei
den übrigen Pflanzen verfolgt man sie, soweit man kann und
gräbt sie dann langsam, mit einem sog. «Pflanzenstecher« oder
einem breiten Messer sainmt der Erde aus, stets darauf ach¬
tend, dass man nicht die Pflanze von derselben abreisse. Letz¬
teres gilt besonders von den Pflanzen mit Knollen, Wurzel¬
stöcken und Ausläufern; Sand- und Sumpfpflanzen stecken meist
ganz locker in der Erde und können mit geringer Beihilfe des
Fingers ausgezogen werden.

Der Stengel soll wo möglich seiner ganzen Länge nach
genommen werden; ist er zu lang, so knickt man ihn ein- oder
zweimal, genügt auch das Umknicken noch nicht, so muss man
einzelne Theile der Pflanze nehmen, eben jene, welche die
wesentlichen Organe, Knospen, Bliithen und Früchte tragen.
Stets sind ältere, ausgewachsene Blätter den jungen, weiche
und frisch geöffnete Bliithen den alten abfallenden vorzuziehen.
Bei Strauch- und baumartigen Gewächsen schneidet man den
Zweig ab, bei grossen krautartigen nimmt man die Wurzel
nebst den unteren Theilen des Stengels und den Gipfel mit
dem Blüthenstand; sind die mittelständigen Bliithen anders
geformt, als jene am Grunde oder am Gipfel, so nimmt man
auch diese. Blätter und Früchte, welche sich oft erst längere
Zeit nach der Blüthe entwickeln, muss man natürlich erst sei¬
nerzeit nachzutragen trachten; ebenso muss man von den zwei-
häusigen Pflanzen (Weiden;, sowie von den Dimorphen Pri¬
meln) stets zwei Exemplare sich verschaffen. Auch besonders
auffallende Farben- und Grösseuabänderungen, Monstrositäten,
sowie durch Insecten veränderte Stücke können gesammelt und
aufbewahrt werden. Feuchte Pflanzen wischt man vor dem Ein¬
legen sorgfältig in warmem Fliesspapier ab; welke , schlaffe
Pflanzen frischt man in kaltem Wasser an, das man an einen
kühlen Ort stellt und in welches man ein Stück rostiges Eisen
legt. Wo möglich vermeide man es, feuchte oder welke Pflan¬
zen zu nehmen: man sammelt desshalb besser Nachmittags als
Morgens und Vormittags. Die gefundenen Pflanzen legt man
nun entweder schnell in eine Pflanzenmappe, Fliesspapier, das
mittels Kiemen zwischen 2 feste Deckel zusammengeschnürt und
so etwas gepresst werden kann, oder man legt sie in eine sog.
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»Botanisirbüchse«, ein am besten ungefärbtes, meist aber grün
angestrichenes Gefäss von Eisenblech; auch ein Strohkorb er¬
füllt seinen Zweck ganz gut. Dieselbe schützt man so gut als
möglich vor Sonnenhitze. In diese Büchse legt man nun die
Pflanzen, von Erde, Staub und Nässe möglichst befreit, nach
einer Seite, also die Wurzeln mehr nach unten, die Blüthen
nach oben, derbere stachelige Arten zu unterst, feinere, wei¬
chere nach oben; besonders zarte oder kleine Pflanzen oder
Pflanzentheile schützt man durch einen besondern Scharmützel
von Fliesspapier oder legt sie schnell an Ort und Stelle ein.
An heissen Tagen bespritzt man sie zeitweise mit frischem
Wasser, oder legt sie auf feuchtes Moos; vor dem Einlegen
stellt man sie ebenfalls ins Wasser, damit sie ihre ursprüng¬
liche Frische wieder erhalten.

Vor dem Einlegen oder »Pressen« ist es gut, die gleich¬
artigen Pflanzen zusammenzulegen: die dicken, auffallend flei¬
schigen trachtet man dann mehr nach unten, die zarteren nach
oben zu legen. Das Einlegen hat den Zweck, den Pflanzen
ihre Säfte zu entziehen und sie platt zu drücken; ersteres ge¬
schieht durch das Fliesspapier, letzteres durch das Pressen.

Nasse und feuchte Pflanzen trocknet man zunächst sorg¬
fältig ab, fleischige, sowie Zweige der Nadelhölzer und Zwie¬
beln steckt man bis zur Blüthe in heisses Wasser und trocknet
sie dann ab; frische Pflanzen legt man schnell ein und zwar
zunächst die zarten, weichen, leicht welkbaren Exemplare
(z. B. Geranium u. a.).

Die einzulegende Pflanze wird auf weissem glattem Fliess¬
papier ausgebreitet, so dass sie — da das brauchbarste Format
für das Herbar das Folioformat ist, — in allen Theilen auf die
untere, innere Hälfte eines einfach gefalteten Bogens zu liegen
kommt, während die andere Hälfte als Decke über sie herge¬
schlagen wird: höchstens Wurzeln oder holzige Stengel dürfen
ein wenig über das Papier vorragen. — Dicke Wurzeln, Stengel,
Aste, Stöcke, Blüthenköpfe spaltet man in der Mitte; Zwiebeln
drückt man aus; sind zu viele Blätter und Blüthen am Stengel
vorhanden, so schneidet man einige schlechter entwickelte weg,
lässt aber die Stielchen derselben stehen. Die Blüthen und
Blätter legt man so, dass einzelne die Seitenansicht, andere die
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Ansicht von vorn, noch andere jene von unten gewähren;
Theile, welche sich gegenseitig decken, versieht man mit
zwischenliegenden Streifen von Fliesspapier. Blattquirle legt
man radfönnig. Auch Durchschnitte von Blüthen und Früchten
soll man einlegen; ebenso legt man Blüthen in offenein und ge¬
schlossenem Zustand ein,'da die Art des Öffnens und Schliessens
für manche Pflanzenarten bezeichnend ist. Beim Legen hilft
man sich mit Nadeln oder mit dem Finger in der Art, dass
man mit der linken Hand die Pflanzentheile festhält, dass sie
sich nicht verschieben, während man mit der rechten von unten
nach oben fortschreitend die Pflanzentheile richtet; ist alles in
Ordnung, so klappt man den Bogen von links nach rechts vor¬
sichtig zu, damit nichts verschoben oder verbogen werde.

Ist nun auf diese Art ein Bogen mit einer oder mehreren
Pflanzen gefüllt, so legt man denselben leicht beschwert auf
eine Schicht grauen, knotenlosen Fliesspapiers (oder Zeitimgs¬
papiers) von wenigstens gleicher Grösse, Bug auf Bug. So
fährt man fort mit Beobachtung der Maassregel, dass die Zwi¬
schenlagen um so dicker gemacht werden müssen, je dicker und
härter die Pflanzen sind, welche in dem Umhüllungsbogen liegen
und dass der ganze Pack stets möglichst eben sei, damit nicht
ein Abrutschen oder ein ungleicher Druck zu befürchten ist;
man bezweckt dies dadurch, dass man dickere Pflanzentheile
abwechselnd nach links und rechts legt.

Das ganze Paket beschwert man nun mit einem Brett von
der Grösse der Bogen gleichmässig und legt Steine darauf oder
ein mit Sand oder Steinen gefülltes Kistchen.

Nun stellt man den ganzen Stoss an einen sonnigen trocke¬
nen, zugigen Ort, an feuchten Tagen wohl auch in die Nähe
des Heerdes oder des warmen Ofens. Unerlässlich ist es, von
Zeit zu Zeit, etwa alle 1—2—3 Tage die feuchten Zwischen¬
lagen zu wechseln, wobei man einfach Schicht für Schicht auf¬
einanderlegt und den Umhüllungsbogen vom früheren Paket
hinüberschiebt oder zieht. Das früher gebrauchte Papier trock¬
net man indessen wieder an der Sonne, in Zugluft oder am Heerd.
Das Umlegen muss um so öfter wiederholt werden, je saftiger
und dicker die Pflanzen sind; auch wird dadurch die Farbe
der Blüthen besser erhalten, als durch künstliche Mittel.
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Die vollständig getrockneten Pflanzen kommen nun in die
Sammlung (Herbarium,. Man verwendet für dasselbe glattes,
weisses, möglichst starkes Schreib- oder Packpapier und zwar
am besten Halbbogenformat. Auf dieses legt man nun ent¬
weder die Pflanze zwischen den Bogen, oder man klebt sie
mittels Papierstreifen fest. Zu diesem Zweck befestigt man
weisses, etwas dickeres Seidenpapier an den Ecken auf einem
Brett und bestreicht es mit einer massig dicken, halbflüssigen
Lösung von Gelatine in heissem Wasser. Ist dieser Uberzug
vollständig trocken, so nimmt man es herab und schneidet,
nachdem man es vorher aufgerollt, Streifen von 0.5 bis 1 cm
Breite. Diese werden benetzt und dann an einigen Stellen
quer über den Stengel und einige Nebenäste gelegt und
durch Drücken mit dem Finger festgeklebt; keineswegs aber
darf die ganze Pflanze angeklebt werden, da man sie sonst
nicht von allen Seiten betrachten kann. Es ist hier nochmals
zu erwähnen, dass man nur vollkommen trockene Pflanzen auf
die Bogen klebt, und man erkennt dies daran, dass sie frei
zwischen dem Presspapier liegend emporgehoben in allen Thcilen
steif sind, und beim Versuch, die Blätter zu biegen, unter
Knistern brechen. Man klebt die Pflanze so auf, dass kein
wichtiger Theil z. B. die Blüthe u. s. w. unter einen Streifen
zu liegen kommt, und zwar je eine Art auf einen Bogen.

An der untern linken Ecke klebt man eine Etiquette mit
deren linkem Rand an; dieselbe enthält: i. den lateinischen
und unter diesem den deutschen Namen nach dem zu Grunde
gelegten Bestimmungsbuch oder der Localflora, sowie event.
Vulgärnamen; 2. einige nothwendige Anhaltspunkte über den
Fundort, und zwar über das allgemeine Vorkommen, Boden¬
beschaffenheit, Nachbarpflanzen, die Fundstelle, die verticale
Höhe der Fundstelle, Häufigkeit; 3. das Datum (Blüthe, Frucht).

Bei unbestimmten Arten, deren Namen man nicht kennt, ■
bleibt natürlich die erste und zweite Zeile frei; alles andere
wird dagegen notirt, und sobald man die Pflanze dem Namen
nach kennen lernt, schreibt man diesen an die gehörige Stelle;
vortheilhaft ist es, den lateinischen Namen stets etwas grösser
und dicker zu schreiben als den deutschen. Die Arten einer
Gattung legt man nun entweder nach dem Bestimmungsbuch
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geordnet, oder in alphabetischer Eeihe der Anfangsbuchstaben
der Speciesnamen und schliesst je eine Gattung, selbst dann,
wenn ihr nur eine einzige Art untergeordnet ist, in einen ganzen
Bogen von stärkerem Papier, so dass der geschlossene Rand
desselben rechts zu liegen kommt und man den Bogen von
links nach rechts öffnet. Man hat auf diese Weise den Vor¬
theil, beim geringsten Offnen des Gattungsbogens schon die
Speciesetiquette zu sehen. Auf diese Umschlagbogen klebt
man nun ebenfalls eine Etiquette und zwar rechts unten, so
dass man die Gattungsnamen rechts, die Speciesnamen links
zu suchen hat, wodurch auch die linke Seite nicht unmässig
erhöht und das Suchen bedeutend erleichtert wird.

Auch die Gattungen ordnet man wieder nach dem benutz¬
ten Bestimmungsbuch und bindet ein grösseres Quantum mittels
Bänder oder Riemen zwischen zwei Pappdeckeln fest, auf
welche man, etwa in der Mitte oben den Namen der enthaltenen
Gruppe und die fortlaufenden Kummern notirt z. B. 1 u. 2:
Rammculaceae — Päpaveractae ; 3—5: Crueiferae — Violarieae
u. s. w. Natürlich enthält ein solcher Fascikel manchmal nur
eine, andere Male viele Familien.

So ausgestattet und zusammengestellt kommt das Herbar
nun in einen mit Fächern versehenen Kasten, welcher gut ver-
schliessbar und frei von Insecten ist, zugleich geschützt gegen
Feuchtigkeit, Sonnenschein und Staub. Zum Abhalten der In¬
secten gibt es kein besseres Mittel als fleissiges Nachschauen
und Benutzen des Herbars — zugleich auch das beste Mittel,
die auf dasselbe verwendete Zeit und Mühe mit hohen Zinsen
hereinzubringen. Carbolsäure, Benzin und Naphthalin hindern
die Vermehrung der eingenisteten Insecten.

B. Kryptogamen. 1 Im allgemeinen dürfte es keine Klasse
von Naturproducten geben, welche mit geringerem Aufwand
von Mühe, Zeit, Raum und Apparaten eingesammelt, präparirt
und aufbewahrt werden können, als die Zellkryptogamen

1) Vergl.: Rabenhorst. A.. Kryptogainenflora von Deutschland, Österreich
nnd der Schweiz. Bd. I, Pilze (bearb. von G. Winter). Leipzig, Kummer.
lSSOff. im Erscheinen, illustrirt. — Kummer, Der Führer in die Moos-
iuiide. Zerbst 1880; do. in die Fleclitenkunde 1874; do. in die Lebermoose und Oe-
fäss-Kryptogamen 1875. — do. in die Pilzkunde 1882. — Warnstorf, C, Die
europäischen Torfmoose. Berlin 1881. S. 132Jf.
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(Moose, Flechten, Algen und Pilze!. Man bedarf zum Ein¬
sammeln in der grossen Mehrzahl der Fälle nur dreierlei, näm¬
lich: Ii eines gewöhnlichen Messers; 2. eines Vorraths von
weichem Papier Zeitungspapier; oder besser einer Anzahl von
Papiersäckchen, die man durch Einbiegen schliesst und bei
welchen man aussen Namen, Fundort und andere Bemerkungen
schreiben kann: :j. eines Behältnisses zum Transport der ge¬
sammelten Stücke. Allerdings kommt es darauf an, ob der
Tourist auf das Sammeln ausgeht oder ob er nur gelegentlich
das eine oder andere Interessante, was ihm in den Weg kommt,
mitnehmen will. Ist ersteres der Fall, und sammelt er auch
Phanerogamen, so muss er sich schori desshalb mit einer grössern
Büchse oder Mappe versehen, welche ihm dann auch beim
Sammeln der Zellkryptogamen ausreicht; befasst er sich aber
■nur mit dem Sammeln der letztern, so ist eine kleine Blech¬
büchse, oder eine eigens dafür bestimmte Ledertasche oder
Umhängemappe in Quartform rathsam: für den Fall aber, dass
der Alpenwanderer nur wenig, etwa besonders Auffälliges nach
Hause zu bringen gedenkt, kann alles Gesammelte im Tornister,
Schnürsack oder auch in der Rocktasche untergebracht werden.

Beim Sammeln von Flechten ist fernerhin auch ein Hammer
und Meissel, in anderen Fällen z. B. für Algen ein Fläschchen
mit Wasser nöthig.

1. Die Moose können in trockenem oder feuchtem Zu¬
stande transportirt werden; auch sind sie jederzeit leicht von der
Unterlage abzulösen. Man reinigt sie dann gleich an Ort und
Stelle möglichst von anhängender Erde, Nadeln, Steinen und
■dergleichen; solchen, die in Sümpfen wachsen, drückt man
erst das Wasser aus. Vielfach ist es auch nöthig, ein Stück
der Unterlage mitzunehmen. Früchte sind wie auch bei den
Flechten zum Bestimmen nicht gerade unumgänglich erforder¬
lich, daher sind interessante, hochlebende Formen auch in
sterilem Zustand mitzunehmen.

2. Die Flechten bieten in der hochalpinen Region die
reichste Ausbeute für den Sammler, da ihr Artenreichthum und
ihre Individuenzahl mit der verticalen Erhebung zunimmt und
sie in grosser Höhe Uber 2500 m) sogar die Mehrzahl der
pflanzlichen Organismen ausmachen, und überdies die Erforschung

'
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der hochalpinen Arten noch keineswegs abgeschlossen ist.
Blattflechten, welche auf Rinden wachsen, schneidet man mit
einem Theil der letztern herunter; strauchartige [Evernia,
Cetraria, Cladonia), blattartige, die auf der Erde wachsen
iPeltigera) sowie gallertartige iCollema) müssen zum Transport
erst angefeuchtet werden, wofern sie es nicht bereits in Folge
des Eegens oder Standortes sind, da sie im trockenen Zustand
leicht zerbrechen. Es geschieht dies durch Untertauchen in
Wasser, Beimengen von Schnee oder mittels des in einem be¬
sonderen Fläschchen mitgebrachten Wassers; sind sie aber
einmal feucht geworden, so lassen sie sich ohne den geringsten
Nachtheil auf einen kleinen Baum zusammenballen und leicht
nach Hause tragen. Die auf Steinen wachsenden, und mit
einem Nabel angehefteten Arten Umbilicaria, Gyrophora u. a.)
werden erst angefeuchtet, dann an der Anheftungsstelle von
der Unterlage getrennt oder mit der Unterlage mitgenommen,
wie die Krustenflechten. Zu Hause legt man die Ballen in
Wasser, wo sie ihre ausgebreitete Form von selbst wieder er¬
langen , und presst sie dann zwischen Löschpapier. Einzelne
auf Bäumen und Sträuchern wachsende baumbartartige Flechten
( Usnea , Bryopogon) ertragen das Zusammendrücken auch im
trockenen Zustand. Etwas umständlichere Behandlung er¬
fordern dagegen die besonders in der hochalpinen Begion ver¬
breiteten Krustenflechten; sie müssen mit Hammer und Meissel von
ihrer Unterlage abgesprengt werden. Unter Umständen ist auch
das Ausmeissein einer kreisförmigen Binne mittels kleiner Flach-
meissel von Vortheil; die Bolle des Hammers kann ein Stein
spielen, da dieser wenigstens 1 kg schwer sein muss.

3. Mit dem Sammeln von Algen dürften sich Dilettanten
wohl schwerlich stark befassen, da der Artenreichthum der
grösseren Formen im Alpengebiet sehr gering ist und die»
überall vorkommenden mikroskopischen Diatomaceen und
Desmidien wohl nur von Fachmännern gesammelt und studirt
werden können. Immerhin kann aber der Tourist die in den
Alpenbächen'und Quellen in Form von grünem und braunem
Schlamm sich vorfindenden Stücke mitnehmen; man wickelt
ein zusammengeballtes Klümpchen davon, nachdem man das
Wasser möglichst ausgedrückt hat, in Papier und notirt, wenn
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möglich, verticale Höhe und namentlich Temperatur des be¬
treifenden Wassers. Das Präpariren aller Wasseralgen ge¬
schieht in der Weise, dass man das zusammengeballte Stück
in eine Schiissel mit Wasser legt, dann, nachdem es die ur¬
sprüngliche Gestalt wieder erhalten hat, auf einem Blatt
Schreibpapier auffängt, und auf diesem mit einer Stricknadel
und dergl. oder blos durch Hin- und Herbewegen im Wasser
gehörig ausbreitet. Das Blatt wird dann an den vier Ecken
mittels Nadeln auf einem Brett festgeheftet, um das Biegen zu
verhüten und nachdem es trocken ist, herabgenommen. Die
Alge klebt sodann von selbst auf dem Papier fest. Die an
der freien Luft wachsenden Algen [Chroolepus] werden wie
Krustenflechten behandelt.

4. Die Pilze sind in so fern hier von Interesse, als
manche derselben alpine Pflanzenarten befallen Rost, Schim¬
mel u. s. w.); sie werden mit jenen gesammelt und wie jene
behandelt. — Die Hutpilze, deren es wohl nur wenige alpine
Arten gibt. machen ganz erhebliche Schwierigkeiten. Meist
conservirt man sie in Spiritus, oder fertigt nur Durchschnitte
an, die man mit Notizen versieht; es ist schon desshalb kaum
Sache des Touristen, sie zu sammeln. Die auf Holzwerk vor¬
kommenden Pilze [Polyporus) schneidet man herab oder nimmt
sie mit ihrer Unterlage ; es gilt dies namentlich von den gesellig
lebenden Arten.



Inlialtsverzeiclmiss.

Seite
I. Die Geschichte der Alpenflora........... 117

II. Schlüssel zum Bestimmen der Alpenpflanzen.... 128
I. Tabelle zum Bestimmen der Familien und Gattungen 137

Schematisebe Abbildungen zu dieser Tabelle auf eigener Tafel.
II. Tabelle zum Bestimmen der Arten........ 163

Register zur Tabelle II.............. 353
Erklärung der im Text vorkommenden Abkürzungen 364

III. Zur Physiologie und Biologie der Alpenflora. ... 365
1. Die Physiognomie der Alpenflora........ 365
2. Die Verbreitungsverhältnisse der Alpenflora. . 375

Der Boden................... 3"6
Die verticale Verbreitung............ 380
Das höchste Vorkommen von Pflanzen...... 387
Quellen im Hochgebirge............. 388
Die periodischen Erscheinungen in der Pflanzenwelt 389
Die Flora des Nordens............. 391

3. Die Befruchtung der Alpenblumen....... 393
Anemophila, Entomophila............ 395
Allogamie; Monoecismus, Dioecismus....... 396
Heterostylie, Dichogamie............ 397
Anpassung der Blumen an die Insectenwelt ... —
Die Gattung Gentiana.............. 401
Die Alpenblmuen................ 402



434 InhalUverzeichniss. [320

Seite

4. Die Schutzwehr der Alpenpflanzen.......404
Schutz gegen unberufene Gäste.........404
Schutz gegen vorzeitige Dislocation und Befruchtung 413

5. Die Verbreitungsmittel der Pflanzen......417
Turgescenzerscheinungen.............418
Anpassungen an die Thierwelt..........419
Verbreitung durch das Wasser..........421
Verbreitung durch den Wind..........421

Anhang: Das Sammeln und Einlegen der Pflanzen .... 424
Zonen-Tabelle.

,f«faä7*
furloraohende
- Ilsuhu.fl .



V



Zoiieu-Ta

Nördliche Zone.
1 2

1 3 4 5 6 7 8 9 1

Central-Vogesen.ci
3

•-S

a f-fi .
O.S B— - 1
-3 £ Ä
gl 5'25CO

■

Mu ■
2 öE. o>
"iSts,<
>S
CD NordöstlicheTirolerAlpen.Bairischeuml

SalxburgerKalk-

alpen.
Niederöater-

reich.u.Steier¬
mark.Alpen.

g«D
s"33
QQ

rf
"S
H

H9a,

<SC
O

Meter über

Phanerogamengrenze 330

Schneelinie - - 2730 2663 - 27oo
2670 2700 - 22S6 277

Obere Strauchregion - - - 2100 2100 2080
2030 1830 - - ~233

22:
221

Zirbelkiefer
(Pinns Cembra L.)

- - 2 ISO
2000
lliOO

2112
1S67
1531

- 2000
1970

- - 1560 ,210

Lärchenbaum
(Pinns Larix L.)

- - 2000
1850

1834
910

- - - - 1495 210
20C

Zwergkiefer
(Pimts Mughus Scop.)

- - 2000 2047 - - - 1430 1944 -

Alpenhütten - - 2200
2......

- 22IIO
2000

2000
1830

- - - ~24i
•2\-,

Höfe und Dörfer - - - - 1300
1000

- - - 20(
16(

Getreidegrenze - - 1510
1130

- 1600
1580

1270
1170

(1270)
1070
930

- - 23!

Weisstanne
(Pinns Picea L.) L000 1300 2000

1830 1494 1730 1970
1830

1750
1000
1400

750 1007 21(
20(

Mittlerer Ackerbau - - 900 - 900 - 600 - - 13:

Kothtanne (Fichte)
(Pinns Abies L.)

- 1400 lsoo
1520 1722 - 1710 1760 1170 1195 151

Ahorn
CAcer Pseudoplatanus L.)

- - 1670
1430

- - 1630
1550
1430

- - - 16'
14

Buche
(Fagus silvatica L.)

66U 700 1600
1350 1396 1600

1300
l loo
1370 1450 650 1007

~15i
121

J0I
Esche

(Fraxinus excelsior L.)
- - 1170 - 1270

1230
- - - 13'

Kirschbaum
(Prunus avium L.)

- - 1130
970

- - - - - - 13:

Eichbaum
(Quercus sp.)

1170
1000

~Ü
11

Apfel- und Birnbaum - - Inno
900

- - - - - - 12

Nussbaum
(Juglans regia L.)

- - 970
650

- 900 830 - - - ~i2
8
6

Weinrebe und Kastanie
CVitts vinifera u.Castanea

vesca.)
350 450

soo
550
300

290 - - - - 292 9
5



oueu-Tabelle.

9
Mittelzone.

1 2 3 4 5

Südliche Zone.
1 2 3 4 5 6 7

ri
"5
H BernerAlpen.J (iraubündner

Alpen.
Engadiner

Alpen.Östliche
C'entralalpen.AusgangderöstlichenCen-

tralalpen.

s
■es
aoG>»
eu

*«|
"M
Pip(3
Q Mont-Blancund

MonteRosa.
WalliserAlpen. TessinerAlpen. VeroneserAl¬penundCorner

See.

SüdlichesTirolundVenetianer

Alpen.

r der Meere s f 1 ii c Ii e.

22s0

3300 3900 - 3470
3000

- - - 3780
3670
3600

- - - -

2770 2930
2S70 3000 2770 2170 - 2703 3170

2900
3U00
2830 2700 - -

1560

2330
■2230

22(10
2770
2300

- 230U
2230
2180

2000 - - 3300
21130
2500

2280 - - -

,2100
2330
2270
2100

2426
2200
1630

2200
2100
2000

2000
1680

- 2502 2350
2350
2200
1MIII

- - -

1405

1944

2100
2000

2370
2100

2323
2100

2100
2000

- - 2502
2100

2370
2100

231)0
2070
1100

1900
1780

2160
2000 2100

- - 2100 - - 2320 - - 2200 - - -

-

24ou
2170

- 23110
2170

- - - 27110
2300

-

2000
1600 2000

(2S30J
2540
2000
1700

- - -
(310(1)
2530
2090
2000

2500 - 1800
1330

- 2330 1900
1660 1803 1730

1500
1600
1550

- 2034 2030 - 1280 1570 1-1Iii

1007 2100
2000 2000 1630 2100

2000 1970 1950 1835 2170 2130
1SOO

- 1830 2100
1830

1 - tQQn 1 1500
I99U | )S0(,

- 1330
127(1

1370
1300

- - 1630
1500

- - - 1330

' 1195 1870
1500

- 2050 1571)
1430

- - 1900 - 2500 1800 - -

- 1670
1440

- - - 1600
1430

- - - - - - -

i 1007
1500
1200
lillli)

- - 1230 - - 1500 1630 1600 1516 - 1650
1550
1330

- 1370 - - l.-.oi)
1370

1500
1330 - 1 -

- 1330
1inMi
1400
1300

- 1526
1330

11711
1370

1250
1130

_ _ 1390 - - -

- 1270 1
1120 |

- 1250
1100

- - 1150 - - -

- 1270 1370 - 1300
600

- - - - - - - -

- 1200
800
670

10G0 - 1200
900 1000 - - 1230

1170
- - - 1170

202 900
570

930
730

- 630 800
670 550 - 1000

910
1000
$34 600 800

500
640
500












	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 109
	Seite 110

	Titelblatt
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116

	I. Die Geschichte der Alpenflora
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128

	II. Schlüssel zum Bestimmen der Alpenpflanzen
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136

	1. Tabelle zum Bestimmen der Familien und Gattungen
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	[Seite]

	Schematische Abbildungen zur I. Tabelle
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	2. Tabelle zum Bestimmen der Arten innerhalb der Gattungen
	I. Fam. Ranunculaceae - XXVII. Fam. Dipsacaceae
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236

	XXVIII. Fam Compositae - XXXVII. Fa. Scrophulariaceae
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294

	XXXVIII. Fam. Labiatae - LXIII. Fam. Filices
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Seite 351


	Tabelle zum Bestimmen der Weiden nach den Staubkätzchen
	Seite 352

	Register zur Tabelle II.
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355
	Seite 356
	Seite 357
	Seite 358
	Seite 359
	Seite 360
	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363

	Erklärung der im Text vorkommenden Abkürzungen
	Seite 364

	III. Zur Physiologie und Biologie der Alpenflora
	Seite 365
	Seite 366
	Seite 367
	Seite 368
	Seite 369
	Seite 370
	Seite 371
	Seite 372
	Seite 373
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376
	Seite 377
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381
	Seite 382
	Seite 383
	Seite 384
	Seite 385
	Seite 386
	Seite 387
	Seite 388
	Seite 389
	Seite 390
	Seite 391
	Seite 392
	Seite 393
	Seite 394
	Seite 395
	Seite 396
	Seite 397
	Seite 398
	Seite 399
	Seite 400
	Seite 401
	Seite 402
	Seite 403
	Seite 404
	Seite 405
	Seite 406
	Seite 407
	Seite 408
	Seite 409
	Seite 410
	Seite 411
	Seite 412
	Seite 413
	Seite 414
	Seite 415
	Seite 416
	Seite 417
	Seite 418
	Seite 419
	Seite 420
	Seite 421
	Seite 422
	Seite 423
	Seite 424

	Anhang. Das Sammeln und Einlegen der Pflanzen
	Seite 424
	Seite 425
	Seite 426
	Seite 427
	Seite 428
	Seite 429
	Seite 430
	Seite 431
	Seite 432

	Inhaltsverzeichnis
	Seite 433
	Seite 434
	Seite 435

	Zonentabelle
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


